
CCAAEENNLL  1111
Silvia Prell

The Enigma of the Hyksos 
VOLUME III
Vorderasiatische Bestattungssitten im Ostdelta Ägyptens – 
eine Spurensuche

CA
EN

L 
11

H
ar

ra
ss

ow
itz

 
Th

e 
En

ig
m

a 
of

 th
e 

H
yk

so
s,

Vo
lu

m
e

IIIIm späten Mittleren Reich und der Zweiten Zwischenzeit wurde die Bevölkerung
Ägyptens mit zwei vormals unbekannten Phänomenen konfrontiert: zum einen mit
der Ansiedlung einer nicht unbedeutenden Anzahl von asiatischen Migranten im
östlichen Nildelta und, zum anderen, der daraus resultierenden Herrschaft zweier
ausländischer Dynastien, den Vorgängern der Hyksos (14. Dynastie) und den Hyksos
selbst (15. Dynastie), die den Norden des Landes und den Handel mit der Levante
für ca. 100 Jahre kontrollierten. Ins Ostdelta Ägyptens waren diese Einwanderer
gewiss mit Billigung der ägyptischen Krone gekommen und schufen eine hybride
ägypto-levantinische Kultur in einem bedeutenden Handelszentrum seiner Zeit,
Tell el-Dabca/Avaris. Es ist zu vermuten, dass sie dort ihre Dienste als Soldaten,
Handelsagenten oder Karawanenspezialisten anboten und letztlich legt Avaris als
Hafenstadt auch die Ausübung von Berufen nahe, die mit Seefahrt in Verbindung
standen. Im Laufe der 13. Dynastie erwarben sich diese Einwanderer politische
Bedeutung, die schließlich in der Gründung eines von Ägypten unabhängigen
Reiches mündete.
Den archäologischen Relikten zufolge, hatten diese Zuwanderer ihre Wurzeln im
Nahen Osten, auch wenn ihre genaue geographische Herkunft und ihre kulturelle
und “ethnische Identität” immer noch Gegenstand aktueller Forschungen sind.
Besonders die seit über fünf Jahrzehnten andauernden Ausgrabungen in Tell el-
Dabca/Avaris, aber auch in anderen im Ostdelta gelegenen Orten, förderten reiches
Material zu Tage, um die sozio-kulturellen Veränderungen, die sich ab der späten
12. Dynastie in diesem Gebiet anbahnen, intensiver beleuchten zu können.
In der vorliegenden Publikation, die im Rahmen des ERC Advanced Grants “The
Enigma of the Hyksos” unter der Leitung von Manfred Bietak entstanden ist,
wird speziell untersucht, inwiefern fremde Bestattungssitten, die in der Mittleren
Bronzezeit im Ostdelta Ägyptens zu fassen sind (die Beigabe von Waffen, Eseln,
Capriden, der Fakt, dass die Bestattungen innerhalb der Siedlung vorgenommen
wurden sowie mögliche Gefolgschaftsbestattungen), zur Erhellung der immer noch
offenen Frage nach der genauen Herkunft der Zuwanderer beitragen können.
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Einleitung 9

Zum Geleit

In der Abwicklung des ERC Advanced Grants 
“The Enigma of the Hyksos” wurde Silvia Prell für 
mich sowohl in der Forschung als auch in der Re-
daktionsarbeit für unsere Publikationen eine unent-
behrliche Mitarbeiterin und Kollegin. Bereits in ih-
ren Artikeln für das Projekt erwies sie sich als sehr 
vielseitig und gelangte zu neue Erkenntnissen in der 
Erforschung des Phänomens “Hyksos”.

Vorliegender Band ist das Ergebnis ihres Haupt-
aufgabenbereiches in unserem Forschungsvorha-
ben, nämlich anhand der Bestattungsbräuche der 
asiatischen Fremdbevölkerung in Tell el-Dab‘a 
und im östlichen Nildelta Parallelen in der ge-
samten weiteren Levante aufzuzeigen (Untersu-
chungspfad 3). Sie kam zum überraschenden Er-
gebnis, dass ähnlich wie bei der vergleichenden 
Untersuchung der Sakralarchitektur in Avaris, 
manche Parallelen im Grabbau und in der Aus-
stattung weit nach Norden bis in die Ḫaburregion 

weisen während andere Grabbräuche Allgemein-
gut in der Levante waren. Diese Indikatoren ver-
weisen auf die Komplexität der Besiedlungswel-
len, in denen Migranten aus dem Vorderen Orient  
nach 1850 v. Chr. dem Nildelta zustrebten, um hier 
ein neues Zuhause zu suchen. Erstaunlich ist auch 
ihre Beharrlichkeit das mitgebrachte Brauchtum zu 
bewahren und sich in gewissem Maße der Akkul-
turation an die bodenständige ägyptische Kultur 
zu widersetzen. Dies zeugt von einem gewissen 
Selbstbewusstsein und bildet gleichzeitig ein Hin-
weis darauf, dass es gelungen war auf ägyptischem 
Boden eine eigene politische Einheit zu bilden, was 
anfangs mit Billigung der ägyptischen Krone des 
Mittleren Reiches erfolgte und in weiterer Folge ein 
Eigenleben entwickelte.

Ich möchte der Autorin mit ihrem Werk viel  
Erfolg wünschen und mich für die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit bedanken.

Manfred Bietak 
PI des ERC Advanced Grants
“The Enigma of the Hyksos”

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 110

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Einleitung 11

Im Verlaufe des Mittleren Reiches und der soge-
nannten 2. Zwischenzeit musste sich die Bevöl-
kerung Ägyptens mit zwei vormals unbekannten  
Phänomenen auseinandersetzen: mit der An-
siedlung einer nicht unbedeutenden Anzahl von 
ausländischen Migranten im östlichen Nildelta 
und der daraus resultierenden Herrschaft zweier  
Dynastien vorderasiatischer Herkunft, die den 
Norden des Landes und somit den Handel mit 
der Levante für ca. 200 Jahre kontrollierten. Die 
bereits im Mittleren Reich etablierte Stellung 
von Tell el-Dab‘a/Avaris als bedeutende Hafen-
stadt resultierte in einem Zustrom von Einwan-
derern aus der Levante und die Siedlung wurde 
nach deren Machtergreifung von den Königen der  
14. und 15. Dynastie, letztere bekannt als Hyksos, 
als Residenzhauptstadt und multikulturell geprägtes 
Handelszentrum ausgebaut.

Die vorliegende Untersuchung, die sich mit dem 
Bestattungsbrauchtum der gesamten Levante im  
Vergleich zu den Sitten der aus Vorderasien  
zugewanderten Migranten im Ägypten des  
Mittleren Reiches und der 2. Zwischenzeit ausein-
andersetzt und Material für die Kausalität dieser 
Wanderschaften liefert, war Anlass auch über mein 
eigenes Forscherleben nachzudenken. Der Beweg-
grund nach Ägypten zu „ziehen“ um dort aktiv an 
verschiedensten Ausgrabungen teilzunehmen war 
sicherlich ein anderer als der der Bevölkerung, die 
meinen Untersuchungsgegenstand darstellt. Die Er-
fahrung von Kulturinterferenz, in eine andere Kul-
tur und Lebensweise einzutauchen und sozusagen 
in zwei Welten zu leben, einerseits mit Landsleuten 
andererseits mit der einheimischen Bevölkerung in 
Kontakt zu treten – ähnliches werden die Zuwande-
rer der Vergangenheit erlebt haben. Um erfolgreich 
zu sein bedarf es vor allem einer positiven Einstel-
lung zum Gastland. Wie die Einstellung der Zuwan-
derer aus dem Orient zu ihrem Gastland gewesen 
sein mag, versuche ich in dieser Publikation anhand 
der Bestattungssitten zu ergründen.

Ich bin froh und dankbar für all die Freunde 
aus der ganzen Welt, die mir mein „Wanderle-
ben“ beschert hat, und habe zu vielen Kollegen, 
die mich über die Jahre hinweg begleitet ha-
ben, guten, oftmals freundschaftlichen Kontakt. 
Vor allem der multikulturelle Aspekt auf diesen 
Ausgrabungen, an denen nicht nur Kollegen aus 
Deutschland, sondern auch aus Italien, Frankreich,  
Österreich, der Slowakei, den USA, Spanien, Ägyp-
ten, den Niederlanden, England, Kanada, Japan, 
Griechenland, Polen und Russland beteiligt wa-
ren, hat mir immer besonders viel Freude bereitet. 
Dieser jahrelange intensive berufliche und private 

Austausch über Kontinente und Sprachbarrieren hin-
weg, hat sowohl meine Persönlichkeit als auch meine 
wissenschaftliche Arbeitsweise geprägt. Mit diesem 
persönlichen Background, eben diesem „Wander-
leben“, das mich ständig neuen Personen, Orten 
und Eindrücken ausgesetzt hat, erscheint es ein- 
facher nachzuvollziehen, wie sich die Einwanderer, 
die sich zu Beginn der Mittleren Bronzezeit auf den 
Weg nach Ägypten machten, um dort ihr Glück zu 
suchen, gefühlt haben müssen. Selbst wenn bereits 
Handelskontakte zum Ostdelta oder gar private oder 
familiäre Verbindungen vorhanden gewesen sein mö-
gen, muss es  doch zumindest anfänglich eine Reise 
ins relativ Ungewisse gewesen sein, und man konnte 
sich nur skizzenhaft vorstellen, was einen nach dem 
Erreichen des Zielortes erwarten würde.

Mein besonderer Dank gilt natürlich Manfred Bietak, 
der mich als PI des Projektes mit den Untersuchun-
gen zu „Research Track 3: The Cultural Matrix of 
the Eastern Delta“ betraut hat. Diese Anstellung hat 
dazu geführt, dass ich sowohl zeitlich, aber vor allem 
räumlich sehr weit über meinen „ägyptologischen 
Tellerrand“ hinausschauen und mich in Fundstätten 
und Objekte der Levante und Mesopotamiens ein- 
arbeiten musste, Gebiete die an sich von der Vorder-
asiatische Archäologie abgedeckt werden. Denn die 
Erkenntnis, dass die Hyksos und ihre Vorgänger aus 
der Levante nach Ägypten gekommen sein mussten, 
ist nicht neu − lediglich das genaue Herkunftsgebiet 
ließ sich vor Beginn des Projektes kaum fassen. Nach 
über fünf Jahren intensiver Forschungsarbeit scheint 
sich nun, zumindest meinen Untersuchungen zufol-
ge, das Gebiet von Nordsyrien und Südostanatolien 
als möglicher Ausgangspunkt zumindest eines Teils 
der Zuwanderer abzuzeichnen, was durch die Unter-
suchungen von Manfred Bietak zur vorderasiatischen 
Tempelarchitektur zusätzlich untermauert wird.

Fruchtbar war auch der Austausch mit den Kol- 
leginnen des Wiener Teams, das ebenfalls als mul-
tikulturell bezeichnet werden kann: Anna-Latifa  
Mourad, Elisa Priglinger, Silvia Gomez-Sénovilla 
und Sarah Vilain. Dank für die interessanten Jahre 
der Zusammenarbeit in Wien und die gelegentlich 
miteinander verbrachte Freizeit.

Mein Dank geht auch an die Kolleginnen Arwa Kha-
robi, Nina Maaranen und Chris Stantis von der Bourne-
mouth University, die die bioarchäologischen Aspekte 
des Projektes (Research Track 7) betreut haben. Über 
die Distanz hinweg von Wien nach Bournemouth, aber 
auch bei persönlichen Treffen, fanden viele wertvolle  
Diskussion zwischen den Teammitgliedern statt. Die 
wunderbare Zusammenarbeit der beiden Teams ist  
Jochen Holger Schutkowski zu verdanken, der uns 
durch seine warme Persönlichkeit, seine Unkom-
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pliziertheit und seinen unvergesslichen Humor als 
Teams über die Distanz hinweg zusammenschwei-
ßen konnte. Er musste uns leider viel zu früh verlas-
sen – dieser Band ist seiner Erinnerung gewidmet. 
Holger – wir vermissen dich!

Mein herzlicher Dank geht an Hermann Genz,  
Gunnar Lehmann, Winfried Orthmann und Ellen 
Rehm für das Lesen meiner Arbeit und für ihre An-
regungen zu deren Verbesserung. Gedankt sei auch 
Karin Kopetzky, die ebenfalls so freundlich war 
das Manuskript durchzusehen, und mir auch sonst 
in jeglicher Beziehung bei meinen Forschungen 
behilflich gewesen ist. Mögliche noch im Text ver- 
steckte, übersehene Fehler sind selbstverständlich 
meine eigenen.

Ich danke allen Kollegen, die mich auf meiner 
„vorderasiatischen“ Reise unterstützt und mir, vor 
allem in Zeiten einer weltweiten Pandemie, mit Rat, 
Tat, Meinung, Literatur, Plänen oder Fotos beisei-

te gestanden haben. Sie sind zu zahlreich, um sie 
alle an dieser Stelle anzuführen, die betreffenden  
Personen werden sich jedoch in Fußnoten und Ab-
bildungsunterschriften wiederfinden.

Meine Dankbarkeit gilt vor allem auch unserer 
Projektmanagerin, Rosa Matic, die über all die Jah-
re sämtliche Fäden in der Hand und beide Teams  
zusammengehalten hat. Ohne ihre bedingungslose  
Unterstützung hätte sich Vieles mit Sicherheit 
schwieriger gestaltet.

Nicht zuletzt danke ich auch Patrick Aprent und 
Dominik Pascal Fill für technische Unterstützung, 
insbesondere bei den Abbildungen für meine Pub-
likationen, und vor allem Kim-Denise Uhe für das 
schöne Layout meines Bandes in Rekordtempo.

Die Literaturrecherche wurde im Mai 2021 abge-
schlossen – nach diesem Zeitpunkt erschienene oder 
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1. Einleitung

„From a broader perspective, when the archaeologi-
cal conditions are right, funerary practices can be a 
powerful tool for understanding processes of infor-
mation transfer and culture change, a tool that is of-
ten neglected.”1

1.1 Prolog
Im Verlaufe des Mittleren Reiches und der soge- 
nannten 2. Zwischenzeit wurde die Bevölkerung 
Ägyptens mit zwei vormals unbekannten Phänome-
nen konfrontiert: zum einen mit der Ansiedlung ei-
ner nicht unbedeutenden Anzahl von ausländischen 
Migranten im östlichen Nildelta und, zum anderen, 
der daraus resultierenden Herrschaft zweier Dy-
nastien vorderasiatischer Herkunft, der 14. und der  
15. Dynastie, letztere als „Hyksos“ bekannt,2 die  
den Norden des Landes und somit den Handel mit 
der Levante für ca. 200 Jahre kontrollierten. In  
das Ostdelta Ägyptens waren diese Einwanderer 
zunächst als Händler, Handwerker, Seefahrer und 
Expeditionsleiter übersiedelt, um eine hybride 
ägypto-levantinische Kultur in einem bedeutenden  
Handelszentrum seiner Zeit, Tell el-Dab‘a/Avaris, 
zu erschaffen.3 Man kann sich kaum vorstellen, 
wie multikulturell das Leben in dieser Stadt, einem 
wichtigen Knotenpunkt für den Handel Ägyptens 
mit der Levante und Zypern, gewesen sein mag.4 
Die Prominenz des Ortes als Hafenstadt, bereits 
im Mittleren Reich, führte dazu, dass sie nach de-
ren Machtergreifung von den Königen der 14. und  
15. Dynastie als Residenzhauptstadt ausgebaut 
wurde.5 Den archäologischen Relikten zufolge, 
hatten die Zuwanderer ihre Wurzeln zumindest  
teilweise im Nahen Osten,6 auch wenn ihre genaue 

1	  	Ilan 1995a, 132.
2	  	Zu den Hyksos allgemein vgl. Bietak 2010; Mourad 

2015, 215−218; Ryholt 1997; Holladay 1997; Seters 
1966.

3	  	Für einen Überblick über die Geschichte des 
Grabungsplatzes vgl. Bietak 2010; 1996a; Mourad 2015, 
22−43; 2021, 47−72.

4	  	Bietak 2018; Bader 2013.
5	  	Für den hyksoszeitlichen Palast in Areal F/II vgl. Bietak 

et al. 2012/2013; Bietak und Forstner-Müller 2009. 
Womöglich diente die Stadt auch schon der 14. Dynastie 
als Residenz, worauf ein abgebrannter Palast unterhalb 
des hyksoszeitlichen Palastes in Areal F/II hindeutet, 
der in die Zeit der 14. Dynastie datiert, s. Bietak et al. 
2012/2013, 32−36. Vgl. auch Bietak 1984.

6	  	Für einen Überblick über die verschiedenen 
Objektgattungen vgl. z.B. Prell 2020; 2019a; Bietak und 
Aston 2012; Doumet-Serhal und Kopetzky 2011/2012; 
Bader 2011; Schiestl 2008; 2002; Philip 2006.

geographische Herkunft und die kulturelle und 
„ethnische“ Homogenität der migrierten Gruppen 
immer noch Gegenstand der Forschung sind.

Besonders die seit über fünf Jahrzehnten an-
dauernden Ausgrabungen in Tell el-Dab‘a/Avaris 
(Abb. 1.1), aber auch in anderen im Ostdelta gele-
genen Orten, besonders Tell el-Retabe und Tell el-
Maskhuta, förderten reiches Material zu Tage, um 
die sozio-kulturellen Veränderungen, die sich ab 
der späten 12. Dynastie in diesem Gebiet anbahnen 
und in der 2. Zwischenzeit Gestalt annehmen, inten- 
siver beleuchten zu können. In der vorliegenden  
Publikation wird speziell untersucht, was fremde 
Bestattungssitten, die in der Mittleren Bronzezeit 
im Ostdelta Ägyptens zu fassen sind, zur Erhellung 
der immer noch offenen Frage nach der genauen 
Herkunft der Zuwanderer beitragen können.

Auch wenn in Tell el-Dab‘a/Avaris zumindest zu 
Beginn der fremdländischen Besiedlung gewisse 
ägyptische Elemente, wie Grabarchitektur, hölzerne 
Särge oder ägyptische Keramikformen, übernom-
men werden,7 also eine gewisse Akkulturation zu 
bemerken ist,8 so sind doch andere am Ort belegte 
Bestattungssitten definitiv nicht ägyptischen Ur-
sprungs und verweisen, gemeinsam mit bestimmten 
Grabbeigaben, auf die ausländische Herkunft der 
Grabinhaber. Die Bestattung von Eseln vor den Grab-
eingängen, die Beigabe von Waffen, die Bestattung 
innerhalb der Siedlung intra muros, teilweise un-
ter den Häusern selbst oder in kleinen Nekropolen,  
sowie Gefolgschaftsbestattungen sind Sitten, die in 
Ägypten in der Mittleren Bronzezeit nicht üblich 
und ausschließlich im östlichen Nildelta zu bele-
gen sind.9 Wegen dieser sehr spezifischen Bestat-

7	  	Schiestl 2008; 2009, 201, Tab. 27.
8	  	 Zur Akkulturation und verbundenen Konzepten vgl. 

Mourad 2021, 25−44; Breyer 2014 oder Bader 2021; 
2013.

9	  	Nicht berücksichtigt wird in diesem Rahmen die 
Architektur und das Baumaterial der Gräber, s. dazu 
Schiestl 2009, 40−67, sowie die Sitte des kispum, des 
Opfermahls am Grab, die spätestens seit der Frühen 
Bronzezeit im gesamten Vorderasiatischen Raum 
verbreitet gewesen ist. Für die textlichen Quellen s. 
Tsukimoto 1985; 2010. Vgl. Kopetzky 2014, 134−136 
und Müller 2008a, 2008b für die archäologischen 
Belege in Tell el-Dab‘a. Ähnliches ist, in abgewandelter 
Form, zudem auch für Ägypten zu belegen, vgl. z.B. das 
„Schöne Fest vom Wüstental“ in Theben, das zum ersten 
Mal unter Mentuhotep II. zu Beginn des Mittleren Reichs 
belegt ist, wenn auch zugehörige Bankettszenen nur aus 
Gräbern der 18. Dynastie überliefert sind, s. Bietak 
2012, 29 f. Zu archäologischen Hinterlassenschaften für 
entsprechende Kultpraktiken aus der späten 17./frühen 
18. Dynastie in Dra‘ Abu el-Naga, s. Seiler 1995.
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tungsbräuche erscheint der Versuch sinnvoll, deren 
Ursprung auf den Grund zu gehen, um mehr über 
die Menschen in Erfahrung zu bringen, von denen 
solche Traditionen auch in der Fremde weiterhin ge-
pflegt wurden.

Manche mögen einen solchen Ansatz ablehnen und 
argumentieren, dass zwei Kulturen, von denen eine 
ihre Toten in extramuralen Friedhöfen beisetzt, wäh-
rend die andere intramurale Grablegen und Bestat-
tungen innerhalb der Häuser vorzieht, es nicht zwin-
gend auf einen Transfer von Menschen oder Ideen 
zurückzuführen sein muss, wenn die erste Gruppe 
die Gebräuche der zweiten annimmt.10 Denn eine 
Veränderung der Bestattungstraditionen kann na-
türlich auch ökonomische oder soziale Gründe zum  
Ursprung haben.11

Andere vertreten die Meinung, dass Bestattungs-
sitten nicht stabil seien und deswegen nicht für eine 
Rekonstruktion von Migrationsbewegungen oder zur 
Bestimmung von sozialen oder kulturellen Bezie-
hungen herangezogen werden können.12 Dies mag in 
einigen Fällen zutreffen, aber man muss sich fragen, 
ob erzielte Ergebnisse betreffend Herkunft von spe-
zifischen, an einem Ort, in diesem Fall Tell el-Dab‘a/
Avaris, belegten Bestattungssitten, nicht doch auf 
einen gemeinschaftlichen kulturellen Hintergrund 
hindeuten könnten, wenn diese mehrfach auf das 
gleiche geographische Gebiet verweisen. Der Um-
gang mit dem Tod und den Verstorbenen könnte in 
einem spezifischen kulturellen Kontext durchaus tief 
im Glauben einer sozialen Gruppe verankert sein,13 
vielleicht sogar mehr als andere kulturelle Marker.14

Man muss zusätzlich in Betracht ziehen, dass 
Grabbräuche von den Lebenden gepflegt werden und 
deshalb nicht unbedingt für die Toten, sondern vor 
allem für die Nachkommen von besonderer Bedeu-
tung sind und zwar das soziale Umfeld des Verstor-
benen, vor allem aber das der Hinterbliebenen reflek-

10	 	Binford 1968, 9−11; 1971, 25; Ucko 1969, 273−275; Ilan 
1995a, 117 f. mit Anm. 4−5; Novák 2003; Cooper 2007, 
55 f.; Homsher und Cradic 2017, 142; 2018, 269−271. 
Vgl. auch Hallote 1995, 94−96. Z.B. auf Zypern ist 
allerdings eine Veränderung der Bestattungssitten 
von intra- zu extramural und von Gruben- zu in den 
Fels geschnittenen Kammergräbern nach Ankunft der 
Träger der sogenannten Philia-Kultur zu bemerken, s. 
Keswani 2004, 145−147.

11	  	Für einen Überblick über die Forschungsgeschichte zu 
Rezeption von Tod, Totenpflege und Bestattungssitten 
in verschiedenen Kulturen und Zeiträumen vgl. z.B. 
Felli 2016a; Laneri 2007a; Keswani 2004; Hallote 
2001, 180−193.

12	 	Zu dieser Thematik Bradbury und Philip 2017; Chapman 
und Randsborg 1981, 6−9. Vgl. auch Priglinger 2019a, 
340.

13	 	Alekshin 1983, 140 f.; Trinkaus 1984, 674. S. auch 
Brody 2008, 515 mit weiterführender Literatur.

14	  	Carter und Parker 1995.

tieren.15 Als alleinige Quelle muss sich der Archäolo-
ge hier auf die materiellen Hinterlassenschaften der 
Bestattung und damit verbundener Rituale stützen, 
um wenigstens in einem gewissen Maße nachvoll-
ziehen zu können, wie die Hinterbliebenen den Ver-
storbenen behandelten und ausstatteten. Zu beachten 
sind diesbezüglich sowohl Handlungen, die bei der 
eigentlichen Beisetzung eines Individuums (primär) 
stattgefunden haben, aber auch Kulthandlungen, die 
später am Grab vollzogen wurden (sekundär), und 
dem Gedenken und der Versorgung des Verstorbenen 
im Jenseits dienten. Insgesamt ist festzuhalten, dass 
Bestattungssitten als kulturelles Szenario verstanden 
werden können und widerspiegeln, welche damit ver-
bundenen Zeremonien, Riten und Beigaben von den 
Hinterbliebenen als unabdingbar für das jenseitige 
Leben des Verstorbenen, dessen Versorgung und Sta-
tuskennzeichnung angesehen wurden,16 Maßnahmen, 
die gleichzeitig den sozialen Status der Hinterbliebe-
nen wiederspiegeln und bekräftigen.

Der Ansicht, dass das Totenritual als machtvolles 
und zudem archäologisch greifbares Instrument zur 
ethnographischen Bestimmung von Bevölkerungs-
gruppen herangezogen werden kann, folgen z.B. Em-
berling17, Ilan18 und Chesson.19 Der Begriff Ethnizi-
tät, der bei solchen Überlegungen immer wieder ins 
Spiel gebracht wird, muss dabei selbstverständlich 
mit großer Vorsicht behandelt werden.20 Gruppeni-
dentität wäre vielleicht der angebrachtere Ausdruck,  
die auch durch gemeinschaftlichen Glauben oder ge-
meinsame politische Konfigurationen definiert wer-
den kann. Als Fallbeispiel sei die lang andauernde 
Diskussion über distinkte sumerische und akkadi-
sche Volksgruppen und deren Differenzierung he-
rangezogen.21 Der in die späte frühdynastische und 
akkadische Zeit datierende, intramurale Friedhof A 
in Kish zeigt in der generellen Behandlung der Toten 
und der Art der Grablege quasi keine Unterschiede 
zwischen den Bestatteten auf, lediglich bei der Aus-
wahl der Beigaben lassen sich gewisse, wenn auch 
geringfügige Varianzen feststellen.22 Eine klare Ab-
grenzung der Bevölkerungsgruppen ist allerdings  
 

15	 	Swerida und Nugent 2019, 11−13; Laneri 2013b, 385; 
Adams und King 2011, 2; Schwartz 2007b, 39; Schuster 
Keswani 2005, 341; Keswani 2004, 160.

16	  	Helwing 2012, 48; Baker 2012, 126; Parker Pearson 
1999, 32; Hallote 1995, 94−96.

17	  	Emberling 1997, 323 f.
18	  	Ilan 1995a, 132.
19	 	Chesson 2001a; 2001b, 100 f., 110.
20	 	Antonaccio 2009; Jones 1997; Emberling 1997, 300−310; 

Kamp und Yoffee 1980. Vgl. auch Matić 2020; Priglinger 
2019a, 334; Pestle, Torres-Rouff und Daverman 2014, 
62−64; Ławecka 2013.

21	 	Pestle, Torres-Rouff und Daverman 2014, 64 f.; 
Ławecka 2013, 42; Kamp und Yoffee 1980, 89.

22		 Pestle, Torres-Rouff und Daverman 2014, 81−85.
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nicht nachzuvollziehen. So stehen in manchen Sied-
lungen auch intramurale Begräbnisse, extramuralen 
Friedhöfen gegenüber,23 die jedoch gleichzeitig in 
Benutzung gewesen sein können, was natürlich nicht 
zwingend auf unterschiedliche, hier ansässige Bevöl-
kerungsgruppen verweisen muss.24

Selbstverständlich ist zu berücksichtigen, dass die 
Bevölkerung einer bestimmten Siedlung keinesfalls 
homogen gewesen sein wird. Dies gilt vor allem für 
größere Ansiedlungen, respektive Handelsplätze, 
in denen sich Angehörige verschiedener kultureller 
Gruppen in ihrer Funktion als Händler, Karawanen-
führer oder Handwerker gleichzeitig aufgehalten ha-
ben bzw. ansässig waren.25 Wie bereits eingangs er-
wähnt, ist ein solches multikulturelles Gemisch auch 
für Tell el-Dab‘a/Avaris anzunehmen, denn Enklaven 
von ausländischen Händlern und Handwerkern unter 
 

23   Für die Frühe Bronzezeit z.B. sehr eindrücklich in Tell 
Banat belegt, s. Porter 2007/2008. Vgl. auch Kap. 2.3.10, 
3.2.3 und 4.3.

24   Vgl. novák 2003, 71 f. für mögliche Gründe.
25   BIetak 2018; rouault 2005.

schiedlicher Herkunft waren temporär sicher gleich- 
zeitig hier beschäftigt oder eben sogar dauerhaft 
wohnhaft. Zudem waren die Bewohner, quasi mit je-
dem anlandenden Schiff und dessen Besatzung, bzw. 
jeder Karawane, die in Tell el-Dab‘a/Avaris ankam 
oder die Stadt wieder verließ, ständig einem Zu- und 
Abfluss von neuen und fremden Impulsen ausgesetzt. 
In anderen Handelszentren dieser Epoche, wie z.B. 
Kültepe-Kanesh, ging es sicher ähnlich multikultu-
rell zu.26 Zusätzlich zu diesem Gemisch, ist die zeit-
liche Komponente zu berücksichtigen, denn in der 
Frühen Bronzezeit dürften an bestimmten Orten an-
dere Bevölkerungsgruppen vorgeherrscht haben als 
folgend in der Mittleren Bronzezeit. Dass das Ende  
der Frühen Bronzezeit und der Übergang zur Mittle-
ren Bronzezeit, eine „bewegte“ Epoche gewesen ist, 
steht außer Frage, und kann aufgrund der Komplexi- 
 
 
 

26   larSen 2015, 243−245; larSen und laSSen 2014, 172 f. 
Für die Beibehaltung der sozio-kulturellen Identität der 
assyrischen Händler, trotz Hybridisierung, vgl. hIghcock 
2017, 79−88.

Abb. 1.1  Lage von Tell el-Dab‘a im Ostdelta Ägyptens (nach BIetak 2018, 225, Abb. 2)
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tät der verbundenen Fragestellungen in diesem Rah-
men nicht näher behandelt werden.27

Zahlreiche Kollegen haben sich in den letzten Jah-
ren der Bestattungssitten bedient, um verschiedenen 
Fragestellungen nachzugehen. Carter und Parker 
versuchten auf der Basis eines Vergleiches von re-
gionalen Variationen von Keramik- und Grabtypen 
kulturelle Cluster einzugrenzen.28 Dabei stellte sich 
heraus, dass die Verbreitung bestimmter Keramik-
typen eher von ökonomischen und technologischen 
Aspekten gesteuert wird, während die Auswahl be-
stimmter Grabtypen eher auf sozialpolitische bzw. 
„ethnische“ Einheiten zurückzuführen ist, sich diese 
Aspekte also, zumindest in diesem Fall, nur bedingt 
korrelieren lassen.29 Auch Cooper bringt Grabtypen 
und Bestattungssitten mit der Frage nach Ethnizität 
in Verbindung.30 Akkermans und Schwartz gehen 
zugrundeliegenden sozio-ökonomischen Systemen 
auf den Grund31 und Stein weist auf die kulturel-
len und sozialen Unterschiede zwischen Nord- und 
Südmesopotamien hin, die sich auch in funerären 
Aspekten widerspiegeln,32 um an dieser Stelle nur 
einige Autoren zu nennen. Eine ausführliche theo-
retische Abhandlung über mögliche Deutungen von 
Grabfunden und -befunden kann im Rahmen die-
ser Arbeit nicht geleistet werden und wurde zudem 
bereits vielfach an anderer Stelle diskutiert.33 Auch 
ohne eine ausführliche, erneute Darlegung der theo-
retischen Grundlagen wird sich im Verlaufe der Un-
tersuchungen zeigen, was die aus Tell el-Dab‘a be-
kannten, ausländischen Grabsitten über die Herkunft 
der Leute Preis geben, von denen diese spezifischen 
Sitten gepflegt wurden.

1.2 Forschungsparameter
1.2.1 Der geographische Rahmen
Die vorliegende Publikation ist als Fortsetzung der 
Veröffentlichung von Edwin van den Brink anzuse-
hen, der die grundlegenden Punkte bereits behandelt 
und vorgestellt hat,34 allerdings werden die Untersu-
chungen im Rahmen dieser Arbeit sowohl geogra-
phisch als auch zeitlich auf eine deutlich breitere 
Basis gestellt. Zu nennen sind zudem die Publi-

27	 	Vgl. mit weiterführender Literatur z.B. Homsher und 
Cradic 2017; 2018; D’Andrea 2014; 2019; Weiss (Hrsg.) 
2012; Laneri, Pfälzner und Valentini (Hrsg.) 2012; 
Schwartz 2007a; Kuzucuoğlu und Marro (Hrsg.) 2006; 
Gerstenblith 1983; 1980.

28	 	Carter und Parker 1995.
29	 	Carter und Parker 1995, 115.
30	 	Cooper 2007.
31	  	Akkermans und Schwartz 2003, 268−270.
32	 	Stein 2004, 71 f.
33	 	Wissing 2017, 7−10 mit weiterführender Literatur in 

Anm. 40; Keswani 2004, 6−21.
34	 	Van den Brink 1982.

kationen von Manfred Bietak, Robert Schiestl und  
Irene Forstner-Müller, die sich im Rahmen der Ver-
öffentlichung zweier in Tell el-Dab‘a erforschter 
Nekropolen (Areal F/I und A/II) gleichfalls bereits 
mit der Herkunft von ausländischen Elementen der 
Grabausstattung beschäftigt haben.35 Zu nennen ist 
natürlich auch die Publikation von Graham Philip, 
die sich mit den Metallobjekten von Tell el-Dab‘a/
Avaris und entsprechenden Vergleichsfunden in 
der Levante auseinandersetzt.36 Die Autorin ver-
folgt, sowohl zeitlich, wie auch geographisch, einen 
sehr „globalen“ Ansatz. Eine solche Vorgehens- 
weise erschien als einzig richtig, um dem Ursprung 
bestimmter Bestattungssitten und somit der Her-
kunft der ausländischen Bevölkerung von Tell el-
Dab‘a/Avaris auf die Spur zu kommen, zumal sich 
bereits während der anfänglichen Recherchen rela-
tiv eindeutige und teilweise überraschende Ergeb-
nisse abzeichneten.

Obwohl so viele Belege wie möglich zusammen-
getragen wurden, wird auf keinen Fall Anspruch auf 
Vollständigkeit erhoben, so dass weitere Quellen, 
die manchen Kollegen bekannt sein mögen, weder 
im Text noch in den Kartierungen verzeichnet sind. 
Aufgrund der Fülle der Belege, die vor allem für 
die Waffengräber überaus zahlreich sind, wäre eine 
vollständige Sammlung aller Nachweise zwar wün-
schenswert, aber im Rahmen eines zeitlich begrenz-
ten Projektes nicht möglich gewesen. Einer Anre-
gung von Kollegen folgend wurde versucht quantita-
tive Beobachtungen in die Karten zu integrieren, da 
an manchen Fundorten Waffengräber oder intramu-
rale Bestattungen eine Ausnahme bilden, während 
sie an anderen Fundorten häufig zu belegen sind. 
Eine solche Vorgehensweise erwies sich allerdings 
als wenig praktikabel, da z.B. auch die Präsenz bzw. 
Gesamtanzahl von Gräbern im Verhältnis zur ausge-
grabenen Fläche eine wichtige Rolle spielt. Deswe-
gen beschränken sich sämtliche Kartierungen auf die 
reine Darstellung von Präsenz bzw. Absenz.

Trotz der globalen Herangehensweise, ist der Au-
torin selbstverständlich bewusst, dass im untersuch- 
ten Gebiet deutliche regionale und zeitliche Unter- 
schiede sowie zahlreiche Variationen festzu- 
stellen sind,37 die in Zukunft weiterführend, sozu-  
sagen in Mikroebenen, untersucht werden sollen,  
um sich abzeichnende kulturelle Cluster weiter 
einkreisen zu können.38  Trotz dieser lokalen Diffe-
renzen, scheint den funerären Traditionen dennoch 
ein gemeinsames Konzept zugrunde zu liegen, dass 
die verschiedenen Regionen, in denen vergleichba-

35	 	Bietak 1991a; Schiestl 2002; 2008; 2009; Forstner-
Müller 2008.

36	 	Philip 2006.
37	 	Vgl. auch Helwing 2012, 53 f.
38	 	Weiterführende Untersuchungen der Autorin sind in 

Planung.
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re Bestattungsbräuche gepflegt werden, miteinander 
vereint. In einer Zeit, in der der gesamte Nahe Osten 
durch Handel und die daraus entstehenden Beziehun-
gen aufs engste verknüpft war, wohnt diesem globa-
len Ansatz zusätzlich eine gewisse Attraktion inne, 
da sich in vergleichbaren Gepflogenheiten und der 
materiellen Kultur auch bestehende Handelsnetzwer-
ke abzeichnen können.39

Der Begriff nördliche Levante bezieht sich auf das 
Gebiet der heutigen Türkei, West-Syriens und des 
Libanons, die südliche Levante umfasst das Gebiet 
des heutigen Israel, Palästinas und Jordaniens. Der 
Osten Syriens sowie das Gebiet des heutigen Iraks 
werden als Mesopotamien bezeichnet. In den vorlie-
genden Untersuchungen völlig ausgeklammert wur-
de das Gebiet der Arabischen Halbinsel, obwohl die 
intensivierten Ausgrabungen, die dort in den letzten 
Jahren stattgefunden haben, zahlreiche Nekropo-
len zutage gefördert haben, die z.B. auch Waffen 
beinhalteten.40 Grundsätzlich wäre eine Einbezie-
hung dieser Gräber durchaus von Interesse, denn 
Handelskontakte der Levante mit dem Gebiet des 

39	 	Vgl. Prell 2019a am Beispiel der metallenen 
Gürtelbeschläge; 2020 am Beispiel der Gewandnadeln.

40	 	Für einen Überblick, wenn auch mit Fokus auf die späte 
Eisenzeit, vgl. Yule 2001. S. auch Magee 2014, 183−186; 
Potts 1998, 184; Abb. 1; Vogt 1994; 1985; Ibrahim 1982, 
35. Vgl. auch Kepinski 2006; Gernez 2017, 85−88; 2006 
mit weiterführender Literatur.

heutigen Arabiens sind u.a. für den Oman zu bele-
gen. Ein großer Anteil des in der Mittelbronzezeit 
in Sidon verwendeten Kupfers konnte als aus dem 
Oman stammend bestimmt werden.41 Bereits in der 
späten Frühbronzezeit wurden auch Waffen aus Tell 
Arqa und Byblos mit aus dem Oman oder dem Iran 
stammenden Kupfer gefertigt.42 Angeführt sei in 
diesem Zusammenhang auch die in die ausgehende 
Frühe Bronzezeit/Beginn der Mittleren Bronzezeit 
datierenden Waffengräber aus der Oase Tayma in 
Saudi-Arabien, die bronzene Waffen enthielten, die 
eindeutige Parallelen in der Levante finden und so-
mit ebenfalls weitreichende Kontakte bestätigen.43 
Belege aus der Ägäis konnten ebenfalls nicht be-
rücksichtigt werden. Lediglich Zypern, zu dem Tell 
el-Dab‘a/Avaris nachweislich direkte Handelskon-
takte unterhalten hat,44 wurde zumindest summa-
risch einbezogen. Belege in Zentral- und Westana-
tolien wurden – sofern der Autorin bekannt – zwar 
in den Text aufgenommen, aber nicht kartiert, da 
sie den Rahmen der Kartierung gesprengt hätten,  
die entsprechenden Belege dem Leser aber dennoch  
 

41	  	Véron et al. 2011/2012, 73.
42	 	El Morr et al. 2013, 4300–4303.
43	 	Hausleiter, D’Andrea und Zur 2019; Hausleiter und 

Zur 2016, 148−151, Abb. 11−12.
44	 	Zuletzt Vilain 2019.

Ägypten Levante Mesopotamien Zypern
Prädynastische Zeit Negade III C−Dynastie 0 FB IB (spät) Djemdet Nasr Zeit

Frühdynastische Zeit Dynastie 1−2 FB IB (spät) 
−FB II

FD I−II

Altes Reich Dynastie 3−4 FB IIIA FD III

Dynastie 5 FB IIIB Philia

Dynastie 6 FB IV/MB I Akkad-Zeit
Ur III

FZ I−II

1. Zwischenzeit Dynastie 7−11 (bis Intef III.)

Mittleres Reich Dynastie 11 (ab Mentuhotep II.)−12 
(Anfang)

Dynastie 12−Dynastie 13 (früh) MB IIA Isin Larsa Zeit/ 
Altassyrische Zeit
Altbabylonische Zeit

FZ III

2. Zwischenzeit Dynastie 13 (Mitte) MB IIA−B MZ I

Dynastie 13 (spät)−Dynastie 14  
und 15/17

MB IIB−C MZ II−III

Neues Reich Dynastie 18 (bis Thutmosis IV.) MB IIC–LB I Kassitenzeit
Mittelassyrische Zeit

SZ I−III

Dynastie 18 (spät) SB IIA

Dynastie 19 SB IIB

Abb. 1.2  Stark vereinfachte, relative Chronologie Ägyptens, der Levante, Mesopotamiens und Zyperns
(Zusammenstellung S. Prell)
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zugänglich gemacht werden sollen. Belege aus dem 
Kaukasus wurden von der Autorin zwar zur Kennt-
nis genommen, aber nur sporadisch in das Korpus 
integriert. Zusätzlich ist die genaue geographische 
Lage mancher Orte, vor allem im heutigen Iran, oft-
mals nicht ohne weiteres zu bestimmen, weswegen 
sie teilweise keinen Eingang in die Kartierungen fin-
den konnten, da die genaue geographische Position 
der Autorin unbekannt ist.

1.2.2 Der zeitliche Rahmen
Die vielen nebeneinander bestehenden Systeme zur 
Periodisierung der Bronzezeit in den verschiedenen 
Regionen, mögliche voneinander abweichende Sys-
teme für ein und dasselbe Gebiet und verbundene 
Problematiken sind allen Fachleuten bekannt. Die be-
stehenden Systeme wurden so gut wie möglich kor-
reliert, was aufgrund der Größe des Untersuchungs-
gebietes jedoch nur eingeschränkt möglich war. In 
dieser Studie wird der Begriff Frühbronzezeit IV 
verwendet, eine Periode, die in älteren Publikationen 
auch als Mittelbronzezeit I bezeichnet wird, während 
in der englischsprachigen Literatur häufig der Begriff 
„Intermediate Bronze Age“ für diese Zeitspanne an-
gewendet wird.45

Die hier vorgestellten Studien zu Bestattungssitten 
decken die gesamte Bronzezeit ab. Die Frühe Bronze-
zeit (folgend FBZ oder FB) wurde in die Untersuchun-
gen einbezogen, um zu evaluieren, wo und wann be-
stimmte Bestattungssitten zum ersten Mal auftreten. 
Die Mittlere Bronzezeit (folgend auch MBZ oder MB) 
deckt die Periode ab, in der Menschen, die diese Tradi-
tionen pflegen, im östlichen Delta Ägyptens eintreffen 
und diese Gebräuche bis ans Ende der 2. Zwischenzeit, 
also das Ende der MBZ praktizieren. Belege aus der 
Späten Bronzezeit (SBZ oder SB) wurden ebenfalls ge-
sammelt, um die Nachwirkung dieser spezifischen Be-
stattungssitten einordnen zu können. Denn wenn diese  
Bestattungssitten in Ägypten zu Beginn der SBZ auch 
größtenteils auslaufen, finden sich weiterhin Belege 
dafür, konzentriert vor allem in der südlichen Levan-
te. Die Untersuchungen stehen also unter dem Motto: 
„From where came the Hyksos and where did they 
go?“, dem Titel eines Artikels des Projektleiters Man-
fred Bietak.46

Die grobe Synchronisation der Chronologie der 
verschiedenen Gebiete, wie in der vorliegenden Pu-
blikation angewendet, kann Abb. 1.2 entnommen 
werden.47 Diese ist natürlich provisorisch, doch 

45	 	Bunimovitz und Greenberg 2004, 19; Gerstenblith 1980, 
74.

46	 	Bietak 2010.
47	 	Die Korrelationen folgen Nigro 2019, 9, Tab. 2; Sowada 

2009, 2–4, Tab. 2–3; Bietak 1991c, fig. 24; 2013; Gasche 
et al. 1998, 91 (in der Fachwelt allerdings kritisch 
diskutiert); S.L. Cohen 2002, fig. 27. Vgl. auch Dever 
1992; Reade 2003; Schwartz 2008.

sind Feindatierungen und Korrelationen48 im Rah-
men dieser Studie nur bedingt von Interesse, da 
der Schwerpunkt hier auf der relativen Chronologie 
liegt und sich ausschließlich auf die Auswertung 
archäologischer Kontexte stützt.49 Als Basis für die 
absoluten Daten wird die von Schneider erarbeitete  
„low chronology“ herangezogen.50

1.3.3 Aufbau der Arbeit
Wie bereits erwähnt werden in dieser Untersuchung 
zum einen die Bestattung von Equiden vor den Gra-
beingängen, aber auch die Beigabe von Waffen, der 
Umstand, dass sich die Gräber innerhalb der Siedlung 
befinden sowie Gefolgschaftsbestattungen berück-
sichtigt. Kapitel 2 zu den Equidenbestattungen stand 
am Anfang der Untersuchungen,51 und ist deshalb 
anders aufgebaut als die folgenden. Die hier gesam-
melten Belege sind nach Region und innerhalb der 
Region zeitlich sortiert. Außer Equidenbestattungen 
in funerärem Kontext wurden auch Bestattungen 
aus rituellem, respektive unklaren Zusammenhän-
gen berücksichtigt, da auch in Tell el-Dab‘a nicht 
alle Eselbestattungen in rein funerärem Kontext zu 
setzen sind. In Kapitel 2 flossen zudem viele allge-
meine Informationen über die einzelnen Grabungs-
orte, wie Forschungsgeschichte und die wichtigsten 
Befunde ein, da sich die Autorin als Ägyptologin zu 
Beginn der Untersuchungen selbst erst mit den Fund-
orten des Nahen Ostens vertraut machen musste. Ein 
solches Vorgehen konnte in der Folge natürlich nicht 
durchgehalten werden, vor allem da die in Kapitel 3 
angeführten Nachweise für Waffengräber sehr zahl-
reich sind und vor allem auf dem Gebiet des heuti-
gen Israel/Palästina viele Belege aus Notgrabungen  
stammen, so dass über die Fundorte und ihr Umfeld 
z.T. nur spärliche Informationen vorhanden sind. Es 
wurde entschieden diese grundlegenden Informatio-
nen zu belassen, da sich viele Orte auch in späteren 
Kapiteln wiederfinden. Zudem mögen Kollegen unter 

48	 	Zu nennen sind hier vor allem die Untersuchungen des 
ARCANE Projektes, das sich mit der Synchronisation 
der Chronologie des Nahen Ostens und des östlichen 
Mittelmeerraumes im 3. Jht. v. Chr. befasst. Für die 
bereits erschienenen Bände vgl. https://www.arcane.uni-
tuebingen.de/publication.html.

49	 	Absolute Daten und eine daraus folgende absolute 
Synchronisation sind für diese Studie wenig relevant. 
Zur Synchronisation des 3. und 2. Jhts. v. Chr. und den 
damit verbundenen Problematiken bzw. Diskussionen 
vgl. Bietak 2003; 2013; 2016; 2020; 2021a; Pearson et 
al. 2020a; 2020b; 2018; Bietak und Höflmayer 2007; 
Höflmayer et al. 2016; Höflmayer 2017; 2018; 2019; 
Höflmayer und Cohen 2017, um nur einige Publikationen 
zu nennen.

50	 	Schneider 2008; 2010. Vgl. auch Kitchen 2000; 1996. Für 
eine ausführliche Diskussion, s. Mourad 2021, 16−22. Für 
einen Überblick s. Bietak 1991c; 2013; 2020; 2021a.

51	 	Für die Veröffentlichung der vorläufigen Ergebnisse vgl. 
Prell 2019b; 2019c.
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den Lesern dieser Publikation sein, die mit den Fund-
stellen des Vorderen Orients vielleicht ebenfalls nicht 
en detail vertraut sind und denen somit einige allge-
mein gehaltene Hintergrundinformationen sowie wei-
terführende Literatur an die Hand gegeben sei.

Kapitel 3 beschäftigt sich, wie bereits angemerkt, 
mit Gräbern, in denen Waffen als Beigaben auftreten. 
Die Belege sind hier chronologisch angeführt, die ers-
ten Belege für Bestattungen aus der FBZ I stehen am  
Beginn des Kapitels und werden bis in die SBZ  
hinein vorgestellt. Die Fundorte sind im Text grob 
geographisch sortiert. Zunächst sind Waffengräber 
nur aus der nördlichen Levante und Mesopotami-
en bekannt, ab der FBZ IV, bis auf wenige frühere 

Beispiele,52 auch in der südlichen Levante, was zu ei-
ner weiteren Unterteilung der Belege in nördliche und 
südliche Levante sowie Mesopotamien geführt hat.

Die intramuralen Begräbnisse werden in Kapitel 4 
abgehandelt. Da sie insgesamt relativ selten auftre-
ten, und die häufiger zu bemerkende Bestattung von 
Kindern innerhalb der Siedlung nicht berücksichtigt 
wurde, ist das Kapitel lediglich zeitlich (FBZ I–II, 
FBZ III–IV, MBZ, SBZ) und nicht räumlich gestaf-
felt. Mögliche Dienerbegräbnisse bzw. Mitbestat-
tungen von Gefolgsleuten, wie sie in Tell el-Dab‘a 
für Stratum F nachzuweisen sind, bilden den Ab-
schluss der Untersuchungen (Kapitel 5), bevor die 
erzielten Ergebnisse in Kapitel 6 diskutiert werden.  
 
 

52	 	Vgl. Kap. 3.2.1.
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2.1. Vorbemerkung
Dem außergewöhnlichen Umstand, dass in Tell 
el-Dab‘a, vornehmlich aus funerärem Kontext, 
Eselbegräbnisse vorliegen, wurde bereits mehr-
fach Beachtung gezollt.1 Solche Begräbnisse von 
Equiden sind, bis auf wenige deutlich frühere Bei-
spiele aus Ägypten,2 zuvor nur im 3. Jahrtausend 
in der nördlichen Levante und Mesopotamien, in 
der MBZ aber auch in der südlichen Levante und 
erneut in Ägypten bekannt. Die Belege durch Zeit 
und Raum wurden schon von verschiedenen Auto-
ren zusammengetragen,3 in ihrer Gesamtheit jedoch 
niemals umfassend vorgestellt, ausgewertet oder 
kartiert. Deswegen werden hier, trotz des Focus auf 
Tell el-Dab‘a und das Ostdelta Ägyptens, nochmals 
alle der Autorin bekannten Belege für Eselbestat-
tungen aus Ägypten, Mesopotamien und der Levan-
te zusammengetragen und erneut präsentiert. Die 
hier vorgestellten Equidenbestattungen entstammen 
dabei nicht nur funerären, sondern auch rituellen 
oder aber nicht näher zu bestimmenden Kontexten, 
da auch aus Tell el-Dab‘a entsprechenden Belege 
vorliegen.

Die genauen Gründe für die Praxis Equiden zu 
bestatten liegen immer noch im Dunkeln.4 Vor al-
lem ist nach wie vor unklar, ob den aus verschie-
denen Kontexten bekannten Begräbnissen ein ge-
meinsamer Bedeutungsinhalt zu Grunde liegt und 
welche Variablen, wie z.B. textliche Quellen, es 
bei der Auswertung zu beachten gilt. Erschwert 
wird die Untersuchung durch den Umstand, dass 
viele Befunde aus Altgrabungen stammen, oder 
bislang nicht detailliert publiziert wurden. Dem 
Faktor, dass es vom archäozoologischem Stand-
punkt her allein anhand von morphologischen Ge-
sichtspunkten immer noch schwer zu bestimmen 
ist, um welche Equidenart es sich genau handelt,5 
also um Esel, Hybriden oder Wildesel, wurde da-
bei in diesem Beitrag keine Beachtung gezollt, 
wobei Pferden natürlich eine besondere Bedeu-
tung beizumessen ist.6 Das Kapitel beschäftigt 
sich mit dem Phänomen der Equidenbestattungen 
an sich und dessen symbolischer Bedeutung, und 

1	  	 Stiebing 1971; vgl. Bietak 2010, 159 mit Anm. 149 für 
weiterführende Literatur.

2	  	 Vgl. dazu Kap. 2.2.1.
3	  	 Mitchell 2018; Recht 2018; Ramos Soldado 2016; 

Silver 2014; Way 2011; 2010; Wapnish 1997; Bollweg 
und Nagel 1992; Zarins 1986; Postgate 2014; 1986.

4	  	 Zu möglichen Deutungsansätzen vgl. Kap. 2.8.
5	  	 Vgl. z.B. Ikram 2019, 420−422; Doll 2010, 251−257; 

Rossel et al. 2008; Vila 1998; Gilbert, Lowenstein und 
Hesse 1990, 39 f.

6	  	 Vgl. Kap. 2.7.3.

die exakte Bestimmung der Spezies ist in einem 
solchen Rahmen nur von untergeordnetem Inter- 
esse. Genauso wenig soll die immer noch durchaus 
kontroverse Diskussion über Zeitpunkt und Ort der 
frühesten Domestizierung von Equiden beleuchtet 
werden.7 In diesem Kapitel wurden alle Hinweise 
auf intentionale Begräbnisse von Equiden zusam-
mengetragen, nicht die archäologischen Belege 
für Equiden insgesamt,8 da Knochenmaterial aus 
fast jeder Grabung im fruchtbaren Halbmond, d.h. 
Ägypten, Israel/Palästina, Syrien und dem Irak, vor-
liegt, bei der Tierknochen bewusst geborgen und ar-
chäozoologisch bestimmt wurden. Folgend sind die 
Equidenbestattungen nach Gruppen und Regionen 
aufgeführt, innerhalb der Gruppen wurde eine zeit-
liche Sortierung vorgenommen, die ältesten Belege 
stehen dabei am Beginn der jeweiligen Unterkapitel. 
Der Großteil der Equidenbestattungen in Ägypten 
und der südlichen Levante datiert in die MBZ, wäh-
rend die Mehrheit der Belege aus der nördlichen Le-
vante und Mesopotamien der FBZ zuzuordnen sind. 
Einige wenige Beispiele sind auch aus der Späten 
Bronze- bzw. der Frühen Eisenzeit überliefert, be-
schränken sich aber auf die südliche Levante. Die 
bekannten Belege sind folgend Region für Region in 
zeitlicher Abfolge und nicht geographisch sortiert.

2.2. Equidenbestattungen in funerärem Kon-
text in Ägypten
2.2.1. Equidenbestattungen aus prä- und frühdynas-
tischer Zeit
Die nicht aus der 2. Zwischenzeit stammenden Belege 
für Equidenbestattungen in Ägypten sind zeitlich 
deutlich früher anzusiedeln und ausnamslos in die 
prä- und frühdynastische Epoche zu datieren.9 Mit 
den Belegen aus Helwan, Abusir und Tarkhan ist 
wenigstens eine gewisse räumliche Nähe zum Ostdelta 
gewahrt, mit Hierakonpolis und Abydos sind aber auch 
sehr viel weiter südlich gelegene Nachweise vorhanden 
(Abb. 2.1). Bis zur 2. Zwischenzeit ist ein Hiatus für  
diesen Brauch festzustellen, Eselbestattungen sind  
 
 

7	  	 Vgl. hierzu Milevski und Horwitz 2019; Shai et al. 2016, 
1 mit Anm. 3; Zarins 2014; Rossel et al. 2008; Marshall 
2007; Ovadia 1992.

8	  	 Zum frühesten Auftreten von domestizierten Equiden 
anhand von vereinzelten Knochenfunden vgl. Grigson 
2012; Vila 1998, 47 f.

9	  	 Für Funde von einzelnen Eselsknochen in zeitlich früher 
gestellten Siedlungskontexten in Ägypten und dem 
Sudan vgl. Marshall 2007, 384 f.
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dann ausschließlich im Ostdelta belegt und in späteren  
Perioden der ägyptischen Geschichte nicht mehr 
bekannt.10

Im prä- bis frühdynastischen Elitefriedhof HK6 
in Hierakonpolis wurden zahlreiche Tierarten an-
getroffen, die zum Teil eindeutig mit menschlichen 
Bestattungen in Beziehung zu setzen sind. Sie kön-
nen auch abgekoppelt von Gräbern auftreten, ob-
wohl sie in gewisser Weise mit diesen in Verbindung 
stehen müssen,11 und offenbar Teil von funerären 
Funktionseinheiten bilden.12 Als Besonderheit ist,  
neben dem Vorhandensein von Haustieren, das  Auf- 
treten von zahlreichen Wildtierarten hervorzuheben, 
deren Knochen eindeutige Hinweise darauf liefern, 
dass sie vor ihrem Tod in Gefangenschaft gehalten 
wurden.13 Von diesen Tieren wurden sowohl vollstän-
dige Skelette, als auch Teilskelette geborgen, wobei 
letztere womöglich als Fleischbeigaben zu verstehen 
sind. Grab 2 wurde bereits 1934 durch die Expedition 
des Metropolitan Museum untersucht. Bei der erneu-
ten Freilegung durch M. Hofmann (1979) fanden sich 
in der Verfüllung des Grabes und den umliegenden 
Abraumhügeln zahlreiche Tierknochen unterschied-
licher Spezies, u.a. die Überreste von zwei Eseln 

10	  	 Vgl. aber z.B. das dem Senenmut zugesprochene Pferd 
(TT71), das in das Neue Reich datiert, s. Turner 2015, 114 
f. Zur Bestattung von Pferden vgl. auch Kap. 2.7.3. Für den 
singulären Befund von Eselknochen in einem rituellen 
Umfeld aus der Zeit des Alten Reiches vgl. Kap. 2.8.1.

11	  	Van Neer, Linseele und Friedman 2004, 67, 116, 119.
12	 	 Friedman, Van Neer und Linseele 2011.
13	  	 Van Neer et al. 2015.

(equus africanus). Von einem Individuum konnten 
nahezu alle verworfenen Knochen des Skeletts gebor-
gen werden – ein Hinweis darauf, dass ehemals das 
vollständige Tier bestattet worden war. Weitere Ske-
lettreste stammen von einem zweiten Individuum.14 
Leider ist der Kontext vollkommen gestört und die 
tatsächliche Zugehörigkeit zu Grab 2 nicht gesichert. 
Weitere Skelettreste eines Esels traten in Grab 14  
zutage,15 Elefantenknochen, die ebenfalls in diesem 
Grab aufgefunden wurden,16 stellten sich in den Fol-
gejahren als verworfener Teil der Elefantenbestat-
tung in Grab 33 heraus.17 Aufgrund der starken Stö-
rungen im Friedhofsbereich können über die ehema-
lige Position der Eselskelette in Relation zum Grab, 
seinem Inhaber und den Grabbeigaben leider keine 
weiteren Aussagen getroffen werden.18 Andere Tier-
bestattungen, die in Teilen intakt aufgefunden wur-
den, zeigen eine sorgfältige Niederlegung der voll-
ständigen Tiere, in Matten oder Leinen gewickelt.19

In Abydos wurden von der amerikanischen Mis-
sion der New York University unter der Leitung 
von David O’Connor 2002–2003 zehn vollständi-
ge Eselskelette nahe eines Talbezirkes südwestlich 
des Aha-Bezirkes entdeckt.20 Der Bezirk datiert in 
die Anfangszeit der 1. Dynastie oder gar früher, 
kann aber nicht mit Sicherheit einem bestimm-
ten König zugeordnet werden.21 Die Tiere waren 
im so genannten „North Cemetery“ in einer recht-
eckigen, aus ungebrannten Ziegeln erbauten Kam-
mer niedergelegt, die mittels Trennwänden in drei 
Kompartimente unterteilt worden war (Abb. 2.2).  
In den beiden größeren Kammern befanden sich je-
weils vier, in der kleinen zwei Tiere.22 Es handelt 
sich um die bislang frühesten vollständigen Esel-
skelette in Ägypten.23 Rund um den Talbezirk fanden 
sich auch menschliche Bestattungen. Die Kammern 
mit den Eseln waren keiner Grablege explizit zuzu-

14	  	 Van Neer, Linseele und Friedman 2004, 76.
15	  	 Laut Grigson 2012, 188 sind aus Grab I ebenfalls einige 

Equidenknochen bekannt.
16	  	 Van Neer, Linseele und Friedman 2004, 90 f.
17	  	 Vgl. Friedman, Van Neer und Linseele 2011, 175 f. In 

Grab 24 fand sich ein nahezu vollständiges Skelett eines 
weiteren Elefanten, Teile davon sogar noch in situ, van 
Neer, Linseele und Friedman 2004, 103 f., vgl. auch 
Friedman 2008.

18	  	 Zu möglichen Bedeutungsebenen der Tierbestattungen 
vgl. van Neer, Linseele und Friedman 2004, 115−124.

19	  	 Van Neer et al. 2015; Friedman, Van Neer und Linseele 
2011, 175−185.

20	 	 Bestock 2008, 55; O‘Connor 2009, 166. Laut Silver 
2014, 340 wurden bereits von Petrie Eselbestattungen 
im „North Cemetery“ entdeckt, was anhand seiner 
Publikationen allerdings nicht bestätigt werden konnte.

21	  	 Rossel et al. 2008, 3717; O‘Connor 2009, 166; Bestock 
2009, 102−104.

22	 	 Bestock 2009, 56.
23	 	 Rossel et al. 2008, 3715. Für frühe Funde von einzelnen 

Eselsknochen in prädynastischen Siedlungen vgl. 
ebenda, 3716 oder Marshall 2007, 384 f.

Abb. 2.1  Kartierung der Equidenbestattungen 
aus funerären und unklaren Kontexten aus der 

Frühbronzezeit I (Kartierung S. Prell)
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Abb. 2.2  Eselbegräbnisse in Abydos 
(Foto R. Fletcher; mit freundlicher Genehmigung der North Abydos Expedition)
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ordnen, sondern scheinen Teil der rund um den Tal-
bezirk angesiedelten, subsidiären Bestattungen zu 
bilden.24 Auch der Aufbau der mit Holz und Ziegeln 
abgedeckten Grabkammern ist vergleichbar.25 Die 
Eselbestattungen wurden nahezu ungestört in situ 
aufgefunden; die Tiere lagen auf Schilfmatten auf 
der linken Seite, Blick nach Südosten gerichtet. Ab-
gesehen von den Eseln waren die Kammern fund-
frei und enthielten keine Beigaben. Die Tiere waren 
zwischen 8 und 13 Jahren alt, soweit bestimmbar 
handelt es sich ausschließlich um männliche Indivi-
duen, die nach Auskunft von pathologischen Kno-
chenveränderungen zu Lebzeiten als Packtiere ein-
gesetzt wurden.26

In Abusir wurden drei aufrecht in einer Grube 
stehende, männliche Esel im Kontext einer Mastaba  
(Nr. IV) geborgen,27 die in die Regierungszeit von 
König Den (1. Dynastie) zu datieren ist. Die Skelette 
wurden 1989 von einer Expedition der Universität 
Kairo unter der Leitung von A. Radwan entdeckt und 
in der Folge kontrolliert von Archäozoologen frei-
gelegt.28 Ein auffälliger Umstand ist, dass die Tiere 
aufrecht stehend bestattet wurden,29 also offenbar 
erst während der eigentlichen Grablege getötet wur-
den. Die vorgenommenen Maßnahmen zur Tötung 
der Tiere waren nicht näher zu bestimmen.30 Die 
Esel standen, wie auch in Tarkhan (s.u.), nebenein-
ander, den Blick nach Osten gerichtet, auch befindet 
sich die Grabgrube an beiden Orten auf der Südseite 
der Mastaba, zu der diese Bestattungen gehören.

In Mastaba 2050 von Tarkhan, etwa 60 km südlich 
von Kairo auf dem Westufer des Nils gelegen, ent-
deckte W.M.F. Petrie während seiner Ausgrabungen 
zu Beginn des 20. Jh. drei vollständige Equiden-
skelette in einer separaten Installation (von ihm als  
Grab 2052 bezeichnet).31 Diese befanden sich in 
einer ehemals dreigeteilten Lehmziegelkammer in 
der südlichen Passage zwischen der Mastaba und 
ihrer Umfassungsmauer.32 Die von Clutton-Brock 
als equus asinus identifizierten Individuen,33 waren 
stehend, den Blick nach Osten gerichtet, in jeweils 
einer Kammer bestattet worden. Die in Tarkhan be-

24	 	 Für Schiffsbegräbnisse nahe eines anderen Talbezirkes 
vgl. Bestock 2009, 52 f., Abb. 15 und 19; Ward 
2006. Zu Bootsbestattungen in funerärem Kontext in 
Mesopotamien vgl. Rehm 2003, 72.

25	 	 Rossel et al. 2008, 3716.
26	 	 Rossel et al. 2008, 3718 f.
27	 	 Plan der Mastaba bei Radwan 1991, 306, Abb. 1.
28	 	 Boessneck, von den Driesch und Eissa 1992.
29	 	 Ähnlich wie in Umm el-Marra vgl. Kap. 2.3.5.
30	 	 Z.B. waren an den Knochen keine Schlachtungsmerk-

male nachzuweisen, s. Boessneck, von den Driesch und 
Eissa 1992, 2.

31	  	 Petrie 1914, 6.
32	  	 Petrie 1914, Tf. XVIII und XIX.
33	  	 Burleigh 1986, 234, Tab. 2.

findlichen Gräber sind frühdynastisch;34 C14 Daten, 
die von einem der Schädel gewonnen werden konnten, 
ergaben ein Datum von 4390±130 bp.35

Auch in der ausgedehnten prä- bis frühdynastischen 
Nekropole von Helwan (genutzt von Negade III bis ins 
Mittleres Reich36) mit Hauptbelegungsphase in der  
1. und 2. Dynastie, nach einem ersten survey durch  
H. Larssen von 1942–1954 von Z.K. Saad ausge- 
graben,37 traten mehrere, in die frühdynastische 
Epoche datierende Eselbestattungen zutage, die sich  
in dieser stark belegten Nekropole jedoch nicht ohne 
weiteres einer bestimmten menschlichen Grabanla-
ge zuordnen lassen. In Grab 615.H3 waren drei Esel 
bestattet,38 einer lag unter den beiden anderen. Die 
Esel könnten als Beigabe zu Grab 612.H3 zu verste-
hen sein.39 In dem gestörten Grab 719.H5 wurden 
ebenfalls die Überreste von mehreren Eseln aufge-
funden.40 Es stellt sich die Frage, ob die grabenähnli-
che Struktur zu einem der umliegenden Gräber gehö-
rig ist, Grab 678H.5 westlich des Grabens ist ähnlich 
orientiert,41 eine Zusammengehörigkeit aber speku-
lativ.42 Eine weitere Eselbestattung, Grab 53.H10, 
enthielt die Überreste von insgesamt drei Tieren.43 
Mit welcher Bestattung die Esel in Verbindung zu 
bringen sind ist ebenfalls nicht eindeutig. Bei den seit 
1997–2011 andauernden Ausgrabungen der Macqua-
rie University/Australien traten keine weiteren Esel-
bestattungen zutage,44 die Licht auf die genaueren 
Zusammenhänge und die Zugehörigkeit zu bestimm-
ten Grabanlagen werfen könnten.

Erwähnt sei, dass im Tierknochenmaterial des prä-
dynastischen Friedhofes von Wadi Digla zumindest 
der linke Humerus eines Esels enthalten war.45 Da 
das Material aus Altgrabungen (1951–1953) stammt, 
sind die genauen Fundumstände unbekannt, das Auf-
treten von Bestattungen von vollständigen Skeletten 

34	 	 Spätere Nekropolen vor Ort laufen trotz räumlicher Nähe 
unter dem Namen Kafr Ammar, vgl. Grajetzki 2008.

35	  	 Clutton-Brock 1992, 65; Burleigh, Clutton-Brock 
und Gowlett 1991, 10; Burleigh 1986, 234 gibt noch 
4160±110bp (2210 bc) für Tarkhan an.

36	 	 Köhler 2005, 3 f.
37	  	 Zur Forschungsgeschichte vgl. Köhler 2005, 1 f.
38	 	 Saad 1947, 167, Tf. LXXIV.
39	 	 Laut Way 2010, 221. Wie er zu dieser Schlussfolgerung 

gelangt ist unklar. So auch Flores 2003, 94 f., die aber 
auch eine Zugehörigkeit zu 721.H5 nicht ausschließt.

40	 	 Saad 1951, 37 f., Tf. XLVIIa−b.
41	  	 Saad 1951, Plan II.
42	 	 Way 2010, 221 bringt die Equidenbestattung mit dem 

südlicher gelegenen Grab 680.H5 in Verbindung. Ebenso 
Torres 2003, 94. Offenbar ist der große Überbau des Grabes 
680.H5 der Grund für diese Annahme, dessen Ausmaß auf 
Saads Plan jedoch nicht angegeben ist. Flores 2003, 94 
schlägt eine Zusammengehörigkeit mit Dreikammergrab 
721.H5 oder 666.H5 vor, berücksichtigt dabei jedoch auch 
die Begräbnisse anderer Tiere im Umfeld.

43	  	 Saad 1969, 80, Tf. 120.
44	 	 Mündliche Bestätigung durch Ch. Köhler im August 2016.
45	 	Boessneck, von den Driesch und Ziegler 1989, 88, 120.
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Abb. 2.3  Vergleichende Stratigraphie der Areale in Tell el-Dab‘a 
(Grafik K.-D. Uhe nach bietak 2010, 140, Abb. 1)
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von kleinen Wiederkäuern und eines Hundes (insge-
samt 14 Tiere) macht aber deutlich, dass grundsätz-
lich vollständige Tiere im Nekropolenbereich beige-
setzt wurden.46

2.2.2. Belege aus der 2. Zwischenzeit aus Tell el-
Dab‘a
Tell el-Dab‘a, im Ostdelta Ägyptens gelegen  
(Abb. 1.1), kann heute mit Sicherheit als Avaris, der 
Hauptstadt der Hyksoskönige identifiziert werden. 
Ausgrabungen werden seit 1966 durch das Öster- 
reichische Archäologische Institut Kairo unter der 
Leitung von M. Bietak (1966−2009, 2011) und I. 
Forstner-Müller (2010−2015) durchgeführt. Tell 
el-Dab‘a bildet die umfangreichste Fundstelle für 
Equidenbegräbnisse im gesamten Untersuchungs-

46	 	 Boessneck, von den Driesch und Ziegler 1989, 120 f. Vgl. 
auch Rizkana und Seeher 1990, 93 f.

gebiet, nirgendwo anders wurden so viele Indivi-
duen aufgefunden wie hier. Aus Tell el-Dab‘a sind 
vier Kategorien von Equidenbestattungen bekannt: 
1.	 vor dem Grabeingang; 
2.	 in funerärem Kontext aber nicht mit einem be-  
	 stimmten Grab in Verbindung zu bringen; 
3.	 in Verbindung mit einem Tempel;47 
4.	 ohne erkennbaren Kontext.48

Bestattungen von Equiden sind in Tell el-Dab‘a 
von Stratum H bis hinein in Stratum D/3 (MB IIA–
IIB) zu belegen (Abb. 2.3).49 Nach Boessneck und 
von den Driesch handelt es sich bei allen untersuch-
ten Exemplaren um die Überreste von Eseln (equus 

47	  	 Vgl. Kap. 2.7.1.
48	 	 Vgl. Kap. 2.7.4.
49	 	 Schiestl 2009, 179−184; Forstner-Müller 2008, 45; 

2002, 172; Bietak 1991a. Laut van den Brink 1982, 46, 
75 von Stratum G–D/3, dem aber die Gräber in Areal F/I 
noch nicht bekannt waren.

Abb. 2.4  Areal F/I, Stratum d/2; Mittelsaalhaus mit angeschlossener Nekropole im Süden 
(Überarbeitung S. Prell; Plan M.A. Negrete Martinez)
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asinus).50 Insgesamt sind 38 Eselbestattungen mit 
mindestens 73 Individuen bekannt. Von 66 Tie-
ren, deren Skelette sich, soweit nicht durch spätere 
Eingriffe gestört, noch im Verband befanden, wur-
den die Knochen untersucht und archäozoologisch 
bestimmt. Die Esel treten einzeln, zumeist aber in 
Paaren auf, zweimal fanden sich vier Tiere in einer 
Grube, eine einzige Grube enthielt fünf Individu-
en.51 In 26 Fällen sind die Eselbestattungen eindeu-
tig in einen funerären Kontext zu setzen und als 
Beigabe zu einer ganz bestimmten menschlichen 

50	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 23 f. Vgl. 
auch Boessneck 1976, 21−24. Vgl. ebenda, 25 für 
zwei Pferdezähne im Fundgut. Für weitere vereinzelt 
auftretende Pferdeknochen s. Boessneck † und von den 
Driesch 1992, 24 f. Vgl. auch Kap. 2.7.3 zu vollständigen 
Pferdeskeletten aus Tell el-Dab‘a.

51	  	 Evtl. handelte es sich insgesamt um sechs Tiere, vgl. 
Kap. 2.2.2.2.

Bestattung zu verstehen.52 Fünf Gruben stehen in 
keinem direkten erkennbaren Zusammenhang mit ei-
nem bestimmten Grab und sind als Opfergruben (auch 
favissae oder bothroi) anzusprechen.53 Bei drei weite-
ren Belegen scheint es sich nicht um eine intentionale 
Niederlegung, sondern einen entsorgten Kadaver zu 
handeln (F/I-o/20, „Grab“ 11, F/I-k/22, Grube 29 und 

52	  	 Auf die bei Wapnish 1997, 353 genannten Esel in  
A/II-n/13, Grab 8 (ein Individuum und ein zusätzlicher 
Oberkiefer) konnten weder im Protokoll noch auf den 
Feldzeichnungen Hinweise gefunden werden, weswegen 
das Grab nicht in die Auswertung aufgenommen wurde. 
Für dieses Grab sind zwar einige wenige Equidenknochen 
bei Boessneck 1976, 16, 21 verzeichnet, doch ist eine 
Eselbestattung aufgrund der geringfügigen Anzahl 
und der Vergesellschaftung mit einem Rinderknochen 
unsicher.

53	  	 Dazu genauer Kap. 2.7.1.

Abb. 2.5  Areal F/I, Stratum d/1; Palast mit ägyptischem Grundriss und angeschlossener Nekropole im Süden 
(Überarbeitung S. Prell; Plan M.A. Negrete Martinez)
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F/I-o/20, Grube 18).54 Die Esel aus der Grube in Areal 
R/I-j/61 sind nicht in einen funerären Zusammenhang 
zu setzen.55 Bei den Grabinhabern, die mit Equiden 
ausgestattet wurden, handelt es sich größtenteils um 
Männer, die in aus Nilschlammziegeln gemauerten, 
überwölbten Grabkammern beigesetzt wurden. Sie 
waren durchwegs mit relativ reichen Beigaben, unter 
anderem auch Waffen ausgestattet.56 Lediglich zwei-
mal ist eine Frau als primäre Bestattung in Betracht 
zu ziehen (F/I-p/17, Grab 14 und A/II-m/12, Grab 9), 
wobei die Kammer in beiden Fällen mehrfach belegt 
war und eine Zugehörigkeit der Equiden zur primären 
Bestattung nicht gegeben sein muss (s.u.).

2.2.2.1 Areal F/I
Bei den Ausgrabungen in Areal F/I wurden mehrere 
Schichten unterschiedlicher Zeitstellung aufgedeckt. 
Die unterste birgt eine orthogonal angelegte Plan-
siedlung ägyptischen Ursprungs (Stratum e),57 die 

54	 	 Bei F/I-o/20, Grab 11 (Stratum d/1) wurde der Esel mit 
den Beinen nach oben in die eingebrochene Grabkammer 
hineingeworfen, s. Schiestl 2009, 431. Die Deponierung 
ist also später als Stratum d/1 anzusetzen (Stratum c). 
Bei F/I-k/22, Grube 29 scheint es sich um den Teil eines 
Misthaufens in einem Gebäude des Stratums b/2 zu 
handeln (Grabungsprotokoll von 1983). Bei F/I-o/20, Grube 
18 handelt es sich laut Grabungsprotokoll von 1986 um eine 
in Schichten des Stratums d/2 einschneidende Abfallgrube 
mit einiger Keramik sowie Rinderknochen (Stratum c).

55	  	 Vgl. Kap. 2.7.1.3.
56	 	 Vgl. Kap. 3.3.1 zu den Waffengräbern in Tell el-Dab‘a.
57	  	 Für eine Korrelation der Straten mit Areal A/II vgl. Abb. 2.3.

im frühen Mittleren Reich gegründet wurde.58 Nach 
dem Verlassen der Siedlung in Stratum e/2 und der 
Aufgabe der Nutzung der verbliebenen Gebäude zu 
wirtschaftlichen Zwecken am Ende von Stratum e/1,  
wurde der Platz nach einem Besiedlungshiatus in 
Stratum d/2 (späte 12. Dynastie) mit einer neu-
en Siedlung belegt, die sich im Norden des Areals 
um ein Haus des syrischen Mittelsaaltyps herum 
gruppiert,59 während sich im Süden ein zugehöri-
ger Friedhof befindet (Abb. 2.4). Die Funde und Be-
funde aus dem Friedhof verweisen gemeinsam mit 
dem Mittelsaalhaus darauf, dass es sich nicht um 
eine Bevölkerung ägyptischer Herkunft handelt.60 
In Stratum d/1 wird der Norden von einem Her-
renhaus mit ägyptischem Grundriss überbaut (Abb. 
2.5, 2.6),61 der angeschlossene Friedhof, nun in einer 
Gartenanlage situiert, verbleibt im Süden. Trotz der 
ägyptisch anmutenden Architektur des Gebäudes, 
verweisen die Funde jedoch weiterhin auf eine ur-
sprünglich nicht lokal ansässige Bevölkerung. Nach 
Aufgabe des Herrenhauses wurden in Stratum c  
in dessen Ruine Häuser sowie Grabbauten ange-
legt, der Friedhof im Süden scheint jedoch kontinu-
ierlich weiter belegt worden zu sein,62 was sich in 
Rücksichtnahme auf ältere Grabbauten sowie einer 

58	 	 Dazu ausführlich Czerny 1999.
59	 	 Bietak 1991b, 53.
60	 	 Bietak 1991b, 54; Schiestl 2009, 25, 29 f.; Bader 2013.
61	  	 Schiestl 2009, 24−29. Die Publikation der Gräber durch 

K. Kopetzky ist in Vorbereitung.
62	 	 Schiestl 2009, 29; Kopetzky 1993. Die Publikation der 

Gräber durch K. Kopetzky ist in Vorbereitung.

Abb. 2.6  Rekonstruktion des Palastes und des Friedhofes in Areal F/I  
(Stratum d/1; https://4dpuzzle.orea.oeaw.ac.at/reconstruct_walkthrough/ (03/09/2020)
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vergleichbaren Orientierung der Grabbauten wider-
spiegelt. In Stratum b/3–b/1 wird das Gelände mit 
mehreren Wohnhäusern bebaut, von denen einige 
eine vorab geplante Grablege direkt im Haus selbst 
aufweisen (Abb. 2.7),63 einige Gräber, die diesen  
Straten zuzuweisen sind, fallen außergewöhnlich 
groß aus.64 In Stratum a/2 schließlich wird das Ge-
lände von einem Tempel mit dreigeteiltem Sanktuar 
belegt, der allerdings sehr schlecht erhalten war.65

Bei den Gräbern in F/I handelt es sich größtenteils 
um in den Boden eingetiefte, aus Nilschlammziegeln 

63	 	 Dazu auch Müller 2015a; 2015b. Vgl. auch Kap. 4 mit 
Abb. 4.2.

64	 	 Bietak 1991b, 72; Kopetzky 1993. Die Publikation der 
Gräber durch K. Kopetzky ist in Vorbereitung.

65	 	 Müller 2008a, 284. Zu den dort befindlichen 
Opfergruben, die Esel enthielten vgl. Kap. 2.7.1.3.

errichtete, überwölbte Kammern, die mit einem be-
gehbaren Oberbau versehen waren, der in den meisten 
Fällen nur sehr schlecht oder gar nicht erhalten war. 
Aus dem Grabungsplatz sind 20 individuelle Gräber 
aus unterschiedlichen Straten bekannt,66 denen Esel 
beigegeben wurden (Abb. 2.8) – hier treten zudem die 
frühesten Beispiele für Eselbestattungen in funerä-
rem Kontext in Tell el-Dab‘a auf, die zeitlich, bis auf 
wenige Ausnahmen, vor vergleichbaren Bestattungen 
in Areal A/II anzusetzen sind.67 In 14 Fällen treten die 
Tiere paarig auf, bei vier Beispielen handelt es sich 
um Einzeltiere, zweimal sind dem Toten jeweils vier 

66	 	 Bei einem davon, F/I-m/18, Grab 3 N + S, handelt es 
sich um ein Doppelkammergrab, bei dem sich die Esel 
allerdings separat in der Eingangsgrube zur jeweiligen 
Kammer befanden (s.u.).

67	 	 Zu Areal A/II s. Kap. 2.2.2.2.

Abb. 2.7  Areal F/I, Stratum b/2; Villen mit bereits beim Bau eingeplanten Grabkammern (rot markiert); 
nach Bietak 2010, 41, Abb. 15
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Individuen beigegeben worden. Bei einem weiteren 
Beleg könnte es ich um ein Eselbegräbnis handeln, 
das einer ganzen Grabgruppe zuzuordnen sein könn-
te (F/I-n/20, Grube 18).68 In der Grube fand sich auch 
ein Rasiermesser, das womöglich bei der Schlachtung 
der Tiere Verwendung gefunden hat.69 F/I-o/19, Esel- 
grube 3 ist ebenfalls keinem speziellen Grab zuzu-
weisen – es scheint sich um ein Opfer für die gesam-
te Nekropole zu handeln.70 Hinzu tritt ein weiterer 
Beleg aus F/I-p/19, Grab 1 bei dem Skelettreste von 
zwei Eseln in einer Raubgrube aufgefunden wur-
den, die Esel waren vielleicht ehemals in Grube 11  
bestattet.71 Auch bei F/I-l/22, Grab 5 wurden einige 
Eselsknochen in der Verfüllung des beraubten Gra-
bes angetroffen,72 was auf das ehemalige Vorhan-
densein einer Eselbestattung hindeuten könnte. Der 
Großteil der so ausgestatteten Gräber in Areal F/I 
ist in MB IIA zu datieren (Stratum d/2 und d/1), aus 
Stratum d/2 sind lediglich zwei Gräber mit Eselbe-
stattung gesichert:73

Bei F/I-o/19, Grab 8 wurde eine einzelne, jungadulte 
Stute in der Eingangsgrube, gemeinsam mit ei-
nem Schaf- und einem Ziegenlamm niedergelegt  
(Abb. 2.9).74 Alle Tiere lagen auf der rechten Seite 
mit dem Kopf im Norden. Ein südlich von Grab 8  
aufgefundenes Schlachtmesser könnte evtl. zur 
Tötung der Tiere verwendet worden sein.75 Der in 
einem Kammergrab mit Tonnengewölbe beerdigte 
Tote war trotz Beraubung noch mit zahlreichen Ker-
amikgefäßen, Waffen und einem metallenen Gürtel-
blech ausgestattet.76

68	 	 Bei dem bei Boessneck † und von den Driesch 1992, 18 
für F/I-o/18, Grab 8 aufgeführten Eselknochen handelt es 
sich laut Protokoll (1988) nicht um ein Grab – auch sind 
keine Eselsknochen verzeichnet. Womöglich liegt eine 
Verwechslung vor, die jedoch nicht aufgelöst werden 
konnte, oder die Knochen wurden bei der Bergung nicht 
als Eselsknochen erkannt und somit nicht gesondert 
verzeichnet. Jedenfalls handelt es sich bei der Struktur 
nicht um ein Grab, sondern um ein ofenähnliches 
Gebilde, das zu Beginn der Freilegung fälschlich als Grab 
angesprochen wurde.

69	 	 Kopetzky 2014, 133.
70	 	 Schiestl 2009, 262 f. Aus dem Areal ist eine weitere 

Tieropfergrube ohne Grabzusammenhang bekannt, die 
jedoch keine Esel enthielt, s. Müller 2002, 271. Vgl. 
auch Kap. 2.7.1.3.

71	  	 Schiestl 2009, 296.
72	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 17.
73		 Zur Korrelation der Straten der verschiedenen Areale vgl. 

Abb. 2.3.	
74	  	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 18.
75	  	 Schiestl 2009, 273.
76	  	 Schiestl 2009, 269−273. Das Gürtelblech findet einen 

Vergleich in dem ebenfalls mit Equiden versehenen 
Grab J3 in Jericho, s. Kenyon 1960, 312, Abb. 117. Für 
weitere Gürtelbleche aus Tell el-Dab‘a vgl. Prell 2019a; 
Philip 2006, 83−86. Zu aus der Levante stammenden 
Gürtelblechen vgl. Prell 2019a; Ziffer 2018; Kletter 
und Levi 2016, 10.

Bei F/I-o/21, Grab 6 befanden sich zwei jungadul-
te Esel in einer separaten, vor dem Grabeingang be-
findlichen Grube (Eselgrube 14). Das beraubte Kam-
mergrab enthielt nur noch wenige Beigaben, u.a. eine 
Tüllenspeerspitze.77 Die Esel (ein männliches und ein 
weibliches Tier) lagen beide auf der linken Seite mit 
dem Kopf im Osten (Abb. 2.10), aber teilweise über-
einander und waren mit zwei Jungschafen sowie zwei 
Ziegen- oder Schaflämmern vergesellschaftet.78

Da es sich bei dem bereits erwähnten Grab F/I-p/19, 
Grab 1 um eines der größten und am reichsten ausge-
statteten Gräber der Nekropole handelt,79 um das sich 
die anderen zu diesem Stratum zugehörigen Gräber 
gruppieren, erscheint es gut möglich, dass die Ske-
lettreste von zwei Eseln (s.o.), die in einer Raubgrube 
zutage traten, ehemals Teil der Grabausstattung bil-
deten.80

Aus Stratum d/1 sind 15 Gräber mit Eselbestattun-
gen bekannt (Abb. 2.5).81 Zweimal sind vier, zehnmal 
zwei, sowie dreimal ein Esel belegt.

In der Eingangsgrube des beraubten Kammergrabes 
F/I-l/19, Grab 1 fanden sich vier Esel, gemeinsam mit 
einem Ziegen- und drei Ziegen- oder Schaflämmern.82 
Es handelt sich um drei männliche und ein weibliches 
Tier, alle wurden auf der rechten Seite liegend mit 
dem Kopf im Osten vorgefunden (Abb. 2.11). Zwei der 
Hengste und die Stute waren jungadult, ein Hengst 
juvenil. 83 Trotz der fast vollständigen Beraubung ver-
weisen ein Blattgoldfragment sowie das unbeschrifte-
te Oberteil einer Serpentinitstatuette auf den ehemali-
gen Reichtum des Grabes.84

Vor der ebenfalls nahezu völlig ausgeraubten Kam-
mer F/I-l/19, Grab 6 befanden sich zwei Esel rechts-
seitig liegend in einer separaten Grube (F/I- l/20,  
Grube 47) mit den Köpfen im Osten. Der Hengst und 
die Stute waren mit einem Schaf- und zwei Ziegen-
lämmern vergesellschaftet.85

Bei F/I-m/17, Grab 1 + 2 handelt sich es sich um ein 
Doppelgrab, in dessen Eingangsgrube vier Esel nie-
derlegt wurden, deren Bestattung stark gestört war 
(Abb. 2.12). Eines der Tiere war juvenil, ein anderes 
älter,86 über die Übrigen sowie die ehemalige Lage-
rung der Tiere können aufgrund der fragmentarischen 
Erhaltung der Skelette keine Aussagen getroffen wer-
den. Eine Tüllenspeerspitze aus einer der Kammern 
(Grab 2) verweist auf ein ehemaliges Waffengrab, 

77	 	 Schiestl 2009, 308−312.
78	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 19, Plan 6.
79	 	 Schiestl 2009, 287−297.
80	 	 So auch Schiestl 2009, 179.
81	  	 Zwei von diesen (F/I-m/18, Grab 3 N + S) bilden 

gemeinsam ein Doppelkammergrab.
82	 	 Knochen zweier menschlicher Individuen wurden 

wahrscheinlich bei der Beraubung des Grabes in die 
Eingangsgrube verworfen, s. Schiestl 2009, 351.

83	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 16, Plan 9.
84	 	 Schiestl 2009, 347.
85	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 16, Plan 2.
86	 	 Schiestl 2009, 326.
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Areal PQ Stra-
tum

Grabzuge-
hörigkeit

Anzahl Alter weib-
lich

männ-
lich

Kopf Position Kommentar

F/I l/18 
Grube 1

b/2 zu Grab 13 
in F/I-m/18

2 ? 1 – Osten links 
(beide)

separate Grube

F/I j/22 
Grab 29

c F/I-j/22  
Grab 29	 2

2 juvenil/
mittelalt

1 – Westen links 
(beide)

Amunwidder 
in Grube direkt 

daneben; 
Schafknochen in 

Eslgrube
F/I m/19  

Grab 13
c F/I-m/19  

Grab 13
2 adult – 2 ? ? mit einer Ziege

F/I l/19 
Grab 1

d/1 F/I-l/19 
Grab 1

4 3 jungadult/
1 juvenil

1 3 Osten alle 
rechts

zusammen mit 4 
Lämmern

F/I l/20  
Grube 47

d/1 zu Grab 6 
in F/I-l/19

2 ? 1 1 Osten rechts 
(beide)

separate Grube; 
zusammen mit 
3 Lämmern mit 

Schaf/Ziege östlich 
der Esel

F/I m/17  
Grab 1+2

d/1 F/I-m/17 
Grab 1+2

4 1 juvenil,  
1 älter

? ? ? ? –

F/I m/18  
Grab 2

d/1 F/I-m/18 
Grab 2

2 adult/
jungadult

2 – Südosten	 rechts
(beide)

–

F/I m/18 Esel-
grube 10

d/1 F/I-m/18, 
Grab 3 S

1 adult 1 Südosten rechts 3 Wiederkäuer 
unter der Stute

F/I m/18 Esel-
grube 11

d/1 F/I-m/18, 
Grab 3 N

2 jung/
jungadult

1 1 Südosten rechts
(beide)

2 Schaf- oder 
Ziegenlämmer

F/I m/18  
Grab 12

d/1 F/I-m/18 
Grab 12

2 1 subadult ? ? Osten links 
(beide)

–

F/I m/19  
Grab 22

d/1 F/I-m/19 
Grab 22

2 1 älter 2 – Südosten rechts 
(beide)

zusammen mit 3 
Schafen

F/I o/17 
Grab 1

d/1 F/I-o/17 
Grab 1

2 juvenil/
adult

1 1 Osten rechts 
(beide)

zusammen mit 4 
Schaf/Ziege

F/I o/17 
Grab 5

d/1 F/I-o/17 
Grab 5

2 ? ? ? ? ? Knochen von 
Kleintieren in 

gestörter Grube
F/I o/17 

Grab 6
d/1 F/I-o/17 

Grab 6
1 ? ? ? Osten rechts 

(beide)
–

F/I o/21 
Eselgrube 
15 und 16

d/1 zu F/I-o/21 
Grab 11

2 Hengst 
mittel/Stute 
jungadult

1 1 Osten links 
(beide)

separate Grube 
vom Grab 
abgesetzt

F/I p/17 
Grab 14

d/1 F/I-p/17 
Grab 14

2 ? – – Osten rechts 
(beide)

–

F/I p/18 Esel-
grube 13

d/1 zu F/I-p/18 
Grab 1

1 ? ? ? Osten rechts separate Grube

F/I p/18
Grab 14

d/1 F/I-p/18-
Grab 14

2 adult – – Osten rechts 
(beide)

–

F/I o/19 
Grab 8

d/2 F/I-o/19 
Grab 8

1 jungadult 1 – Norden rechts mit 2 Lämmern  
(1 Schaf, 1 Ziege);  

evtl. Schlacht-
messer zugehörig

F/I o/21 
Eselgrube 

14

d/2 zu F/I-o/21 
Grab 6

2 jungadult	 1 1 Osten links 
(beide)

separate Grube; 
zusammen mit 4 

Lämmern

Abb. 2.8  Liste der aus Areal F/I bekannten Gräber mit zugehörigen Eselbestattungen
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sonst war in den beraubten Kammern nur Keramik 
verblieben.87

Ebenfalls nahezu vollständig ausgeraubt wurde  
F/I-m/18, Grab 2 aufgefunden, in dessen Eingangsgru-
be sich zwei Eselstuten (eine adult, eine jungadult) auf 
der rechten Seite liegend befanden (Abb. 2.13).88 Bei 
beiden lag der Kopf im Südosten, der Blick war nach 
Osten gerichtet.

Doppelkammergrab F/I-m/18, Grab 3 wurde nach 
Einbruch des Gewölbes (wohl durch Beraubung) not-
dürftig repariert89 – dieser Umstand mag darauf hin-
deuten, dass die Grabräuber gestört wurden und somit 

87	 	 Schiestl 2009, 322−328.
88	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 17, Plan 3.
89	 	 Schiestl 2009, 364.

größere Teile der reichen Grabausstattung erhalten 
geblieben sind.90 In der nördlichen Kammer war ein 
Mann bestattet, der außer mit Schmuck und Keramik 
auch mit Waffen ausgestattet war, in der südlichen 
Kammer fanden sich Skelettreste von mindestens 
fünf Individuen sowie eines Hundes.91 Außer etwas 
Keramik blieben keine Beigaben erhalten. Drei Esel 
wurden, auf zwei Gruben verteilt (Eselgrube 10 und 
11), in den voneinander getrennten Eingangsgruben zu 
den beiden Kammern bestattet (Abb. 2.14). In Grube 
10 vor der südlichen Kammer fand sich eine auf der 
rechten Seite liegende, adulte Stute mit Kopf im Süd-

90	 	 Schiestl 2009, 375−385.
91	  	 Zur Kombination von Hund und Esel vgl. Wygnańska 

2017.

Abb. 2.9  F/I-o/19, Grab 8 mit der Bestattung einer einzelnen, jungadulten Stute und zwei kleinen Wiederkäuern 
in der Eingangsgrube (nach Schiestl 2009, 269, Abb. 189; Fotos: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Abb. 2.10  F/I-o/21, Grab 6 mit zwei jungadulten Esel in einer separaten, vor dem Grabeingang befindlichen Grube 
(nach Schiestl 2009, 309, Abb. 257; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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osten, Blick nach Osten gewendet. Sie war mit einem 
Schaf und zwei Ziegenlämmern vergesellschaftet, die 
zuerst in der Grube abgelegt wurden. In Grube 11, zur 
nördlichen Kammer gehörig, waren ein junger Hengst 
und eine jungadulte Stute, beide auf der rechten Seite 
liegend, sowie zwei kleine Wiederkäuer bestattet.92

Auch bei der völlig beraubten Kammer F/I-m/18, 
Grab 12 wurden in der Einstiegsgrube zwei Esel  
geborgen, die beide auf der linken Seite mit dem 
Kopf im Südosten lagen. Ihre Bestattung ist im 
Osten durch eine spätere Grube gestört, einer der 
Schädel wurde in F/I-m/19, Grube 14 verworfen auf-
gefunden.93 Die Skelette konnten nur unvollständig 
geborgen werden und waren nicht eindeutiger zu be-

92	 	 Zur genauen Situation der Deponierung der Tiere vgl. 
Schiestl 2009, 387−389.

93	 	 Schiestl 2009, 363.

stimmen – der verworfene Schädel gehörte zu einem 
subadulten Individuum.94

Bei F/I-m/19, Grab 22 befanden sich ebenfalls zwei 
Esel in der Eingangsgrube des stark gestörten Grabes 
(Abb. 2.15). Reste von Blattgold sowie Kalksteinfrag-
mente, die zu einem Sarkophag gehören könnten,95 
verweisen auf eine ehemals reich ausgestattete Grab-
lege. Die beiden Eselhengste, einer davon älter,96 lagen 
parallel zueinander auf der rechten Seite, die Köpfe im 
Südosten, den Blick nach Osten gerichtet. Die Tiere 
waren mit drei ebenfalls auf der rechten Seite liegen-
den Schafen vergesellschaftet.

Auch die beraubte Kammer F/I-o/17, Grab 1 weist 
zwei Esel in der Eingangsgrube auf (Abb. 2.16). Bei 

94	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 18, Plan 4.
95	 	 Schiestl 2009, 356.
96	 	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 18, Plan 5.

Abb. 2.11  Vier Esel in der Eingangsgrube von F/I-l/19, Grab 1, vergesellschaftet mit vier kleinen Wiederkäuern 
(Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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einem der Tiere handelt es sich um einen adulten 
Hengst, beim dem anderen um eine juvenile Stute.97 
Die Tiere lagen übereinander geschichtet mit dem 
Schädel im Osten auf der rechten Seite, unter ihnen 
befanden sich vier Schaf- bzw. Ziegenlämmer. Bei  
den Tieren fand sich ein unvollständiger Napf sowie 
eine unvollständige Schale, die Zugehörigkeit von vier 
Flintklingen, die als Schlachtinstrumente gedient ha-
ben könnten, ist unsicher.98 Reste eines stuckierten und 
bemalten Holzsarges, eine metallene Axt sowie zwei 
Dolchknäufe verweisen auf ein ehemals reich ausge-
stattetes Waffengrab.99

Bei F/I-o/17, Grab 5 handelt es sich um ein stark ge-
störtes Grab, auch die in der Eingangsgrube nieder-

97	 	 Schiestl 2009, 410 mit Anm. 2276.
98	 	 Schiestl 2009, 410 f.
99	 	 Schiestl 2009, 405−409.

gelegten Esel waren durch eine spätere Grube sehr 
stark in Mitleidenschaft gezogen. Erhalten sind die 
Überreste von zwei Eseln, einer davon Ost-West aus-
gerichtet und den Blick ehemals nach Osten wendend. 
Vermischte Knochen von kleineren Tieren deuten da-
rauf hin, dass auch sie einst mit kleinen Wiederkäuern 
vergesellschaftet waren.100

Die Eingangsgrube der völlig beraubten Kam-
mer F/I-o/17, Grab 6 enthielt die Reste (Schädel und 
zwei Vorderläufe) eines auf der rechten Seite liegen-
den Esels, der Schädel befand sich im Osten, die Ex-
tremitäten wiesen nach Norden.101 Die beiden in der 
Eingangsgrube aufgefundenen Amphoren wurden 

100	 Die Knochen lagen den Bearbeitern nicht vor und 
konnten somit nicht bestimmt werden, s. Schiestl 2009, 
414, Anm. 2281.

101	  Schiestl 2009, 404.

Abb. 2.12  F/I-m/17, Grab 1 + 2 mit der stark gestörten Bestattung von vier Eseln in der Eingangsgrube  
(am oberen Bildrand); Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv
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höchstwahrscheinlich bei Beraubung des Grabes hier-
her verzogen. Die Ausmaße der Grube machen wahr-
scheinlich, dass es sich tatsächlich nur um ein Tier 
gehandelt hat.

Auch Kammer F/I-o/21, Grab 11 wurde beraubt und 
wies nur noch wenige Funde auf, die sich auf Kera-
mik und Silices beschränken, deren Zugehörigkeit 
zum Grabinventar nicht gesichert ist.102 Zwei Esel 
wurden in deutlichem Abstand, aber gleicher Ori-
entierung zum Grab in separaten Gruben beigesetzt 
(F/I-o/21, Eselgrube 15 und 16, Abb. 2.17). Beide la-
gen auf der linken Seite mit dem Kopf im Osten, den 
Blick nach Süden gerichtet. In Eselgrube 15 war ein 
Hengst mittleren Alters beigesetzt, in Grube 16 eine 
jungadulte Stute.103

In F/I-p/17, Grab 14 wurde die Bestattung von drei 
menschlichen Individuen sowie eines Fötus nach-
gewiesen. Die primäre Bestattung scheint eine Frau 
gewesen zu sein (Bestattung 3).104 Ein Goldanhänger 
sowie zahlreiche Perlen aus verschiedenen Halbedel-
steinen verweisen wiederum auf eine ehemals sehr 

102	  Schiestl 2009, 467.
103	  Boessneck † und von den Driesch 1992, 19, Plan 7.
104	  Schiestl 2009, 418.

reiche Bestattung. In der Eingangsgrube, die gemein-
sam mit der Grabgrube ausgehoben wurde, befanden 
sich zwei gestörte Eselskelette, auf der rechten Seite 
platziert und mit den Köpfen im Osten (Abb. 2.18). 
Mit den Tieren wurden ein unvollständiger Napf 
sowie zwei Ringständer gefunden. In der Eingangs-
grube wurde auch eine Flintklinge angetroffen.105 Es 
stellt sich die Frage zu welcher Bestattung die Esel 
gehören; sollten sie Teil der primären Bestattung ge-
wesen sein, so läge hier einer der wenigen Belege für 
die Beigabe von Eseln in einem Frauengrab vor.106 
Der Fund einer Dolchklinge, die zur männlichen Be-
stattung (Bestattung 1) gehören könnte, macht wegen 
des Verweises auf ein Waffengrab die Zugehörigkeit 
der Equiden zu diesem Individuum möglich; die Esel 
könnten durchaus auch nachträglich bei der erneuten 
Öffnung der Kammer in der Eingangsgrube nieder-
gelegt worden sein.

105	  Schiestl 2009, 423.
106	 Vgl. auch A/II-m/12, Grab 9 mit einer weiblichen 

Bestattung, die als primär angesehen werden könnte, vgl. 
Kap. 2.2.2.2. Vgl. auch die Beigabe eines Esels bei einer 
weiblichen Bestattung in Tell Bi‘a/Tuttul, s. Kap. 2.3.1.

Abb. 2.13  Zwei Eselstuten in der Eingangsgrube von F/I-m/18, Grab 2 
(Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Abb. 2.14  Drei Esel in zwei Gruben vor F/I-m/18, Grab 3 (nach Schiestl 2009, 276 f., Abb. 331 und 333; 
Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Auch die Kammer F/I-p/18, Grab 1 wurde geplün-
dert, ein Dolchknauf107 aus der untersten Verfüllung 
deutet auf ein Waffengrab hin, keramische Funde 
sowie Bruchstücke von Kalzitgefäßen wurden in der 
Grabgrube geborgen – die Kammer wurde bis auf 
wenige Reste des Skelettes der männlichen Bestat-
tung nahezu vollständig ausgeräumt. Ein einzelner 
Esel befand sich in einer separaten Grube (F/I-p/18, 
Eselgrube 13) in etwa gleicher Orientierung ein 
Stück vom Grabeingang entfernt. Lediglich die Ex-
tremitäten sind erhalten, die aufzeigen, dass das Tier 
auf der rechten Seite mit dem Kopf im Osten nieder-
gelegt wurde.

Bei dem ebenfalls beraubten Grab F/I-p/18, Grab 
14 fanden sich in der Kammer noch Reste der männ-

 

107	 Schiestl 2009, 441.

lichen Bestattung sowie Überreste eines stuckierten, 
in mehreren Farben gefassten Holzsarges.108 Bei der 
Plünderung in die Grabgrube verworfene Tüllen-
speerspitzen, ein Fayenceskarabäus, eine metallene 
Blechscheibe sowie wenige Keramikgefäße verwei-
sen auch hier auf ein ehemals reich ausgestattetes 
Waffengrab. In der Eingangsgrube wurden zwei auf 
der rechten Seite liegende, adulte Esel mit den Köp-
fen im Osten bestattet.109 Das nördliche Tier über-
schneidet teilweise das untere, im Süden befindliche 
– der Verband beider Skelette war gestört, vor allem 
der des nördlichen Individuums.

Aus Stratum c sind zwei Gräber bekannt, hin-
zu tritt die evtl. einer Grabgruppe zuzuordnen-
de Eselbestattung in F/I-n/20, Grube 18. F/I-j/22,  

108	 Schiestl 2009, 447.
109	 Schiestl 2009, 453.

Abb. 2.15  Zwei Eselhengste und drei kleine Wiederkäuer vor F/I-m/19, Grab 22  
(Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Grab 29 wies zwei Esel in der Eingangsgrube 
auf. Ein Tier war juvenil (Esel 1),  das Geschlecht war 
nicht zu bestimmen, bei dem anderen (Esel 2) handelt 
es sich wohl um eine Stute mittleren Alters.110 Beide 
Tiere lagen auf der linken Seite. Esel 1 war Ost-West 
orientiert, der Schädel lag im Westen, dem Grab zu-
gewendet, während Esel 2 Nord-Süd orientiert war, 
Hals und Kopf waren stark nach hinten gebogen. 

110	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 15; Kopetzky 
1993, 24.

Zwischen den Köpfen der Tiere fand sich ein Knick-
wandnapf. Unter dem Schädel der Stute wurde ein 
zerscherbtes SP-Krüglein mit fehlendem Boden ge-
borgen. In einer Grube direkt östlich der Esel wurde 
ein junger Amunwidder niedergelegt. Im Osten der 
beraubten Grabkammer wurden zahlreiche Keramik-
gefäße aufgefunden.111 Alle anderen Beigaben wur-
den geplündert.

 

111	 Zum Grab vgl. Kopetzy 1993, 16–24.

Abb. 2.16  Zwei Esel in der Eingangsgrube von F/I-o/17, Grab 1 
(Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Abb. 2.17  F/I-o/21, Grab 11 mit der Bestattung von zwei Eseln in separaten Gruben mit deutlichem Abstand, 
aber gleicher Orientierung (nach Schiestl 2009, 465, Abb. 423; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Abb. 2.18  F/I-p/17, Grab 14 mit zwei gestörten Eselskeletten in der Eingangsgrube  
(nach Schiestl 2009, 417, Abb. 372; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 242

F/I-m/19, Grab 13 war völlig beraubt, im Grab blieben 
nur einige Tierknochen sowie wenige Keramikfrag-
mente erhalten. In Grube 14 vor der westlichen Kam-
mer fanden sich die stark gestörten Überreste von zwei 
männlichen, adulten Eseln, die mit denen einer Ziege 
vergesellschaftet waren.112

Bei F/I-m/18, Grab 13 handelt es sich um ein eben-
falls beraubtes, dreischiffiges Kammergrab,113 das 
in Stratum b/2 zu datieren ist. Die Esel fanden sich 
in einer separaten Grube vor dem Eingang (F/I-l/18, 
Grube 1). Beide Individuen lagen auf der linken Seite. 
Bei dem besser erhaltenen Exemplar handelt es sich 
um eine Stute, das Skelett des nordwestlich liegenden 
Esels war größtenteils zerstört und das Geschlecht so-
mit nicht mehr bestimmbar.114

2.2.2.1.1 Fazit
Die 20 Gräber der Straten d/2–b/2, die mit einer 
Eselbestattung versehen waren, bargen insgesamt  
41 Tiere. Soweit bestimmbar handelt es sich um 
12 Stuten sowie um 12 Hengste (jeweils 29%), bei 
den übrigen 42% war eine Geschlechtsbestimmung 
nicht möglich. Bei 14 Gräbern (69%) waren die Tiere 
paarig beigegeben, dabei tritt sowohl die Kombina-
tion von zwei Hengsten, aber auch von zwei Stuten 
oder jeweils einem Hengst und einer Stute auf. Bei 
sieben Gräbern konnte das Geschlecht beider Tiere 
bestimmt werden, viermal tritt die Kombination 
männlich-weiblich auf und ist für Straten d/2 und 
d/1 zu belegen, in Stratum d/1 sind einmal auch zwei 
Stuten miteinander vergesellschaftet, in Stratum 
d/1 und c auch Hengste. Bei der mit vier Individuen 
ausgestatten Kammer F/I-l/19, Grab 1 (Stratum d/1) 
handelt es sich um drei Hengste und eine Stute. Das 
Geschlecht des Esels scheint in diesem Sinne für den 
Verstorbenen also keine übergeordnete Rolle gespielt 
zu haben. Bei etwas mehr als der Hälfte der Tiere (26 
Fälle) konnte das Alter bestimmt werden. Zehn Esel 
(38%) sind als jungadult anzusprechen, sieben (27%) 
waren adult, fünf (19%) juvenil. Nur vier Tiere (16%) 
waren bei ihrem Tod schon älter und mit juvenilen 
oder jungadulten Tieren vergesellschaftet. Da mehr 
als die Hälfte (57%) der Tiere juvenil oder jungadult 
gewesen ist, scheinen insgesamt jüngere Tiere be-
vorzugt worden zu sein. In elf Fällen (55%) sind die 
Esel auf der linken Seite platziert, bei fünf Beispielen 
(25%) auf der rechten, bei drei Gräbern ist die Art 
der Niederlegung der Equiden nicht mehr zu nachzu-
vollziehen. Außer bei F/I-j/22, Grab 29 (Stratum c), 
bei dem sich die Köpfe der Tiere im Westen befanden 
und zum Grab hinweisen sowie bei F/I-o/19, Grab 8 
(Stratum d/2) bei dem der Schädel des einzeln bestat-
teten Tieres im Norden zu liegen kam, sind die Köpfe 
immer im Osten bzw. Südosten platziert und weis-
en vom Grab weg. In fünf Fällen wurden die Esel in 

112	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 18.
113	 Bietak 1991b, 72 f. mit Abb. 16.
114	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 16.

einer separaten Grube vor dem Grab beigesetzt – bei 
allen anderen Beispielen wurden sie in der Eingangs-
grube des Grabes niedergelegt. Separate Gruben sind 
in Stratum d/2 (F/I-o/21, Grab 6, Eselgrube 14),115 d/1 
(F/I-p/18, Grab 1, Eselgrube 13, F/I-o/21, Grab 11, 
Eselgrube 15 und 16 und F/I-l/19, Grab 6, Grube 47 
in F/I-l/20) und b/2 (F/I-m/18, Grab 13, Grube 1 in 
F/I-l/18) belegt. Der Abstand der Gruben zur Kam-
mer beträgt 0,9–2,70 m,116 der Abstand zum Oberbau 
ist natürlich entsprechend geringer. Die am weitesten 
entfernt gelegene Grube ist für F/I-l/19, Grab 6 zu 
festzustellen. Vor F/I-o/21, Grab 11 wurde 2,0 m von 
der Kammer entfernt jeweils eine separate Grube für 
die einzelnen Tiere angelegt, während die anderen 
sich in einer gemeinsamen Grube befanden.117 Ge-
trennte Gruben, die insgesamt drei Tiere enthielten, 
sich jedoch in den separat angelegten Eingangsgru-
ben eines Doppelkammergrabes befanden, sind auch 
für F/I-m/18, Grab 3 zu bemerken (s.o.).

In neun Fällen (45%) waren die Esel mit Sicherheit 
mit kleinen Wiederkäuern vergesellschaftet, deren 
Anzahl zwischen einem und vier Tieren variieren 
kann,118 und die sich östlich oder unter den Eseln be-
fanden.119 Die Tiere sind in diesen Fällen vollständig 
und nicht in zerteilten Zustand beigesetzt worden. 
Eine solche Vergesellschaftung ist von Stratum d/2  
bis Stratum c nachzuweisen, in dem Stratum c  
zuzuweisenden Grab F/I-j/22, Grab 29 fanden sich 
bei den Eseln zwar nur einige Schafknochen, jedoch 
ein junger Amunwidder in einer Grube direkt da-
neben.120 Eine weitere Grube im Nekropolengebiet, 
Tieropfergrube 9 in F/I-p/17 (Stratum d/1),121 barg nur 
Schafe und Ziegen. Beifunde in den Eselgruben sind 
selten, wenig umfangreich und nur für sieben Gräber 
belegt, sechs davon sind Stratum d/1 zuzuweisen. In 
F/I-p/17, Grab 14 fand sich eine Flintklinge in der Ein-
gangsgrube, zwei Ringständer lagen zwischen den 
Vorder- bzw. Hinterläufen sowie ein fragmentierter, 
unvollständiger Napf vor dem Schädel des nördlichen 
Esels. Bei F/I-o/17, Grab 1 wurden ein Napf und eine 
Schale, beide fragmentiert und unvollständig, gebor-
gen; die Schale befand sich unter den Eselläufen. Vier 
Silexklingen aus der Eingangsgrube sind womöglich 
durch eine Störung dort hinein geraten.122 Die Esel-

115	 Hinzu tritt evtl. F/I-p/19, Grab 1 (s.o.)
116	 Laut Schiestl 2009, 179 beträgt der Abstand zwischen 

0,8 und 2,0 m von der Ostkante des Oberbaus zur 
Westkante der Grube gemessen.

117	 In keinem dieser Fälle war eine weitere Grube oder Funde 
auszumachen, die auf das ehemalige Vorhandensein 
eines Wagens hingedeutet hätten.

118	 Bei F/I-o/17, Grab 5 fanden sich einige Schafknochen 
in der gestörten Eselgrube und es ist unklar, ob hier 
die vollständigen Tiere beigegeben wurden. Vgl. auch 
Schiestl 2009, 180 mit Abb. 112.

119	 Schiestl 2009, 180, Tab. 24.
120	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 15.
121	 Schiestl 2009, 191, 415.
122	 Schiestl 2009, 411.
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grube 10 vor F/I-m/18, Grab 3 (südliche Kammer) 
barg eine zerscherbte, unvollständige Bierflasche 
zusammen mit einigen weiteren Scherben. Bei  
F/I-m/17, Grab 1 + 2 fand sich eine zerbrochene, un-
vollständige Schale.123 Aus F/I-m/19, Grab 22 sind 
zwei Fußschalen aus der Tieropfergrube bekannt.124 
Zwei zerscherbte Amphoren vor Grab F/I-o/17,  
Grab 6 könnten auch bei Beraubung des Grabes 
hierher verzogen worden sein und ehemals aus dem 
Kammerinneren stammen.125

Aus der Eselgrube von F/I-j/22, Grab 29  
(Stratum c) stammt ein Knickwandnapf sowie ein 
SP-Krüglein, beide nicht vollständig. Außer ver-
einzelten Scherben sind in F/I sonst keine Beifunde 
für die Eselbestattungen zu belegen. Lediglich in  
F/I-o/19, Eselgrube 3 (Stratum d/2), die keinem be-
stimmten Grab zuzuordnen ist, sondern ein Opfer für 
die gesamte Nekropole darzustellen scheint, wurden 
ein Schlachtmesser aus Silex und eine kleine, unvoll-
ständige Vase geborgen.126 Bei den hier bestatteten 
Eseln handelt es sich um einen jungen Hengst und 
eine ältere Stute, die mit vier kleinen Wiederkäuern 
vergesellschaftet waren.127 Zu bemerken ist, dass in 
dieser Grube die beiden Esel gegenläufig zueinander 
niedergelegt wurden, der Hengst auf der rechten und 
die Stute auf der linken Seite, die Köpfe im Südos-
ten. Eine solche Lagerung ist in funerärem Kontext 
in Areal F/I sonst nicht zu belegen.128

2.2.2.2 Areal A/II
Areal A/II weist, ebenso wie Areal F/I, eine rege 
Besiedlungsgeschichte mit Belegungsphasen un-
terschiedlicher Ausprägung auf. Es handelt sich 
um eines der ersten in Tell el-Dab‘a untersuchten 
Areale, in dem zuletzt 2011 gearbeitet wurde.129 
Erste Siedlungsspuren lassen sich in der späten 12. 
Dynastie fassen (Stratum H) – einer Zeit, in der in  
Areal F/I, näher am Zentrum der damaligen An-
siedlung gelegen, bereits Bestattungen in Kam-
mergräbern vorgenommen werden. In Areal A/II,  
außerhalb des Zentrums gelegen und in der frühen 
Besiedlungsgeschichte von Tell el-Dab‘a (Phasen 
H−G/1−3) als eine Art Vorstadt zu verstehen, 
werden die ersten Siedlungshinterlassenschaf-
ten nicht von festen Bauten gebildet, vielmehr 
scheint es sich zu Beginn um eine Art Zeltstadt 
gehandelt zu haben, die im folgenden Stratum G  
durch Lehmziegelbauten ersetzt wurde.130 In 
diesem Stratum (1. Hälfte 13. Dynastie, späte  

123	 Schiestl 2009, 325.
124	 Schiestl 2009, 357.
125	 Schiestl 2009, 404 f.
126	 Schiestl 2009, 262 f.
127	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 18.
128	 In Grabzusammenhang zweimal zu belegen in A/II-

m/12, Grab 9 und A/II-l/12, Grab 2, s. Kap. 2.2.2.2.
129	 Lehmann 2020, 1.
130	 Bader 2021; 2018; Forstner-Müller 2008, 119; 2007.

MB IIA) sind im Areal nun auch Gräber nachzuwei-
sen, die häufig in enger Beziehung zu den Wohnein-
heiten stehen. Der Bau eines Sakralbezirkes mit ei-
nem Tempel mit syro-palästinensischem Grundriss 
(Tempel III) in Stratum F führt zu einer Umbele-
gung innerhalb des Areals (Abb. 2.19). Der Tem-
pel bildet nun den zentralen Fokus, um ihn herum  
akkumulieren sich nach und nach in Parzellen ge- 
gliederte, von Umfassungsmauern umgebene Grab-
bezirke mit Grabkapellen bzw. Totentempeln,131 die 
im Verlauf des Stratums D/3 teilweise wiederum von 
Wohnbesiedlung überbaut werden. Bis auf den in  
Stratum E/3 errichteten Knickachsentempel (Tem-
pel II), weisen die etwas später errichteten Toten-
tempel (Tempel I und V) ägyptische Grundrisse 
auf (Abb. 2.20),132 das Fehlen von Oberbauten, wie 
sie für Gräber in Areal F/I belegt sind, wird darauf 
zurückzuführen sein, dass der Totenkult hier nicht 
ausschließlich an einem individuellen Grab, sondern 
in den Tempeln vollzogen wurde.133 Die Gräber wei-
sen insgesamt kleinere Dimensionen auf als die des 
Areals F/I, auch ist ihre Anlage unstrukturierter.  
Die Errichtung von Gräbern am Ort ist bis in die 
späte Hyksoszeit (Stratum D/2) hinein nachzuwei-
sen, eine Zeit in der sie, wie bereits in Stratum G, 
wiederum mit profaner Architektur verbunden sind;134  
Tempel III und V blieben allerdings weiterhin aktiv.135 
In dieser Zeit werden große Schachtgräber in den 
Wohnhäusern oder Höfen angelegt, die Beigabe von 
Waffen ist offenbar nicht mehr „à la mode“ und auch 
Eselbestattungen werden nicht mehr vorgenommen.136

Aus Grabungsplatz A/II sind lediglich fünf Grä-
ber bekannt, die mit dem Begräbnis von Eseln in 
funerärem Zusammenhang verbunden sind – also 
eine deutlich geringere Zahl als in Areal F/I, was 
auf den geringeren Status der hier Bestatteten ver-
weisen mag. Dreimal liegen Paare, einmal ein Ein-

131	 Bietak 1994a; 1991a, 23−26.
132	 Vgl. Müller 2008a, 282 f.; Bietak 1991a, 23 f.; 2019a; 

2021b. Zu Areal A/II vgl. auch Bader 2021; 2020.
133	 So auch Forstner-Müller 2008, 121.
134	 Bietak 1991a, 24.
135	 Eventuell sogar bis in die frühe 18. Dynastie hinein, vgl. 

Müller 2008a, 284.
136	 Forstner-Müller 2008, 124. In Areal F/I sind die 

mit Stratum D/2 in Areal A/II zu korrelierenden 
Siedlungsschichten abgetragen, vgl. Müller 2008a, 23, 
so dass über die Kontinuität von Waffengräbern und 
Eselbestattungen keine Aussagen getroffen werden 
können. Auch in der Levante laufen Waffengräber 
zum Ende der MB IIB Zeit aus, was Bietak mit einer 
Kupferknappheit in Verbindung bringen möchte, s. 
Forstner-Müller 2003, 147. Vgl. auch Philip 1989, 
217−219 und Philip 1995, 153 f. Kletter und Levi, 
2016, 22 f. schlagen den Wechsel von Einfach- zu 
Mehrfachbestattungen am Ende der MBZ als Grund 
vor. Hallote 1995, 112−115 geht von einem Wechsel der 
Statussymbole der Elite von militärischen hin zu zivilen 
Artefakten aus. Zu Waffengräbern und intramuralen 
Bestattungen vgl. Kap. 3 und 4.
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zeltier vor.137 Weitere fünf Esel wurden vor einer 
Grabkammer (A/II-l/12, Grab 5) in einer gemein-
samen Grube vor dem Grabeingang angetroffen  
(Abb. 2.21). Bei dieser Bestattung handelt es sich in 
Areal A/II um eine der frühesten, in der Equiden in 
funerärem Zusammenhang auftreten (Stratum F),138 

137	 Von einem Esel wurde nur der Oberkiefer, zwei 
Brustwirbel und zwei Lendenwirbel in einer gestörten 
Grabgrube (A/II-n/13, Grab 8, Str. E/3) geborgen, 
Boessneck 1976, 21 nimmt diesen als Teil einer weiteren, 
sehr stark gestörten Eselbestattung an. Dagegen Bietak 
1991a, 90. Wapnish 1997, 353 führt für dieses Grab 
fälschlicherweise ein vollständiges Individuum sowie 
einen zusätzlichen Oberkiefer an, was weder anhand der 
Feldzeichnungen noch der Grabungsprotokolle bestätigt 
werden konnte.

138	 Aus Stratum G ist bereits eine Equidenbestattung 
bekannt (A/II-l/14, Grab 11), die nicht in einen funerären 
Kontext zu setzen ist, vgl. Kap. 2.7.1.3. Für eine weitere, 
in Stratum E/1 zu setzende Eselbestattung vor Tempel V 
(A/II-n/18, Grube 1) vgl. ebenda.

das Grab war zudem relativ reich ausgestattet. Vier 
Esel waren jeweils paarig angeordnet, die Köpfe 
waren im Südosten platziert, die beiden nördlichen 
Tiere lagen auf der rechten Seite, die beiden süd-
lichen auf der linken. Die Köpfe und Hälse waren 
zurückgebogen oder verdreht. Ein weiteres, auf der 
linken Seite liegendes Individuum wurde direkt vor 
dem Eingang in die Grabkammer mit dem Kopf im 
Nordosten niedergelegt, der Rücken wies zum Gra-
beingang hin. Womöglich befand sich unter ihm 
ein weiterer, sechster Esel, eine Annahme, die we-
gen des hohen Grundwasserspiegels nicht bestätigt 
werden konnte. Zwei der Tiere waren jungadult, ein 
weiteres ein Jungtier.139 Über den Equiden fanden sich 

139	 Boessneck 1976, 21. Zwei Skelette konnten wegen des 
hohen Grundwasserspiegels nicht geborgen werden, s. 
Bietak 1991a, 60. Laut Protokoll von 1967 erkannten 
Jungwirth und Engelmann bei einem der Esel entzündlich 
degenerierte Veränderungen im Kniegelenk, das Tier 
war also höchstwahrscheinlich auf einem Bein lahm.

Abb. 2.19  Areal A/II, Stratum F; Tempel III mit umliegenden Grabbauten, Grabbauten in hellgrün  
(Plan N. Math)
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auch drei nicht im Verband befindliche, menschliche 
Bestattungen,140 oberhalb der Esel trat zudem ein 
Rinderknochendepot auf einer Feuerstelle zutage.141 
Abgesehen von der außergewöhnlich hohen Anzahl 
an Eseln, ist diese Bestattung auch sonst mit relativ 
reichen Beigaben versehen, wenn auch wahrscheinlich 
in Teilen beraubt.142 Der Tote war in einem stuckier- 
 
 
 

140	 Bietak 1968, 90−92 mit Abb. 3. Höchstwahrscheinlich 
Überreste einer früheren, durch die Anlage des Grabes 
gestörten Bestattung, s. Bietak 1991a, 58.

141	 Bietak 1991a, 52, Abb. 24, 59 f.
142	 Bietak 1991a, 54. Das Gewölbe wurde durch den Bau 

von Totentempel I (Stratum E/2) eingedrückt, infolge 
der Beschädigung eine Stützmauer errichtet, und die 
Grabbeigaben zusammengeschoben, so dass nicht von 
einer völligen Unberührtheit der Beigaben ausgegangen 
werden kann.

ten Holz?-Sarg beigesetzt. Im Sarg selbst wurden ein 
Skarabäus, beschriftet mit dem Titel „der Stellvertre-
ter des Schatzmeisters 3mw,143 ein Griffangeldolch, 
eine Streitaxt sowie fünf kleine Krüge geborgen. In 
der Kammer fanden sich des Weiteren eine Pinzette144 
sowie diverse Keramikgefäße, auf denen teilweise 
Fleischopfer platziert waren. Bei den Equiden fand 

143	 Bietak 1968, 93. Laut A. Ilin-Tomich (persönliche 
Mitteilung) könnte es sich bei diesem Skarabäus jedoch 
um Raubgut handeln, da dieser in die späte 12/frühe 13. 
Dynastie zu datieren sein könnte.

144	 Pinzetten bzw. Toilettensets sind in Ägypten seit der 
1. Dynastie (Brunner 1982), aber auch im syrisch-
mesopotamischen Raum häufig belegt, s. Rehm 2003, 
99. In vergleichbaren Kontext zu setzende, so genannte 
Schminkmuscheln (Rehm 2003, 99 f.) sind vereinzelt 
auch aus Gräbern in Tell el-Dab‘a bekannt, so z.B. als 
Außenbeigabe von F/I-m/18, Grab 3, s. Boessneck † und 
von den Driesch 1992, 17.

Abb. 2.20  Areal A/II, Stratum E; Tempel I, II, III und V mit umliegenden Grabbauten, Grabbauten in hellgrün 
(Plan N. Math)
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sich ein silberner Nüsternring,145 im Rücken des vor 
dem Eingang befindlichen Tieres eine Tonröhre.146

Ebenfalls in Stratum F zu setzen ist die Bestattung in 
A/II-p/14, Grab 18 (L468). Vor dem Grabeingang be-
fand sich ein einzelner Esel, im NO (Abb. 2.22), an die 
Seitenwand der Kammer gepresst und den Kopf auf ei-
nen Ziegel gebettet wurde eine Dienerbestattung ange-
troffen.147 Die Bestattung war unberaubt, der männliche 

145	 Zum Nüsternring als Führungsmethode vgl. Hančar 
1955, 433−435; Moorey 1970b, 38 f., Tf. XIIIa+b; 
Littauer und Crouwel 1979, 30 f.; Heimpel 1994, 10 
f. oder Littauer 2002, 498 f. Für die Darstellung von 
Nüsternringen in Ägypten (Sinai) vgl. Černý 1935, 386, 
Abb. 2−3 sowie 388 mit Abb. 5. Vgl. auch Abb. 2.34 in 
Kap. 2 und Abb. 3.1 in Kap. 3.

146	 Laut Protokoll war eine vergleichbare Tonröhre auch in 
A/II-l/11, Grab 1 festzustellen.

147	 Zu Gefolgschaftsbestattungen vgl. Kap. 5 und Bietak 1989.

Tote war mit einem Gürtel aus Kupferblech,148 einem 
Griffzungendolch, einem Krummschwert, einem Ame-
thystskarabäus sowie verschiedenen Keramikgefäßen 
ausgestattet. Als Außenbeigabe befand sich zwischen 
dem Kopf des weiblichen, jungadulten Esels149 und dem 
der Dienerbestattung eine Vase, bei den Hinterbeinen 
des Esels ein Napf. Das Tier war auf der linken Seite 
niedergelegt worden, der Rücken wies zum Eingang der 
Grabkammer hin, der Kopf befand sich im Nordwesten 
und lag an der Ecke der Grabkammer an.150

Stratum E/2 zuzuweisen ist Grab 9 in A/II-m/12, 
bei dem es sich um das größte Grab des Friedhofes 
handelt, welches direkt hinter dem Opfertischsaal 

148	 Zu metallenen Gürteln vgl. Prell 2019a.
149	 Laut der handschriftlichen Angaben der Archäozoologen 

auf dem Fundzettel.
150	 Eine archäozoologische Bestimmung scheint nicht statt-

gefunden zu haben oder wurde niemals veröffentlicht.

Abb. 2.21  A/II-l/12, Grab 5 mit mindestens fünf Eselsbestattungen vor dem Grabeingang  
(nach Bietak 1991, 53, Abb. 25; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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von Tempel I angelegt wurde (Abb. 2.20). Die aus 
ungebrannten Ziegeln gemauerte, überwölbte Grab-
kammer wurde beraubt vorgefunden. In der Kammer 
wurden mehrere Bestattungen angetroffen, die ein-
zig adulte, weibliche Bestattung 3 ist wahrscheinlich 
als primär anzusprechen, wenn durch die Beraubung 
nicht eine weitere Bestattung vollständig zerstört 
wurde. Gemeinsam mit F/I-p/17, Grab 14 würde die-
ses Grab einen weiteren möglichen Beleg dafür bil-
den, dass nicht nur männliche Grabinhaber mit Eseln 
ausgestattet wurden.151 Eine individuelle Zuweisung 
der Grabbeigaben ist aufgrund der Störung nicht 
mehr möglich; von den Raubgräbern wurden ledig-
lich 39 Keramikgefäße in der Kammer belassen.152 In 
einem dem Grab angeschlossenen Seitenraum waren 
Fleischbeigaben deponiert, des Weiteren fand sich 
ein Keramikdepot. Vor dem Kammereingang waren 
innerhalb der weitausgreifenden Grabgrube zwei 
Esel niedergelegt (Abb. 2.23). Die Tiere lagen gegen-
läufig zueinander, eines auf der rechten und eines auf 

151	 Vgl. Kap. 2.8.1.
152	 Zum Grab vgl. Bietak 1991a, 119−131.

der linken Seite, die Köpfe im NO bzw. SW befind-
lich.153 Bei beiden handelt es sich um Jungtiere, eines 
der Tiere ist als Stute anzusprechen.154

In Stratum E/1 fand sich eine weitere Eselbestat-
tung vor A/II-l/12, Grab 2 (Abb. 2.24). Die beiden 
Esel wurden in einer Erweiterung der Grabgrube 
niedergelegt, die Tiere waren von einer Einfriedung 
aus Nilschlammziegeln eingefasst.155 Die Skelette 
konnten nicht geborgen und somit nicht archäozoo-
logisch untersucht werden.156 Die Tiere lagen gegen-
läufig zueinander, aber beide mit dem Rücken im 
Osten, die Köpfe im NNW bzw. SSO. Schädel und 
Hals des westlichen Esels waren wegen einer späte-
ren, hier einschneidenden Grube verloren. Direkt vor 
dem Grabeingang wurden in der Einstiegsgrube eine 

153	 Diese gegenläufige Niederlegung ist in eindeutig 
funerärem Zusammenhang in Tell el-Dab‘a sonst nicht 
zu belegen, vgl. Kap. 2.7.1.3.

154	 Boessneck 1976, 21.
155	 Laut Grabungsprotokoll von 1966. In der Beschreibung 

des Grabes (Bietak 1991a, 180−190) nicht erwähnt.
156	 Boessneck 1976, 21.

Abb. 2.22  A/II-p/14, Grab 18 (L468) mit Bestattung eines einzelnen Esels vor dem Grab  
(nach Forstner-Müller 2008, 178 f., Abb. 101a+b; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Schöpfkanne sowie ein kupfernes Griffangelmesser 
geborgen157 – letzteres kann als mögliches Schlacht-
messer angesprochen werden. Die Grabkammer 
selbst war unberaubt und beinhaltete drei Bestattun-
gen, bei zweien handelt es sich um Nachbestattungen. 
Bei Bestattung 1 wurden außer einer Amethystperle 
und einer Streitaxt auch zahlreiche Keramikgefäße 
geborgen.158 Bestattung 2 war, außer Keramik, mit 
zwei Griffplattenmessern sowie einer Gewandna-
del versehen. Interessanterweise weist die primäre 
Bestattung 3 keine Waffen auf – außer einer Ame-
thystperle wurden im direkten Umfeld lediglich 
Keramikgefäße angetroffen. Es stellt sich somit 
die Frage zu welcher Bestattung die Esel zugehörig 
sind. Da die Tiere in einer nachträglichen Erweite-
rung der Eingangsgrube beigesetzt wurden, sind sie 
höchstwahrscheinlich einer der beiden Nachbestat-
tungen zuzuordnen. Bei Bestattung 1 handelt es sich 
um den Leichnam eines adulten Mannes, die Kno-
chen von Bestattung 2 waren für eine Geschlechts-
bestimmung zu schlecht erhalten, doch verweisen 
die Griffplattenmesser auf einen männlichen Toten, 
auch bei Bestattung 3 war eine Geschlechtsbestim-
mung nicht möglich.

157	 Bietak 1991a, 189.
158	 Zum Grab vgl. Bietak 1991a, 180−190. Bei der Keramik 

ist nicht immer mit Sicherheit zu entscheiden zu welcher 
der drei Bestattungen sie einst gehörte.

Ebenfalls in Stratum E/1 datieren zwei Esel, die 
sich vor der Öffnung von Grab 3 in A/II-k/14 befan-
den.159 Beide Tiere lagen auf der rechten Seite, die 
Köpfe im SW, und überlagerten sich gegenseitig. Es 
handelt sich um Tiere mittleren Alters, womöglich 
um Stuten.160 Die zugehörige Grabkammer wurde 
nicht vollständig ausgegraben, insofern sind Aussa-
gen über das Grabinventar nicht möglich.161

2.2.2.2.1 Fazit
Bei nur fünf mit Equidenbestattungen versehenen 
Gräbern mit insgesamt 12 Individuen erscheinen 
statistische Aussagen vergleichsweise sinnlos. 
Festzustellen ist, dass das Brauchtum der Eselmitgabe 
in Grabungsplatz A/II von Stratum F−E/1 
nachzuweisen ist. A/II-l/12, Grab 5 mit einer Anzahl 
von fünf, vielleicht sogar sechs mitbestatteten Eseln 
(s.o.) bildet in Tell el-Dab‘a insgesamt den Beleg mit 
der höchsten Anzahl von zu einer einzigen Bestattung 
gehörigen Individuen. Bei sieben Tieren konnte das 
Alter bestimmt werden, bei dreien handelt es sich um 
Jungtiere, zwei waren jungadult, zwei mittleren Alters. 
Eine Geschlechtsbestimmung konnte nur für drei Tiere 
vorgenommen werden, bei allen dreien handelte es sich 

159	 Die Equiden befanden sich in Planquadrat A/II-l/15.
160	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 13, hier in 

Stratum E/3 datiert.
161	 Forstner-Müller 2008, 245, Abb. 180.

Abb. 2.23  A/II-m/12, Grab 9 mit der Bestattung von zwei Eseln vor dem Grabeingang 
(nach Bietak 1991a, 120, Abb. 75; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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wahrscheinlich um Stuten. Während die mit Sicherheit 
zu einem ganz bestimmten Grab gehörigen Esel in 
Areal F/I immer auf der gleichen Seite, mit den Köpfen 
in die gleiche Richtung weisend, wie vor einen Wagen 
gespannt in den Gruben beigesetzt wurden, ist in 
Areal A/II für A/II-l/12, Grab 2 zu bemerken, dass die 
Tiere auf unterschiedlichen Seiten lagen und auch die 
Köpfe gegenläufig zueinander platziert waren (einmal 
zum Grab hin, einmal vom Grab weg). Eine ähnliche 

Anordnung ist auch bei A/II-m/12, Grab 9 zu bemerken. 
Eine Vergesellschaftung mit kleinen Wiederkäuern 
ist für Areal A/II nicht nachzuweisen. Lediglich bei 
A/II-l/12, Grab 5 fanden sich Rinderknochen als 
Fleischopfer oberhalb der Esel.162

162	 Zu den Opfergruben in Areal A/II, die auch Reste von 
kleinen Wiederkäuern enthielten, vgl. Müller 2008a+b.

Abb. 2.24  A/II-l/12, Grab 2 mit der Bestattung von zwei Eseln vor dem Grabeingang 
(nach Bietak 1991a, 181, Abb. 139; Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Gegenständliche Beigaben sind selten, können aber 
vorhanden sein. In der Einstiegsgrube von A/II-l/12, 
Grab 2 wurden ein kupfernes Griffangelmesser sowie 
eine Schöpfkanne angetroffen. Bei A/II-p/14, Grab 18 
(L468) fand sich in unmittelbarer Nähe des hier be-
statteten Einzeltieres ein Napf und ein Vorratsgefäß.

2.2.2.3. Areal A/IV
Aus Areal A/IV, untersucht von 1989−1991, ist eine 
weitere Grabkammer bekannt, bei der sich in der 
Eingangsgrube zwei Esel befanden (A/IV-h/6.7, 
Grab 4 + 5). Auch in diesem Grabungsplatz wurden 
mehrere Besiedlungsphasen unterschiedlicher 
Zeitstellung erfasst, die die Straten H−A umfassen. 
In Besiedlungsreste der 1. Hälfte der 13. Dynastie 
(Phasen H bzw. G und F), schneiden Gräber der 
Straten F−E/1 ein, der Baubefund der zugehörigen, 
gleichzeitigen Siedlung war größtenteils abgetragen. 
Die letzte Bebauungsphase ist in Stratum D/2 
festzustellen.163 Die jüngsten Schichten im Areal  

163	 Hein et al. 1994, 175.

werden durch ein künstlich angelegtes Wasser-
becken gebildet, das in die älteren Schichten 
einschneidet und womöglich Teil des Seth-Tempel 
Bezirks des Neuen Reichs darstellt. Wie auch in 
den Arealen F/I und A/II handelt es sich bei den 
Bestattungen der Straten F−E/1 um Kammergräber, 
die teilweise mehrfach belegt wurden. A/IV-h/6.7, 
Grab 4 + 5 besteht aus einer großen Kammer, der 
nördlich eine kleinere Kammer angesetzt wurde, 
die zur Aufnahme von Grabbeigaben, hauptsächlich 
Fleischbeigaben diente.164 In der Kammer befanden 
sich die Überreste von drei Individuen, einer davon 
in einem hölzernen, stuckierten und bemalten Sarg 
beigesetzt. Das Grab wurde beraubt angetroffen, 
einige Grabbeigaben, vor allem Keramik, blieben 
jedoch erhalten,165 die das Grab in Stratum F−E/3, also 
die 2. Hälfte der 13. bzw. die 14. Dynastie datieren. 
In der Eingangsgrube waren zwei Esel niedergelegt, 

164	 Zum Grab vgl. Hein et al. 1994, 175 f. Die Publikation 
des Areals durch I. Hein ist in Vorbereitung.

165	 Zu den Beigaben vgl. Hein et al. 1994, 176−184, Kat.-Nr. 
175−204.

Abb. 2.25  A/IV-h/6.7, Grab 4 + 5 mit den Überresten zweier Esel vor dem Grabeingang
 (nach Hein et al. 1994, 175)
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von denen einer durch eine spätere Grube sehr stark 
gestört war (Abb. 2.25). Mit ihnen vergesellschaftet 
fanden sich zwei kleine Wiederkäuer. Esel 1, wohl 
zuunterst liegend, lag Nord-Süd ausgerichtet auf der 
linken Seite mit Blick nach Süden. Die Überreste von 
Esel 2 verweisen darauf, dass das Tier ehemals auf 
der rechten Seite gelegen hat, den Blick ebenfalls 
nach Süden gerichtet.166

2.2.3. Weitere Orte im Ostdelta
Das im Wadi Tumilat gelegene Tell el-Maskhuta 
wurde in den Jahren 1978−1985 durch die Universi-
ty of Toronto archäologisch untersucht. Neuerdings 
arbeitet eine italienische Mission unter der Leitung 
von G. Capriotti (CNR) wieder vor Ort. Es handelt 
sich um eine Siedlung, deren Ursprünge anhand des 
Fundmaterials in MB IIB, also die 2. Zwischenzeit, zu 
datieren sind,167 Siedlungsreste sind allerdings bis in 
die römische Epoche hinein nachzuweisen.168 In den 
frühesten Schichten der 2. Zwischenzeit traten eini-
ge Equidenbegräbnisse einzelner Tiere in funerärem 
Kontext zutage (Grab L12317, L12321, L2029/2118), 
die als Beigaben von Waffengräbern anzusprechen 
sind, da die assoziierten Bestatteten mit Waffen aus-
gestattet waren.169 Das in „Area L.2“ aufgefundene 
Grab L2029/2118 war durch spätere Bautätigkeit 
teilweise gestört, der Equide wurde in der Grube 
vor dem Grabeingang angetroffen (Abb. 2.26).170  
Bei Grab L12321 war der Equide ebenfalls vor dem 
Grabeingang positioniert, vor Grab L12317 befand 
sich ein weiteres Individuum.171 Wapnish verweist 
zudem auf einen offenbar unveröffentlichten archäo-
zoologischen Bericht in dem Equidenknochen auch 

166	 Grabungsprotokoll von 1990.
167	 Holladay 1997, 188.
168	H olladay 1982, 19−43.
169	 Holladay 1997, 188, 223 f., Tab. 7.1; 1982, XLI, Abb. 68.
170	 Holladay 1982, 44, Abb. 66a−b, 67. Bei Holladay 

1997, 224, Tab. 7.1. als L2029/L2118 bezeichnet, vorher 
nur L2029. Redmount gibt für die zu L2029 gehörige 
Eselbestattung die Nummer L2030 an, s. Redmount 
1989, 903.

171	 Holladay 1997, 249, Tf. 7.20a−b. Holladay 1997, 223 
verzeichnet in Tab. 7.1 zwar für Grab L12321 und L12317 
jeweils eine Equidenbestattung, die Beischrift von  
Taf. 7.20b gibt jedoch an, dass das Equidenbegräbnis 
vom späteren Grab L12317 gestört wird. Vgl. auch Hol-
laday 1997, 248, Unterschrift zu Tf. 7.19b. Holladay 
1997, 226, (3) spricht Grab L12317 dort allerdings wieder 
als mit einer Eselsbestattung versehen an. So geht auch 
Way 2010, 220 in der Tabelle von einem Equidenbegräb-
nis für beide Gräber aus. Redmount 1989, 254 nennt 
ebenfalls drei Eselbestattungen und bestätigt, dass die 
zu Grab L12321 gehörige Bestattung mit der Nummer 
L12300 von Grab L12317 gestört wird. Für Grab L12317 
nennt sie Teile eines Eselskelettes außerhalb des Grabes, 
s. Redmount 1989, 904. Aleksandra Ksiezak bestätigte 
in einer Email vom 01.12.17, dass, laut der ihr vorliegen-
den Gräberliste, L12317 lediglich ein partielles Equiden- 
skelett enthalten habe.

für Grab 12 und 321 sowie zwei Pferdeknochen für 
Grab 8079 erwähnt werden.172

In Tell Farasha (auch Tell Maghud) wurden 1971 und 
1974 Ausgrabungen durch die ägyptische Altertümer-
verwaltung (unter der Leitung von M. Mussalami und 
Abd el-Haqq) vorgenommen, bei denen Teile eines 
Friedhofes aus der 2. Zwischenzeit freigelegt wurden. 
Insgesamt wurden 16 Gräber erfasst, die Bestatteten 
waren in Hockerlage beigesetzt, die Gräber waren 
ONO−WSW orientiert, den Bestatteten waren Waf-
fen beigegeben.173 Der Friedhof wurde in Teilen von 
einem Gebäude aus der Spätzeit überlagert. Laut van 
den Brink traten in dem Friedhof auch Eselbestattun-
gen auf, die allerdings in dem kurzen Artikel über die 
Ausgrabungen von Yacoub nicht erwähnt werden.174 
Genannt sind sie jedoch in einem Artikel über 1981 
und 1982 vorgenommene Ausgrabungen in Tell el-Ya-
hudieh durch den ägyptischen Antikendienst, in dem 
allerdings angezweifelt wird, dass es sich tatsächlich 
um Equidenknochen gehandelt habe.175

In Tell el-Yahudieh selbst wurde auf dem Tell el-
Soghier bei den bereits angesprochenen Grabungen 
(s.o.) eine Grube freigelegt, welche die Bestattung 
eines einzelnen Esels enthielt.176 Drei weitere Equi-
denbegräbnisse wurden in späteren Kampagnen ent-
deckt.177 Die hier befindliche Nekropole weist Grab-
legen auf, die von der 2. Zwischenzeit bis in die grie-
chisch-römische Epoche datieren und die einfachen 
Gruben, in denen sich die Equiden befanden, scheinen 
nicht unbedingt einem bestimmten Grab zuzuordnen 
zu sein. So führte lediglich der Umstand, dass in der 
2. Zwischenzeit Eselbegräbnisse häufiger im Delta 
anzutreffen sind, zu einer entsprechenden Einord-
nung. In der Veröffentlichung sind zusätzlich Equi-
denbegräbnisse in Tell Qu‘a, Tell Basta (s.u.) und Tell 
Omm Brdi178 angeführt, alle sind unpubliziert und nur 
in den arabischen Grabungsberichten bzw. einer auf 
Arabisch verfassten, nicht veröffentlichten Dissertati-
on (Universität Tanta) erwähnt.179

In Inshas, ca. 50 km nordöstlich von Kairo nahe der 
Straße nach Bilbeis gelegen, wurden in den 40er Jah-
ren durch L. Habachi mehr als 70 Begräbnisse frei-
gelegt, die anhand der Funde der 2. Zwischenzeit und 
den Trägern der Hyksoskultur zuzuordnen sind. Der 
Grabungsbericht ist spärlich, es handelte sich überwie-

172	 Warpnish 1997, 354.
173	 Yacoub 1983.
174	 Van den Brink 1982, 47. Van den Brink geht in einer 

Email vom 21.07.16 davon aus, dass ihm der Umstand 
mündlich von einem Vertreter des Antikendienstes 
mitgeteilt wurde.

175	 Ashmawy Ali 2010, 38. Es scheint sich laut Report 
nicht um vollständige Skelette zu handeln, die zudem 
innerhalb des Grabes angetroffen wurden.

176	 Ashmawy Ali 2010, 34 f. mit Abb. 6.
177	 Ashmawy Ali 2016b, 22, 24, Abb. 6, 28; 2019.
178	 Womöglich handelt es sich um den gleichen Fundplatz 

wie Tell el-Kebir (s.u.).
179	 Ashmawy Ali 2010, 38 mit Anm. 16−18; 2019, 41 f., Tab. 1.
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gend um Kammergräber, die laut Bericht mit einem 
Ringschichtengewölbe ausgestattet waren.180 Häufiger 
waren die Kammern in zwei Kompartimente unter-
teilt, die Bestatteten waren größtenteils in Hocker-
stellung beigesetzt. Abgesehen von Funden von Tell 
el-Yahudieh-Gefäßen181 und mehreren zeitlich passen-
den Skarabäen, waren bei mindestens zehn Gräbern 
die Überreste eines einzelnen Esels festzustellen, der 
außerhalb der Kammer entlang einer der Langseiten 
bestattet worden war. Die Köpfe der Tiere befanden 
sich dabei zumeist auf der gleichen Höhe wie die Köp-
fe der Bestatteten und waren auf einen Ziegel gebettet. 
Über die weitere Ausstattung der mit Eseln versehe-
nen Gräber ist nichts bekannt.

In Tell el-Kebir,182 zwischen Zagazig und Faqus ge-
legen, wurden 1994 Grabungen durch die ägyptische 
Altertümerverwaltung unter der Leitung von A. Has-
san vorgenommen. In einem kurzen Bericht in der 
Zeitschrift Orientalia werden acht hyksoszeitliche 
Kammergräber erwähnt; bei einer der Bestattungen 
wurde ein Equidenskelett aufgefunden, die Gebeine 
eines weiteren Equiden fanden sich in der Nähe ei-

180	 Anonymus 1949, 9, Abb. 12.
181	 Williams 1975, 83 gibt in Anm. 1 an, dass nach 

mündlicher Mitteilung von L. Habachi die Tell el-
Yahudieh Ware zumindest zum Teil früh zu datieren sei.

182	 Raulwing und Clutton-Brock 2009, 58 f. Womöglich 
handelt es sich hierbei um Tell Omm Brdi.

nes anderen Grabes.183 Weder deren Struktur noch die 
Funde wurden bislang publiziert; die Bestimmung der 
Tiere als Pferde, wie in den Berichten angesprochen, 
ist nicht gesichert.

Für Bubastis (Tell Basta), im heutigen Zagazig be-
findlich, erwähnt M.I. Bakr Funde von mehreren Tier-
schädeln, vermutlich Eseln, in stark gestörten Schich-
ten über dem Palast des Mittleren Reiches.184 In einer 
Nekropole, die oberhalb des Palastbezirkes und im 
Umfeld um diesen herum angelegt wurde, fanden sich 
während der Arbeiten von Bakr außer Gräbern des 
Neuen Reiches auch mehrere Gräber, die anhand von 
Beigaben in die 2. Zwischenzeit zu datieren sind.185 
Auch bei neueren Grabungen wurden Hinweise auf 
Bestattungen aus der 2. Zwischenzeit festgestellt,186 
die bei den Altgrabungen zutage getretenen Tierschä-
del, mit denen teilweise auch Keramik gefunden wur-
de, könnten also durchaus Relikte vom Eselbestattun-
gen in funerärem Kontext darstellen.

183	 Leclant 1995, 246, Nr. 17. Die Tiere werden als Pferde 
angesprochen. Dazu mit Diskussion auch Turner 2015, 
Appendix 2, die von einer Identifizierung der Tiere als 
Esel ausgeht.

184	 Bakr 1992, 20. Diese Bestattungen wurden von ihm 
auch auf Arabisch veröffentlicht, s. Ashmawy Ali 2016a, 
149 mit Anm. 13. Zum Palast vgl. auch Bietak 2019b.

185	 Ashmawy Ali 2016a, 146 f. Laut den Beifunden datieren 
die Gräber in die späte Hyksoszeit (Tell el-Dab‘a Straten 
E/1−D/3), s. ebenda, 154 f.

186	 Persönliche Mitteilung M. Bietak.

Abb. 2.26  Tell el-Maskhuta, Esel in der Grabgrube von Grab L.2029  
(© Wadi Tumilat Project/John S. Holladay Jr.)
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2.3. Equidenbestattungen in funerärem 
Kontext in der nördlichen Levante
2.3.1. Tell Bi‘a/Tuttul
Der Siedlungshügel von Tell Bi‘a, dem antiken Tuttul,187 
befindet sich unweit der modernen Stadt Raqqa, 
nahe der Mündung des Flusses Balih in den Euphrat 
auf einer natürlichen Flussterrasse gelegen.188 Erste 
Siedlungsschichten sind dort ab Mitte des 3. Jht. v. 
Chr. nachzuweisen.189 Die verschiedenen Bereiche der 
Stadtanlage wurden in mehreren Grabungskampagnen 
untersucht, im Zentralhügel E wurden Teile von zwei 
Palästen, Wirtschaftsanlagen und Wohnhäusern 
freigelegt. Ebenso wurde das Hauptheiligtum des 
Gottes Dagan lokalisiert. Bestattungen fanden sich 
sowohl intramural als auch auf außerhalb gelegenen 
Friedhöfen.190 Im extramuralen Friedhof U im 
Norden der Stadt treten verschiedene Grabtypen 
auf, die unterschiedliche Ausmaße besitzen. Große 
Kammergräber, wie z.B. Grab U:57, stehen relativ 
einfach gehaltenen Grubengräbern gegenüber, die 
mit einer Lehmziegelabdeckung versehen sein 
können. Des Weiteren sind Schachtgräber bekannt, 
die für eine Einzelperson errichtet wurden, drei 
Schachtgräber wiesen jedoch auch die Überreste von 
mehreren Individuen auf.191 Bei Grab U:22 handelt es 
sich um ein kleines Schachtgrab mit Seitenkammer. 
Im Grab befand sich die ungestörte Bestattung einer 
Frau in Hockerstellung, der zwei Gewandnadeln, 
eine Perlenkette sowie mehrere Gefäße beigegeben 
waren.192 Nach der Zusetzung der Kammer wurde im 
Schacht ein Esel (equus asinus) niedergelegt (Abb. 
2.27),193 der als Beigabe eine kleine Schüssel aufwies.194 
Die Bestattung datiert 2500−2400 v. Chr.195 und ist 
somit als eine der ältesten bekannten Eselbestattungen 
in der nördlichen Levante anzusprechen.

2.3.2. Terqa
Terqa (auch Tell Ashara) ist ein bronzezeitlicher 
Siedlungshügel, der nahe der modernen Stadt al-
Ashara gelegen ist. Siedlungstätigkeit lässt sich bis 
ca. 3000 v. Chr zurückverfolgen. Im 2. Jht. von Mari 
kontrolliert, erlebte das Kultzentrum für den Gott 
Dagan seine Blüte nachdem Mari durch Hammurabi 
I. besiegt worden war.196 Erste Ausgrabungen wurden 
1910 von E. Herzfeld vorgenommen, eine Sondage 

187	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 1.
188	 Schirmer 1987.
189	 Bősze 2009, 10 f.
190	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 4; Bősze 2009, 12−15. 

Zu den intramuralen Bestattungen vgl. auch Kap. 4.3.
191	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 83.
192	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 93.
193	 Boesneck und von den Driesch 1986. Aufgrund der 

schlechten Erhaltung war das Geschlecht nicht mit 
Sicherheit zu bestimmen, möglicherweise handelte es 
sich um einen Hengst.

194	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 93, Tf. 17.6, Tf. 114.
195	 Boesneck und von den Driesch 1986, 45; Vila 2005b, 202.
196	 Rouault 2014, 247 f.

fand 1923 unter F. Thureau-Dangin und É. Dhorme 
statt. Weitere Grabungen wurden 1974 bis 1986 von 
G. Buccellati (Universität Los Angeles) geleitet. Seit 
1996 arbeitete O. Rouault (Universität Lyon II) vor Ort. 
Die Ausgrabungen förderten u.a. die Stadtmauer, den 
Tempel des Ninkarrak sowie das Haus des Puzurum 
zutage, letzteres barg ein Keilschrifttafelarchiv. Im Jahr 
2006 wurde in „chantier F“ ein frühbronzezeitliches 
Grab (Nr. 1278) freigelegt, dessen Inhaber mit einem 
Equiden vergesellschaftet war.197 Der Equide befand 
sich auf der linken Seite liegend nahe dem Verstorbenen 
(Abb. 2.28). Die Maße der Knochen scheinen auf equus 
hemionus zu verweisen, es handelte sich um einen 
Hengst.198 Das intramurale Grab datiert in Phase IV 
(FB II−IIIa−b).199

2.3.3. Til Barsip
Das im Norden Syriens befindliche Til Barsip (auch Tell 
el-Ahmar) war seit dem Beginn des 3. Jhts. besiedelt. Die 
frühesten Siedlungsspuren sind allerdings in das 5. Jht. 
v. Chr. zu datieren, der Ort wurde erst in der Spätantike 
aufgegeben und weist sonst eine kontinuierliche 
Belegungsgeschichte auf. Zur Kenntnis genommen 
wurde der Tell zum ersten Mal von D.G. Hogarth, der 
1908 erste Ausgrabungen vornahm. 1929 bis 1931 legte 
ein französisches Team unter der Leitung von F. Thureau-
Dangin den assyrischen Palast frei. In den 1980er 
Jahren wurden die Ausgrabungen von G. Bunnens von 
der Universität Lüttich fortgeführt. Die Grabungen von 
Thureau-Dangin förderten u.a. ein großes Kammergrab 
zutage, das sich am Rand des Siedlungshügels befand 
und nach neueren Erkenntnissen in FB IV datiert.200 

197	 Rouault und Al Showan 2015a, 329 mit Abb. 6; Rouault 
2014, 249 f. mit Abb. 3; Rouault und Mora 2007, 912 f. 
Vgl. auch Tomczysk und Sołtysiak 2015, 448, Abb. 1.

198	 Tomczysk und Sołtysiak 2015, 444.
199	 Rouault 2014, 250, Anm. 12, 259.
200	 Baccarin 2014, 215; Tubb 1982, 4.

Abb. 2.27  Tell Bi‘a/Tuttul, Esel im Schacht von Grab 
U:22 (nach Strommenger und Kohlmeyer 1998, Tf. 17.6)
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Es wurden lediglich zwei Bestattungen angetroffen, 
die mit Keramik, Metallgefäßen und Waffen 
ausgestattet waren.201 Ein doppelter, mit Equiden 
verzierter Zügelführungsring verweist auf eine 
Wagenbestattung,202 von dem allerdings keine Reste 
auszumachen waren. Der Grabungsbericht nennt eine 
große Masse an Tierknochen203 – Equiden sind nicht 
explizit aufgeführt, könnten allerdings nicht als solche 
erkannt worden sein.

2.3.4. Jerablus Tahtani
In Jerablus-Tahtani, unweit von Karkamiš gelegen, 
wurden von 1991−2000 Rettungsgrabungen der Uni-
versität Edinburgh unter der Leitung von E. Peltenburg 
im Rahmen des „Tishreen Dam Rescue“ Programmes 
durchgeführt204 und der Tell zuvor sporadisch un-
tersucht.205 Der Ort war seit chalkolitischer Zeit be-
wohnt, in der FBZ ist eine befestigte Siedlung mit 
extra- und intramuralen Bestattungen zu belegen.206  
Nach einem Besiedlungshiatus in der MBZ und SBZ, 

201	 Vgl. auch Kap. 3.2.3.
202	 Thureau-Dangin und Dunand 1936, 107 f., Tf. XXXI.7.
203	 Thureau-Dangin und Dunand 1936, 97, Abb. 28. So auch 

Philip 1995, 151.
204	 Peltenburg (Hrsg.) 2015.
205	 Peltenburg et al. 1995, 4.
206	 Peltenburg et al. 1995, 6−15.

wird der Tell in der Späten Eisenzeit erneut besiedelt.207 
1994 wurde in „Area II“, außerhalb der Stadtmau-
er gelegen, das monumentale Grab 302 aufgefunden, 
das von zahlreichen Satellitenbegräbnissen in Pithoi  
umgeben war.208 Die oberirdisch angelegte Hauptkam-
mer wurde aus großen Kalksteinblöcken errichtet. Das 
gestörte und teilweise beraubte Grab wies mehrere 
Ansammlungen von Grabbeigaben auf, die u.a. große 
Mengen an Keramik, aber auch Waffen sowie Reste 
von Gold-, Elfenbein- und Silberartefakten beinhaltet-
en.209 In dem in FB III−IV datierenden Grab210 wurden 
die Überreste von sieben Erwachsenen sowie vier Kin-
dern angetroffen. Des Weiteren fanden sich Knochen 
verschiedener Tiere, u.a. die eines Equiden,211 die aller-
dings aufgrund der starken Störung sämtlich nicht mit 
Sicherheit als ehemaliger Teil der Grabbeigaben ange- 
sprochen werden können, lediglich das Skelett eines 
Hundes212 ist definitiv als intentionale Niederlegung zu 
verstehen. Die Vergesellschaftung eines Equiden mit 

207	 Peltenburg et al. 1995, 15.
208	 Peltenburg (Hrsg.) 2015, 45−67; Peltenburg et al. 1995, 

7−15.
209	 Peltenburg et al. 1995, 10−12. Vgl. auch Kap. 3.2.3.
210	 Peltenburg et al. 1995, 19.
211	 Croft 2015, 202, Tab. 10.2; Peltenburg et al. 1995, 24.
212	 Croft 2015, 203. Zur Vergesellschaftung von Hunden mit 

Equiden vgl. Wygnańska 2017.

Abb. 2.28  Grab Nr. 1278 in Terqa, dessen Inhaber mit einem Equiden bestattet wurde 
(© Mission Archéologique Syro-Française à Tell Ashara/Terqa)
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einer menschlichen Bestattung ist für Jerablus-Tahtani 
also nicht gesichert – der Beleg soll der Vollständigkeit 
halber dennoch angeführt sein.

2.3.5. Umm el-Marra
Umm el-Marra, möglicherweise als die Stadt Dub/Tuba 
zu identifizieren,213 befindet sich in der Jabbul-Ebene 
nordöstlich von Ebla und östlich von Aleppo. Es han-
delt sich um ein befestigtes urbanes Zentrum kleineren 
Ausmaßes mit einer Größe von ca. 25 ha.214 Ende der 
1970er/Anfang der 1980er Jahre wurden erste Surveys 
und Sondagen auf der Akropolis durch ein belgisches 
Team unter der Leitung von R. Tefnin vorgenommen,215 
seit 1995 bis zum Umsturz in Syrien arbeitete die Johns 
Hopkins Universität gemeinsam mit der Universi-
tät Amsterdam vor Ort. Im Jahr 2000 wurde in Umm 
el-Marra ein reich ausgestatteter Elitefriedhof (FB III–
IVB, 2600–2200 v. Chr.) im Zentrum der Akropolis auf-
gefunden, der in den Folgejahren untersucht wurde.216  
Insgesamt wurden neun Grabbauten freigelegt, die, 
wenn teilweise auch durch Raubgrabungen gestört, einst 
sehr reich ausgestattet waren.217 Mehrere Installationen 

213	 Schwartz et al. 2006, 603 mit Anm. 3; 2012, 157.
214	 Vgl. dazu Weber 2012, 162−164.
215	 Tefnin 1980; 1982; 1983.
216	 Schwartz et al. 2003; 2006; 2012; Schwartz 2007b.
217	 Zu den dort gefundenen Waffen vgl. auch Kap. 3.2.3.

im Zentrum des Komplexes (zwischen Grab 6 und 8)  
enthielten hauptsächlich Equiden.218 Diese als einzigar-
tig anzusprechenden Installationen sind in vier Typen 
zu unterscheiden:

Typ I (Installationen A, E und F) besteht aus einer aus 
Ziegeln und/oder Stein erbauten, unterirdischen Kam-
mer, die jeweils die Skelette von vier männlichen Equi-
den beherbergte, die aufrechtstehend in die Kammern 
eingebracht wurden (Abb. 2.29).

Installationen des Typs II bestehen aus Ziegelkam-
mern mit zwei Abteilungen (Installationen B−D), in 
denen jeweils ein Tier stehend mit Blick nach Westen 
begraben wurde.

Bei Typ III handelt es sich um eine relativ einfach ge-
haltene Grubenbestattung von vier Tieren (Installation 
G). Zwei weitere Gruben, ebenfalls Equidenbestattun-
gen enthaltend, sind zeitlich früher (ein Individuum) 
bzw. später (mindestens zwei Tiere) als Installation G 
anzusetzen.219

Bei Typ IV handelt es sich um Einzelbestattungen 
entlang und außerhalb von Gräbern sowie Installa-
tionen.220

218	 Von Schwartz et al. 2012, 164 als kungas, also Hybriden 
angesprochen. So auch Weber 2008, 500; 2012, 165, 168–
170; 2017.

219	 Weber 2008, 505; 2017, 342 f.
220	 Vgl. Schwartz et al. 2012, 164 f.

Abb. 2.29  Umm el-Marra, Installation A, Typ I mit vier männlichen Equiden 
(Foto: G. Schwartz)
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Beifunde sind insgesamt rar und bestehen in aller 
erster Linie aus Keramik, vor allem Ausgusskannen 
treten vermehrt auf. Des Weiteren wurden verein-
zelt Hundeknochen sowie Säuglingsbestattungen 
geborgen, die z.T. nachträglich in die Kammern 
eingebracht wurden.221 Insgesamt liegen aus Umm 
el-Marra mindestens 25 vollständige Skelette von 
Equiden vor;222 bei allen Individuen handelt es sich 
um männliche Tiere.223 Anhand der Knochenmerk-
male ist auszumachen, dass die Tiere als Zug- und 
nicht als Last- oder Reittiere eingesetzt wurden.224

221	 Zur Vergesellschaftung von Hunden mit Equiden vgl. 
Wygnańska 2017.

222	 Weber 2008, 500. Insgesamt sind mindestens 31 
Individuen auszumachen, ebenda, 500; Weber 2012, 165 
nennt 25 vollständige Skelette und mindestens 15 partiell 
erhaltene. Weber 2017, 340 gibt 25 vollständige Individuen 
und eine Gesamtanzahl von mindestens 40 an.

223	 Weber 2008, 514; 2017, 346.
224	 Weber 2012, 165. Überreste von Wagen waren nicht 

festzustellen; für Wagenbestattungen in Kish und Ur vgl. 
Kap. 2.4.1. und 2.4.2.

2.3.6. Tell Brak
Bei Tell Brak, dem antiken Nagar, handelt es sich 
um ein wichtiges urbanes Zentrum des 3. Jht. v. Chr.  
in Nordost-Syrien. Im Ḫabur-Dreieck am Fluss 
Dschaghdschagh (antiker Mygdonios) gelegen, han-
delt es sich nach Auskunft der Texte aus Ebla um eines 
der bedeutendsten Zentren in Nordsyrien und kon-
trollierte die Handelsroute vom Tigris bis hinauf nach 
Anatolien.225 Wie andere mesopotamische Stadtanla-
gen weist der Siedlungshügel eine Akropolis mit Pa-
last und mehreren angeschlossenen Tempeln auf. Auch 
Wohnhäuser, Höfe und offizielle Gebäude sind mittels 
Grabungen untersucht. 1937–1938 wurden durch M. 
Mallowan dort erste Untersuchungen vorgenommen, 
der den Siedlungshügel 1934 bei einem survey ent-
deckt hatte. 1976 wurden die Ausgrabungen erneut 
aufgenommen und dauerten bis zum Ausbruch des 
syrischen Bürgerkrieges an. In einem Grab in Areal 
TC unterhalb des östlichen Hofes des so genannten 
„Oval Building“,226 das in FD IIIB (ca. 2400–2250 v. 
Chr.) datiert, wurden mindestens zwei Equiden ober-
halb der sieben dort bestatteten Personen (davon drei 
Babys) aufgefunden (Abb. 2.30).227 Die Grablege ist 
zeitlich früher als das Gebäude anzusetzen und wurde 
in einem Schnitt aufgedeckt. Den Equiden fehlten 
die Hinterläufe, nach Auskunft der Position ihrer 
Schädel, waren sie evtl. geköpft worden.228 Bei den 
Bestatteten fand sich nur wenig Keramik, keine voll-
ständigen Gefäße und keine andersartigen Beigaben, 
so dass u.U. in Betracht zu ziehen ist, dass es sich um 
eine Notbestattung handeln könnte.

2.3.7. Tell Halawa
Tell Halawa (Tell Mureybit) liegt am Ostufer des 
Euphrats, ca. 86 km östlich von Aleppo. Bis zu  
einem 1965 durch M. van Loon durchgeführten 
survey,229 waren dort nur römisch-byzantinische 
Überreste bekannt; letzterer stellte jedoch auch 
Hinterlassenschaften von Siedlungstätigkeit des  
3. Jht. v. Chr. fest. Bei einer erneuten Begehung durch 
W. Orthmann 1974 wurden zwei Siedlungsbereiche 
ausgemacht (Tell A und Tell B), die von verschiede-
nen Gräberfeldern eingeschlossen werden. Einer der 
Friedhöfe im Bereich der Befestigung von Tell A barg 
eine ungestörte Bestattung, die mit den Skeletten von 
Equiden vergesellschaftet war. Es handelt sich um 
Grab H-70 (2200–2100 v. Chr.) in Areal AQ.9f, das 
aus einer relativ kleinen Grabkammer bestand, zu der 
ein nicht mehr erhaltener Schacht hinab führte.230 Das 

225	 Archi 1998.
226	 Emberling und McDonald 2003, 37−48.
227	 Vgl. Kap. 2.7.1.1 für weitere Equidenbestattungen in Tell 

Brak, die in Areal FS nahe eines Tempels aufgefunden 
wurden.

228	 Emberling und McDonald 2003, 48, 49, Abb. 49.
229	 Van Loon 1968.
230	 Orthmann 1981, 54, 92–98, Tf. 39. Zu den aus dem Grab 

stammenden Waffen, vgl. Kap. 3.2.3 mit Abb. 3.15.

Abb. 2.30  Massenbegräbnis von Menschen und 
Equiden in Areal TC in Tell Brak 

(Foto: G. Emberling 2001)
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Grab enthielt eine Doppelbestattung in Hockerstel-
lung, wohl einen Mann und eine Frau. Dem Mann 
waren acht Bronzenadeln beigeben, die sich in der 
Schultergegend fanden, des Weiteren war er mit zwei 
Dolchklingen ausgestattet. Bei der Frau fand sich le-
diglich eine Bronzenadel oberhalb des Kopfes. Um 
die Doppelbestattung herum waren verschiedene 
Gefäße angeordnet. Innerhalb des Grabes, allerdings 
deutlich oberhalb der Bestattung, fanden sich die 
stark beschädigten Skelette von drei Equiden (equus 
asinus, wohl ein Hengst und zwei Stuten),231 die zur 
Bestattung gehörig erscheinen, auch wenn vor deren 
Einbringung offenbar Erde über die Bestatteten ge-
häuft wurde. Eine weitere Bestattung, ebenfalls mit 
einem Esel versehen, ist unpubliziert. Das Grab mit 
der Nummer 128 im Planquadrat AQ.7d befand sich 
außerhalb der Stadtmauer, das Equidenskelett war 
ebenfalls oberhalb der Bestattung platziert und wies 
als Beigabe ein Tüllengefäß auf.232

2.3.8. Abu Hamed
Abu Hamed befindet sich am Fuße des Gebel el-
Bishri auf einer weitläufigen Flussterrasse des Eu-
phrat, ca. 40 km östlich von Raqqa. Es handelt sich 
um mehrere, in einer Ebene liegende Gräberfelder, 
die 1990 in einer sechswöchigen Grabungskam-
pagne im Rahmen einer Rettungsgrabung untersucht 
wurden, da es dort zu Plünderungen gekommen und 
das Gebiet bislang archäologisch nicht erforscht 
worden war.233 Insgesamt wurden 26 Gräberfelder 
(Gräberfelder A–Z) erfasst und partiell (insgesamt  
ca. 20 Gräber) ausführlich untersucht.234 Der Aufbau, 
die architektonische Gestaltung der Grabtypen so-
wie die Ausstattung können sehr unterschiedlich aus-
fallen.235 Vier Grabtypen treten auf: Schachtgräber, 
Steinkisten, Erdgräber mit steinerner Abdeckung so-  
wie eine Kombination aus letzteren.236 Eine zugehörige, 
in der Größe zum Umfang des Gräberfeldes pas-
sende Siedlung konnte nicht lokalisiert werden.237 Die 
Nekropole ist nach Auskunft der Keramik jedoch in  
FB III−frühes FB IVA einzuordnen.238 Das mit A 
bezeichnete Gräberfeld ist etwa im Zentrum des 
Nekropolenbereichs gelegen. Mindestens 112 Gräber 
wurden in diesem Bereich erfasst, alle aus Abu 
Hamed bekannten Grabtypen sind nachzuweisen.239 
Im Steinkistengrab A5 wurden drei vollständige 

231	 Boessneck 1981, 92−98. Vgl. auch Zarins 1986, 176 
sowie Ducos 1970. Vgl. auch Abb. 3.15 in Kap. 3.2.3.

232	 Magen 2001, 252 mit Anm. 62.
233	 Falb et al. 2005, 7.
234	 Meyer 2010, 156.
235	 Falb et al. 2005, 13.
236	 Meyer 2010, 157.
237	 Falb et al. 2005, 10; Meyer 2010, 162.
238	 Falb et al. 2005, 240−247; Meyer 2010, 161.
239	 Falb et al. 2005, 13, 360−361.

Equidenskelette aufgefunden,240 das Grab datiert in  
FB IV.241 Interessanterweise traten, außer etwas Kera-
mik, keine weiteren Beifunde zutage und auch Reste 
einer menschlichen Bestattung waren nicht auszu-
machen.

2.3.9. Tell Beydar
Auf dem Tell Beydar wurden seit 1992 von einem 
belgisch-syrischen Team Ausgrabungen durchgeführt, 
die von M. Lebeau und A. Suleiman geleitet wurden. 
Bei den Grabungen wurden umfangreiche Teile der 
frühbronzezeitlichen Stadt mit zwei Palästen, fünf 
Tempeln und zahlreichen Wohnhäusern freigelegt. 
In Tell Beydar wurde unter dem Fußboden des 
Hauptraumes (R 6682) von Tempel A ein Schachtgrab 
mit drei Kammern aufgefunden (FB IVa), das eine 
reiche Bestattung barg.242 Auf einem Steinhaufen 
innerhalb des Grabes waren die Knochen eines 
größeren Tieres aufgeschichtet, bei dem es sich um 
einen Boviden oder Equiden gehandelt haben könnte 
– eine archäozoologische Bestimmung konnte bislang 
nicht durchgeführt werden.243

2.3.10. Tell Banat
Tell Banat umfasst mehrere Stätten unterschiedlich-
er Größe und Funktion, ist aber auch der Name der 
hauptsächlichen, umwallten Ansiedlung (FB III–IV),244  
die Wohnquartiere, öffentliche Gebäude und – soweit 
ergraben – ein Töpferviertel beinhaltet.245 Bei dem 
so genannten „White Monument“, etwa 200 m nord-
östlich des antiken Stadtzentrums gelegen, handelt 
es sich um einen artifiziell angelegten, im Laufe der 
Zeit gewachsenen Hügel, der zahlreiche Strukturen 
beinhaltet, die Begräbnissen dienten. Mindestens vier 
Phasen sind festzustellen, die sich in drei Einheiten A, 
B und C untergliedern lassen, welche als Bau- bzw. Er-
weiterungsphasen anzusprechen sind.246 Regelmäßige 
Nachbestattungen in den nachträglich eingeschnitte-
nen Tumuli von Phase C sind für die Anlage typisch; 
einige Tumuli wurden offenbar gezielt vor Erweite-
rung der Anlage in Phase B aufgehäuft. Für Phase A 
sind Niederlegungen während der Anschüttung des 
Hügels zu beobachten, sind jedoch nicht strukturiert, 
Menschenknochen sind mit denen von Tieren und 
Grabbeigaben vermischt. Unter den Tierknochen fan-
den sich 40% Equiden (des Weiteren sind Rind und  
 

240	 Falb et al. 2005, 20 f.; Vila 2005a, 335−337; 2006, 116 
f. Zum Grab vgl. auch Meyer 2010, 157 f. mit Abb. 2. 
Die Eselbestattungen sind in den Publikationen nicht 
abgebildet.

241	 Vila 2006, 116.
242	 Vgl. dazu ausführlicher Kap. 3.2.3 mit Abb. 3.18.
243	 Wissing 2017, 212 f.
244	 Zu unterteilen in Periode IV und III, s. Porter 2002a, 

10−13. Vgl. auch McClellan 1998, 245 f.
245	 Porter 2002b, 158.
246	 Porter 2002a, 13−16 mit Abb. 4; 2002b, 160 f.
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kleine Wiederkäuer anzusprechen), deren Auftreten 
auf Phase A des „White Monuments“ beschränkt ist.247 
Weder menschliche noch tierische Skelette wurden 
im Verband vorgefunden – vielmehr scheinen sie, zu-
mindest ab einem bestimmten Zeitpunkt, intentional 
nicht im Knochenverband beigesetzt, eine für Banat 
als typisch anzusprechende Praxis,248 die auch in den  
unterirdisch angelegten Gräbern intra muros (indivi-
duelle, vielleicht familienspezifische Grabbauten)249 
zu bemerken und auf anhaltende Nachbestattungen 
zurückzuführen sind. Menschliche Knochen können 
zudem Brandspuren aufweisen.250 Es scheint als seien  
die Toten zunächst im Umfeld der Lebenden bestat-
tet worden bis die Knochen mazeriert waren;251 bei 
Platzmangel wurden die entfleischten Knochen dann 
in einer zweiten Stufe zusammengeschoben und in 
einer dritten nach außerhalb verbracht.252 Außer dem 
„White Monument“ ist noch ein weiterer Tumulus be-
kannt (Mortuary Mound II), weitere mögen vorhanden 
gewesen sein.253

Wenn sich auch die Art der Niederlegung, bei Mensch 
wie bei Tier, eindeutig von den zuvor besprochenen 
Beispielen unterscheidet, so ist doch das Auftreten von 
Equidenknochen in funerärem Kontext zumindest für 
die jüngste Phase des „White Monuments“ zu belegen. 
Es stellt sich die Frage, ob die Equiden in dieser Pha-
se bei Verbringung der Verstorbenen auf den Grab-
hügel gelangten oder bereits Teil der ursprünglichen 
Bestattung bildeten, eine Frage, die nicht beantwortet 
werden kann, da in den unterirdischen Gräbern in Ba-
nat selbst keine Equidenknochen identifiziert werden 
konnten.254 Die Beigabe von Equiden als Statussymbol 
könnte auf die zunehmende Herausbildung einer Elite 
bzw. Führungsschicht verweisen, welche sich auch an 
einer Umstrukturierung der Besiedlung und den Be-
stattungspraktiken fassen lässt, die mit Beginn von 
Phase III einsetzt.255 Auch der Bau eines Antentempels 
im nahe gelegenen Tell Kebir verweist auf die zuneh-
mende Bedeutung der Siedlung.256

247	 Porter 2002a, 21.
248	 Porter 2002a, 17; vgl. auch Porter 1995, 2−5.
249	 Porter 2002b, 161−164. Vgl. auch McClellan und 

Porter 1999, 108 f. Vgl. auch Kap. 4.3.
250	 Porter 1995, 8; 2002a, 17, 21.
251	 Für wenige intakte Begräbnisse vgl. Porter 2002a, 18 f. 

mit Abb. 7.
252	 Porter 2002a, 22.
253	 Porter 2002a, 16 f.
254	 Porter 2002b, 165. Des Weiteren ist ein Equidenskelett 

aus den Fundamenten von Gebäude 6 bekannt, s. Kap. 
2.7.2. Zunächst als Equidenknochen identifizierte 
Überreste in Grab 7 sind in Wirklichkeit keine, s. Porter 
2002b, 170 f., Anm. 12.

255	 Porter 2002a, 27 f.; 2002b, 170.
256	 Porter 2002b, 161.

2.3.11. Tell Mozan/Urkeš
Tell Mozan, das alte Urkeš, ist im Nordosten Syriens 
gelegen und weist Siedlungsreste vom späten 4. Jht. bis 
in das 2. Jht. v. Chr. auf. Seit 1984 wurden auf dem Tell 
Untersuchungen durch das IIMAS Los Angeles unter 
der Leitung von M. Kelly-Buccelati und G. Buccelati 
durchgeführt, seit 1998 in Kooperation mit der 
Deutschen Orient-Gesellschaft (DOG). Im Jahr 2000 
wurde vom Team der DOG in der zentralen Oberstadt 
(Grabungsstelle C2) eine Eselbestattung unter dem 
Fußboden eines Hauses vor dem Eingang zu einer 
Grabkammer freigelegt (Abb. 2.31).257 Die Bestattung 
(Grab 37)258 befand sich im Hof des Hauses V  
neben einer weiteren, allerdings leer geräumten 
Grabkammer (Raum AX).259 Die ehemals überwölbte 
Grabkammer war vom Hof (AW) aus zugänglich. In 
der oberirdisch gelegenen Kammer selbst wurden 
die Reste von zwei menschlichen Skeletten sowie 
Gefäße, einige Schmuckbeigaben und ein Dolch 
aufgefunden.260 Das Grab datiert in Tell Mozan, 
Schicht C6a, welche an den Beginn der MBZ zu setzen 
ist.261 Zu bemerken ist, dass in Tell Mozan zunächst, 
wie für so viele nordsyrische Fundstätten konstatiert, 
ebenfalls von einem Besiedlungshiatus zwischen der 
Früh- und der Mittelbronzezeit ausgegangen wurde, 
was durch die Arbeiten der DOG widerlegt werden 
konnte, da in Grabungsstelle C2 eine kontinuierliche 
Besiedlungsabfolge festzustellen war.262

2.3.12. Tell Mohamed Diyab
Tell Mohamed Diyab wurde 1987 bis 2000 in 12 Kam-
pagnen unter der Leitung von J.-M. Durand (Collège 
de France) untersucht. Bei den Grabungen wurden 
in aller erste Linie Schichten des 2. Jht. v. Chr. frei-
gelegt. Die Besiedlungsgeschichte des Hügels reicht 
allerdings vom 3. Jht. v. Chr. bis in die Mitannizeit. 
2005 wurden die Arbeiten unter der Leitung von  
C. Nicolle (CR−CNRS) wiederaufgenommen, der au-
ßer Untersuchungen zur amurritischen Periode auch 
speziell Augenmerk auf die frühere Belegung im  
3. Jht. v. Chr. legte. 2010 wurde bei Grabungen in 
„chantier 6B“ in Schichten des Niveaus 6−5A in ei-
nem Graben (Nr. 5761) das vollständige Skelett eines 
Equiden geborgen.263 Das Tier war Nord-Süd orien-
tiert, der Kopf befand sich im Norden, der Blick war 
 

257	 Wissing 2012, 117; Doll 2010, 264−268. Für weitere, 
allerdings vereinzelte Equidenknochen aus Gräbern in 
Tell Mozan vgl. Wygnańska 2017, 151, 153, Tab. 2.

258	 Zum Grab s. Wissing 2017, 60−66.
259	 Dohmann-Pfälzner und Pfälzner 2001, 130−132,  

Abb. 25.
260	 Vgl. auch Kap. 3.3.2.
261	 Dohmann-Pfälzner und Pfälzner 2001, 105.
262	 Dohmann-Pfälzner und Pfälzner 2001, 100. Für weitere 

Orte, in denen eine kontinuierliche Besiedlungsabfolge 
festzustellen ist, vgl. Meyer 2013, 273. Für Tell Afis vgl. 
Mazzoni 2006/2007.

263	 Nicolle 2012, 135 f., Abb. 9.
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nach Osten gerichtet.264 Im Süden des Grabens wurde 
ein aus Lehmziegeln gemauertes, überwölbtes Grab 
aufgefunden, das eine relativ reiche Bestattung barg. 
Dem Toten waren Waffen beigegeben, des Weiteren 
war er mit zwei Bronzegefäßen sowie Keramik aus-

264	 Für ein weiteres, unvollständiges Equidenskelett, dass 
1990 bei Ausgrabungen in der Unterstadt zutage getreten 
ist vgl. Kap. 2.7.4.

gestattet.265 Die Bestattung des Esels fand sich ca. 
20 cm oberhalb des Scheitelpunkts des Gewölbes, er 
wurde also offenbar bei Verfüllung der zur Anlage 
des Grabes ausgehobenen Grube eingebracht266 und 
könnte durchaus Teil der Grabaustattung bilden. Ni-
veau 6−5A ist laut Ausgräber in MB II zu datieren.267 

265	 Nicolle 2012, 135 f., Abb. 10. Vgl. auch Kap. 3.2.3.
266	 Nicolle 2012, 135.
267	 Nicolle 2012, 136, Tab. 2.

Abb. 2.31  Eselbegräbnis vor Eingang zu Grab 37 und Grabkammer AX in Tell Mozan/Urkeš  
(nach Dohmann-Pfälzner und Pfälzner 2001, 132, Abb. 25)
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2.3.13. Tell Arbid
Tell Arbid befindet sich 45 km südlich von Tell Mo-
zan gelegen und erlebte seine Blütezeit im 3. Jht. v. 
Chr. Siedlungstätigkeit in geringem Umfang lässt 
sich allerdings bis in hellenistische Zeit belegen. 
Erste Ausgrabungen wurden 1934−1936 von einem 
Team des British Museum unter der Leitung von  
M.E.L. Mallowan vorgenommen. In den 1990ern 
führte B. Lyonnet vom CNRS einen survey durch. 
1996−2010 wurde Tell Arbid von einem polnisch-sy- 
rischen Team unter der Leitung von P. Bieliński 
(Universität Warschau) und A. Serriyeh 
(Universität Damaskus) untersucht. Bei den Ausgra-
bungen wurden zahlreiche intramurale Bestattun-
gen angetroffen, die in MB II datieren. Insgesamt 
waren sechs verschiedene Grabtypen festzustellen: 
einfache Grubengräber, Kistengräber, Kammer-
gräber mit zwei Arten von Gewölbekonstruktion, 
Schachtgräber und Amphorenbestattungen, die in 
MB II parallel zueinander Verwendung fanden.268 

268	 Wygnańska 2011, 606−608.

In einem Gewölbegrab mit Dromos (Grab G8/
G9VSV37/55V2001) wurde die Bestattung eines 
Equiden in einer Grube vor dem Dromos geborgen, 
die Knochen befanden sich nicht im Verband, eini-
ge Knochen fehlten.269 Außer diversen Tierknochen 
in der Grabkammer, unter anderem auch weiteren 
Equidenknochen (wohl equus asinus), die als Relik-
te von Opfermahlen (kispum) bzw. Beigaben zu ver-
stehen sein könnten, fand sich im Schacht auch ein 
im Verband befindliches Hundeskelett.270 In Sektor P  
(ehemals SR) wurde 2009 auf dem Gewölbe eines 
Grabes (G1−P−37/63), der Schädel eines Equiden ge-
borgen.271

2.3.14. Chagar Bazar
Chagar Bazar, ebenfalls im Ḫabur-Dreieck, wurde 
erstmals 1935−1937 von M.E.L. Mallowan untersucht, 
der bereits zahlreiche Bestattungen aus der FBZ und 
MBZ zutage förderte.272 1999−2011 wurden die Aus-
grabungen von der British School of Archaeology in 
Iraq in Kooperation mit der Universität Liège wieder 
aufgenommen. Bei diesen Ausgrabungen wurde vor 
dem in MB II datierenden Grab T.141 (No. 126) ein 
Eselskelett (equus asinus) aufgefunden, das mit dem 
Rücken zur Vermauerung direkt vor dem Grabeingang 
platziert war (Abb. 2.32).273 Es handelt sich um ein jün-
geres, ca. 3,5 bis 4 Jahre altes Tier, unter dem sich das 
vollständige Skelett eines kleinen Wiederkäuers be-
fand.274 Das Grab enthielt die Bestattung eines einzel-
nen Individuums275 und war stark gestört, nur wenige 
Grabbeigaben waren erhalten.276

2.3.15. Diverse
In Mari, Ville I, Areal L, wurden in einem Gebäude 
die Überreste von zwei Equiden, einem Menschen 
und Abdrücke von zwei Wagenrädern angetroffen.277 
Da es sich offensichtlich nicht um ein Grab handelt, 
sondern Tiere und Wagenlenker? einem Unglück zu 

269	 Wygnańska 2019, 291; 2011, 610 f.; Piątkowska-
Malecka und Wygnańska 2012, 70 f. mit Abb. 3C, 74; 
laut archäozoologischer Untersuchung handelte es sich 
um einen Onager. Vgl. auch Wissing 2017, 180 f.

270	 Piątkowska-Malecka und Wygnańska 2012, 70. Für 
eine weitere Vergesellschaftung eines Equiden mit einem 
Hund s. Piątkowska-Malecka und Wygnańska 2012, 74. 
Für ein weiteres Begräbnis eines Hundes in dem Schacht 
eines Grabes s. Koliński 2012, 549. Vgl. Wygnańska 
2017 sowie Kap. 2.3.4 (Jerablus Tahtani), Kap. 2.3.5 
(Umm el-Marra) und Kap. 2.4.8 (Tell Madhur).

271	 Wygnańska 2011, 610, Anm. 11. Vgl. auch Wissing 2017, 
186.

272	 Vgl. Kap. 3.2.3 und 3.3.2.
273	 Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 153, Tf. 184 f., 187.
274	 Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 251. Vgl. auch Cordy 

2018, 393−402.
275	 Ali 2018, 179.
276	 Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 251, Tf. 188.
277	 Raccidi 2013, 185.

Abb. 2.32  Chagar Bazar, T.141 (No. 126) 
mit Esel vor dem Grabeingang 

(nach Tunca, Bagdhou und Léon 2018, Tf. 183)
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Opfer gefallen sind,278 wurde Mari nicht in die Kar-
tierung aufgenommen. Die Befunde sollen jedoch 
Erwähnung finden, da es sich um die frühesten be-
kannten Relikte eines Wagens handelt.279 

Der Siedlungshügel von Alacahöyük in Zentralana-
tolien weist eine Besiedlungsgeschichte seit dem 
mittleren Chalkolitikum auf und war bis in die Ei-
senzeit besiedelt. In den 1930er Jahren wurden dort 
von H.Z. Koşay und R.O. Arik die berühmten Fürs-
tengräber freigelegt.280 In funerärem Kontext wurden 
hier die dislozierten Überreste von Equiden angetrof-
fen, die evtl. Teil der Grabausstattung gebildet haben 
und den frühesten Beleg für die Beigabe von Equiden 
in Anatolien darstellen würden.281 In zwei spätbron-
zezeitlichen Gräbern in Tell Tuqan (D.451 und D.458) 
wurden Equidenknochen, aber keine vollständigen 
Tiere angetroffen.282

278	 Margueron et al. 2015, 170, Abb. 9.
279	 Margueron 2010, 333; Butterlin und Margueron 2006.
280	 S. auch Kap. 3.2.3.
281	 Durgun 2017, 17, allerdings in der von ihm angegebenen 

Literaturangabe (Koşay 1951, 56) nicht zu verifizieren.
282	 Baffi 2006, 183; Minniti 2014, 465 f.

2.4. Equidenbestattungen in funerärem 
Kontext in Mesopotamien
2.4.1. Kish
In Kish im heutigen Zentralirak, etwa 15 km von 
Babylon im Überschwemmungsgebiet von Euphrat 
und Tigris gelegen, wurden 1912−1914 erste 
Ausgrabungen durch französische Archäologen unter 
der Leitung von H. de Genouillac unternommen. 
Weitere zehn Kampagnen wurden 1922−1933 
durch ein englisch-amerikanisches Team (Oxford-
Field Museum Expedition: S. Langdon und E. 
MacKay/L.C. Watelin) durchgeführt.283 Bei den 
Ausgrabungen wurden unter anderem ein Tempel, 
drei Zikkurate, der Königspalast, sowie mehrere 
Friedhöfe unterschiedlicher Zeitstellung freigelegt. 
Die Siedlung verlor im Laufe der Zeit an Bedeutung, 
war aber mindestens bis in sassanidische Zeit hinein 
besiedelt. Weitere Untersuchungen fanden 1988, 
2000 und 2001 durch die Kokushikan University (K. 
Matsumoto) statt.284 Das Terrain umfasst mehrere 
Tells, als die größten sind Tell el-Uhaymir (West 
Kish) und Tell Ingharra (East Kish) anzusprechen.

 

283	 Zur Forschungsgeschichte s. Gibson 1972, 67−110.
284	 Matsumoto und Oguchi 2004 mit Literatur zu den 

früheren Kampagnen.

Abb. 2.33  Kish, Grab II (Y 363) mit auf dem Wagen liegenden Equiden 
(nach Watelin und Langdon 1934, Tf. XXIII.1) 
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Im „Y Trench/Y Cemetery“ in Tell Ingharra wurden 
mehrere, sehr reich ausgestattete Wagengräber (alle 
spätes FD II, ca. 2700−2600 v. Chr.),285 in einer Ne-
kropole mit zahlreichen Bestattungen unterschied-
licher sozialer und zeitlicher Stellung aufgedeckt,286 
die in einem womöglich bereits aufgelassenen Teil 
der Siedlung angelegt wurde.287 Die dort auftretenden 
Wagengräber unterscheiden sich insofern voneinan-
der, als dass die mitbestatteten Zugtiere aus Equiden 
oder Boviden bestehen können. Grab I (Bestattun-
gen Y 322−324, 326, 329) war nur mit einem Boviden 
versehen,288 der sich in einer abgeteilten Kammer 
zusammen mit einem Wagen befand.289 In Grab II  
(Y 363290) wurden zusätzlich zum Wagen vier Esel 
aufgefunden (Abb. 2.33), die Identifizierung war an-
hand von Untersuchungen an erhaltenen Knochen 
zu bestätigen.291 Allerdings ist die Zugehörigkeit 
der Tiere zu Grab II unsicher, da sie deutlich hö-
her lagen und zudem in tieferen Lagen vor dem Wa-
gen die Reste eines Boviden identifiziert wurden.292  
Grab III (Y 529) wies laut Ausgräber, zusätzlich zu 

285	 Gibson 1972, 84 f. Marchetti 2006, 100 nimmt eine 
frühere Datierung zwischen FD I und FD II an; ebenso 
Algaze 1983/1984, 150, 154.

286	 Bei einigen scheint es sich um ältere, intramurale Gräber 
der verlassenen Siedlung zu handeln, s. Moorey 1966, 38 
f. Vgl. auch Kap. 4.3.

287	 Zarins 1986, 169; Gibson 1972, 84; Moorey 1966, 
42; Marchetti 2006, 100. Aufgrund der fehlenden 
stratigraphischen Zusammenhänge ist dies jedoch 
nicht eindeutig zu bestimmen, Algaze 1983/1984 geht 
wiederum von intramuralen Bestattungen in einer noch 
bestehenden Siedlung aus.

288	 Zarins 1986, 170; Gibson 1972, 85.
289	 Moorey 1978, 106.
290	 Laut Gibson 1972, 85 das bei Watelin und Langdon 1934, 

30−34 fälschlich als Y 237 bezeichnete Grab. Moorey 
1978, 107 gibt für das fälschlich mit Y 237 publizierte 
Grab jedoch Y 357 als richtige Nummer an. Wapnish 
1997, 355 nennt für Chariot Burial II die Nummer Y 
406. Da sie in dem Abschnitt über Kish ausschließlich 
Zarins 1986 zitiert, der für Chariot Burial II  
im Text keine Nummer nennt, aber in der Tabelle auf 
Seite 168 für burial II Y 406 angibt, scheint die Nummer 
von dort übernommen. Zarins verweist auf Moorey 
1978, 108 f., der an dieser Stelle Y 406 als Nummer 
von Tierknochen und damit vermischten Funden 
angibt; die Verwirrung wird dadurch zu erklären sein, 
dass einzelnen Bestattungen in den mehrfach belegten 
Gräbern verschiedene Nummern zugewiesen wurden, 
vgl. auch Bollweg und Nagel 1992, 39 f.

291	 Zarins 1986, 170; vgl. auch Gibson 1972, 85 mit Anm. 
160. Amschler 1936, 512 f. will in dem Material aus Kish 
sowohl Esel als auch Pferde erkennen.

292	 Gibson 1972, 85; vgl. auch Zarins 1986, 170. Moorey 
1978, 107 geht davon aus, dass der Bovide ausschließlich 
dazu verwendet wurde, um den Wagen in die kleine 
Grabkammer zu ziehen und die Equiden die eigentlichen 
Zugtiere gewesen seien. Für eine ungefähre Lokalisation 
der Wagengräber I−III in der Grabungsfläche vgl. 
Algaze 1983/1984, 165, Abb. L.

drei zweirädrigen Wagen,293 die Überreste von meh-
reren Equiden und Boviden auf. Die Identifizierung 
ist für das zuletzt genannte Grab allerdings nicht 
eindeutig und könnte, ähnlich wie in Ur,294 darauf 
zurückzuführen sein, dass mit Equiden versehene 
Zügelführungen angetroffen wurden, die zu einer 
Fehlinterpretation der Gattung der Zugtiere geführt 
haben. Es ist also immerhin die Möglichkeit in Be-
tracht zu ziehen, dass es sich bei den Equiden in  
Grab III gar nicht um solche handelt.295 Von einem 
vierten Wagenbegräbnis wurden nur die Räder  
geborgen, die Grablege wurde nicht genauer  
dokumentiert.296

2.4.2. Ur
Die Gräber des berühmten Königsfriedhofs von Ur 
(Tell el-Muqejjir) mit ihren Wagenbestattungen, Teil 
einer sehr viel größeren Nekropole, dürfen in dieser 
Aufzählung natürlich nicht fehlen, auch wenn hier 
höchstwahrscheinlich ausschließlich Boviden als 
Zugtiere beigesetzt worden sind.297 Ur ist ca. 17 km  
westlich von Nasiriyah gelegen, Woolley arbeitete 
von den frühen 1920ern bis in die frühen 1930er 
Jahre dort und legte u.a. mehrere Tempel, den Palast 
des Bel-Shalti-Mannar, Siedlungsbereiche und 
eine Zikkurat frei. Die Nekropole, unterhalb der 
südöstlichen Ecke des temenos des Nebukadnezar 

293	 Möglicherweise waren aber nur sechs Räder von zwei 
vierrädrigen Wagen erhalten, s. Gibson 1972, 85. 
Moorey 1966, 42 spricht die Möglichkeit an, dass es 
sich um einen vier- und einen zweirädrigen Wagen 
gehandelt haben könnte. Da aus Kish auch einige 
Wagenmodelle erhalten sind, die zweirädrige Wagen 
darstellen (Watelin und Langdon 1934, Tf. XIV) 
wäre eine Beigabe von zweirädrigen Wagen durchaus 
denkbar. Zu den verschiedenen, zeitgleich in Benutzung 
gewesenen Wagentypen vgl. Littauer und Crouwel 
1979, 15−22.

294	 Vgl. Kap. 2.4.2.
295	 Dyson 1960, 104. Eine der Zügelführungen aus Kish 

(Wagengrab II) war mit der Darstellung eines Hirsches 
versehen, vgl. Gibson 1972, 105, Anm. 160; Watelin 
und Langdon 1934, 33, Tf. XXV.3. Man würde aber 
sicher nicht davon ausgehen wollen, dass Hirsche die 
Wagen gezogen haben, insofern scheint die Dekoration 
der Zügelführung tatsächlich nicht auf das Zugtier zu 
verweisen. So auch Zarins 2014, 133. Vgl. auch Bollweg 
und Nagel 1992, 40 f.

296	 Gibson 1972, 85. Moorey 1978, 110 spricht Y 631 und Y 
684 als weitere mögliche Wagengräber an. Dass weitere 
Wagengräber vorhanden, aber nicht dokumentiert 
wurden, merkt auch Algaze 1983/1984, 149 an, 
der von einer Gesamtanzahl von mindestens sechs 
Wagenbestattungen ausgeht.

297	 Ein Bovide, vergesellschaftet mit einem Hund, aber 
ohne Spuren eines Wagens ist auch aus einem Grab in 
Selenkahiye bekannt, s. van Loon 1979, 105. Wygnańska 
2017, 149, Tab. 1 nennt zwei Boviden, die wie angejocht 
nebeneinandergelegen hätten, und verweist ebenfalls auf 
die Publikation von van Loon, der allerdings nur einen 
Boviden anführt.
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befindlich, umfasste mindestens 1850 Bestattungen 
unterschiedlicher Zeitstellung,298 davon die 16 
sogenannten Königsgräber, die in FD IIIA datieren.299

Woolley identifizierte die beiden in Grab PG 1232 
beigesetzten, sehr schlecht erhaltenen Individuen als 
Esel.300 Er wollte auch die Tiere aus Grab PG 800, dem 
Grab der Königin Puabi (auch Schubad),301 mit Schlitten 
statt Wagen versehen, als Esel erkennen.302 Dieser Sach-
bestand muss anhand der nachträglich vorgenommenen 
Zahnuntersuchungen jedoch revidiert werden.303

Ob Esel oder nicht – die Gräber des Königsriedhofs 
von Ur zeigen dennoch, dass mit der Beisetzung von 
Zugtieren und Wagen der Status des Bestatteten un-
terstrichen wurde. Dass Equiden zu dieser Zeit grund-
sätzlich als Zugtiere eingesetzt wurden, macht zudem 
eine entsprechende Abbildung auf der berühmten Stan-
darte aus dem Grab der Puabi deutlich (Abb. 2.34).304 
Die Gräber sind überaus reich ausgestattet – insgesamt 
waren vier Gräber mit Gefährt und Zugtieren versehen 

298	 Zettler 1998, 21 f.; Nissen 1966, 143−146.
299	 Zettler 1998, 22; Nissen 1966.
300	 Woolley 1934, 109. Dazu auch Bollweg und Nagel 1992, 

40 f.
301	 Zur Lesung vgl. Green 1975, 51.
302	 Woolley 1934, 78, Tf. 39.
303	 Dyson 1960. Wahrscheinlich führte die mit einem Equiden 

dekorierte Zügelführung zu der fälschlichen Identifikation, 
s. ebenda, 103. Vgl. auch Wapnish 1997, 355.

304	 British Museum EA 121201, s. Woolley 1934, Tf. 91–92.

(außer den beiden eben genannten auch PG 580305 und 
PG 789306). Bei weniger reichen Gräbern können aber 
zumindest die Zugtiere (z.B. PG 1422 mit zwei voll-
ständigen Bovidenskeletten),307 wenn auch kein Wagen, 
beigegeben sein.

2.4.3. Susa
Der einzige im heutigen Iran befindliche Fundort mit 
Equidenbestattungen, Susa, östlich des Tigris gelegen, 
war von proto-elamischer bis in die islamische Zeit 
hinein besiedelt. 1836 zu ersten Mal von H. Rawlinson 
und folgend A.H. Layard untersucht, wurde 1851 bei 
einer in geringen Umfang ausgeführten Grabung 
durch W. Loftus die Identifizierung der Stätte mit 
Susa bestätigt. Französische Grabungen fanden 
1885 und 1886 durch M.-A. und J. Dieulafoy, 1897–
1911 durch J. de Morgan und bis 1914 unter R. de 
Mecquenem statt. Letzterer setze nach dem ersten 
Weltkrieg seine Untersuchungen bis 1940 fort. R. 
Ghirshman arbeitete von 1946 bis 1967 dort und 
etablierte eine stratigraphische Schichtenabfolge 
für den Tell. In den 1979er Jahren fanden letzte 
Ausgrabungen unter J. Perrot statt. De Mecquenem 
deckte unter anderem ein Wagengrab, allerdings 

305	 Woolley 1934, 46−53.
306	 Woolley 1934, 62−71.
307	 Meyer 2000, 28, 37, Abb. 3. Vgl. auch Woolley 1934, 

184–187.

Abb. 2.34  Ausschnitt von der Standarte von Ur mit von Eseln gezogenem, vierrädrigen Wagen 
(Zeichnung S. Prell)
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ohne Bestattung der Zugtiere, auf (Grab Nr. 280).308 
Reste der Beschläge von Rädern fanden sich auch in 
Grab 89.309 In weiteren Gräbern (Susa IV A) wurden 
Skelettreste von Boviden und Equiden zusammen mit 
metallenen Resten des Zaumzeugs aufgefunden.310 
Equidenknochen befanden sich auch zu Füßen 
des Toten in Grab Nr. 238g.311 Ein Bovidenpaar 
war wiederum in Grab Nr. 320 beigesetzt.312 Ein 
Wagengrab im Palastbezirk war laut Ausgräber mit 
einem Equiden als Zugtier vergesellschaftet.313

2.4.4. Abu Salabikh
Abu Salabikh, etwa 20 km nordwestlich von Nippur 
gelegen, wurde bereits 1963 und 1965 durch D.P. 
Hansen (Oriental Institute of Chicago) untersucht.314 
Ausgedehntere Grabungen wurden 1975–1989 unter 
der Leitung von N. Postgate vorgenommen. Der ehe-
malige Name der Siedlung ist unklar,315 sie wurde be-
reits in der Mitte des 3. Jht. v. Chr. verlassen. In einem 
palast- bzw. tempelartigen Gebäude in „Area E“, dem 
so genannten „Central Complex“ unbekannter Funk-
tion, wurden von Hansen ca. 500 Keilschrifttafeln 
geborgen, was zu einer Fortsetzung der Arbeiten am 
Ort führte. Innerhalb des Gebäudes wurden während 
der Ausgrabungen zahlreiche intramurale Grablegen 
festgestellt, die mittels Schächten erreichbar waren.316 
1981 wurden während der Grabungen im so genannt-
en „South-East Complex“ mehrere intramurale Bestat-
tungen freigelegt, von denen eine mit Equiden ausge- 
stattet war. Der Schacht wurde in Hof 58 eingetieft 
und ist in die mittlere FD III Periode zu datieren.317 
Am Boden des Schachtes des gestörten Grabes Nr. 162 
(N) fanden sich zwei nebeneinander liegende Equi-
den, die vor einen völlig vergangenen Wagen gespannt 
gewesen sein könnten, von dem sich keine Überreste 
erhalten haben.318 Weiter östlich wurde ein weiterer 
Equide aufgefunden – da der Bereich stark gestört ist, 
bleibt unklar, ob er zum gleichen oder einem anderen 
Grab gehörte.319 Bei Nachgrabungen 1983 wurde fest-
gestellt, dass es sich ebenfalls um ein Paar handelt, 

308	 Mecquenem 1943, 122–126. Le Breton 1957, 114 datiert 
das Grab in FD III. Vgl. auch Tallon 1987, 297 f.

309	 Mecquenem 1943, 89 f. Vgl. auch Tallon 1987, 302−306.
310	 Mecquenem 1943, 56.
311	 Mecquenem 1943, 99.
312	 Mecquenem 1943, 104. Von Childe 1951, 179 als Grab 

Nr. 322 angesprochen. Zu Grab Nr. 322 vgl. auch Tallon 
1987, 297.

313	 Mecquenem 1943, 89 f.; 1937, 153; 1922, 137 f.
314	 Postgate und Moorey 1976, 134.
315	 Evtl. mit Kesch oder Eresch gleichzusetzen, s. Postgate 

und Moorey 1976, 161.
316	 Postgate und Moorey 1976, Tf. XXIa. Vgl. auch Kap. 4.3.
317	 Postgate 1986, 201.
318	 Postgate und Moon 1982, 133, Abb. 10; Postgate 1986, 

201 f., Tf. 1.
319	 Postgate und Moon 1982, 135, Abb. 10; Postgate 1986, 

201 geht ohne nähere Begründung von zwei Bestattungen 
aus.

ein weiteres, allerdings höher gelegenes Individuum 
befand sich weiter südlich.320 Aufgrund der starken 
Zerstörungen im Umfeld ist nicht mit Sicherheit zu 
bestimmen, ob die Equiden321 einst tatsächlich Teil des 
Grabinventars einer menschlichen Bestattung gebildet 
haben.322 Zwar fanden sich im Umfeld einige Grabbei-
gaben, Reste einer Grabkammer waren jedoch nicht 
auszumachen.

2.4.5. Nippur
Nippur (Tell Nufar), etwa 180 km südöstlich von Bagh-
dad gelegen, ist ein Ort mit einer lang andauernden 
Siedlungsgeschichte (5. Jht. v. Chr–8. Jh. n. Chr) und 
wegen des Heiligtums für den Gott Enlil als eines der 
religiösen Zentren Sumers anzusehen. Außer den re-
ligiösen Bezirken, auf die sich die Arbeiten zunächst 
beschränkten, wurden nach und nach auch Siedlungs-
bereiche und administrative Bauten im ganzen Stadt-
gebiet untersucht. Die zunächst von der University 
of Pennsylvania ausgerichteten Grabungen fanden 
1888–1900 unter der Leitung von R.F. Harper statt 
und wurden von 1948–1990 vom Oriental Institute 
Chicago fortgesetzt. Auf dem Westmound wurden 
in „Area WF“ bei Untersuchungen, die sich speziell 
auf stratigraphische und chronologische Fragen aus-
richteten,323 auch die Beisetzung von Equiden anget-
roffen. Während der Ausgrabungen wurden 12 in FD 
IIIa–frühakkadische Zeit (level XIV–X) zu datier-
ende Gräber intra muros aufgefunden, die sich ent-  
weder in einem Hof oder in unmittelbarer Nähe der 
Wohnhäuser befanden. In Grab 14 waren acht Indiv-
iduen beigesetzt, die in drei Phasen bestattet wurden 
– es scheint sich also um eine Familiengrablege zu 
handeln, die einen gewissen Zeitraum lang für Nach- 
bestattungen verwendet wurde.324 Es handelt sich 
um ein Schachtgrab mit Hauptkammer und mehr-
eren Seitenkammern, das sich schon durch Größe 
und Ausführung von den umliegenden Gräbern 
unterscheidet. Die zusätzlichen Kammern wurden 
erst bei Einbringung neuer Bestattungen ange-
legt.325 Zwei der Bestattungen in Grab 14 (Skelette 1  
und 2, aus unterschiedlichen Belegungsphasen), 
waren mit vergleichsweise reichen Beigaben verse-
hen.326 In der zweiten Belegungsphase des Grabes 
wurde eine größere Kammer angelegt, die insgesamt 
drei Bestattungen enthielt (Skelette 2–4).327 Außer 
den Bestatteten fand sich zusätzlich ein Equide  
(Abb. 2.35), des Weiteren auch die Skelette von drei 
Schafen. Der Equide wurde entweder mit Skelett 3  

320	 Postgate 1984a, 95−97 mit Abb. 1.
321	 Wohl equus asinus, s. Zarins 1986, 172.
322	 Für einen weiteren in Abu Salabikh geborgenen Equiden 

ohne funerären Zusammenhang vgl. Kap. 2.7.4.
323	 McMahon et al. 2006, 5.
324	 McMahon et al. 2006, 37.
325	 Für die Sequenz vgl. McMahon et al. 2006, 40−52.
326	 McMahon et al. 2006, 37, 49 f., 51 f., Tf. 58 und 63−68.
327	 McMahon et al. 2006, 45−48.
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Abb. 2.35  Nippur, Grab 14, Skelette 3 und 4, vergesellschaftet mit einem Equiden und kleinen Wiederkäuern 
(Zeichnung S. Prell nach McMahon et al. 2006, Tf. 58a)

und/oder 4 bestattet, den ersten Bestattungen in der 
Kammer.328 Das Vorhandensein eines Speers bei 
Skelett 4 verweist auf eine männliche Bestattung, so 
dass der Equide evtl. eher zu Skelett 4 gehörig ist, 
auch wenn er näher an Skelett 3 lag.329 Ein weiteres 
Equidenskelett (equus asinus) wurde in einer seleuki-
dischen Schicht in Areal WA aufgefunden.330

2.4.6. Lagasch
Tell el-Hiba, das alte Lagash, nordwestlich des Zu-
sammenflusses von Euphrat und Tigris situiert, 
befindet sich ca. 22 km von der modernen Stadt 
Ash Shatrah entfernt. Es handelt sich um eine 

328	 Dagegen Roaf 2001, der nicht an eine einzelne große 
Kammer, sondern drei voneinander unabhängige 
Komplexe glaubt und der Meinung ist, dass der Equide 
entweder zu Skelett 2 oder zu Skelett 3 gehört. Dem 
widerspricht McMahon et al. 2006, 47.

329	 McMahon et al. 2006, 48. Zu Waffengräbern in Nippur 
vgl. Kap. 3.2.3. Zu den intramuralen Bestattungen am 
Ort vgl. Kap. 4.3.

330	 Boessneck 1978, 158 f. Es ist unklar, aus welchem 
Zusammenhang der Equide stammt − die seleukidischen 
Schichten in Areal WA beinhalten vor allem einfache 
Gräber, der Equide ist bei der Beschreibung des Areals 
(Gibson et al. 1978, 4−52) nicht erwähnt.

bedeutende Siedlung, deren Ursprünge auf das  
4. Jht. v. Chr. zurückgehen, und die ihre Blütezeit 
Ende des  3. Jht. v. Chr. erlebte. Nach der altbaby-
lonischen Zeit verlor die Stadt an Bedeutung.331 Der 
große Siedlungshügel wurde 1887 erstmals von R. 
Koldewey untersucht.332 Hinweise auf eine Identifi-
zierung mit Lagasch wurden 1953 bei einem survey 
der Umgegend durch T. Jacobsen und F. Safar er-
bracht.333 Weiterführende und umfangreichere Un-
tersuchungen fanden von 1968–1976 durch ein Team 
des Metropolitan Museum of Art und des Institute of 
Fine Arts der New York University unter der Leitung 
von V.E. Crawford statt, die sich auf die Erforschung 
des Tempels der Inanna334 (Area A) und des Ningir-
su335 (Area B) konzentrierten, aber auch administra-
tive Gebäude im Umfeld freilegten. Eine letzte Kam-
pagne fand 1990 unter der Leitung von D.P. Hansen 
statt. 1970 wurde bei Grabungen in “Area C” ein gro-
ßes Gebäude freigelegt, das in FD IIIB datiert, und in 
dem auch einige Gräber angetroffen wurden. Südlich 

331	 Hansen 1970, 244.
332	 Koldewey 1887.
333	 Crawford 1974.
334	 Hansen 1970; Crawford 1974.
335	 Crawford 1974.
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der Außenmauer wurde eine männliche Bestattung 
freigelegt,336 dem Toten war, außer verschiedenen 
Keramikgefäßen, auch ein Equide beigegeben.337

2.4.7. Al-Usiyah
Der Tell von Al-Usiyah, am rechten Ufer des Euph-
rats zwischen ‘Ana und Haditha, ca. 350 km nord-
westlich von Baghdad, wurde 1979–1984 im Rahmen 
des Qadisiyah (Haditha) Dam Salvage Projects (site  
Nr. 18) durch den irakischen Antikendienst338 so-
wie die Kokushikan Universität, Japan (1982–1983) 
untersucht.339 Der zentrale Hügel beinhaltet keine 
Siedlung, sondern scheint vielmehr einen Tumu-
lus für mehrere Grabanlagen340 unterschiedlicher 
Zeitstellung darzustellen.341 Eines der untersuch-
ten Gräber im südlichen Bereich war ein steinernes 
Schachtgrab, das im Norden zwei einzeln begehbare 
Grabkammern aufwies.342 Die Begräbnisse waren 
gestört, sind anhand der verbliebenen Funde, insbe-
sondere der Keramik, womöglich jedoch in FD III 

336	 Hansen 1973, 70 und Abb. 26.
337	 Laut den Untersuchungen durch P. Turnbull der Gattung 

equus hemionus onager angehörig, s. Zarins 1986, 171 
und Wapnish 1997, 356.

338	 Aga 1987/1988.
339	 Fujii und Matsumoto 1987; Numoto und Okada 1987.
340	 Postgate 1985, 226.
341	 Numoto und Okada 1987, 175.
342	 Zu weiteren Gräbern vgl. Postgate 1985, 226.

zu datieren.343 Im Schacht fanden sich die vollständi-
gen, allerdings verworfenen Skelette von mindestens 
drei Equiden, die ehemals vielleicht in einer der bei-
den Kammern bestattet waren.344 Mit ihnen wurde 
ein Zügelführungsring, dekoriert mit einem Vogel, 
aufgefunden,345 ein Umstand der auf eine einstige 
Wagenbestattung verweist.

2.4.8. Tell Madhur
Tell Madhur, in der nordöstlichen Hamrin-Region 
(site Nr. 64), ist ein flacher Siedlungshügel, der von der 
spät-ubaidischen Periode bis ins FD I belegt war,346 
auch wenn vereinzelt spätere Grablegen festzustellen 
sind. Nach FD I wurden auf dem verlassenen Sied-
lungshügel einige reichere Begräbnisse angelegt. Der 
Tell wurde 1977–1980 im Rahmen des „Hamrin Dam 
Salvage Projects“ von der British School of Archaeo-
logy in Iraq unter wechselnder Leitung (N. Postgate, 
R. Killick, M. Roaf) untersucht. Arbeiten konzentrier-
ten sich hauptsächlich auf das Zentrum des Tells, in 
dem mehrere Schnitte angelegt wurden. In dem stark 
gestörten Grab in „Trench 7D/E“, bei dem es sich um 
das früheste der hier vorgestellten Gräber handelt, 
wurden zwei vollständige, allerdings gestörte Equi-
denskelette aufgefunden. Von dem Bestatteten selbst 
war aufgrund von Störungen aus islamischer Zeit 
keine Spur erhalten, lediglich die Keramikgefäße, 
die einst um seinen Leichnam platziert waren, sowie 
einige weitere Beigaben konnten geborgen werden.347 
Die beiden Equiden lagen auf dem Bauch, ihre Über-
reste waren durch die islamischen Eingriffe teilweise 
beschädigt. Die Bestattung ist womöglich in das frü-
he FD II zu datieren.348 Am Westende des etwas spä-
teren Grabes in „Trench 6G“ wurden die durch eine 
Grube stark gestörten Überreste von einem oder zwei 
hier niedergelegten Equiden geborgen.349 An Beiga-
ben blieben Keramikgefäße sowie mehrere bronzene 
Artefakte, u.a. eine Lanzenspitze, erhalten.350 Das 
Skelett des ehemals hier Bestatteten war größtenteils 
durch spätere Eingriffe zerstört, anhand der Beifun-

343	 Roaf und Postgate 1981, 198; Zarins 1986, 175. Vgl. 
auch Oguchi und Oguchi 2006, 159 f. Kepinksi 2006, 
91 spricht sich für eine Datierung an den Beginn des 2. 
Jahrtausends v. Chr. aus.

344	 Aga 1987/1988, 130−132 führt drei Kamele? und einen 
Equiden an. Eines der Tiere befand sich im Schacht, 
eines vor dem Eingang zur südlichen Kammer, ein 
weiteres Tier und der Equide wurden vor der nördlichen 
Kammer angetroffen. Außer dem Zügelführungsring 
(Aga 1987/1988, 133, Abb. 28) sind keine weiteren Funde 
angeführt, die auf das ehemalige Vorhandensein eines 
Wagens verweisen würden.

345	 Zarins 1986, 175; Aga 1987/1988, 133, Abb. 28.
346	 Killick und Roaf 1979, 542; Roaf 1984, 110.
347	 Roaf 1984, 114.
348	 Roaf 1984, 133; Killick und Roaf 1979, 540 gehen noch 

von frühem FD III aus.
349	 Roaf 1984, 115.
350	 Vgl. auch Kap. 3.2.2.

Abb. 2.36  Tell Madhur, Grab in „Trench 5G“ mit 
Equidenpaar in der Grabkammer 

(nach Killick und Roaf 1979, 537, Abb. 4)
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de kann das Grab in FD III–frühakkadisch datiert 
werden. Ein weiteres, wiederum etwas späteres Grab 
(FD III–frühakkadisch)351 wurde in „Trench 5G“  
aufgedeckt und enthielt die Bestattung eines erwach-
senen Mannes, dem außer zahlreichen, hochwertigen 
Grabbeigaben, auch ein Equidenpaar mit ins Grab 
gegeben wurde (Abb. 2.36).352 Einer der Esel lag auf 
der linken Seite, einer auf dem Bauch. Der Umstand, 
dass die beiden Tiere wie angespannt nebeneinan-
der aufgefunden wurden sowie Funde von diversen 
Metallteilen und Holzresten legen nahe, dass es sich, 
vergleichbar wie in Ur und Kish,353 ehemals um eine 
Wagenbestattung gehandelt haben könnte.354 Die 
Equiden waren mit dem Skelett eines Hundewelpens 
vergesellschaftet.355

2.4.9. Uch Tepe/Tell Razuk
Ebenfalls im Hamrin-Gebiet, etwa 18 km nördlich 
von Gubba gelegen, umfasst der Bereich von Uch 
Tepe, mehrere Tells, Tell Razuk (site Nr. 53), Tell 
Ahmed al-Mughir und Tell Ajamat. Die Tells wurden 
1978–1979 von einem amerikanisch-dänischen Team 
im Rahmen des „Hamrin Dam Salvage Projects“ 
untersucht. Bei Tell Razuk handelt es sich um einen 
Siedlungshügel, für den sechs Belegungsphasen fest-
gestellt werden konnten, die bis auf die jüngste alle 
der späteren Hälfte des FD I bzw. FD II zuzuordnen 
sind.356 Als älteste Besiedlungsphase (Phase VI) ist 
ein rundes, festungsartiges Gebäude mit umliegender 
Wohnbebauung anzusprechen,357 das in den folgen-
den Phasen sukzessive aufgegeben und in Phase II 
durch ein rechteckiges Gebäude überbaut wurde, das, 
wie auch andere architektonische Strukturen dieser 
Zeit, insgesamt schlecht erhalten war.358 Eingeschnit-
ten in die jüngsten Schichten wurden die Reste von 
drei Bestattungen aus akkadischer Zeit angetroffen  
(Grab 12, 11 und 16), von denen die beiden ersteren in 
relativ gutem Erhaltungszustand waren.359 In Kam-
mergrab 12 wurden diverse Keramikgefäße, einige 
kupferne Artefakte, die unter anderem auch Waffen 
und Werkzeuge beinhalteten,360 sowie die Skelette 

351	 Roaf 1984, 137; Downs 1984, 127.
352	 Killick und Roaf 1979, 540, 537, 538, Abb. 4–5; Roaf 

1984, 115.
353	 S. Kap. 2.4.1 und 2.4.2.
354	 Killick und Roaf 1979, 540.
355	 Roaf 1984, 115; Zarins 1986, 172 f.; Clutton-Brock 

1986, 210. Zur Vergesellschaftung von Equiden mit 
Hunden vgl. auch Wygnańska 2017. Vgl. auch Kap. 2.3.4 
(Jerablus Tahtani), Kap. 2.3.5 (Umm el-Marra) und Kap. 
2.3.13 (Tell Arbid).

356	 Gibson 1981, 29.
357	 Gibson 1981, 29−31; Margueron 1999, 39−53. Für eine 

Interpretation der auch aus anderen Fundorten bekannten 
Rundbauten als „storage facilities“ vgl. Renette 2009.

358	 Gibson 1981, 70 f.
359	 Gibson 1981, 73.
360	 Vgl. auch Kap. 3.3.3.

von zwei Equiden (equus asinus) aufgedeckt;361 in ei-
ner kleineren, stark gestörten Nebenkammer war ur-
sprünglich womöglich der Bestattete beigesetzt, von 
dessen Knochen sich nur einige Fragmente bergen 
ließen. Bei den Resten des Skeletts fanden sich au-
ßerdem zwei Perlen aus Lapislazuli.362 Wegen man-
gelnden Platz in der größeren Kammer ist wohl nicht 
von einer Wagenbestattung auszugehen, auch wenn 
die Equiden paarig beigesetzt waren.

2.4.10. Abu Tbeirah
Bei Abu Tbeirah, 6 km südlich von Nasiriyah im Sü-
den des Irak gelegen, handelt es sich um einen Sied-
lungstell, der nach bisherigen Erkenntnissen von FD 
III bis in akkadische Zeit besiedelt war. Eine irakisch-
italienische Mission (Sapienza Universität Rom) un-
ter der Leitung von F. D’Agostino arbeitet hier seit 
2012, die Aktivitäten konzentrieren sich vor allem 
auf den Südosten des Tells (Area 1).363 In „Area 2“  
im Nordosten des Tells wurde bei der Kampagne 
2013 zwei Equiden aufgefunden. Einer davon (equus 
hemionus)364 scheint mit einer menschlichen Bestat-
tung (Grab 100) vergesellschaftet gewesen zu sein.365 
Das Tier lag auf der linken Seite mit leicht angezo-
genen Beinen, der Kopf war unnatürlich weit nach 
hinten gebogen, es handelt sich womöglich um einen 
ca. fünf Jahre alten Hengst.366 In Gebäude 2 wurde 
ein Equide in einer in der Nordwestecke von Raum 1 
befindlichen Grube angetroffen.367 Die Grube wurde 
eingebracht nachdem das Gebäude aufgelassen war, 
im Umfeld befinden sich mehrere Gräber aus akka-
discher Zeit, auch ein Hund wurde hier bestattet. 
Der Equide scheint keiner Bestattung zuzuordnen 
zu sein. In Grab 5 und 15 wurden zudem vereinzelte 
Equidenknochen angetroffen.368

2.4.11. Tell Abu Qasim
1979–1980 von der irakischen Antikenorganisation 
ausgegraben,369 fand sich auf dem Siedlungshügel von 
Abu Qasim, im Hamrin-Becken, ein Gebäude, das den 
größten Teil des Hügels dominiert. Das rechteckige 

361	 Gibson 1981, Tf. 45 f., Tf. 93, Tf. 97; Boessneck 1987, 
132–134 mit Abb. 1.

362	 Gibson 1981, 74.
363	 D’Agostino, Romano und Kadhem Ghanim 2015, 209 f.
364	 Gabbianelli et al. 2015.
365	 Alhaique et al., Poster auf der 8. Konferenz der 

Associazione Italiana ArcheoZoologia (AIAZ) im 
November 2015; Alhaique et al. 2019, 255 sind sich der 
Zugehörigkeit zu einem Grab nicht mehr sicher.

366	 D’Agostino et al. 2014, 4.
367	 Alhaique et al., Poster auf der 8. Konferenz der 

Associazione Italiana ArcheoZoologia (AIAZ) im 
November 2015; D’Agostino, Romano und Kadhem 
Ghanim 2015, 219 mit Abb. 19.

368	 Alhaique et al., Konferenzpaper „Preistoria del Cibo. 
50ma Riunione Scientifica dell’Istituto Italiano di 
Preistoria e Protostoria 2015.

369	 Al-Kassar 1979.
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Gebäude mit zentralem Hof370 kann anhand der Ke-
ramik in FD I datiert werden. In die FD I Schichten 
einschneidend fanden sich Gräber der Isin Larsa Zeit 
sowie mindestens zwei in FD III–altbabylonische Zeit 
datierende Gräber, von denen eines offenbar eine Equi-
denbestattung aufwies.371

2.4.12. Tell Ababra
Tell Ababra, ebenfalls im Hamrin-Becken, wurde 
1978–1979 durch ein Team der Universität Innsbruck 
unter der Leitung von H. Piesl-Trenkwalder untersucht. 
In der Umgegend des zentralen Tells befinden sich 
sechs weitere, kleinere Tells, die ebenfalls zumindest 
durch Schnitte erschlossen wurden.372 Bei den Ge-
bäuden auf dem zentralen Tell konnten drei Baupha-
sen festgestellt werden, von denen die jüngste in das  
1. Jht. v. Chr. zu datieren ist.373 Auf Tell III,374 nördlich von 
Tell Ababra gelegen, wurden einige reicher ausgestatte-
te Gräber aufgefunden. Vier davon waren, laut Zarins,375 
mit Equidenbestattungen versehen. Piesl-Trenkwal-
der führt allerdings nur ein Grab mit Eselbestattung 
an.376 Das in altbabylonische Zeit datierende Grab 29  
(Locus A 572, Schicht IV/a) beinhaltete außer neun 
Vorratsgefäßen, einem bronzenen Kelch, einem bron-
zenen Fingerring, einer Bronzenadel sowie metallenen 
Armmanschetten auch die Bestattung eines Equiden.377 
Zudem fanden sich die Knochen von mehreren kleinen 
Wiederkäuern.378 Der Bestattete fand sich in linksseiti-
ger Hockerlage mit dem Kopf im Nordosten, die genaue 
Position des Equiden ist unklar. Er befand sich bei Grab 
29, bei der Schulter lag ein Tonbecher als Beigabe.379

2.4.13. Tell ed-Derr/Sippar
Tell ed-Derr, das alte Sippar-Amnanum, befindet sich 
ca. 70 km nördlich von Babylon. Über die Geschich-
te des Ortes vor der altbabylonischen Zeit ist wenig 
bekannt. In den 1880er Jahren wurde der Tell von H. 
Rassam untersucht, 1891 grub E.A.W. Budge hier zahl-
reiche Keilschrifttafeln aus, ein erster Plan wurde 1927 
von W. Andrae und J. Jordan erstellt. Die ersten organi-
sierten Ausgrabungen fanden 1941 durch eine irakische 
Mission unter der Leitung von von T. Baqir und M.A. 
Mustafa statt. Von 1970–1985 arbeitete die „Belgian 
Archaeological Expedition to Iraq“ vor Ort, die Ausgra-

370	 Rennet 2009, 86.
371	 Zarins 1986, 175. In Postgate und Watson 1979, 165 sind 

zwar die Gräber, aber nicht die Eselbestattung erwähnt.
372	 Vgl. die Karte bei Hirsch et al. 1981/1982, 250.
373	 Trenkwalder-Piesl 1986, 273.
374	 Tell III laut Piesl-Trenkwalder, in: Hirsch et al. 

1981/1982, 252, 250, Abb. Bei Zarins 1986, 176 und 
Postgate und Watson 1979, 163 als Tell E bezeichnet.

375	 Zarins 1986, 176.
376	 Piesl-Trenkwalder, in: Hirsch et al. 1981/1982, 252. Auch 

bei Pöll 2003 ist nur eine Equidenbestattung angeführt.
377	 Trenkwalder 1979, 480; Piesl-Trenkwalder 1981, 133. 

Zu den Skelettuntersuchungen vgl. von den Driesch und 
Amberger 1981. Vgl. auch Pöll 2003, 69−71, Tf. 108−110.

378	 Pöll 2003, 69.
379	 Pöll 2003, 71, Tf. 108.

bungen wurden von H. Gasche und L. de Meyer (Uni-
versität Ghent) geleitet. Sie legten unter anderem auch 
das Haus des Ur-Urtu frei, das ein umfangreiches Keil-
schrifttafelarchiv enthielt, in dem sich aber auch mehre-
re Grablegen befanden.380 In einem Graben vor dem in 
altbabylonische Zeit datierenden Grab T272, das zwei 
aufeinander folgende Bestattungen von Einzelpersonen 
enthielt, wurden 1975, neben anderen Tierknochenres-
ten, auch vier Schenkel eines Equiden (PR 4454) aufge-
funden.381 Wegen des fehlenden restlichen Körpers und 
der Vermischung mit Knochen anderer Spezies ist hier 
womöglich von einem Speiseopfer auszugehen.

2.4.14. Tell es-Seib
Tell es-Seib im Hamrin-Becken wurde ab 1978 von 
der irakischen Altertümerverwaltung unter der Lei-
tung von N. Hanoon untersucht. Für den Tell sind drei 
Siedlungsschichten zu belegen, die jüngste stammt aus 
der Parther-, die beiden anderen aus altbabylonischer 
Zeit. Die unterste Siedlungsschicht ist die Mächtigste.  
1979 wurden auf Tell es-Seib 17 Gräber freigelegt, 
weitere zehn wurden bereits in der Kampagne zuvor 
untersucht. Der Großteil datiert in die altbabylonische 
Zeit, die Gräber waren durchaus reich ausgestattet, 
Mehrfachbelegung ist nachzuweisen.382 Im mehrfach 
belegten Grab 20 wurden unter anderem zwei männli-
che Bestattungen angetroffen, die mit Waffen versehen 
waren, auf der Westseite befand sich möglicherweise 
die Bestattung eines Equiden.383

2.4.15. Isin
Isin (heute Išan Baḥrīyāt) war seit chalkolitischer Zeit 
besiedelt. Ein erster Survey fand 1926 durch R.P. Dou-
gherty statt, Ausgrabungen wurden allerdings erst 
1973 unter der Leitung von B. Hrouda (LMU Mün-
chen/Bayerische Akademie der Wissenschaften) initi-
iert, die bis 1989 andauerten.384 In Grab 116 aus der alt-
babylonischen Epoche wurde der Unterschenkel eines 
Equiden angetroffen,385 der in diesem Fall womöglich 
als Fleischbeigabe anzusehen ist.

380	 Gasche 1989, 45–74. Für eine Bestattung, die mit einem 
Dolch ausgestattet war, vgl. Kap. 3.3.3.

381	 Gasche 1989, 53.
382	 Hanoon 1984, 71.
383	 In der englischen Version von Hanoon 1984, 71 als Schaf 

angesprochen, in der arabischen Version Hanoon 1984, 
68 als Rind. Wygnańska 2011, 610, Anm. 12 spricht es 
als Equidenbestattung an, verweist allerdings auf den 
Artikel von Hanoun 1984. Laut persönlicher Auskunft 
von Wygnańska in einer Email vom 06.06.17 könnte 
es sich dabei um einen Übersetzungsfehler handeln, 
die Konsultation ihrer Unterlagen ergab keine weiteren 
Hinweise auf eine tatsächliche Equidenbestattung. Laut 
Philip 1995, 148 ist Grab 9 das Grab mit dem Equiden, 
er gibt allerdings ebenfalls Hanoon 1984 als Belegstelle 
an. Die Equidenbestattung in Tell es-Seib muss also 
als unsicher klassifiziert werden. Zu den Waffen vgl.  
Kap. 3.3.3.

384	 Hrouda 1977.
385	 Hrouda 1987, 123, 147.
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2.5. Equidenbestattungen aus funerärem 
Kontext in der südlichen Levante
2.5.1. Efrata, Givat Masua und Kerem Ben Zimra
In Efrata wurde 1979 eine Schachtgräbernekropole 
untersucht. Die Gräber wurden in der späten FBZ an-
gelegt und teilweise bis in die MBZ hinein belegt. Un-
ter den Tierknochen der größtenteils gestörten Gräber 
fanden sich auch Überreste von Equiden, wenn auch 
kein Skelett vollständig war. Im ausschließlich in FB 
IV belegten Grab 4 fanden sich die Überreste eines 
5–6 Jahre alten Individuums.386 Equidenknochen sind 
auch aus in FB IV datierende Gräber in Kerem Ben 
Zimra387 und Givat Masua im Rephaim-Tal bekannt.388 
Es ist allerdings unklar, ob diese tatsächlich als Teil 
der Grabausstattung anzusehen sind.

2.5.2. Tell el-‘Ajjul
Das im Gaza-Streifen, in der Mündung des Wadi 
Ghazzah gelegene Tell el-‘Ajjul ist eine befestigte 
Siedlung, die etwa ab 2000 v. Chr. bewohnt war. Er-
ste Ausgrabungen fanden 1930–1934 unter der Lei-
tung von W.M.F. Petrie statt und wurden 1938 von  
E.H. Mackay und M.A. Murray fortgesetzt. 1999–
2000 arbeitete eine palästinensisch-schwedische Mis-
sion vor Ort. Möglicherweise handelt es sich bei Tell 
el-‘Ajjul um das alte Sharuhen,389 dem letzten Rück-
zugsort der Hyksos, der von Ahmose einige Jahre nach 
dem Fall von Avaris ebenfalls eingenommen wurde. 
Die Identifikation ist jedoch nicht gesichert und soll 
an dieser Stelle auch nicht weiter diskutiert werden. 
Die Gräber, die mit Equidenbegräbnissen ausgestattet 
sind, datieren in MB IIA bzw. MB IIB–C.390

Das einzige, tatsächlich vollständige Equidenske-
lett wurde im so genannten „Courtyard Cemetery“ in  
Grab 1417 aufgefunden,391 das im Hof eines Palas-
tes in den anstehenden Fels eingeschnitten war. Der 
Bestattete war mit wenigen Keramikgefäßen, einem 
Dolch sowie einer Tüllenspeerspitze ausgestattet,392 
der Equide war vor dem Eingang des Grabes nieder-
gelegt. Das Grab ist anhand der Beifunde in MB IIA 
zu datieren.393

Ebenfalls im „Courtyard Cemetery“ befindlich war 
das in MB IIB–C datierende Grab 1474, das mehrere 
Gefäße sowie das unvollständige Skelett eines Equi-
den enthielt.394 Die Ansammlung, von van den Brink 
wegen der Vergesellschaftung mit sechs Amphoren,  
 

386	 Horwitz 2001b, 111 f. In den in der MBZ erneut belegten 
Gräbern 7 und 13 fand sich jeweils ein einzelner 
Equidenknochen, Horwitz 2001b, 113, Tab. 7.3.

387	 Anonymus 1976, 7.
388	 Horwitz 1989, 18.
389	 Oren 1997, 253; Kempinski 1974.
390	 Way 2011, 122–124; van den Brink 1982, 78.
391	 Petrie 1932, 5, 13, Tf. XLVI, Tf. XLVII. Zum “Courtyard 

Cemetery” s. auch Tufnell 1962.
392	 Für die Waffengräber aus Tell el-‘Ajjul vgl. Kap. 3.2.4, 

3.3.4 und 3.4.
393	 Stewart 1974, 10 f.; van den Brink 1982, 75, 78.
394	 Petrie 1934, 15 f., Tf. LVIII.

kleinen Krügen und Trinkgefäßen als Überreste eines 
Opfermahls verstanden,395 befand sich mit weiteren 
Bestattungen in einer größeren, in den anstehenden 
Felsen eingetieften Grube mit loculi. Petrie sah Grab 
1467 als Hauptbestattung an, ein weiteres hier befind-
liches Grab (Grab 1702) mit Überresten mehrerer Per-
sonen sowie einem Keramikdepot (Grab 1476), beste-
hend aus Amphoren und kleinen Krügen, verstand er 
als Dienerbestattung.396 Das in Grab 1467 beigesetzte 
Individuum war allerdings nur mit einer Kanne, einer 
Schale und einer Dreifußschale aus Basalt versehen, 
vor dem Oberkörper fanden sich zwei Kalzitgefä-
ße und ein Skarabäus.397 Eine Knochenanhäufung in 
Grab 1702 setzte sich aus mindestens fünf Individu-
en zusammen unter denen eine einzelne Bestattung 
zutage trat. Die Funde waren vermischt, doch stam-
men aus dem Knochengewirr zwei goldene Ringe mit 
gefassten, unbeschrifteten Skarabäen aus Amethyst, 
ein bronzenes Messer sowie eine Gewandnadel. Der 
zuunterst liegende Tote war mit einem kleinen Krug 
und ebenfalls einer Gewandnadel ausgestattet, es ist 
unklar, ob die anderen Beigaben ehemals zu dieser Be-
stattung gehören und durch die Nachbestattungen ver-
worfen wurden. Drei Kalzitgefäße standen zwischen 
den Toten und dem Keramikdepot 1467. Der in diesem 
Grab beigesetzte Equide wurde von Clutton-Brock als 
Pferd identifiziert,398 C14 Daten verweisen eindeutig 
auf die Hyksoszeit (ca. 1650–1500 v. Chr.).399

Die anderen Gräber fanden sich in einer Nekropole 
nordöstlich des Tells, alle sind in MB IIB–C zu datie-
ren.400 Grab 101 barg die unvollständigen Überreste 
von insgesamt vier Equiden (Abb. 2.37),401 die sich in 
einer unregelmäßigen Grube auf einem etwas höheren 
Niveau als die menschliche Bestattung befanden. Die 
Equiden waren in der zentralen Grube niedergelegt, die 
Bestattung in einem davon abzweigenden loculus. Der 
Tote war mit zwei Skarabäen und zwei kleinen Krügen 
versehen,402 am Eingang zum loculus war ein Vorrats-
gefäß deponiert. Die Skelette waren nicht vollständig 
und zudem untereinander verworfen, so dass nicht 
ausgeschlossen werden kann, dass sie zu unterschiedli-
chen Zeitpunkten in die Grube eingebracht wurden.403

Bei Grab 210 fanden sich neben zwei Bestatteten 
die unvollständigen Reste eines Equiden.404 Beifunde 
fehlten offenbar völlig – das Grab ist nicht in Petries 
Listen verzeichnet und auch auf der Zeichnung sind 

395	 Van den Brink 1982, 79.
396	 Petrie 1934, 16. Zu Gefolgschaftsbestattungen in Tell el-

Dab‘a vgl. Kap. 5 und Bietak 1989.
397	 Diese Objekte sind bei Petrie 1934, Tf. LVIII angegeben, 

aber sonst nicht abgebildet.
398	 Clutton-Brock 1992, 83; Wapnish 1997, 350, 358.
399	 Raulwing und Clutton-Brock 2009, 47.
400	 Van den Brink 1982, 79.
401	 Petrie 1931, 4, Tf. VIII.5–6, Tf. IX, Tf. LV, Tf. LX.
402	 Petrie 1931, Tf. XIV, Nr. 84 und 85, Tf. XLIX, Nr. O8‘ 

und O11‘.
403	 Wapnish 1997, 350.
404	 Petrie 1931, 4, Tf. VIII.1, Tf. IX, Tf. LV; Wapnish 1997,  

350 f.
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Abb. 2.37  Tell el-‘Ajjul, Grab 101 mit vier Equiden und zugehörigen Grabbeigaben 
(nach Petrie 1931, Tf. VIII, IX, XIV, XLIX; Überarbeitung S. Prell)
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keine Grabbeigaben vermerkt – offenbar wurde das 
Grab vollständig ausgeraubt.

Bei Grab 411 (Abb. 2.38) fehlten dem Equiden drei 
Beine – sonst war das Skelett vollständig.405 Das Tier 
war in der zentralen Grube niedergelegt, die von vier 
loculi eingefasst war. Drei von ihnen enthielten eine 
menschliche Bestattung. An Funden gibt Petrie einen 
Skarabäus, eine Gewandnadel und mehrere Keramik-
gefäße (eine Knickwandschale, Kannen, kleine Krü-
ge) an,406 wobei unklar ist, welcher Bestattung in den  
loculi diese zuzuordnen sind.

Grab 441 ist bei Petrie lediglich als Equidenbe-
gräbnis auf der Liste der Gräber erwähnt und sonst 
in keiner Weise dokumentiert, es handelt sich um die 
Reste von zwei Bestattungen mit den unvollständigen 
Knochen eines Equiden.407 Laut Petries Liste wurden 
in dem Grab eine Gewandnadel sowie ein Keramik-
gefäß geborgen, die beide nicht auf den Tafeln abge-
bildet sind.

 

405	 Petrie 1931, 4 f., Tf. VIII.2–4, Tf. LV, Tf. LVII, Tf. LXI.
406	 Nicht alle auf seiner Liste verzeichneten Gefäße sind auf 

den Tafeln abgebildet. Für einen der Krüge vgl. Sparks 
2007, 85, Nr. 63.

407	 Petrie 1931, Tf. LXI.

Die Knochenansammlung Nr. 590 bestand aus mit-
einander vermischten menschlichen und tierischen 
Knochen, unter anderem befanden sich auch Equiden-
schädel und -schenkel darunter.408 Die Ansammlung 
datiert laut der Beifunde in MB IIB–C,409 es scheint 
sich aber eher um das Ergebnis von Raubgrabungen zu 
handeln, da die Ansammlung nahe der Öffnung eines 
etwa 150 m langen Tunnels aufgefunden wurde, der 
selbst zwar alt ist,410 aber später als Ausgangspunkt für 
Raubgrabungen gedient haben könnte, da er durch die 
Nekropole führt und sich darin selbst auch Bestattun-
gen fanden. Wenn es sich um die Ergebnisse von späte-
ren Störungen handeln sollte, würde die Ansammlung 
auf weitere ehemals vorhandene Equidenbestattungen 
in der Nekropole verweisen.411

408	 Petrie 1931, 4, Tf. VII.2 und Tf. IX – dort 
fälschlicherweise als Nr. 290 verzeichnet. Vgl. Petrie 
1932, 14, Tf. L; Wapnish 1997, 351 f.

409	 Way 2011, 124. Unklar ist, wie Way zu der Datierung 
gelangt, denn bei Petrie sind keine Beifunde abgebildet. 
Petrie (1932, 14) schreibt lediglich, dass feine anatolische 
Ware aber keine zypriotische gefunden wurde.

410	 Petrie 1931, 11 f. Vgl. auch Kenyon 1956, 44.
411	 So auch Wapnish 1997, 351. Mackay und Murray 1952, 

34 wollen die Ansammlung als Opfer verstehen.

Abb. 2.38  Tell el-‘Ajjul, Grab 411 mit unvollständigem Equidenskelett 
(© UCL, Institute of Archaeology)
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2.5.3. Azor
Azor, 6 km südöstlich von Jaffa gelegen, wurde vom 
Israel Department of Antiquities von den 1950ern 
bis in die frühen 1980er im Rahmen von mehreren 
Rettungsgrabungen untersucht. Die dort befindliche 
Nekropole umfasst Bestattungen von chalkolitischer 
Zeit bis in die Eisenzeit.412 Bei den Ausgrabungen 
unter der Leitung von M. Dothan 1959 und 1960 
wurde eine in den anstehenden Sandstein geschnittene 
Begräbnishöhle aufgefunden (Area C), die von einem 
Schachtgrab geschnitten wurde. Der Zeitraum der 
Anlage von Schacht (und Höhle) ist nicht eindeutig zu 
bestimmen.413 Die Höhle war mit Funden angefüllt, die 
in MB IIC und die SBZ datieren, wenige Funde aus der 
chalkolitischen Epoche sowie aus der FBZ verweisen 
darauf, dass die Höhle in der MBZ erneut belegt 
wurde.414 Dass die Höhle schneidende Schachtgrab 
barg ein Ensemble an Keramik, Metallobjekten sowie 
21 Skarabäen, das in MB IIC (Belegungsphase V) 
datiert.415 Des Weiteren wurden menschliche Knochen 
sowie der Schädel eines Equiden aufgefunden.416 In 
der jüngeren Belegungsphase IV (MB II–LB) des 
Schachtes wurden zwei weitere Equidenbegräbnisse, 
jeweils vergesellschaftet mit einer menschlichen 
Bestattung angetroffen.417

2.5.4. Jericho
Jericho blickt auf eine lang andauernde Besied-
lungsgeschichte zurück, während der die Stadt im-
mer wieder zwischenzeitlich verlassen bzw. zer-
stört wurde. Erste Siedlungsspuren reichen in das  
10. Jht. v. Chr. zurück. Ausgrabungen fanden erstmals 
1868 durch Ch. Warren (Palestine Exploration Fund) 
statt. Eine Österreichisch-Deutsche Mission unter der 
Leitung von E. Sellin und C. Watzinger arbeiteten 
zwischen 1907 und 1909 auf dem Tell es-Sultan und 
1911 auf dem Tulul Abu al-‘Alaiq. J. Garstang nahm 
zwischen 1930 und 1936 weitere Ausgrabungen vor. 
Umfangreichere Forschungen fanden zwischen 1952 
und 1958 unter der Leitung von K. Kenyon (British  
School of Archaeology in Jerusalem) statt. 1997 wur-
den die Arbeiten als gemeinsames italienisch-palästi-
nensisches Projekt von der La Sapienza Universität in 
Rom und der Palestinian MOTA-DACH unter der Lei-
tung von L. Nigro und H. Taha wiederaufgenommen.

Während der Ausgrabungen von Kenyon wurden 
zahlreiche Gräber freigelegt, die bis in die römische 
Zeit datieren. 80 dieser Gräber stammen aus der  
 
 

412	 Dothan 1993, 125.
413	 Ben-Shlomo 2012, 16. Dothan 1993, 127 datiert die 

Anlage des Grabes in MB II.
414	 Ben-Shlomo 2012, 16.
415	 Keel 1997, 748–755, Nr. 3–21.
416	 Ben-Shlomo 2012, 16 mit Abb. 3.1.
417	 Ben-Shlomo 2012, 17 mit Abb. 3.4.

MBZ; sie verteilen sich über mehrere Nekropolen.418 
Insgesamt wurden 15 mit menschlichen Bestattungen 
vergesellschaftete Equidenskelette in neun Gräbern 
freigelegt, die alle in MB IIB–C datieren.419 Bei al-
len Bestattungen handelt es sich um in den Fels ein-
geschnittene Schachtgräber, die oftmals bereits in der 
FBZ angelegt und in der MBZ erneut verwendet wur-
den.420 Nur zwei Beispiele weisen Equidenüberreste in 
der Grabkammer selbst auf (B50 und D9) – bei allen 
anderen stammen diese aus dem Schacht. Grund hier-
für mag die anhaltende Mehrfachbelegung sein, die 
für die meisten Gräber festzustellen ist.421

In Grab B50 fanden sich die menschlichen Über-
reste von mindestens 13 Individuen,422 die Knochen 
waren mit denen von zwei Equiden und mehreren 
Schafen vermischt. An Grabbeigaben fanden sich 
verschiedene Keramikgefäße, einige hölzerne Arte-
fakte und mehrere Skarabäen – aufgrund der Auffin-
dungssituation ist unmöglich zu sagen mit welcher 
der sukzessiv eingebrachten Bestattungen die Equi-
den ursprünglich vergesellschaftet waren. Unter den 
schlecht erhaltenen Menschenknochen von Grab D9 
fanden sich ebenfalls Reste eines einzelnen Equi-
den.423 In dem stark gestörten Grab waren mindestens 
zehn Individuen bestattet. Die Grabbeigaben waren 
auf einer Seite des Eingangs aufgehäuft. Außer ver-
schiedenen Keramikgefäßen, fanden sich auch einige 
Kalzitgefäße, Knocheneinlagen, Gewandnadeln, drei 
Dolche, zwei Messer sowie Perlen und Skarabäen.424 
Die Dolche könnten auf Waffengräber verweisen, 
denen der Equide zuzuordnen sein könnte, wegen 
der Störung sind sie jedoch nicht mehr mit einer be-
stimmten Bestattung zu identifizieren.

Im ebenfalls mehrfach belegten Grab B48 wurden 
die Knochen von zwei Equiden in der Verfüllung des 
Schachtes geborgen.425 Grabbeigaben bestanden aus 
verschiedenen Keramikgefäßen, Gewandnadeln, Kal-
zitgefäßen, Holzobjekten, Perlen, Skarabäen sowie 
kleineren Metallobjekten.

Die Reste eines einzelnen Equiden stammen aus dem 
Schacht von Grab B51. In der Grabkammer waren suk-
zessive mindestens 37 Individuen bestattet worden, an 
Grabbeigaben fanden sich Keramikgefäße, Lampen, 
Kalzitgefäße, hölzerne Objekte und Gewandnadeln.426 
Die Knochen eines weiteren Einzeltieres wurden auch 
im Schacht von Grab D22 aufgefunden. Außer Kera-
mik und Kalzitgefäßen traten hier auch zwei Dolche 
und ein Messer zutage, zudem eine steinerne Drei-

418	 Van den Brink 1982, 80.
419	 Way 2011, 118.
420	 Kenyon 1960, 263.
421	 Kenyon 1960, 263; 1965, 170.
422	 Kenyon 1965, 303.
423	 Grosvenor Ellis und Westley 1965, 695.
424	 Kenyon 1965, 279−286. Zu den Waffengräbern in Jericho 

vgl. Kap. 3.2.4 und 3.3.4 mit Abb. 3.25 und 3.26.
425	 Grosvenor Ellis und Westley 1965, 695.
426	 Kenyon 1965, 332−357.
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Abb. 2.39  Jericho, Grab J3 mit den Überresten zweier Esel im Schacht 
(Zeichnung S. Prell nach Kenyon 1960, 307, Abb. 114)

fußschale.427 Knochen und Beifunde waren wiederum 
derart vermischt, dass sie keiner bestimmten Bestat-
tung zugeordnet werden können.

In den Schächten der Gräber J37, M11 und P21 wur-
den die Knochen von jeweils zwei Equiden angetrof-
fen.428 J37 wurde wegen starker Zerstörungen nicht 
vollständig ausgegraben, nur etwas Keramik und ei- 
 

427	 Kenyon 1965, 242−260.
428	 Grosvenor Ellis und Westley 1965, 695 f.

nige kleinere Objekte wurden geborgen.429 Grab M11 
barg mindestens 13 Individuen, die in zwei Phasen 
beigesetzt wurden. Die Grabbeigaben von Phase 1  
bestehen aus Keramik, Lampen, Kalzitgefäßen, höl-
zerne Objekten, auch drei Dolche wurden geborgen. 
Die Grabbeigaben der Phase 2 beinhalteten außer Ke-
ramik auch Gewandnadeln: Wegen der Waffen wäre 
eine Zugehörigkeit der Equiden zu Phase 1 anzu-
nehmen. Grab P21 diente lediglich drei Personen als 

429	 Kenyon 1965, 269−273.
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letzte Ruhestätte, so dass die um die Kammerwände 
herum gestellten Grabbeigaben etwas eindeutiger 
zugeordnet werden können, das Grab war allerdings 
beraubt.430 Außer Keramik waren nur wenig andere 
Grabeigaben erhalten.

Hervorzuheben ist die Bestattung in Grab J3, die als 
Waffengrab anzusprechen ist, da der Tote mit einer 
entsprechenden, sehr reichen Ausstattung versehen 
war.431 Auffällig ist zudem, dass der Verstorbene allei-
ne bestattet wurde und keine Nachbestattungen fest-
zustellen waren, ein Umstand, der in der MBZ in Jeri-
cho die Ausnahme bildet.432 Aus dem Schacht des Gra-
bes stammen zwei Individuen (equus asinus).433 Über 
die genaue Fundposition der Equidenknochen in den 
anderen Gräbern ist leider nichts bekannt, von Ken-
yon werden sie nur bei Grab J3 explizit angesprochen 
und im Plan des Grabes auch im Schacht verzeichnet  
(Abb. 2.39).434 

2.5.5. Jerusalem
Auf dem Gelände des Holy Land Park in Jerusalem 
wurden wegen des Baus eines Apartmentkomplexes 
ab 1995 Notgrabungen von der israelischen Altertü-
merverwaltung durchgeführt. Auf der Ostseite des 
Hügels befinden sich mehrere Begräbnishöhlen, die 
größtenteils in der Eisenzeit belegt wurden, bei de-
ren Untersuchung aber auch Schachtgräber aus der 
MBZ zu Tage traten; die Belegung des Ortes mit 
Gräbern ist bis in römische und byzantinische Zeit 
zu fassen.435 In „Field II Center and West“, haupt-
sächlich zwischen 2006 und 2007 untersucht, fanden 
sich weitere Schachtgräber aus der MBZ, die größ-
tenteils stark gestört waren. Grabbeigaben datie-
ren überwiegend in MB IIB.436 Die Ausstattung von  
Grab 104 war am vollständigsten erhalten, hier fanden 
sich diverse Keramikgefäße, Gewandnadeln, Perlen, 
drei Dolchknäufe sowie die Knochen von mehreren 
kleinen Wiederkäuern sowie eines Equiden, die sämt-
lich zur Grabausstattung zu gehören scheinen.437

430	 Kenyon 1965, 430.
431	 Kenyon 1960, 306−315. Vgl. auch Kap. 3.3.4.
432	 Kenyon 1960, 264.
433	 Grosvenor Ellis und Westley 1965, 695; Clutton-

Brock 1979, 145.
434	 Kenyon 1960, 307 mit Abb. 114, 308, 535 f.
435	 Milevksi, Greenhut and Agha 2010, 398.
436	 Milevksi, Greenhut and Agha 2010, 399, 403.
437	 Milevksi, Greenhut and Agha 2010, 403.

2.5.6. Rishon le-Zion
In Rishon le-Zion, nahe der Mittelmeerküste süd-
lich von Tel-Aviv gelegen, wurden in den 1990ern 
Rettungsgrabungen vorgenommen, die eine grö-
ßere Nekropole aus der MBZ zutage förderten.438 
Der Großteil der Bestattungen wird durch einfa-
che Grubengräber gebildet (Area B), aber auch  
23 Schachtgräber sind bekannt (Area F).439 Bei bei-
den Grabtypen lässt sich die gelegentliche Beigabe 
von Waffen bemerken.440 In der Nekropole wurden 
mehrere Equidenbestattungen angetroffen,441 die sich 
jedoch keinem bestimmten Grab zuweisen ließen  
(Abb. 2.40). Bis auf ein Beispiel aus „Area F“ stam-
men alle weiteren Belege aus „area B“.442 Die Kno-
chen wurden vor Ort von Moshe Sadeh identifiziert, 
der in fünf Fällen von Pferden und in vier Fällen von 
Eseln ausging.443 Keines der Skelette war vollstän-
dig, die Erhaltung allerdings überaus schlecht. Teil-
weise wurden nur vereinzelte Knochen angetroffen, 
die Tiere traten immer einzeln auf. Lediglich bei 
einem Grab wurden die Equidenknochen direkt ver-
gesellschaftet mit einer menschlichen Bestattung ge-
borgen (B22, L606), allerdings handelt es sich ledig-
lich um sieben Knochen, die mit den Knochen klei-
ner Wiederkäuer in einem Gefäß vergesellschaftet 
waren.444 Der Tote war, außer mit Gefäßen, auch mit 
einem Messer und einem Dolch ausgestattet. Analog 
zu einigen möglichen Beispielen aus Tell el-Dab‘a,445 
könnte es sich bei den Equiden aus Rishon le-Zion 
um Opfer für eine Grabgruppe und nicht um Bei- 
gaben für ein spezifisches Grab handeln.

2.5.7. Lachish
Lachish (Tell ed-Duweir) befindet sich 44 km süd-
westlich von Jerusalem. Erste archäologische Unter-
suchungen erfolgten 1932–1938 durch eine britische 
Mission unter der Leitung von J.L. Starkey, der um-
fangreiche Ausgrabungen auf dem Tell ed-Duweir 
und den umliegenden Hügeln vornahm. 1966 und 
1968 wurden von Y. Aharoni kleinere Grabungen 
durchgeführt, um einigen spezifischen Fragestellun-
gen nachzugehen. 1973–1994 fanden die Grabungen 
der Tel Aviv Universität und der Israel Exploration 
Society unter der Leitung von D. Ussishkin ihre 

438	 Levy und Kletter 2018.
439	 Kletter und Levi 2016, 10; Levy und Kletter 2018, 

169. Raz Kletter sei an dieser Stelle dafür gedankt, 
dass er der Autorin das entsprechende Kapitel des 
Manuskriptes schon vor Veröffentlichung zur Durchsicht 
zur Verfügung gestellt hat.

440	 Vgl. Kap. 3.3.4.
441	 Kletter und Levi 2016, 9.
442	 Levy und Kletter 2018, 657.
443	 Levy und Kletter 2018, 636 f. Die Knochen wurden 

nicht aufbewahrt, so dass eine erneute Überprüfung 
durch einen Archäozoologen nicht möglich ist.

444	 Levy und Kletter 2018, 656.
445	 Vgl. Kap. 2.7.1.3.
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Abb. 2.40  Eselbestattung in Areal B der Nekropole von Rishon le-Zion 
(nach Levy und Kletter 2018, 14, Abb. 2.9; mit freundlicher Genehmigung von R. Kletter)

Fortsetzung.446 Nach kurzen Kampagnen von Y. 
Garfinkel und S. Ganor 2013 und 2014 arbeitet seit 
2016 ein Österreichisch-Israelisches Team unter der 
Leitung von F. Höflmayer und K. Streit vor Ort.447 
Die ältesten Siedlungsschichten in Lachish stam-
men aus dem Neolithikum, während der Bronzezeit 
weist der Ort bereits eine großflächige Besiedlung 
auf und war bis in die hellenistische Epoche be-
wohnt.

Bei „Cave 4002–3“, im Nordosten des Tells in 
„Area 4000“ gelegen, handelt es sich um eine runde 
Kammer mit fünf loculi, in der der Unterkiefer ei-
nes Equiden mit zwei Knickwandschalen bei einer 
Doppelbestattung aufgefunden wurde.448 Obwohl 
die Bestattungen im Umfeld eigentlich spätbron-
zezeitlich sind, nahm Tufnell wegen des Unterkie-
fers, der Form der Höhle sowie den beiden Schalen 

446	 Ussishkin 2004.
447	 Höflmayer et al. 2018.
448	 Tufnell 1953, 239 f.

eine Erstbelegung in der MBZ an,449 von welcher 
der Unterkiefer und die beiden Schalen die ein-
zigen Relikte darstellen würden. In Grube 4022 
wurden menschliche und tierische Überreste (wohl  
MBIIB–C450), vermischt unter einem Fußboden auf-
gefunden. Beifunde, wie Keramik, eine Gewandna-
del sowie ein Skarabäus deuten auf eine einstige 
Bestattung hin.451 Außer Knochen von Hund und 
Schaf/Ziege traten auch mehrere Equidenknochen 
zutage, die aber keinem der hier bestatteten Indivi-
duen zuzuordnen sind.452

449	 Tufnell 1953, 239; 1958, 280. Zu den Schalen vgl. 
Tufnell 1958, Tf. 68, Nr. 532 und 533.

450	 Tufnell 1958, 288.
451	 Tufnell 1958, 290.
452	 Bate 1958, 322, Tf. 7.1.
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2.5.8. Tell Shiqmona
Tell Shiqmona (Tell es-Samaq), nahe der Küste bei 
Haifa gelegen, weist Siedlungsreste von der SBZ 
bis in die byzantinische Epoche auf.453 Erste Gra-
bungen wurden in der 1960er und 1970er Jahren 
durch J. Elgavish für das Haifa Municipality Mu-
seum Department durchgeführt.454 Rettungsgra-
bungen der Israels Antiquites Authority fanden in 
den 1990ern statt. Ab 2010 wurden weitere Unter-
suchungen durch ein Team der Universität Haifa 
unter der Leitung von M. Eisenberg vorgenommen. 
In der Nekropole, die östlich der Stadt am Kar-
melabhang gelegen ist und Gräber unterschiedli-
cher Zeitstellung beherbergt, wurde laut Elgavish 
in der 5. Grabungskampagne 1967 ein einzelnes, in 
MB IIB datierendes Grab gefunden, dass aus ei-
nem Schacht mit zwei Grabkammern bestand.455 Im 
Grab wurden Keramik, Waffen, Knocheneinlagen 
sowie mehreren Skarabäen gefunden, von denen 
einer mit dem Namen YoQb h r beschriftet war.456 
Unter den Grabbeigaben fand sich auch ein Equi-
denschädel.457

2.5.9. Tell Yehud
In Tell Yehud, östlich von Jaffa, wurde 2016 wäh-
rend einer Rettungsgrabung in der modernen Sied-
lung ein mittelbronzezeitlicher Friedhof mit über 
300 Gräbern aufgedeckt. In erster Linie handelt es 
sich um einfache Grubengräber. In dem etwas ab-
seits gelegenen Grab 312 in „area B“ fanden sich 
drei Dolche, zwei Tüllenspeerspitzen sowie eine 
meißelförmige Axt.458 Von der beigegeben Kera-
mik ist besonders ein figürlich verzierter Krug her-
vorzuheben. Des Weiteren fanden sich die Skelette 
von einem kleinen sowie einem großen Tier – wo-
möglich ein Equide.459 Anhand der Beigaben ist das 
Grab in MB IIB zu datieren.

2.5.10. Megiddo
Megiddo (Tell el-Mutesellim), ca. 30 km südöstlich 
von Haifa an einer bedeutenden Handelsroute, der 
späteren Via Maris in strategischer Lage am Pass 
über das Karmel-Gerbirge gelegen, war wegen die-
ser prominenten Lage schon um 3000 v. Chr. eine 
stark befestigte Siedlung. Siedlungsspuren reichen 
bis in das Neolithikum zurück, die Stadt war bis 
in persische Zeit ein wichtiges Handelszentrum. 
Grabungen fanden erstmals 1903–1905 durch den 
Deutschen-Palästina-Verein unter der Leitung 
von G. Schumacher statt. 1925–1939 arbeitete das 

453	 Elgavish 1993, 1373.
454	 Elgavish 1993, 1373.
455	 Elgavish 1993, 1378.
456	 Elgavish 1968, 417. Vgl. auch Giveon 1981 und Ben-Tor 

und Bonfil 2002.
457	 Elgavish 1969, 3. Vgl. auch Ziffer 1990, 67, Anm. 12.
458	 Vgl. auch Kap. 3.3.4.
459	 Itach, Golan und Zwiebel 2017.

Oriental Institute of Chicago hier. 1960, 1967 und 
1971–1972 wurden die Grabungen von der Hebrew 
University unter der Leitung von Y. Yadin wieder 
aufgenommen. Seit 1994 arbeitet die Megiddo Ex-
pedition der Tel Aviv University mit verschiedenen 
Kooperationspartnern regelmäßig vor Ort. Bei den 
Grabungen durch das Oriental Institute of Chicago 
wurden unter der Leitung von P.L.O. Guy im Os-
ten des Tells zahlreiche Gräber unterschiedlicher 
Zeitstellung freigelegt. Die Höhlen stammen aus 
chalkolitischer Zeit sowie der Frühen und Mitt-
leren Bronzezeit und wurden in der SBZ erneut 
belegt. Grab 1100 in Planquadrat W16 barg unter 
anderem auch eine Equidenbestattung. Es handelt 
sich um ein in den anstehenden Fels geschnittenes 
Schachtgrab mit mehreren Seitenkammern.460 Die 
Kammern enthielten mindestens 17 Skelette, un-
ter ihnen wurden die Reste des Equiden aufgefun-
den.461 Das Grabinventar datiert in SB I, die Anla-
ge des Grabes fand allerdings zu einem früheren 
Zeitpunkt statt. In der Literatur wird das Grab, re-
spektive die Equidenbestattung, sowohl in MB IIA 
als auch in SB I datiert.462 Die abweichende Datie-
rung mag darauf zurückzuführen sein, dass in dem 
Grab außer dem in SB I datierenden Grabinventar 
auch drei Griffzungendolche mit Mittelrippen und 
zwei halbmondförmige Dolchgriffe aufgefunden 
wurden. Guy war der Ansicht, dass dieser Typ bis 
in die SBZ hinein verbreitet war,463 eine Ansicht, 
die nach dem heutigen Forschungsstand allerdings 
nicht zu halten ist.464 Der Umstand, dass im Grab 
insgesamt viele Waffen gefunden wurden, mag 
darauf verweisen, dass es sich um Erbstücke ge-
handelt haben könnte.465 Die beiden Dolche steck-
ten, intentional verbogen, in der Höhlenwand.466  
Vielleicht wurden sie auch aus unbekanntem Grund 
bei der Neubelegung nicht entfernt. Da über die ge-
naue Position der Equidenknochen nichts bekannt 
ist, könnten sie sicherlich auch Überreste einer  
MB II Bestattung darstellen, von der sonst aller-
dings keine weiteren Überreste oder Beigaben vor-

460	 Guy 1938, 88−92 mit Abb. 104−110, Tf. 43−48, Tf. 
143−149.

461	 Weitere Equidenknochen sind aus Grab 903 und 910 
(beide chalkolitisch) bekannt, s. Bate 1938, 210. Da 
bei beiden Gräbern die Decke eingebrochen war, kann 
eine spätere Intrusion nicht ausgeschlossen werden. 
Der Equide aus Grab 1100 ist bei der Beschreibung des 
Grabes von Guy nicht explizit erwähnt, lediglich eine 
Ansammlung von Tierknochen in „chamber B“, s. Guy 
1938, 89.

462	 SB I: Guy 1938, 88. So auch Kenyon 1969, 51. Klenck 
2002, 22 datiert das Grab in MB IIA, dem folgt Ramos 
Soldado 2016, 29.

463	 Vgl. dazu Gonen 1992a, 42.
464	 So bereits Dajani 1962, 56. Vgl. auch Philip 1989, 217; 

1995, 143.
465	 Gonen 1992a, 43. Vgl. auch Kap. 3.3.4.
466	 Guy 1938, 89.
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handen waren. Die Anhäufung von Tierknochen 
fand Guy in Kammer B, während die Dolche in 
Kammer D angetroffen wurden.467

2.5.11. Motza
In Motza wurde ebenfalls ein Equidenbegräbnis 
angetroffen, dass mit einer menschlichen Grablege 
vergesellschaftet war. Es handelt sich um ein Stein-
kistengrab, das in MB IIB datiert.468 Der Equide 
(equus africanus asinus) war mit dem Kopf zum 
Grab weisend niedergelegt, die Hinterläufe schlos-
sen das Grab ein.469

2.5.12. Tell Miqne-Ekron
Tell Miqne, das biblische Ekron, befindet sich ca. 
20 km von der Mittelmeerküste, 35 km südwest-
lich von Jerusalem. Es handelt sich um einen der 
größten eisenzeitlichen Siedlungshügel Israels. 
Siedlungsspuren reichen bis in die chalkoliti-
sche Epoche zurück. Ausgrabungen wurden ab 
1981 durch ein israelisch-amerikanisches Team 
unter der Leitung von T. Dothan und S. Gitin 
vorgenommen.470 Eine Grube in „Field INE.37“  
(Locus 37041) enthielt ein Equidenskelett, das 
allerdings nicht im Verband lag, die Grube ist in 
Eisenzeit A–B zu datieren,471 es würde sich also 
um einen eisenzeitlichen Beleg für diese Praxis 
handeln. Die Bestattung war nicht direkt mit einer 
menschlichen Grablege vergesellschaftet, aber we-
gen vorhandener Gräber im Umfeld bringt Lev-Tov 
einen funerären Zusammenhang ins Gespräch.472

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

467	 Guy 1938, 88 f.
468	 Vortrag von Ianir Milevski am 22. April 2021 im 

webinar “Cult and Interaction in the Early and 
Intermediate Bronze Age”; Ausgrabungen in Motza 
durch H. Khalaily und J. Vardi.

469	 Das Grab wurde nur im IAA Newsletter kurz vorgestellt 
und ist bislang sonst unveröffentlicht. Hamoudi 
Khalaily sei für die Bereitstellung des Textes herzlich 
gedankt. Zu den im Grab enthaltenen Waffen vgl.  
Kap. 3.3.4.

470	 Dothan und Gitin 1993, 1052.
471	 Way 2011, 120.
472	 Lev-Tov 2006, 208.

2.6. Equidenbestattungen aus funerärem 
Kontext in Zypern und der Ägäis
Auch im ägäischen Raum liegen Bestattungen von 
Equiden vor, die in einen funerären Kontext zu set-
zen sind.473 Da es sich größtenteils um Belege aus der 
SBZ handelt,474 soll hier nur auf die wenigen Bele-
ge eingegangen werden, die in die MBZ zu datieren 
sind, und selbst das nur summarisch, da es sich zu-
meist nur um vereinzelte Knochen handelt, und die 
tatsächliche Bestattung eines vollständigen Tieres 
unsicher ist. Auf Kreta wurde in Agia Triada, Tholos 
tomb A (belegt von FM II–MM II) neben mindestens 
150 hier Bestatteten und ihren Beigaben lediglich 
der Unterkiefer eines Equiden aufgefunden.475 Wei-
tere Belege stammen aus Zypern.476 Unter den Bei-
gaben von Grab 322 in Lapithos Vrysi tou Barba (FZ 
III–MZ I) traten ebenfalls Knochen eines Equiden 
zutage.477 Auch in Grab 23 in Episkopi Phaneromi  
(FZ III–MZ I) wurden Teile des Skelettes eines Equi-
den angetroffen.478 In Grab 3 in Politico Chomazoud-
hia (spätes MZ II–MZ III) befand sich ein Equide 
oberhalb der menschlichen Überreste.479 In dem nicht 
vollständig ausgegrabenen Grab 46 in Kalavasos, 
wurden die Knochen von mindestens zwei Individu-
en sichergestellt (FZ IIIB–MZ I).480 Equidenzähne 
stammen auch aus Grab 14 in Agia Paraskevi,481 wei-
tere Zähne und Knochen aus Grab 9 in Kalopsidha 
(beide MZ).482 Der gleichen Zeitstellung entstammen 
auch Equidenknochen aus einem Grab in Tamassos483 
und Amathus.484 Die letzteren Belege sind wegen der 
Altgrabungen und allgemeinen Auffindungssituation 
jedoch nur mit einer gewissen Vorsicht in Betracht 
zu ziehen und wurden daher nicht in die Kartierung 
aufgenommen.

 
 
 
 
 
 
 

473	 Kosmetatou 1993; Reese 1995.
474	 Eine Zusammenstellung findet sich bei Recht 2018, 84 

f. Vgl. auch Reese 1995. Für eisenzeitliche Bestattungen 
von Equiden vgl. Karageorghis 1965.

475	 Banti 1930/1931, 216. Nicht auf der Kartierung 
verzeichnet.

476	 Hinzuzufügen ist ein Equidenzahn in einem 
mittelhelladischen Grab in Lerna, Blackburn 1970, 67 f.

477	 Gjerstadt et al. 1934, 147.
478	 Reese 1995, 38.
479	 Gjerstad 1926, 81.
480	 Croft 1986, 181.
481	 Myres 1897, 138.
482	 Myres 1897, 147.
483	 Karageorghis 1965, 282, 286.
484	 Reese 1995, 38.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 278

2.7. Equidenbestattungen in Ägypten und der 
Levante ohne funerären Kontext
2.7.1. Equidenbestattungen im weitläufigen Tem-
pelkontext
2.7.1.1. Tell Brak
In Tell Brak485 wurden im Nordosten des Tells 
in einem Gebäude des Areals FS, das sich nahe 
des nördlichen Stadttores und nahe eines Tem-
pels befindet,486 Spuren von Dung in den Höfen, 
Überreste von Einpflockungen sowie eine Zister-
ne aufgefunden, die darauf verweisen, dass hier 
Tiere gehalten, respektive gezüchtet wurden.487 
Texte aus Ebla belegen, dass Nagar bekannt da-
für war, den wertvollen kunga-Hybriden zu züch-

485	 Zu Tell Brak vgl. auch Kap. 2.3.6.
486	 Evtl. dem Gott Samagan, dem Gott der Steppentiere, 

geweiht, s. Oates, Molleson und Sołtysiak 2008, 391.
487	 Oates, Molleson und Sołtysiak 2008, 391. Zu den 

genauen Fundumständen vgl. Oates, Oates und 
McDonald 2001, 41−53.

ten.488 Sechs vollständige Equidenskelette (equus 
asinus) wurden nach Auskunft von C14-Daten um  
2250 v. Chr. in der Verfüllung des Komplexes 
niedergelegt (FB IVA),489 die offenbar als rituel-
le Einbringung während einer vorübergehenden 
Aufgabe des Komplexes zu verstehen sind, da hier 
auch zahlreiche andersartige Opfergaben angetrof-
fen wurden.490 Es handelt sich sowohl um männli-
che als auch um weibliche Tiere unterschiedlichen 
Alters,491 anhand der Knochenbefunde kann postu-
liert werden, dass die Tiere als Reit- oder Packtiere 

488	 Archi 1998, 9−12; Oates, Oates und McDonald 2001, 
286; Oates und Oates 2006, 401. Nach von den Driesch 
und Peters 2001, 305 handelt es sich bereits um eine 
Kreuzung zwischen Pferd und Esel und nicht wie bislang 
angenommen zwischen Halbesel und Esel, vgl. auch von 
den Driesch und Raulwing 2005, 500. Dass die kunga 
Hybriden sehr gefragt waren belegen auch Texte aus Tell 
Beydar, s. van Lerberghe 1996, 113. Vgl. zur Thematik 
auch Dolce 2014.

489	 C14 Daten BM–2554–2556, s. Clutton-Brock 2001, 
327, 336; Vila 2006, 116. Vgl. auch Clutton-Brock und 
Davies 1993, 209.

490	 Oates, Oates und McDonald 2001, 41; Oates, Molleson 
und Sołtysiak 2008, 391, 398.

491	 Clutton-Brock und Davies 1993, 210.

Abb. 2.41  Tell Brak, Gebäude und Tempel in Areal FS und angetroffene Equidenbestattungen 
(nach Oates, Oates und McDonald 2001, 42, 44, 49, 225, Abb. 42, 47, 57, 343, 344; Überarbeitung S. Prell; 

mit freundlicher Genehmigung von H. McDonald)
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verwendet wurden.492 Zudem fanden sich Hinweise, 
dass sie bereits mit einer Trense geführt wurden.493 
Drei der Equiden fanden sich in Raum 10, ein wei-
terer im nördlichen Türdurchgang von Raum 13 
zum Hof, ein weiterer wurde in der Verfüllung von  
Hof 5 angetroffen494 – alle scheinen intentional nie-
dergelegt.495 Bereits in einer früheren Kampagne 
wurde in der Verfüllung eines anderen Hofes ein 
weiteres Eselskelett aufgefunden (Locus FS 565), 
das mit dem Skelett eines Hundes vergesellschaftet 
war.496 Zwei weitere Eselskelette fanden sich in dem 
nahe gelegenen Tempel, eines von ihnen, nahe der 
äußeren Nordwand der antecella, war in eine Schilf-
matte eingewickelt, der zweite befand sich in einer 
in die Westwand des Tempels einschneidenden Gru-
be.497 Insgesamt sind in Areal FS also acht Equiden-
skelette belegt (Abb. 2.41).

2.7.1.2. Umm el-Marra
In Umm el-Marra sind aus Schichten der frühen 
MBZ498 ebenfalls Bestattungen von Equiden belegt, 
die eindeutig nicht in einen funerären Kontext zu set-
zen sind, sondern einen rituellen Charakter aufwei-
sen. Bei einer runden, aus Steinen gemauerten Platt-
form mit ca. 37 m Durchmesser, die direkt oberhalb 
des Elitefriedhofs der FBZ angelegt wurde,499 scheint 
es sich um eine kultische Installation zu handeln, die 
allem Anschein nach an die Vorbesiedlung des Tells 
anbinden sollte. Dieses Monument wies im Norden 
zahlreiche Opfergruben auf, im Südosten enthielt ein 
ummauerter, brunnenähnlicher Schacht500 die voll-
ständigen Skelette von mehreren Equiden, aber auch 
von Schafen bzw. Ziegen, Hunden sowie einige Vogel-
knochen.501 Die Auffindungssituation macht deutlich, 
dass die Tiere sorgfältig niedergelegt und keinesfalls 
in den Schacht geworfen wurden, wie man es bei einer 
Kadaverentsorgung erwarten würde.

 

 

492	 Clutton-Brock und Davies 1993, 214.
493	 Clutton-Brock 2003.
494	 Oates, Oates und McDonald 2001, 41–49.
495	 Clutton-Brock und Davies 1993, 210.
496	 Clutton-Brock 1989. Zur Vergesellschaftung von Hund 

und Equide vgl. Wygnańska 2017.
497	 Clutton-Brock und Davies 1993, 209; Oates, Oates und 

McDonald 2001, 47 f.
498	 Tendenziell an den Beginn der MBZ zu datieren, vgl. 

Nichols und Weber 2006, 46 und Schwartz et al. 2012, 
174 f.

499	 Vgl. Kap. 2.3.5 und 3.2.3.
500	 Für vergleichbare Strukturen des 3. Jhts. v. Chr. in 

Tell Mozan und Ebla, allerdings ohne Opferung von 
vollständigen Tieren sowie ebenfalls mit Keramik, 
Figurinen und anderen Artefakten durchsetzt, vgl. 
Schwartz et al. 2012, 178 mit Anm. 99.

501	 Schwartz et al. 2012, 177−179.

2.7.1.3. Tell el-Dab‘a
Einige wenige Eselbestattungen aus Tell el-Dab‘a 
sind nicht unmittelbar in einen funerären Kontext zu 
setzen. In der Levante und in Syrien treten solche 
eher als rituell zu bezeichnende Bestattungen zwar 
auf, sind aber nicht sehr häufig. Zwei Gruben im  
Areal A/II, in dem sich ein Tempel, mehrere Totentem-
pel sowie zahlreiche Bestattungen befinden,502 kön-
nen nicht unmittelbar mit einem bestimmten Grab in 
Verbindung gebracht werden. Eine Grube (A/II-l/14,  
„Grab“ 11) befand sich im Heiligen Bezirk; aufgrund 
der abweichenden Orientierung sowie der stratigra-
phischen Gegebenheiten ist eine Zugehörigkeit zum 
nahe gelegenen Grab 7 auszuschließen und sie scheint 
auch älter als dieses zu sein.503 Die Grube enthielt 
zwei übereinander liegende Esel, der eine auf der 
linken Seite mit Schädel im Norden liegend, der an-
dere rechtseitig mit den Beinen im Norden befindlich  
(Abb. 2.42, vgl. Abb. 2.19 für die Position der Grube 
innerhalb des Areals). Es handelt sich um zwei Hengs-
te mit stark abgeriebenen Zähnen.504 Mit den Eseln 
wurde lediglich ein zerbrochener, aber vollständiger 
Napf beigesetzt. Die Grube befand sich nahe der nord-
östlichen Mauerecke von Knickachsentempel II und 
ist höchstwahrscheinlich Stratum F zuzuordnen,505 

502	 Vgl. Kap. 2.2.2.2.
503	 Feldprotokoll vom 10.11.1976.
504	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 13.
505	 Feldprotokoll vom 10.11.1976. Opferhandlungen vor dem 

Tempel sind in Tell el-Dab‘a mindestens seit Stratum E/3 
zu belegen, vor Tempel III in Areal A/II womöglich in 
Form von Feuergruben bereits für Stratum F, s. Müller 
2008a, 292.

Abb. 2.42  Eselgrube in A/II-l/14 ohne erkennbaren 
Grabzusammenhang (© M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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Abb. 2.43  Eselgrube in A/II-n/18 ohne erkennbaren 
Grabzusammenhang (© M. Bietak/ÖAI–Archiv)

Abb. 2.44  Eselgrube von ‘Ezbet Rushdi 
(© M. Bietak/ÖAI–Archiv)

also etwas älter als der Tempel selbst (Stratum E/3).506 
Es stellt sich die Frage nach dem Bezug, denn von 
der Fassade des in Stratum F bereits bestehenden  
Tempels III ist die Grube doch recht weit entfernt  
(ca. 35 m). Es stellt sich die Frage, ob es sich um 
ein Gründungsopfer bei Bau von Tempel II handeln 
könnte.507

Eine weitere Eselbestattung ohne erkennbaren 
Grabzusammenhang wurde im ersten Vorhof von 
Totentempel V angetroffen (A/II-n/18, Grube 1), be-
schädigt allerdings leicht die Fundamente des Baus, 
muss also jünger sein (Stratum E/1 oder D/3, als der 
Tempel erneuert wurde).508 Es handelt sich um die 
vollständigen Skelette von zwei Eseln und den zer-
teilten Überresten eines Schafes (Abb. 2.43).509 Die 
Esel lagen gegenläufig übereinander geschichtet, ei-
ner mit dem Kopf im Norden und einer im Süden. 
Ihre Ablage erfolgte parallel zur Mauer und folgt 
somit grundsätzlich der Bauorientierung des Tem-
pels.510 Es handelt sich um ein männliches Tier, bei 
dem anderen evtl. um eine Stute; beide Tiere hatten 
mittleres Alter erreicht.511 Tempel V wird von Bietak 
wegen seines dreigeteilten Sanktuars als Gedächnis- 
bzw. Totentempel angesprochen,512 die genaue Funk- 
tion des Knickachsentempels II ist unbekannt, steht 

506	 Zu den Tempeln allgemein Bietak 1994a sowie Müller 
2008a, 279−284.

507	 Zu Equiden als Gründungsbeigaben vgl. Kap. 2.7.2.
508	 Feldprotokoll vom 15.10.1979.
509	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 14.
510	 Feldprotokoll vom 15.10.1979.
511	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 14.
512	 Bietak 1994b, 15.

womöglich aber in Beziehung zum Totenkult.513 Ein 
gewisser funerärer Aspekt scheint also auch ohne 
direkten Bezug zu einem bestimmten Grab gegeben.

Auch vor dem als Tempel anzusprechenden Gebäu-
de des Stratums a/2 in Areal F/I fand sich eine Equi-
denbestattung, die nicht direkt mit einer bestimmten 
Grablege in Verbindung zu bringen war und auch 
stratigraphisch dem Horizont des Tempels zuzurech-
nen ist (F/I-i/22, Grube 3 + 4 + 6). Den beiden Eseln, 
deren Knochen in sehr schlechtem Erhaltungszu-
stand waren, wurden zwei importierte Krüge,514 ein 
Napf und eine Vase beigegeben. Die Krüge befan-
den sich zwischen den Köpfen der antithetisch in der 
Grube angeordneten Tiere, der Napf auf den Vorder-
beinen von Esel 2, die Vase im Rücken von Esel 1.515 
Bei einem Individuum handelt es sich wahrschein-
lich um eine Stute, das Geschlecht des anderen  
war nicht mehr zu bestimmen.516 Die Köpfe befanden 
sich im NNO, der Orientierung des Tempels folgend. 
Umliegend fanden sich mehrere Opfergruben, alle in 
Phase D/3 datierend.517 In der gestörten Opfergrube 
F/I-o/20, Grube 16 fand sich nur noch der Oberkiefer 
eines Esels.518

513	 Müller 2008a, 283, 286. Vgl. auch Bietak 2021b.
514	 Zu den Gefäßen vgl. Kopetzky 2008, 219.
515	 Müller 2008b, 174.
516	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 15.
517	 Müller 2008a, 289. Eine Datierung in das frühe Neue 

Reich wäre aber denkbar, s. Kopetzky 2008, 219, Anm. 
129.

518	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 19. Laut Protokoll 
war auch ein Hinterlauf erhalten, der womöglich wegen 
der schlechten Knochenerhaltung nicht geborgen werden 
konnte.
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Die einzige aus Areal R/I bekannte Opfergrube 
wurde einschneidend in den östlichen Pylon des 
hier in der 12. Dynastie errichteten, bereits in der 
13. Dynastie anderweitig überbauten Tempels an-
getroffen. Ihre Anlage ist in das frühe Neue Reich 
zu datieren.519 Die Grube enthielt außer zwei Eseln 
auch mehrere Schafe bzw. Ziegen und eine hohe An-
zahl an Keramikgefäßen,520 ein Umstand, der die-
se Opfergrube von den oben vorgestellten Gruben 
deutlich absetzt. Einer der Esel lag auf der linken 
Seite, einer auf der rechten, beide Köpfe waren im 
Norden abgelegt, so dass die Tiere sich anblickten 
(Abb. 2.44). Eine vergleichbare Anordnung ist sonst 
nur für die Stratum d/2 zuzuordnende Grube, eben-
falls ohne direkten Grabzusammenhang (F/I-o/19, 
Eselgrube 3) zu bemerken.521

2.7.1.4. Tell Haror
Tell Haror (Tell Abu Hureireh)522 befindet sich bei 
Beersheba ca. 20 km östlich der Mittelmeerküste. 
Ausgrabungen begannen 1982 unter der Leitung von 
E.D. Oren (Ben-Gurion Universität). Aus Tell Har-
or ist die Bestattung eines einzelnen Individuums 
bekannt (Abb. 2.45), dessen Knochen sich im Ver-
band befanden („structure 8624“). Direkt oberhalb 
der Hinterbeine dieses Individuums fand sich ein 
weiterer Equide, die Knochen teilweise nicht mehr  
im Verband und mit fehlendem Schädel.523 Das un-

519	 Müller 2008a, 279, Anm. 524. Müller 2002, 271 geht 
noch von einer Anlage in der späten Hyksoszeit aus.

520	 Bietak und Dorner 1998, 12, 40, Tf. 11; von den Driesch 
2015, 451 sowie V. Müller in Vorbereitung.

521	 Vgl. dazu Kap. 2.2.2.1.
522	 Bei Nigro 1998, 24 als Tell Abu Hureya angesprochen.
523	 Bar-Oz et al. 2013, 2; Klenck 2002, 32. Laut Katz 

2009, 35 wurde zusätzlich der Unterkiefer eines dritten 
Individuums geborgen.

Abb. 2.45  Tell Haror, Equidenbestattung im Tempelbezirk  
(Foto E.D. Oren, Zeichnung P. Kaminski und A. Dodin, Tel Haror Expedition, Ben-Gurion University of the Negev)

tere Tier wies die symbolische Beigabe einer Tren-
se sowie weitere Metallteile im Rückenbereich auf, 
die von den Bearbeitern als Verschlüsse von (nicht 
mehr erhaltenen, da aus organischem Material be-
stehenden) Satteltaschen gedeutet werden.524 Da der 
Equide sorgsam bestattet in einer Installation im 
Hof eines heiligen Bezirks mit einem Tempel des 
„Migdal“-Typs (Areal K, Stratum V, MBA IIB−C) 
aufgefunden wurde,525 ist von einer rituellen Bestat-
tung auszugehen. Zwar ist diese Equidenbestattung 
in Tell Haror singulär und wegen der Trense und den 
weiteren Bronzeteilen ohnehin als außergewöhnlich 
zu bezeichnen,526 doch sind im heiligen Bezirk auch 
rituelle Niederlegungen von Hunden und Corviden 
in Gruben zu beobachten,527 des Weiteren sind Kno-
chen von Ziege, Schaf, Gazelle, Rind und Hirsch 
als Reste von Speiseopfern zu verstehen.528 Da die 
Installation, in der die Esel aufgefunden wurden, of-
fenbar zeitgleich mit der Gründung des Tempels ist 
bzw. zumindest ins gleiche Stratum zu setzen ist, in 
dem der Tempel erbaut wurde,529 ist allerdings auch 
die Möglichkeit einer Gründungsbeigabe nicht von 
der Hand zu weisen.

 
 

524	 Bar-Oz et al. 2013; Klenck 2002, 32, 76.
525	 Zur Installation vgl. Way 2011, 130 f. Zum Heiligen 

Bezirk vgl. Oren 1997, 263–266.
526	 Zu Hinweisen für die Verwendung einer Trense bei den 

Equiden aus Tell Brak vgl. Clutton-Brock und Davies 
1993, 215. Für Hinweise auf Zahnabnutzung durch 
eine Trense bei einem Exemplar aus Abu Salabikh vgl. 
Clutton-Brock 1986, 209.

527	 Nahshoni 2015; Bar-Oz et al. 2013, 5; Klenck 2002, 
67−73.

528	 Nahshoni 2015; Klenck 2002, 89.
529	 Way 2011, 133.
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2.7.2. Equiden als Gründungsbeigaben
Die bekannten Belege sind in diesem Kapitel in zeit-
licher und nicht in geographischer Abfolge aufge-
listet. In Uruk-Warka wurde in einer Baukapsel des 
Haupteinganges des Tempels D (ca. 3200 v. Chr.)  
das Becken und das Oberschenkelbein eines Equiden 
aufgefunden,530 die vom Ausgräber als Gründungsop-
fer angesprochen werden.531

Tell Safi (identifiziert mit dem biblischen Gath) 
befindet sich etwa 35 km nordwestlich von He-
bron. Siedlungsspuren reichen bis in das Chal-
kolithikum zurück. Es handelt sich um einen der 
größten bronze- und eisenzeitlichen Fundplätze 
Israels mit Siedlungskontinuität bis in die Neuzeit 
hinein. Erste Grabungen wurden 1899 im Auftrag 
des Palestine Exploration Fund von F.J. Bliss und  
R.A.S. Macalister durchgeführt.532 Seit 1996 arbei-
tet die Bar-Ilan-Universität unter der Leitung von A. 
Maeir vor Ort.533 In der FBZ war Tell Safi ein be-
deutendes urbanes Zentrum in der Region, scheint 
schon in dieser Zeit ca. 24 ha umfasst zu haben und 
war wahrscheinlich bereits befestigt.534 Bei Ausgra-
bungen in „Area E“ konnte ein größerer Bereich der  
FB III Siedlung mit mehreren Wohneinheiten freige-
legt werden. In einer Hofecke wurde in einer Grube 
das vollständige Skelett einer Eselstute (equus asinus) 
geborgen (Abb. 2.46),535 die Grube folgte dem Ver- 

530	 Boessneck, von den Driesch und Steger 1984, 166, Tf. 16.
531	 Lenzen 1974, 21, Tf. 15 erwähnt nur die Knochen eines 

Katzentieres.
532	 Zur Forschungsgeschichte vgl. Maeir (Hrsg.) 2012, 89–108.
533	 Maeir (Hrsg.) 2012.
534	 Greenfield, Shai und Maeir 2012, 29.
535	 Shai et al. 2016, 9−13.

lauf von Mauern und Fundamenten.536 Die strati-
graphischen Umstände machen deutlich, dass die 
Grube die zugehörigen Schichten nicht schneidet, 
sondern sich unter einem FB IIIB zeitlichen Fußbo-
den befindet und in die FB II Schichten einschnei-
det.537 Wegen der Art und Weise der Niederlegung 
wird das Tier von den Ausgräbern als Gründungs-
opfer verstanden,538 es ist hervorzuheben, dass 
dieses Individuum eindeutig dem nicht elitären 
häuslichen Kontext entstammt. Bemerkenswert 
ist weiterhin, dass anhand von Isotopen-Analysen 
nachgewiesen werden konnte, dass das Tier ur-
sprünglich womöglich aus Ägypten stammte.539 
Anhand des osteologischen Befundes scheint es 
vor seinem Tod als Packtier verwendet worden zu 
sein.540 Unter dem Fußboden eines zeitgleichen, 
ebenfalls in Areal E befindlichen Hauses wurden 
drei weitere, ebenfalls vollständige Equidenske-
lette aufgedeckt, bei allen dreien handelt es sich 
um weibliche Tiere, die ebenfalls als Packtie-
re zum Einsatz gekommen waren.541 Ebenfalls in  
FB III datiert das Begräbnis von zwei jungen Equi-
den unter dem Fußboden eines Hauses in Tell Aze-
kah, nur acht Kilometer von Tell Safi entfernt.542

Unter einem säkularen Gebäude (Building 6) in 
„Area C“ in Tell Banat wurde ebenfalls ein Equi-

536	 Shai et al. 2016, 9 f.; Greenfield, Shai und Maeir 2012, 
32 f., 37 mit Abb. 6.

537	 Greenfield, Shai und Maeir 2012, 33.
538	 Shai et al. 2016, 9; Greenfield, Shai und Maeir 2012, 

38, 42, 44.
539	 Arnold et al. 2016.
540	 Shai et al. 2016, 12 f.
541	 Greenfield et al. 2018.
542	 Sapir-Hen, Gadot und Lipschits 2017.

Abb. 2.46  Tell es-Safi/Gath, Eselbegräbnis L134602 im Raum eines FB III zeitlichen Gebäudes  
(nach Greenfield, Shai und Maeir 2012, 31, Abb. 3, 37, Abb. 6)
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Abb. 2.47  Tell Jemmeh, Equidenskelett in einer Grube unterhalb einer Mauer  
(nach Ben-Shlomo und van Beek 2014, 212, Abb. 6.7; CC BY-NC 4.0)

Abb. 2.48  Pferdeskelett L1418 bei einer Mauer im hyksoszeitlichen Palast in Areal F/II  
(© M. Bietak/ÖAI–Archiv)
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denskelett angetroffen,543 das als Gründungsbeigabe 
angesprochen werden kann (Phase 4,  ca. 2450−2300 
v. Chr.) und mit einigen Gefäßen vergesellschaftet 
war.544 Die Funktion des Gebäudes ist unklar, von 
McClellan wird es als Palast angesprochen.545 Mög-
licherweise steht das Gebäude in Zusammenhang 
mit den elaborierten Totenritualen, die in Tell Ba-
nat zu belegen sind, einige im Umfeld des Gebäudes 
befindliche Gräber könnten damit verbunden sein.546

Auch in Umm el-Marra sind aus der MBZ Equi-
denbegräbnisse bekannt, die als Gründungsbeigaben 
verstanden werden können. Ein vollständiges Ske-
lett fand sich in der Zusetzung einer Tür in der öst-
lichen Akropolis.547 Zudem wurden wiederholt ein-
zelne Equidenknochen in den steinernen Fundamen-
ten von Wohnhäusern der Umm el-Marra-Phase III  
(MB II) angetroffen.548

Tell Akko (auch Tell el-Fukhar), in der Nähe von 
Haifa am Nordufer des Na‘aman gelegen, wurde von 
1973−1989 durch die Universität Haifa unter der Lei-
tung von M. Dothan ausgegraben. Siedlungstätigkeit 
ist seit dem 3 Jht. v. Chr. zu belegen.549 1983 wurde 
bei den Ausgrabungen in Areal AB ein Equiden-
skelett unter der Mauer einer Wallanlage gefunden, 
die in MB IIA datiert,550 im Umfeld befand sich eine 
menschliche Bestattung.551

Tell Jemmeh liegt am Fluss Besor, 12 km südlich 
von Gaza. Der Ort war von MB II bis in die Perser-
zeit besiedelt, einige wenige chalkolitische Hinter-
lassenschaften verweisen auf einen längeren Bele-
gungszeitraum.552 Die ersten Ausgrabungen wurden 
1922 von W.J. Pythian-Adams und 1927−1928 von  
W.M.F. Petrie vorgenommen, der den Ort fälschlich 
mit dem biblischen Gerar identifizieren wollte.553 
Umfangreiche Grabungen wurden in den Jahren 
1970−1990 von der Smithsonian Institution unter 
der Leitung von G.W. van Beek durchgeführt. 1978 
wurde in „Field I“ in Planquadrat 3G eine Mauer 

543	 Porter 2002b, 171, Anm. 12. Zur Stratigraphie vgl. 
Porter 2002a, 16, Abb. 6.

544	 Way 2011, 137.
545	 McClellan 1999, 419.
546	 Cooper 2006, 128 f. Vgl. auch Kap. 2.3.10.
547	 Schwartz et al. 2003, 345. In Tell Brak wurde ebenfalls 

ein Equide in einem Türdurchgang aufgefunden, vgl. 
Kap. 2.7.1.1.

548	 Nichols und Weber 2006, 48; Schwartz et al. 2006, 634; 
2003, 345 f.

549	 Goldmann 1993, 19.
550	 Beeri et al. 2020, wegen der Vergesellschaftung mit 

einem Hund und einem Schwein hier als Opfer an 
Lamaštu angesprochen; Way 2011, 117; Beeri 2008, 
134.

551	 Dothan und Conrad 1984, 190. Vgl. auch Goldmann 
1993, 20.

552	 Wapnish 1997, 337.
553	 Zur Forschungsgeschichte vgl. Ben-Shlomo und van 

Beek 2014, 3−11.

(Nr. 6) ausgegraben, die in MB IIB−C554 datiert, und 
deren Fundamente von einer Grube geschnitten wur-
den.555 Diese direkt unterhalb der Mauer befindliche 
Grube (feature 11) enthielt das nicht ganz vollständige 
Equidenskelett eines Jungtieres (Abb. 2.47), das von 
den Ausgräbern als Gründungsbeigabe angesprochen 
wurde.556 Weitere, allerdings unvollständige Teile ei-
nes Equiden (Schädel und ein Schenkel, wohl nicht zu 
demselben Individuum gehörig) wurden 1982 aus MB 
IIC zuzuordnenden Schichten geborgen, eine direkte 
Anbindung an architektonische Elemente war nicht 
nachzuweisen,557 die Art der Niederlegung verweist 
allerdings auf einen rituellen Charakter.558

Die Überreste von Shechem (Tell Balâtah) befin-
den sich heute innerhalb der modernen palästinensi-
schen Siedlung Nablus. Erste Untersuchungen wur-
den 1913−1914 und 1926−1932 durch E. Sellin bzw. 
G. Welter vorgenommen.559 Von 1956−1973 arbeitete 
die Drew-McCormick Expedition vor Ort.560 Im Zuge 
dieser Arbeiten wurde in „Field I“ auf dem jüngsten 
Fußboden eines beidseitig mit Türmen befestigten 
Stadttors das kopflose Skelett eines Esels gefunden, 
das in SB IIA zu datieren ist.561 Ob es sich um eine 
rituelle Deponierung handelt ist unklar.562

In Tell el ‘Ajjul ist außer den Equidenbegräbnissen 
aus funerärem Kontext, der Knochenansammlung 
Nr. 590, der Grube Nr. 1504 und „Burial 2009“563 
auch ein Equidenskelett in einer Grube ohne Lo-
cusnummer unter einer Mauer der Palastanlage 
bekannt. Diese Grube, von Petrie als Opfer- bzw. 
Gründungsgrube für Palast IV angesprochen,564 
war mit einem partiellen Equidenskelett angefüllt. 
Reste zweier weiterer Equidenskelette fanden sich 
auf Begehungsniveau. Petrie wollte Palast IV we-
gen der Praxis der Equidenbegräbnisse ebenfalls in 
die MBZ datieren,565 neueren Erkenntnissen zufol-
ge datiert die entsprechende Bauphase allerdings in  
SB IIB.566

 

 
 

554	 Ben-Shlomo und van Beek 2014, 215. Laut Horwitz, 
Master und Motro 2017, 290, Tab. 4 in MB IIA datierend.

555	 Ben-Shlomo und van Beek 2014, 212, Abb. 6.7.
556	 Wapnish 1997, 337.
557	 S. Wapnish 1997, 343−345. Vgl. auch Ben-Shlomo und 

van Beek 2014, 43 f., 67, Abb. 3.68.
558	 Way 2011, 128 f.
559	 Wright 1965, 23–34.
560	 Wright 1965, 35–56.
561	 Way 2011, 117. Vgl. auch Wright 1965, 78, Abb. 33.
562	 Campbell 2002, 173–175, Abb. 175.
563	 Vgl. Kap. 2.5.2.
564	 Petrie 1932, 2, 5, 14, Tf. XLVIII, Tf. L. Auch von Mackay 

und Murray 1952, 33 als Gründungsopfer angesprochen.
565	 Petrie 1932, 14.
566	 Way 2001, 125; Wapnish 1997, 352; Albright 1938, 255.
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Aus Tell Afis, ca. 50 km südöstlich von Aleppo 
befindlich, ist aus der Eisenzeit die Bestattung eines 
Equiden unter dem Fußboden eines Silos bekannt, die 
als Gründungsbeigabe angesprochen werden kann.567

Aus Tell el-Dab‘a sind ebenfalls Gruben bekannt, 
die von den Ausgräbern als Bauopfer, respektive 
Gründungsgruben gedeutet werden568 – ein vollstän-
diges Equidenskelett ist allerdings nicht belegt, es 
sei denn man verstünde das Pferd (equus caballus) 
aus Areal F/II (Planquadrat k/26, L1418),569 das in 
einer Grube nahe einer Mauer (M399) des Hyksos-
palastes gefunden wurde (Abb. 2.48), als Gründungs-
beigabe. Leider ist die Anbindung der Grube an die 
Mauerkante des hinter dem Thronsaal gelegenen 
durch eine weitere, vermutlich auf Naville zurück-
gehende Grube (L1195) gestört; L1418 scheint laut 
des erhaltenen Verlaufs des Grubenrandes die Mauer 
aber nicht geschnitten zu haben.570 In Areal F/I fand  
sich am Fundament eines Hauses in Planquadrat  
F/I-i/22, eine weitere Ansammlung von Tierknochen, 
die ebenfalls als Bauopfer verstanden werden kann. 
Außer Rind, Schaf/Ziege und Schwein trat hier auch 
der Femur eines Pferdes zutage,571 der als frühester 
Nachweis für Pferde in Tell el-Dab‘a anzusprechen 
wäre (MB IIA, 13. Dynastie).

Wenn zeitgleich mit dem Palast in Areal F/II, 
würde es sich bei dem Pferdeskelett L1418 um das 
früheste vollständig erhaltene Beispiel aus Ägypten 
handeln.572 Der Umstand, dass die Grube von einer 
weiteren, hyksoszeitlichen Grube mit einer Kinder-

567	 Minunno 2017, 83.
568	 Müller 2019, 31–33; Forstner-Müller 2015; Boessneck 

† und von den Driesch 1992, 21−23.
569	 Bietak und Forstner-Müller 2009, 99, Abb. 8. 

Archäozoologische Bestimmung durch G.-K. Kunst.
570	 So auch Nachtrag von M. Bietak im Grabungsprotokoll 

von 2009.
571	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 22, 25.
572	 Zur Problematik der Datierung des Buhen-Pferdes in 

das späte Mittlere Reich vgl. Raulwing und Clutton-
Brock 2009. Zwar kann Emerys Datierung um 1675 v. 
Chr. nicht bewiesen werden, eine definitive Zuweisung 
in das Neue Reich allerdings auch nicht. Es gilt aber 
zu bedenken, dass die 115 cm hohe Verfüllschicht, 
die oberhalb des Skelettes angetroffen wurde, als 
Planierschicht für die Bauten des Neuen Reiches zu 
verstehen ist. Insofern ist es nicht verwunderlich, dass 
sie Material aus dem Mittleren Reich sowie Holzkohle 
enthielt, die mit C14 in dieselbe Periode datiert werden 
konnte, während die Knochen des Pferdes für eine C14 
Datierung zu schlecht erhalten waren, s. Raulwing und 
Clutton-Brock 2009, 22 f. Selbstverständlich wurden 
Versturz- und Zerstörungsschichten der Festung des 
Mittleren Reiches für diese Planierschicht verwendet, 
die deswegen nicht auch zwingend Material aus dem 
Neuen Reich enthalten muss. Laut Bietak (mündliche 
Mitteilung) spricht zudem die Fundsituation des 
Kadavers auf einer Mauerkrone dafür, dass die 
Befestigung bereits ausreichend versandet gewesen 
sein muss, um das Tier überhaupt an Ort und Stelle 
platzieren zu können.

bestattung in einer MB Amphore (L1417) geschnitten 
wird, die sich direkt oberhalb des Pferdes befand, bil-
det einen terminus post quem für die Bestattung des 
Tieres.573 Über beide Gruben hinweglaufend befand 
sich zudem ein Laufhorizont mit zerbrochener hyk-
soszeitlicher Keramik (L1199).574

2.7.3. Exkurs: Pferdebestattungen in Tell el-Dab‘a 
und dem östlichen Nildelta
An dieser Stelle seien weitere aus dem Ostdelta be-
kannte Pferdebestattungen kurz vorgestellt:

Ein in Tell el-Dab‘a in einer Grube bestattetes Pferd 
in Areal H/III-q/16, Grube 9 ist stratigraphisch in die 
späte Hyksoszeit zu setzen.575 Es fand sich ebenfalls 
nahe einer Mauer, die jedoch schon weitestgehend 
zerfallen war, als das Tier beigesetzt wurde. Das 
Skelett befand sich innerhalb einer Aufschüttung des 
Stratums f/2 auf einem Lehmestrich, eine Planier-
schicht zog darüber hinweg.576 Aufgrund der Auf-
findungsumstände ist eine Gründungsbeigabe eher 
auszuschließen.

Mit Sicherheit in die frühe 18. Dynastie datieren 
zwei Pferdeskelette, die, ebenfalls in Tell el- Dab‘a, 
im Grabungsplatz H/III in den Planquadraten s/18-19 
und t/18-19 aufgefunden wurden.577 Die Tiere waren 
mit beigabenlosen, menschlichen Bestattungen ver-
gesellschaftet.578 Gruben in den Planquadraten q/18 
und p/19 förderten drei weitere Equidenskelette zuta-
ge; es handelt sich um Pferde und Maultiere.579

In Tell Hebwa, auf dem Nordsinai nahe des Suez-
kanals gelegen, finden seit 1979 Ausgrabungen des 
ägyptischen Antikendienstes unter der Leitung von  
M. Abd el-Maksoud in Kooperation mit der Universi-
tät Lille III statt.580 Siedlungsschichten stammen aus 
der 2. Zwischenzeit und aus dem Neuen Reich. Im 
Westen der befestigten Stadtanlage wurde ein gro-
ßes, palastartiges Gebäude freigelegt. Im Osten des 
Gebäudes wurde ein unvollständiges Equidenskelett 

573	 Datierung der bislang unveröffentlichten Amphore in die 
MBZ durch D. Aston. Im Umfeld fanden sich weitere, 
einfache Bestattungen ramessidischer Zeitstellung, 
für die Verwendung des Gebietes von Avaris als 
Nekropolenbereich in ramessidischer Zeit vgl. Bietak 
und Forstner-Müller 2005, 95−98; 2007, 54−57. Vgl. 
auch Hulkova 2013. Interessanterweise waren in Umm 
el-Marra die Equidenbestattungen ebenfalls mit denen 
von Kindern vergesellschaftet, s. Schwartz 2012b, 22 f.

574	 S. Protokoll von 2009.
575	 Von den Driesch und Peters 2001, 301−304.
576	 Laut Grabungsprotokoll von 1994 (J. Dorner).
577	 Für weitere Pferdeskelette aus dem Neuen Reich sowie 

späterer Zeitstellung in Ägypten und dem Sudan 
vgl. Raulwing und Clutton-Brock 2009, 51−58 mit 
weiterführender Literatur. S. auch Chaix 2000, 179−181.

578	 Vgl. dazu Bietak, Czerny und Prell 2016, 83 f.; Matić 
2018, 105.

579	 Von den Driesch und Peters 2001, 304−308.
580	 Abd el-Maksoud 1998, 17 f. Zur Forschungsgeschichte s. 

ebenda, 24−30.
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aufgedeckt, dessen stratigraphische Position es an das 
Ende der 2. Zwischenzeit bzw. an den Anfang des 
Neuen Reiches setzt. 581 Laut Chaix handelt es sich 
um das Skelett eines Pferdes.582 Al-Ayedi führt für 
Tell Hebwa insgesamt fünf Pferdebestattungen an, 
deren Auffindungsumstände und Position nicht näher 
beschrieben sind.583

In „Fosse N (Unit A)“ der ramessidischen Festung in 
Tell el-Borg, ebenfalls im Nordsinai befindlich, wur-
den 2005 die Bestattung von drei Equiden angetroffen 
und 2006 vollständig ausgegraben.584 Im Westen von 
„Unit A“ (Unit B) trat ein weiteres Equideskelett zu-
tage.585 Da die Tiere mehr oder weniger in den Befes-
tigungsgraben hineingeworfen wirkten, und der Gra-
ben zudem niemals vollständig fertiggestellt wurde,586 
ist wohl von einer Kadaverentsorgung auszugehen.

2.7.4. Equidenbegräbnisse aus unklaren Kontexten
Tell Rubeidheh, im Hamrin-Becken gelegen und 
1978−1979 von einer britisch-kanadischen Mission 
unter der Leitung von J.N. Postgate und T. Cuyler 
Young untersucht, wird in der Literatur gelegentlich 
als frühestes Beispiel (Ende 4. Jht. v. Chr.) für eine 
intentional vorgenommene Equidenbestattung ange-
führt.587 Die architektonischen Relikte des urukzeit-
lichen Tells waren schlecht erhalten und fragmen-
tarisch, so dass zur Bedeutung der Siedlung wenig 
Aussagen getroffen werden können.588 Der im ana-
tomischen Verband befindliche rechte Vorderlauf ei-
nes Equiden wurde mit einigen weiteren zum Skelett 
gehörigen Knochen aus einer Grube geborgen.589 In 
einem anderen Kontext fand sich ein weiteres Vor-
derbein. Ein ritueller oder funerärer Zusammenhang 
scheint nicht gegeben, es handelt sich auch nicht um 
die Bestattung eines vollständigen Tieres590 – der 
Vollständigkeit halber sei dieser Beleg dennoch an-
geführt.

Tell Jenin (auch Tell el-Nawar) befindet sich ca. 
40 km von der Mittelmeerküste, ca. 100 km nörd-
lich von Jerusalem. Als archäologische Stätte wur-
de Tell Jenin das erste Mal 1926 von P.L.O. Guy 
wahrgenommen,591 erste Grabungen wurden ab 1977 
von der Bir-Zeit University im Rahmen von Ret-
tungsgrabungen durchgeführt. Ausgrabungen von 
1980−1983 in „Site 4“ förderten unter anderem die 
ältesten, spätneolithischen Schichten des Siedlungs-

581	 Chaix 2000, 177; Abd el-Maksoud 1983, 3 f., Tf. 2.
582	 Chaix 2000.
583	 Al-Ayedi 2000, 115, Anm. 98.
584	 Hoffmeier 2014, 234−237 mit Abb. 326−329; laut Ikram 

2019, 416 f. wohl Pferde und Esel.
585	 Wohl ein Esel, s. Ikram 2019, 419.
586	 Hoffmeier 2014, 253.
587	  So z.B. Wapnish 1997, 355.
588	  Killick et al. 1988, 28.
589	 Payne 1988, 99, Tf. 8a−b.
590	 Gegen eine intentionale Bestattung sprechen sich auch 

Way 2011, 105 sowie Vila 2006, 117 aus.
591	 Salem 2006, 71.

platzes zutage;592 Aktivitäten vor Ort sind bis in die 
osmanische Zeit nachzuweisen.593 In „Site 4“ wurden 
unter anderem in FB I zu datierende Siedlungsreste 
aufgedeckt, die sich auf einer künstlich angelegten 
Plattform befanden.594 Außer einigen Einzelkno-
chen wurden auch ein vollständiges (4025) sowie 
ein partielles Equidenskelett (4020) geborgen.595  
Skelett 4020 befand sich in einer Grube, die in die 
Plattform eingeschnitten war, die Datierung ist un-
klar. Skelett 4025 lag auf einer Schotterpflasterung 
auf und ist in Phase IV.1 zu datieren.596 Die Equiden 
könnten als Opfergaben zu verstehen sein, wobei die 
Plattform offenbar eher profanen Zwecken diente und 
die Siedlung vor Überschwemmungen schützen sollte, 
da bei Regen Wassermassen aus dem nahe gelegenen 
Wadi schießen können.597 Sie könnten allerdings auch 
als Gründungsdepot einer späteren Besiedlungsphase 
zu verstehen sein.

Nahal Habesor, in der nordwestlichen Negev, wurde 
erstmals von E. MacDonald untersucht.598 1976 wur-
de von R. Gophna eine kleine Rettungsgrabung un-
ternommen. Der Ort datiert anhand des Fundgutes in 
FB IA.599 Bei seinen Grabungen fand Gophna die ar-
tikulierten Überreste eines Equiden in einer Grube,600 
deren übergreifender Kontext nicht näher zu determi-
nieren ist.

Tell Lod ist ca. 15 km südöstlich von Tell Aviv 
gelegen. Nach diversen Rettungsgrabungen in den 
1990ern,601 wurde im Jahr 2000 im nördlichen Bereich 
von Tell Lod eine weitere Rettungsgrabung unter der 
Leitung von E. Yannai und O. Marder durchgeführt.602 
Bei den Grabungen wurden Überreste von der neoli-
thischen Zeit bis in die frühe islamische Epoche hin-
ein festgestellt. Architektonische Reste sind ab FB IB 
zu fassen und bestehen aus mehreren Gebäuden, die 
steinerne Fundamente besitzen können. In den zuge-
hörigen Schichten traten zahlreiche Funde zutage, die 
eindeutig ägyptischen Ursprungs sind, u.a. Stempel 
mit dem Serech von Narmer und Ka. In einer Grube 
am Rande der FB I Siedlung (zwischen Areal A und 
B) wurde das vollständige Skelett eines Esels gefun-
den (Abb. 2.49),603 unter welchen Umständen der Esel 
bestattet wurde war nicht genauer auszumachen.604

592	 Salem 2006, 73−75.
593	 Salem 2006, 85−88.
594	 Salem 2006, 76 f.
595	 Al-Zawahra und Ezzughayyar 1998; Salem 2006, 77 f., 

80 mit Abb. 3.11.
596	 Salem 2006, 78, 84.
597	 Salem 2006, 75−80.
598	 MacDonald 1932.
599	 Horwitz et al. 2002, 109.
600	 Horwitz et al. 2002, 110 f. mit Abb. 2. Vgl. auch Gophna 1976.
601	 Yannai 2008, 1913 f.
602	 Yannai und Marder 2001.
603	 Yannai 2008, 1914; Milevski 2009, 158, Abb. 4.1.
604	 Yannai und Marder 2001, 64; Greenfield, Shai und 

Maeir 2012, 26. Laut Sapir-Hen, Gadot und Lipschits 
2017, 261, tab. 1 datiert der Befund in FB II.
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Abb. 2.49  Tell Lod, Eselskelett in einer Grube am 
Rande der FB I Siedlung 

(mit freundlicher Genehmigung von E. Yannai, 
O. Marder und I. Milevski; © Israel Antiquities 

Authority)

Tell es-Sakan, 5 km südlich von Gaza in der Nähe 
von Tell el-‘Ajjul gelegen, wurde erst 1998 durch Zu-
fall bei Bauarbeiten entdeckt und in der Folge durch 
ein französisch-palästinensisches Team untersucht. 
Zwei Hauptbesiedlungsphasen sind auszumachen: 
eine stark ägyptisch geprägte Phase (FB IB) und eine 
kanaanäische Phase (FB III) nach einem Besiedlungs-
hiatus.605 Die Siedlung war schon in FB IB (Dynastie 0  
und frühe 1. Dynastie) befestigt,606 ihr kam also eine 
gewisse Bedeutung zu. Innerhalb eines aufgelassenen 
Hauses in „Area C“, das in FB IIIB datiert,607 wurde 
das vollständige Skelett eines Esels aufgefunden (Lo-
cus 401 in AD−AE 45, Stratum C−4).608 Es handelte 
sich um einen 6−9-jährigen Hengst.609 De Mirosched-
ji geht von einer Kadaverentsorgung in einer Grube 
innerhalb eines aufgelassenen Hauses aus.610

Ebenfalls zu nennen, ist das artikulierte Skelett ei-
nes weiblichen Esels,611 das in Abu Salabikh612 in den 
aschigen Lagen eines Abfallhaufens (spätes FD III) 
außerhalb des Gebäudes in „Area E“ (square 6G.66) 
aufgefunden wurde.613 Eine rituelle Komponente 
könnte insofern gegeben sein, als dass es sich bei 
diesem Abfall um den Müll eines Tempels handeln 
könnte, sofern die mit der Halde zu assoziierenden 
Gebäude („Central Complex, South-East Complex“) 
tatsächlich als Teil eines Tempelbezirkes zu identifi-
zieren sind.614

Tell Chuera befindet sich im Nordosten von Syri-
en in der Jezirah-Ebene nahe der türkischen Grenze. 
Siedlungsspuren lassen sich bis in das 5. Jht. v. Chr. 
zurückverfolgen, die Stadt wurde im späten 3. Jht. 
verlassen und folgend nur punktuell und marginal 
bewohnt. Der Tell wurde 1913 von M. von Oppen-

605	 Miroschedji et al. 2001, 75, 78; Miroschedji 2015, 1004, 
1016.

606	 Miroschedji et al. 2001, 84; Miroschedji 2015, 1009−1012 
mit Abb. 5−6.

607	 Anhand von C14 Untersuchungen, kann das Stratum auf ca. 
2550/2500 v. Chr. datiert werden, schriftliche Auskunft 
P. de Miroschedji in einer Email vom 28.02.2017, dem an 
dieser Stelle für die Auskunft gedankt sei.

608	 Miroschedji et al. 2001, 97. Bei Miroschedji 2015, 1029 
links unten auf Abb. 14 zu sehen. Der Körper wurde 1999 
freigelegt, Kopf und Hals in der folgenden Kampagne 
2000: schriftliche Auskunft P. de Miroschedji in einer 
Email vom 28.02.2017.

609	 Laut des „post-excavation reports“ von Naomi Sykes, 
schriftliche Auskunft P. de Miroschedji in einer Email 
vom 28.02.2017.

610	 Schriftliche Auskunft P. de Miroschedji in einer Email 
vom 28.02.2017.

611	 Clutton-Brock 1986, 209.
612	 Zu Abu Salabikh und weiteren von dort bekannte 

Equidenbegräbnissen vgl. Kap. 2.4.4.
613	 Green 1993, 10 f.; Postgate und Moorey 1976, 156, Tf. 

XXIVa; Postgate 1986, 202 f., Tf. 2.
614	 Green 1993, 9. Für offen deponierte Reste von 

Opfermahlzeiten im Westen des als Tempel oder bet 
marzeaH angesprochenen Gebäudes, s. Müller 2008a, 
345 f., 349.

heim erstmals als antike Stätte zur Kenntnis genom-
men. Erste Ausgrabungen erfolgten 1955 und 1958 
und wurden 1977 durch systematische Grabungen der 
FU Berlin unter der Leitung von A. Moortgat fortge-
setzt. 1982 wurden die Grabungen, zunächst unter der 
Leitung von U. Moortgat-Correns und W. Orthmann 
wieder aufgenommen. Von 1986−1998 zeichnete Orth-
mann für das Projekt alleinverantwortlich. Danach 
wurden die Grabungen von J.-W. Meyer von der Goe-
the-Universität Frankfurt geleitet. Während einer Son-
dage im Norden des Tells (Bereich P) wurden 2002 die 
Skelette von vier Equiden in drei Gräben aufgedeckt  
(Abb. 2.50), die aufgrund der stratigraphischen Verhält-
nisse in die Mitte des 3. Jht. zu datieren sind.615 Zwei 
Gräben enthielten jeweils einen Equiden, ein dritter barg 
zwei Individuen (die beiden letzteren waren als equus 
asinus zu bestimmen).616 Die zugehörigen Siedlungsres-
te sind nicht großflächig ergraben, so dass der Kontext 
der Equidenbestattungen unklar ist. Da zwei der Tiere 
sehr alt waren, könnte es sich durchaus um Kadaverent-
sorgung handeln,617 wegen der Ansammlung der Equi-
den ist ein ritueller Kontext jedoch nicht auszuschließen.

615	V ila 2005b, 197.
616	 Vila 2005b, 197–200 mit Abb. 1–5.
617	 So auch Vila 2006, 117.
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Abb. 2.50  Tell Chuera, Equiden in Graben (© German Archaeological Mission Tell Chuera, Foto: E. Vila)

Tell Yelkhi, im Hamrin-Becken, wurde 1978−1980 
im Rahmen des Hamrin Dam Salvage Projects vom 
Centro Ricerche Archeologiche e Scavi di Torino un-
tersucht. Die Siedlungsschichten auf Tell Yelkhi da-
tieren in das 3. und 2. Jht. v. Chr.,618 für umliegende 
Tells wurden auch frühere und spätere Besiedlungs-
phasen festgestellt.619 Insgesamt sind in Tell Yelkhi 
sieben Besiedlungsschichten zu fassen.620 Die jüngste 
Siedlungsschicht barg ein palastartiges Gebäude aus 
kassitischer Zeit, dessen genaue Funktion nicht zu be-
stimmen war.621 In altbabylonischen Schichten wurden 
mehrere Gebäude freigelegt, eines von ihnen wies ri-
tuellen Charakter auf und förderte auch einige Keil-
schrifttafeln zutage.622 Das prominenteste Gebäude 
entstammt der Isin Larsa Zeit, wurde allerdings nur in 
einem Schnitt erfasst.623 Von einem palastartigen Ge-
bäude wurden auch Magazinräume ergraben, die mit 
vollständigen Keramikgefäßen angefüllt waren.624 Das 
Gebäude scheint einer Brandkatastrophe zum Opfer 

618	 Invernizzi 1994, 395.
619	 Invernizzi 1980, 23 f.
620	 Bergamini 1984.
621	 Invernizzi 1979, 209; Bergamini 1984, 224−228.
622	 Invernizzi 1979, 210; Bergamini 1984, 229−233.
623	 Bergamini 1984, 235−238; Invernizzi 1980, 37 f.
624	 Invernizzi 1979, 210.

gefallen zu sein, der Tod eines Equiden, dessen Skelett 
in „Area A, Street/Locus 31, E115, level Va“ auf dem 
Boden liegend aufgefunden wurde,625 mag mit diesem 
Ereignis verknüpft sein. Er fand sich in einer Füll-
schicht, die mit den Ruinen des Hauptgebäudes des 
Stratums Vb in Verbindung zu bringen ist, ein Graben 
oder eine Grube waren nicht auszumachen, das Skelett 
wurde nicht vollständig freigelegt.626

Auch aus Tell el-‘Ajjul627 sind weitere Hinweise auf 
Equidenbestattungen bekannt, die in keinen unmittel-
baren funerären oder rituellen Kontext gesetzt werden 
können. Die in das späte MB IIA datierende628 Grube 
Nr. 1504, westlich der Stadt in der Ebene gelegen und 
von Petrie als Grube für ein Sühneopfer angesprochen, 
war mit Asche und verbrannten Gegenständen ange-

625	 Bergamini 1979, 237; vgl. auch Postgate 1986, 203 mit 
Anm. 32. Genaue Positionsangaben laut einer Email 
von G. Bergamini vom 26.02.2017, dem an dieser Stelle 
herzlich gedankt sei.

626	 Laut schriftlicher Mitteilung von G. Bergamini in 
einer Email vom 26.02.2017. Eine Untersuchung des 
Skelettes hat wegen eines Einbruchs in das Magazin der 
Grabung bei Ausbruch des Iran–Irak Krieges niemals 
stattgefunden.

627	 Vgl. Kap. 2.5.2. und 2.7.2.
628	 Way 2011, 122.
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füllt, unter denen sich auch Goldobjekte sowie zahl-
reiche Equidenzähne und Knochenfragmente befan-
den.629 Bei Grabungen in der Unterstadt wurde 1938 
in „square 2\3, B“ das „Burial 2009“ aufgefunden, das 
die unvollständigen Überreste eines Equiden barg.630 
Das Grab befand sich nahe der Oberfläche und scheint 
laut dem veröffentlichten Gesamtplan mit keinerlei ar-
chitektonischen Strukturen verbunden.

Ashkelon war ab der MBZ ein bedeutendes Han-
delszentrum an der Mittelmeerküste. 2010 wurde bei 
Ausgrabungen der Leon Levy Expedition, die den 
Ort seit 1985 archäologisch untersucht, eine in eine in  
MB IIA−B datierende Mauer einschneidende Grube 
gefunden, welche die Bestattung eines Equiden (equus 
asinus) beinhaltete.631 Außer dem artikulierten Skelett 
des Equiden, ein 4−5 jähriges, männliches Tier, traten 
in der Grube auch vereinzelte Knochen von anderen 
Tieren sowie zahlreiche Scherben zutage, die aus-
nahmslos in MB IIB−C datieren. Die Grube konnte an 
keine architektonischen Elemente angeschlossen wer-
den und scheint sich am Rand der Siedlung befunden 
zu haben, der Kontext ist somit unklar.

Tell el-Fakhar, 45 km südwestlich der Stadt Kirkuk 
gelegen, wurde 1967−1969 von der irakischen Altertü-
merverwaltung unter der Leitung von Y.M. Al-Khalesi 
untersucht.632 Unter anderem wurden Teile eines pa-
lastartigen Bezirkes ausgegraben, der in kassitische 
Zeit (2. Hälfte 2. Jht. v. Chr.) datiert, darunter wurden 
Überreste älterer Gebäude ausgemacht.633 Der Tell war 
laut einer Sondage seit prähistorischer Zeit besiedelt.634 
In der nur 6 x 4 m großen Sondage wurde in Level IV 
das vollständige Skelett eines Equiden aufgefunden.635 
Aufgrund der geringen Größe des Schnittes, ist der 
Kontext unklar. Level IV wird von Postgate auf vor 
1500 v. Chr datiert.636

Gezer befindet sich etwa auf halbem Wege zwischen 
Jerusalem und Tel Aviv. Siedlungsspuren lassen sich 
bis in die FBZ zurückverfolgen. In der ersten Hälfte 
des 2. Jht. schwang sich Gezer zu einer bedeutenden, 
stark befestigten Stadt auf. Erste archäologische Un-
tersuchungen erfolgten 1871 durch den Franzosen Ch. 
Clermont-Ganneau. Zwischen 1902 und 1907 arbeite-
te R. Macalister im Auftrag des Palestine Exploration 
Fund dort. 1934 folgte A. Rowe, 1964 G.E. Wright. 
Folgend arbeitete die Andrews University unter der 
Leitung von W.G. Dever und Y. Yadin vor Ort. Seit 
2006 werden die Ausgrabungen von einer israelisch-
amerikanischen Mission unter der Leitung von S. Or-
tiz und S. Wolff fortgesetzt. Bei den Ausgrabungen der 

629	 Petrie 1932, 6 f.
630	 Mackkay und Murray 1952, 23, 33, Tf. I, Tf. XXXIX.32.
631	 Horwitz, Master und Motro 2017.
632	 Mahmoud 1970. Zur Identifikation des antiken 

Ortsnamens vgl. Koliński 2002.
633	 Mahmoud 1970, 111; Al-Khalesi 1977.
634	 Al-Khalesi 1977, 1, 14.
635	 Al-Khalesi 1977, 14, 27, Abb. 11, 39, Abb. 42.
636	 Postgate 1986, 203 f.

„Field I Caves“ wurde in „Cave I.10A“ (Locus 10066) 
ein Equidenskelett geborgen,637 die Schichten datieren 
in SB IIA und sind als Verfüllschichten der Höhle zu 
verstehen. Ursprünglich als Zisterne angelegt, wurden 
in zwei Phasen auch Bestattungen in die Höhle ein-
gebracht.638 Der Equide befand sich in der Füllschicht 
zwischen den beiden Belegungsphasen. Obwohl die 
Knochen im Verband lagen, scheint das Tier eher hin-
eingeworfen und nicht sorgsam bestattet worden zu 
sein,639 ein funerärer Zusammenhang ist laut den Aus-
gräbern auszuschließen.

Tell Beth-Shemesh liegt etwa 30 km westlich von Je-
rusalem und gelangte aufgrund seines Namens „Haus 
des Sonnengottes Shamash“ bereits früh in den Fokus 
der Archäologen, die dort einen Tempel zur Vereh-
rung einer Sonnengottheit vermuteten. Erste Ausgra-
bungen fanden 1911−1912 durch eine britische Mission 
(Palestine Exploration Fund) unter der Leitung von 
D. Mackenzie statt,640 der 1928−1933 ein amerikani-
sches Team unter der Leitung von E. Grant (Haver-
ford College, Penn) folgte.641 Seit 1990 arbeitet die  
Tel Aviv Universität vor Ort. Siedlungsschichten rei-
chen zurück bis in die MBZ. Bei neueren Grabungen 
trat in einer Grube, die an den Übergang zu SB IA 
zu datieren ist, ein Equide zutage.642 Das Begräbnis ist 
nicht in Beziehung zu einer Bestattung stehend;643 die 
genauen Fundumstände sind noch nicht publiziert, die 
Grube war allerdings mit Stroh und Asche sowie einer 
Schicht Kalk ausgekleidet,644 ein Umstand, der auf Ka-
daverentsorgung verweisen könnte. Das Rückgrat und 
der Hals waren jeweils an einer Stelle gebrochen, was 
auf aus Mari überlieferte Praktiken bei der Opferung 
eines Esels bei Vertragsabschluss verweisen könnte.645

Ein nicht ganz vollständiges Skelett eines Equiden 
wurde auch im Zentrum eines Hofes (SB II) in Tell 
Nebi Mend angetroffen. Die Knochen waren nicht arti-
kuliert und mit anderen Tierknochen vermischt.646 Da 
sich die Grube im Zentrum des Hofes befand ist eine 
rituelle Niederlegung nicht auszuschließen, aber auch 
nicht zu belegen.

637	 Seger 1988, 2, 48.
638	 Seger 1988, 47 f.
639	 Legge und Zeder 1988, 147, Tf. 42B−C.
640	 Bunimovitz 2013, 6.
641	 Zur Forschungsgeschichte vgl. Bunimovitz, Lederman 

und Manor 2009, 115−118.
642	 Laut Horwitz, Master und Motro 2017, 290, Tab. 4 in 

SBZ−EZ datierend.
643	 Way 2010, 222.
644	 Way 2011, 120 f.
645	 Way 2011, 120 f. Da die Bestattung bislang weder 

veröffentlich noch archäozoologisch untersucht wurde, ist 
allerdings fraglich, ob es sich tatsächlich um intentionale 
Brüche und nicht um spätere Beschädigungen handelt. 
Zur den textlichen Belegen für die Opferung eines Esels 
bei Vertragsabschluss vgl. Kap. 2.8.2.

646	 Grigson 2015, 24.
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Bei Grabungen in der Unterstadt von Tell Moha-
med Diyab wurde in einem Graben in Sondage 3 im 
Fundamentbereich von Bauten aus mittelassyrischer 
Zeit der Schädel eines Equiden sowie mehrere Lang-
knochen aufgefunden − das Skelett war nicht voll-
ständig.647 Weitere Knochen − vielleicht zum selben 
Individuum gehörig − wurden in der Verfüllung ge-
borgen. Ob das Individuum als Gründungsopfer ver-
standen werden kann, ist aus dem kurzen Grabungs-
bericht nicht zu erschließen.648

Die bei Silver 2014, 344 für Jaffa angeführte Equi-
denbestattung ist nach Auskunft von A.A. Burke 
mehr als unsicher.649 Auch die bei Silver auf der glei-
chen Seite genannte Equidenbestattung in Tell el-
Far‘ah (N) konnte weder in der angeführten Literatur 
noch in den Grabungsberichten belegt werden.

2.8. Fazit
Die vorsätzliche Bestattung von Equiden in unter-
schiedlichen Kontexten ist im 3. und  2. Jht. v. Chr.  
ein überregionales Phänomen, das im Nahen Osten, 
der Levante und Ägypten auftritt. Die Niederlegun-
gen können dabei in funerärem oder rituellem Kon-
text auftreten, einige Equiden scheinen als Grün-
dungsopfer im Zuge von Bautätigkeiten unterhalb 
oder neben Mauern eingebracht worden zu sein, bei 
anderen ist der Kontext unklar und es könnte sich 
durchaus um die profane Entsorgung eines verstorbe-
nen Tieres handeln.

2.8.1. Equidenbestattungen in funerärem Kontext
Die zeitlich am frühesten anzusetzenden Beispiele 
für einen funerären Zusammenhang stammen aus 
Ägypten und sind mit Elitegräbern der 0. und 1. Dy-
nastie verbunden.650 Außer in Helwan, wo die Equi-
den in einfachen Gruben bzw. Gräben bestattet wa-
ren, befanden sich die Tiere in separaten, aus Lehm-
ziegeln errichteten Kammern. In Abusir und Tarkhan 

647	 Castel 1992, 41.
648	 Laut Mitteilung von Ch. Nicolle in einer Email vom 

28.02.17 handelt es sich eher um Kadaverentsorgung in 
einem Müllgraben der mittelassyrischen Zeit.

649	 “In a reevaluation, it is not clear that this is an equid 
burial” (Email von A.A. Burke vom 28.11.2016).

650	 Wenn man die Beigabe eines Equidenschenkels in einem 
spätneolithischen Grabtumulus in Ramat Saharoni, in 
der zentralen Negev, in dieser Arbeit nicht gesondert 
aufgeführt, nicht als pars pro toto verstehen möchte, 
s. Horwitz, Rosen und Bocquetin 2011. Für das aus 
spätneolithischer oder ubaidischer Zeit stammende, in 
funerärem Zusammenhang stehende Equidenbegräbnis 
in Tumulus SMQ 49 in As-Sabbiya, Kuweit vgl. Makowski 
2013. Die gestörte Grabkammer wurde mehrfach 
belegt, drei Belegungsphasen sind auszumachen. Die 
zusammengeschobenen, aber nahezu vollständigen 
Knochen eines Equiden sind laut Ausgräber eindeutig 
der frühesten Phase 1 zuzurechnen. Auch in Phase 2 
und 3 sind Equidenknochen präsent, genauso wie Schaf/
Ziegen- und Vogelknochen.

wurden die Tiere offenbar stehend bestattet, wurden 
also höchstwahrscheinlich erst im Zuge der Grablege 
getötet; in Abydos waren sie seitlich auf Schilfmatten 
gebettet. Der Blick war immer nach Osten gerichtet, 
in Helwan sind die Lagerungsumstände nicht über-
liefert. Außer in Abydos, wo insgesamt zehn Tiere 
in drei Kammern bestattet wurden, treten die Equi-
den – sofern bestimmbar – interessanterweise in 
Dreiergruppen auf, was dem ägyptischen Konzept 
von drei gleich Viele entspräche. Weiterhin sind aus 
der FBZ (FB I) Equidenbestattungen aus der südli-
chen Levante bekannt, die jedoch allesamt unklarem 
Kontext entstammen – ein funerärer Zusammenhang 
scheint bei diesen Belegen ausgeschlossen. Auffällig 
ist jedoch, dass sich die vier bekannten Belege vom 
Süden bis hinauf an den See Genezareth erstrecken  
(Abb. 2.1), ein Umstand, der bestehende Handelskon-
takte zwischen Ägypten und der Levante in der FBZ 
aufzeigen könnte.651 In Ägypten ist folgend bis zur 
2. Zwischenzeit ein Hiatus für Equidenbestattungen 
festzustellen, was verwunderlich ist, aber durch-
aus auf Überlieferungslücken zurückzuführen sein 
könnte. Allerdings ist auch aus der südlichen Levan-
te lediglich eine Stätte aus dieser Epoche bekannt, 
die mehrere Equidenbestattung unter Fußböden von 
Wohnhäusern aufwies (Tell Safi/Gath, als Grün-
dungsbeigabe anzusprechen652) und Equidenbegräb-
nisse setzen hier, wie in Ägypten, erst wieder in der 
MBZ ein.

Ein mögliches Bindeglied zwischen dem Frühdy-
nastikum und der 2. Zwischenzeit in Ägypten wird 
durch einen in die 6. Dynastie zu datierenden Befund 
aus West-Saqqara gebildet. Bei den Ausgrabungen 
der polnisch-ägyptischen Mission wurde bei der 
Kampagne im Jahre 2000 im Gebiet westlich des 
Djoserkomplexes in dem den Komplex einfassenden 
Graben in der Nekropole des Alten Reichs zwei in 
den Fels geschnittene Korridore gefunden, von denen 
einer mit Sicherheit funerären Charakter aufweist, 
während der andere (Korridor 1) keinen Zusammen-
hang mit einem Grab erkennen lässt.653 Der Korridor 
endet in einer kleinen Kammer, sowohl Korridor als 
auch Kammer schienen zumindest zum Teil intenti-
onal verfüllt.654 Auf der Füllung in der Kammer fand 
sich eine Ansammlung von Tierknochen. Unter den 
Knochen wurde eine hölzerne Harpune gefunden, da-
runter wiederum eine Ansammlung von Gefäßen, die 
in die 2. Hälfte der 6. Dynastie datieren;655 alle Funde 
in der Kammer scheinen Teil einer einzigen, inten-
tional vorgenommenen Deponierung zu sein.656 An 
Tieren wurden Fisch, Antilope, Hund, Schwein und 

651	 Vgl. z.B. Miroschedji 2015; Kafafi 2014; van den Brink 
und Braun 2003 mit weiterführender Literatur.

652	 Greenfield et al. 2018. Vgl. auch Kap. 2.7.2.
653	 Ikram 2004, 41.
654	 Kuraszkiewicz 2001, 133.
655	 Kuraszkiewicz 2001, 136.
656	 Ikram 2004, 42.
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Esel nachgewiesen, größtenteils handelt es sich um 
Schädel oder Teile davon, nur wenige andere Kno-
chen waren vorhanden. Von dem Esel (equus asinus) 
fanden sich Schädel und Unterkiefer in zentraler Po-
sition in den kreisförmig ausgelegten Knochen, des 
Weiteren war der linke Vorderlauf vorhanden.657 Die 
Knochen scheinen zu ein und demselben Individuum 
zu gehören. Ikram möchte die Ansammlung als ri-
tuelle Niederlegung verstehen, die wegen der auftre-
tenden Tierarten mit dem Gott Seth in Verbindung 
zu bringen und vielleicht als Jagdritual zur Aufrecht-
erhaltung der Maat zu interpretieren sein könnte.658 
Außer der Auffindung innerhalb einer Nekropole ist 
die Deponierung also nicht unmittelbar in funerären 
Kontext zu setzen.659

Zeitlich auf die archaischen Bestattungen in Ägyp-
ten folgend und mit Sicherheit in funerären Kontext 
zu setzen sind Equidenbestattungen, die ab der Mit-
te des 3. Jht. in Nordsyrien und dem Irak auftreten  
(Abb. 2.51). Die früheste Bestattung ist aus Tell Bi‘a/
Tuttul bekannt, der Equide war im Schacht des Gra-
bes niedergelegt, es scheint es sich um eins der weni-
gen Beispiele dafür zu handeln, dass auch weibliche 
Tote mit einem Esel ausgestattet wurden.660 In Tell el-
Dab‘a ist bei zwei Gräbern eine Frau als primäre Be-
stattung in Betracht zu ziehen (F/I-p/17, Grab 14 und  
A/II-m/12, Grab 9), wobei die Kammer in beiden 
Fällen mehrfach belegt war und eine Zugehörigkeit 
der vor dem Grab bestatteten Equiden zur primären 
Bestattung nicht gegeben sein muss.

Zu unterscheiden ist grundsätzlich zwischen der 
Beigabe eines Eselpaares bzw. Gespanns (mit oder 
ohne Wagen) oder der Bestattung eines einzelnen 
Tieres. Paare können, zumindest in Mesopotamien, 
als Zeichen von Ehre und Macht eines Kriegers ver-
standen werden661 und sind zumeist mit der Beigabe 
von Waffen verbunden, was die hohe gesellschaft-
liche Stellung und eine mögliche militärische Rolle 
des Bestatteten hervorhebt.662 Einzelne Tiere verwei-
sen allgemein auf den Reichtum und den Status des 

657	 Ikram 2001, 131, 129 f. mit Abb. 1−2.
658	 Ikram 2004, 42−46; vgl. auch Myśliwiec 2001, 407−410.
659	 An dieser Stelle sei angemerkt, dass auch in Areal A/II in 

Tell el-Dab‘a unter einem Kultpodium nahe der Tür von 
Tempel II (A/II-n/15, Pl. 3−4) eine knapp 15 cm lange, 
kupferne Harpune aufgefunden wurde (Philip 2006, 121 
f., Nr. 289, Abb. 55.5), die als hölzern anzunehmende 
Schäftung wäre bei den Bodenbedingungen im Delta 
Ägyptens nicht erhalten geblieben. Zwar stammen 
die Belege aus unterschiedlichen Perioden und von 
unterschiedlichen Orten, dennoch sei auf diese Parallele 
hingewiesen.

660	 Vgl. allerdings die Beigabe von Boviden und eines 
Schlittens im Grab der Puabi (PG 800) in Ur, s. auch 
Kap. 2.4.2

661	 Standarte aus dem Grab der Puabi (British Museum EA 
121201), vgl. Zettler und Horne 1998, Abb. 36a sowie 
Abb. 2.34 in Kap 2.4.2.

662	 Kletter und Levi 2016, 10.

Grabinhabers.663 In Tell el-Dab‘a ist zu bemerken, 
dass die aus funerärem Kontext stammenden Equi-
den häufig paarig auftreten (69%), wenn auch Ein-
zeltiere sowie vier miteinander vergesellschaftete 
Individuen bekannt sind (die aber wiederum zwei 
Paare bilden). Bei A/II-l/12, Grab 5 wurden insge-
samt fünf Tiere geborgen, ein weiteres könnte auf-
grund des hohen Grundwasserspiegels nicht erkannt 
worden sein, so dass für Tell el-Dab‘a von maximal 
drei Paaren ausgegangen werden kann. Paare treten 
in der Levante eher selten auf – für die MBZ sind sie 
lediglich für einen weiteren Fundort, nämlich Jericho 
(B48, B50, J3, J37, M11, P21), belegt; von den neun 
von dort bekannten Equidenbestattungen bestanden 
sechs aus Paaren, ansonsten handelte es sich um Ein-
zeltiere.664 Auch in der FBZ ist das paarige Auftreten 
von Equiden in funerärem Kontext selten und nur aus 
Tell Brak, Abu Salabikh (hier auch mehrere Paare), 
Tell Madhur, Uch Tepe/Tell Razuk und Umm el-Mar-
ra bekannt.

Erstaunliche Parallelen zu den archaischen Vorgän-
gern in Ägypten sind vor allem für Umm el-Marra 
zu bemerken, wo die Equiden größtenteils ebenfalls 
stehend in gemauerten Installationen aufgefunden 
wurden. In Umm el-Marra treten die Equiden, bis auf 
einige Einzelbestattungen (Typ 4), jeweils paarwei-
se oder in Vierergruppen auf. Überreste von Wagen, 
wie in Kish, Ur oder Susa wurden hier zwar nicht 
gefunden, doch legt der osteologische Befund zu 
Lebzeiten einen Einsatz der Individuen als Zugtiere 
nahe.665 Einmal ist auch in Tell el-Dab‘a die Bestat-
tung eines Eselpaares in jeweils separaten Gruben 
vor dem Grabeingang zu belegen (F/I-o/21, Grab 11).  
Bei den in Umm el-Marra bestatteten Tieren scheint 
es sich um Hybriden zu handeln,666 die nach Aus-
sage der Texte in der zweiten Hälfte des 3. Jht.  
wegen ihres hohen Wertes spezifisch mit dem Kö-
nigtum und den Göttern verbunden sind. Weber hält 
deshalb für möglich, dass sie geopfert wurden, um 
eine Kommunikation mit den Göttern zu ermögli-
chen und deren Unterstützung bei der Legitimation 
der nachfolgenden Herrscher zu erhalten,667 sie also 
quasi Geschenke für die Götter darstellen.668 Ahnen-
kult mag bei dieser Legitimation ebenfalls eine Rolle 
gespielt haben.669 Ein interessantes Faktum ist, das 
in Umm el-Marra manche der Equiden wegen ihres 
hohen Alters offensichtlich eines natürlichen Todes 
gestorben sind670 – Merkmale an den Knochen, die 

663	 Vila 2006, 117. Vgl. auch Dolce 2014. Vgl. Rehm 2003, 
6−8 zur Definition der Begriffe Status und Reichtum.

664	 Vgl. Kap. 2.5.4.
665	 Weber 2012, 165.
666	 Weber 2017.
667	 Weber 2012, 161, 170−172.
668	 Weber 2012, 173; zu anderen Tieren als Opfer an die 

Götter vgl. A.C. Cohen 2005, 94.
669	 Biga 2008, 263 f.
670	 Weber 2012, 165−167.
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auf eine Opferung verweisen, waren an den Tieren 
nicht zu bemerken.671 Dies könnte als Hinweis darauf 
zu verstehen sein, dass es sich, ganz profan gesehen, 
doch um Lieblingstiere gehandelt haben könnte, die 
man auch im Jenseits zur Verfügung haben wollte. 
Das Auftreten von Hunden zusammen mit den Equi-
den mag eine solche Annahme unterstützen.672 Dass 
die Equiden dabei in eigenen Installationen begra-
ben wurden, kann die einfache Erklärung haben, 
dass ihnen ein Stall für das Jenseits zur Verfügung 
gestellt werden sollte. Equiden hatten in Umm el-
Marra nicht nur einen hohen ideologischen Wert, 
sondern waren auch eine wichtige Einkommens-
quelle, da den archäologischen Befunden zufolge die 
Verhandlung von Häuten und Lederprodukten ein 
ernstzunehmender wirtschaftlicher Faktor gewesen 
sein muss.673

Als eine der wenigen, allerdings literarischen Text-
quellen zur Bestattung von Equiden in funerärem 
Kontext ist „Urnammus Tod“ (FD III) zu nennen, in 

671	 Weber 2008, 503.
672	 Zu Hundebestattungen im Tempelkontext, besonders 

prominent in Ashkelon nachzuweisen, vgl. Hesse, 
Wapnish und Greer 2012, 226 f. Für die Kombination 
von Hunden und Equiden s. Wygnańska 2017, die von 
einem rituellen Charakter der Bestattungen ausgeht.

673	 Nichols und Weber 2006.

dem explizit geschrieben steht, das Esel Seite an Sei-
te mit dem Verstorbenen bestattet wurden und er die 
Reise ins Jenseits möglicherweise in einem Wagen 
antrat;674 zudem überliefert der Text, dass Urnammu 
mehrere Esel als Geschenk an den chtonischen Gott 
Ningischzida mit sich führte.675 Aus anderen Texten 
sind auch Wagen als Opfer an die Götter, wie Nin-
girsu, Enlil oder Ninlil belegt.676 In einer Verkaufs-
urkunde aus Adab, ebenfalls in FD III zu datieren, 
wird ein Eselgespann mit Wagen als Grabbeigabe 
für den Verstorbenen Billala genannt.677 Ein Text 
aus Girsu/Tell Tello (FD IIIB) nennt einen Schlit-
ten mit einem Gespann aus vier weiblichen Eseln als 
Beigabe, zusätzlich ist eine Dienerin angeführt.678 
Auch Texte aus Ebla nennen Wagen und Zaumzeug 
als Grabbeigaben,679 die archäologisch zu belegen-

674	 Kramer 1967, 111.
675	 Way 2011, 95−97; Zarins 1986, 181; Kramer 1967, 111. 

Meyer 2000, 24−28, 30 geht nur bei einzelnen Tieren 
von Opfergaben an die Götter aus, vgl. auch Rehm 2003, 
133 f.

676	 Civil 1968.
677	 Zarins 1986, 181 f. Vgl. auch Philip 1995, 142; Foxvog 

1980.
678	 Zarins 1986, 183 f. Zu möglichen Gefolgschaftsbe-

stattungen vgl. auch Kap. 5.
679	 Dolce 2014, 59; Archi 2002, 180.

Abb. 2.51  Equidenbestattungen in der Frühbronzezeit III−IV (Kartierung S. Prell)
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Abb. 2.52  Equidenbestattungen in der Mittleren Bronzezeit (Kartierung S. Prell)

Abb. 2.53  Equidenbestattungen in der Späten Bronze- und Frühen Eisenzeit (Kartierung S. Prell)
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de Praxis wird also durch Texte gestützt.680 Im so 
genannten „tomba del Signore die Capridi“ in Ebla 
wurden tatsächlich Beschläge angetroffen, die von 
Matthiae als zu einem Wagen zugehörig angespro-
chen werden, zudem fanden sich die Knochen eines 
großen Wiederkäuers;681 mit Sicherheit ist diese Pra-
xis für Ebla allerdings archäologisch nicht zu bele-
gen. Allerdings nennen die Texte niemals das Opfer 
von zugehörigen Zugtieren.682

In der MBZ konzentrieren sich Equidenbestattun-
gen aus funerärem Kontext auf das ägyptische Ost-
delta und den Süden Palästinas (Abb. 2.52), sind aber 
vereinzelt noch in Syrien und dem Irak zu belegen 
(Tell Mozan, Chagar Bazar, Tell Arbid, Tell Moha-
med Diab, Tell Ababra, Tell ed-Derr/Sippar). In der 
SBZ und Eisenzeit werden die Belege dann sparsam 
(Abb. 2.53).

Bei Opfern in funerärem Zusammenhang muss 
unterschieden werden zwischen einem rituellem 
Opfer an die Götter und einem Opfer zum persön-
lichen Wohle des Toten in Form einer Grabbeigabe 
zum persönlichen Gebrauch im Jenseits.683 In Sy-
rien, Irak, Ägypten und Palästina scheint es sich, 
aufgrund der vergesellschafteten Grabbeigaben, wie 
Keramik, Schmuck, Waffen (sogar Wagen), größten-
teils um letztere Bedeutungsebene zu handeln und 
den Status des Verstorbenen zu unterstreichen. Ar-
chäologisch ist diese Unterscheidung oftmals kaum 
zu treffen, doch helfen im vorderasiatischen Raum 
Texte weiter. „Urnammus Tod“ verweist z.B. da-
rauf, dass Grabbeigaben, und vor allem Esel, auch 
als Opfer bzw. Geschenke an die Götter der Unter-
welt verstanden werden können (s.o.).684 Auf einen 
solchen Bedeutungsinhalt verweist auch eine in das 
letzte Viertel des 3. Jahrtausends datierende, als hur-
ritisches dābi (Ritualgrube zur Kommunikation mit 
Unterweltsgottheiten) angesprochene Struktur un-
terhalb des Palastes von Tell Mozan/Urkeš, in dem 
außer Knochen von Ferkeln, Hunden und Schafen 
bzw. Ziegen auch die Skelettreste von 20 Eseln an-
getroffen wurden.685

 

680	 Noch in neoassyrischer Zeit ist durch einen Text die 
Beigabe von Pferden für ein königliches? Begräbnis 
belegt, die unter den Grabbeigaben aufgeführt werden, s. 
McGinnis 1987, 10. Die Tradition der Equidenbestattung 
scheint sich im mesopotamischen Raum also zumindest 
in einem gewissen Maße bis ins 1. Jht. v. Chr. zu halten. 
Vgl. dazu auch Mofidi Nasrabadi 1999, 29, 33.

681	 Matthiae 1980a, 17; 1982, 192.
682	 Biga 2008, 261.
683	 Zu dieser Problematik allgemein Barret 2007, 14–19; 

Becker 2000; vgl. auch Meyer 2000, 24, der in kultisch-
religiöse Beigaben und Mitgaben zwecks Unterstreichung 
der sozialen Stellung des Toten unterscheidet.

684	 Baadsgaard, Monge und Zettler 2012, 150. Für die 
Verbindung von Equiden mit Göttern in der Glyptik vgl. 
Dolce 2014, 62 f.

685	 Kelly-Buccellati 2002, 136 f.

Besonders in Palästina, wie z.B. in Tell el-‘Ajjul (au-
ßer Grab 1417), fällt die Beigabe von unvollständigen 
Kadavern auf. Wenn der Verlust einiger der Kno-
chen dort auch auf nachträgliche Störungen zurück-
zuführen sein mag, die von Petrie evtl. nicht erkannt 
wurden,686 scheinen bei einigen geopferten Tieren 
dennoch intentional Extremitäten entfernt worden 
zu sein und es stellt sich die Frage, welchem Zweck 
diese zugeführt wurden. Dass sie im Rahmen eines 
Opfermahls (kispum) anlässlich der Bestattung ver-
zehrt wurden oder als Wegzehrung für den Bestat-
teten gedacht waren, ist durchaus denkbar.687 Diese 
Kombination an sich ist völlig unägyptisch, kann ein 
Equide mit drei oder nur zwei Beinen seinem Herrn 
im Jenseits doch nicht mehr von Nutzen sein. Interes-
sant ist, dass in Tell el-Dab‘a immer das vollständige 
Tier bestattet wurde, was auf einen gewissen ägypti-
schen Einfluss hindeuten könnte. Textliche Hinweise 
auf den Verzehr von Eseln im Rahmen eines Opfer-
mahles sind in dem Sinne nicht bekannt, gelegentlich 
festzustellende Schlachtungs- und Zerteilungsmerk-
male am Skelett könnten jedoch auf einen solchen 
Brauch verweisen.688 Maeir möchte die Zerteilung 
der Esel auf ägyptischen Einfluss zurückführen 
und als rituelles Opfer und Zerteilung des Gottes 
Seth verstehen.689 Im MR und NR tritt der (Wild)
Esel jedenfalls gelegentlich in Szenen der Wüsten-
jagd in Privatgräbern auf,690 er wird also als chao-
tische Macht verstanden, die es im Zaum zu halten 
gilt. In einer Szene im Totentempel von Ramses III.  
in Medinet Habu ist der Pharao zu sehen, wie er Her-
den von Wildeseln und Antilopen jagt – auch diese 
Szene ist als Triumph der Maat über die chaotischen 
Mächte anzusehen.691

Eselfigurinen mit Packlast sind vereinzelt aus Grä-
bern in Ägypten belegt, so z.B. in Grab W72 in Hu 
in Oberägypten, aus der 12 Dynastie692 und es stellt 
sich die Frage inwieweit diese Figurinen als Subs-
titut für die reale Beigabe eines Esels zu verstehen 
sein könnten. Bei Grab W72 handelte es sich, laut 
Petrie, ursprünglich um eines der reichsten, wenn 
auch geplünderten Gräber des W-Friedhofes; außer 
der Eselfigurine war noch eine weibliche Statuet-
te aus Elfenbein, vier Kalzitgefäße sowie Keramik 

686	 Man denke z.B. an Grab 210, das keinerlei Grabbeigaben 
aufwies und insofern vollständig beraubt sein könnte, 
vgl. Kap. 2.5.2.

687	 Vgl. Hesse, Wapnish und Greer 2012, 229 mit 
weiterführender Literatur. Zum kispum vgl. auch 
Tsukimoto 1985; 2010.

688	 Way 2011, 101, 153. Für einen Text aus der 2. Zwischenzeit 
im Grab des Babay in Elkab, in dem acht Esel unter den 
bereitgestellten Vorräten während einer Hungersnot 
aufgelistet sind, vgl. Way 2011, 31 f.

689	 Maeir 1989, 65 mit Anm. 22.
690	 Kemna 1992.
691	 Nibbi 1979, 155 f.; Closse 1998, 32, Abb. 11.
692	 Petrie 1901, Tf. XXVI.W72.
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erhalten.693 Die ebenfalls aus dem Grab stammen-
den Rippenperlen haben interessanterweise vor der  
12. Dynastie keine Parallelen in Ägypten,694 treten 
aber in der 2. Zwischenzeit in Tell el-Dab‘a sehr  
häufig auf und finden bereits in der FBZ Vergleiche in 
Nordsyrien und Mesopotamien.695 Holzmodelle von 
zwei Eseln mit Packlast und Begleitpersonen sind auch 
aus der Mittleren Reichs Nekropole von Meir bekannt  
(Abb. 2.54),696 ein weiteres Modell stammt aus Assi-
ut.697 Figurinen von Packeseln sind in der südlichen 
Levante bereits in FB I aus Gräbern698 sowie Siedlun-
gen699 belegt und treten bis in FB III in diesen Kon-

693	 Petrie 1901, 43 f., Tf. XXVI und XXIX.W72.
694	 Eisen 1930, 20. Einige deutlich anders ausgeprägte 

Beispiele finden sich in der 1. Dynastie, ebenda 20, 24, 
Abb. 1a.

695	 Z.B. in den Königsgräbern von Ur (PG 800), s. Woolley 
1934, Tf. 132, oder Al-Usiyah, vgl. Oguchi 2000, Tf. 5.

696	 Metropolitan Museum 11.150.8 und 11.150.28, s. Hayes 
1953, 266. Laut Kamal 1911, 21, Nr. 4 stammt eines der 
Modelle (nach der Beschreibung wohl Metropolitan 
Museum 11.150.8) aus dem Grab des Kaj.

697	 Mitchell 2018, 47, Abb. 3.5.
698	 Z.B. in Grab 10 und Grab 60 in Azor, s. Amiran 1985, Tf. 

XLVI.3−4. Für weitere Beispiele vgl. Al-Ajlouny et al. 
2012, 107. Vgl. auch Ovadia 1992, 20−24. Die frühesten 
Figurinen eines beladenen Esels in der südlichen 
Levante, ebenfalls in funerärem Kontext (Giv‘atayim 
und Azor) stammen evtl. bereits aus chalkolitischer Zeit, 
vgl. Epstein 1985a, 57−59, Abb. 9−10.

699	 Ovadia 1992, 20−24; Shai et al. 2016, 5.

Abb. 2.54  Holzmodell von zwei Packeseln aus einem Grab in Meir 
([OA] Metropolitan Museum of Arts, Inv.-Nr. 11.150.8)

texten auf.700 Zwei weitere Beispiele für Eselfiguri-
nen liegen aus dem thebanischen Raum vor. Eine da-
von wurde von Lord Carnarvon nordöstlich von Deir 
el-Bahari gefunden und ist mit neun Säcken beladen. 
Die Figurine befand sich in einem Gefäß, das in die  
2. Zwischenzeit bzw. das frühe Neue Reich datiert 
werden kann.701 Eine weitere Eselfigurine, nicht be-
laden mit Säcken, aber mit zwei ringförmigen Aus-
wüchsen auf dem Rücken, die vielleicht Packtaschen 
darstellen sollen, fand sich in Dra‘ Abu-el Naga.702 
Equidenfiguren, u.U. mit Reitern, sind vereinzelt 
auch aus Gräbern der nördlichen Levante bekannt.703 
Ebenso könnten gelegentlich in Gräbern auftretende 
Modelle von Planwagen als Substitute zu verstehen 
sein.704 In der FBZ sind tönerne Wagenmodelle z.B. 

700	 Milevski und Horwitz 2019, 108−111; Shai et al. 2016, 
14 f.; Al-Ajlouny et al. 2012, 107; Milevski 2011, 
183−188; moorey 2001. Zu Darstellungen von Equiden in 
Mesopotamien vgl. Zarins 2014, 93−148.

701	 Hayes 1959, 26, Abb. 11 (Acc.-no. 12.181.272b–k).
702	 Hayes 1959, 26 (Acc.-No. 12.181.273) aus der 18. 

Dynastie. Anhand der Ausprägung des Schwanzes 
könnte es sich auch um die Figurine eines Pferdes 
handeln.

703	 Felli 2016b, 97 mit Anm. 93.
704	 Zu Modellen von Wagen allgemein vgl. Raccidi 2013, 

177−182; Pruss 2011, 244−246; Littauer und Crouwell 
2002; Moorey 2001, 346 f.; Bollweg 1999; Strommenger 
1990, 297−306.
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aus Gräbern in Tell es-Sweyhat,705 Murik,706 Tell 
Bi‘a707 oder Tell Banat bekannt.708

Die frühesten ägyptischen Belege dafür, dass Esel 
mit dem Tod allgemein in Verbindung gebracht wer-
den können,709 stammen aus dem ägyptischen To-
tenbuch (TB), datieren also in die SBZ (Spruch 40710 
und 125), die genaue Rolle des Esels ist aber enig-
matisch.711 In TB 40 weist er eine eher negative Kon-
notation auf und muss bezwungen werden, besitzt 
also sethische Charakterzüge;712 er tritt in anderem 
Zusammenhang aber auch als Wächterdämon oder 
Schutzgottheit auf.713 Außerdem kann er, wie singu-
lär mit einer Darstellung im Grab des Tjaty in Baha-
ria belegt, auch als Transportmittel des Toten, res-
pektive seiner Mumie verstanden werden.714 Einem 
ugaritischen Text, dem „Baal Zyklus“ ist zu entneh-
men, dass bei der Beerdigung von Baal 70 Esel ge-
schlachtet wurden.715 Es stellt sich also insgesamt die 
Frage, ob der Esel – abgesehen vom möglichen Opfer 
an die Götter oder dem profanen Transportmittel für 
das oder in das Jenseits – für den Verstorbenen eine 
weiterreichende spirituelle Bedeutung gehabt haben 
könnte, die wir heute nicht mehr erfassen können.

Zur symbolischen Bedeutung der Equidenbestat-
tungen in Tell el-Dab‘a gibt Bietak mehrere Mög-
lichkeiten an. Zunächst wollte er die Bestattungen 
als Zugtiere verstehen, welche den Bestattungswa-
gen gezogen hätten716 – dieser wäre dann allerdings 
nicht mit den Tieren beigesetzt worden. Ein aus voll-
ständig organischem Material bestehender Wagen 
hätte sich im sauren Erdboden des Deltas zwar nicht 
erhalten, aber bei den zur Debatte stehenden Bestat-
tungen würde auch der Platz für die Niederlegung 

705	 Zettler 1997, 58, Abb. 3.22. Zu Wagenmodellen und 
Wagen in Gräbern des Kaukasusgebietes s. Piggott 
1969.

706	 Ingholt 1940, 57, Tf. XVII.1.
707	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 87, 103, 115, Tf. 

106.7, 127.5, 145.6−8, 162.1−7.
708	 Porter und McClellan 1998, 63, Abb. 23.
709	 Singulär findet der Esel generell bereits Erwähnung in 

den Pyramidentexten und taucht gelegentlich auch schon 
in den Sargtexten des Mittleren Reiches auf. Für eine 
Zusammenstellung der Belege s. Vandenbeusch 2020, 
73−124.

710	 Guilhou 2015.
711	 Way 2011, 33−36. Vgl. auch Closse 1998, 35.
712	 Seth als Esel gedacht ist bereits in den Sargtexten zu 

belegen, vgl. Ward 1978; Closse 1998, 36. Für einen 
Zusammenhang der Eselbegräbnisse mit dem Gott 
Seth spricht sich auch Maeir 1989, 64 f. aus. Zu der 
Verbindung des Esels mit Seth spätestens ab dem MR vgl. 
Vandenbeusch 2020, 239 f.; Mourad 2021, 124, 138−141.

713	 Guilhou 2015.
714	 Vandenbeusch 2020, 199−203; Guilhou 2015, 192. Vgl. 

auch Fakhry 1940, 866, Abb. 97.
715	 Way 2011, 41−43.
716	 Bietak 1981, 245.

eines Wagens nicht ausreichen.717 Folgend interpre-
tiert Bietak die Eselbestattungen dahingehend, dass 
die Tiere quasi Statussymbole von Karawanenfüh-
rern, respektive Expeditionsleitern darstellen,718 die 
Unternehmungen auf den Sinai bzw. nach Palästina 
durchgeführt haben719 und die Minenarbeiter mit 
Nachschub versorgten bzw. die gewonnen Minerali-
en bzw. Erze abtransportierten.720 Die übrigen Grab-
beigaben machen jedenfalls deutlich, dass es sich um 
Elitebegräbnisse einflussreicher Persönlichkeiten ge-
handelt hat. Dass in Tell el-Dab‘a oftmals zwei Tiere 
mit dem Toten bestattet wurden (69%) könnte darauf 
zurückzuführen sein, dass idealerweise mindestens 
ein Reit- und ein Packtier beigegeben wurde.721

In Ägypten selbst sind Esel als Zugtiere nicht zu 
belegen,722 auch als (Elite-) Reittier werden sie qua-
si nicht verwendet.723 Aus dem Alten Reich sind al-
lerdings einige wenige Szenen bekannt, in der zwei 
Tiere eine Sänfte tragen.724 Auf Stelen auf dem Sinai 
(im Hathortempel von Serabit el-Chadim), alle aus 
der Zeit von Amenemhet III., sind jedenfalls auf ei-
nem Esel reitende Karawanenführer in Begleitung 
abgebildet (Abb. 2.55),725 ein zusätzliches Packtier 
ist jedoch nicht dargestellt. Das Konzept des Reitens 

717	 Eindeutig als Wagenteile zu identifizierende Objekte 
sind aus Tell el-Dab‘a bislang nicht bekannt, einzig 
plankonvexe, Abschlussscheiben ähnelnde Knöpfe 
aus Knochen könnten u.U. als Bestandteile von Wagen 
anzusprechen sein, vgl. Prell 2015, 33 f., mit Anm. 28 
und Abb. 28. Zu vergleichbaren, wenn auch steinernen 
Wagenteilen aus dem Neuen Reich vgl. Herold 2006; zu 
den metallenen Wagenteilen Herold 1999a.

718	 Für Esel als Statussymbole vgl. Way 2011, 99 f. Zur 
Thematik vgl. auch Goldwasser 2012/2013 und Lashien 
2020.

719	 Bietak 1997, 103. Zur Beteiligung von Asiaten vgl. auch 
Mumford und Parcak 2003, 87 f. mit Anm. 23.

720	 Closse 1998, 31.
721	 Zu einem ugaritischen Text aus dem 13. Jhd. v. Chr., 

dem Kirta-Epos, bei dem die Göttin Athirat auf einem 
männlichen Esel reitet, während eines weibliches Tier 
ihr Gepäck befördert, s. Pardee 2000, 230 f. Zu weiteren 
vergleichbaren Texten s. Way 2011, 49−55.

722	 Für einen singulären Beleg, der einen Esel in Verbindung 
mit einem Streitwagen nennt (CG 25543, ein Ostrakon 
aus Deir el-Medineh), vgl. Nibbi 1979, 155.

723	 Zum Esel als Reittier s. Shai et al. 2016, 5 f. Zum Esel 
als Reittier in Ägypten vgl. Stadelmann 2006; Houlihan 
2002. Vgl. auch Brentjes 1971, 136 f. und Schulman 
1957.

724	 Im Grab des Huwiwer, s. Hassan 1944, 245, Abb. 104 
X.V.1/5, im Grab von Nianchchnum und Chnumhotep, 
s. Moussa und Altenmüller 1977, 113−115, Tf. 42−43. 
Für Reste einer weiteren Szene aus Saqqara vgl. Martin 
1979, 35, Tf. 33 (90).

725	 Inschrift 112, s. Gardiner und Peet 1952, Tf. XXXVII, 
Inschrift 115, ebenda, Tf. XXXIX, Inschrift 103, ebenda, 
Tf. XLIV, Inschrift 405, ebenda, Tf. LXXXV. Hinzu 
tritt die Stele des Sobekhotep, vgl. Černý 1935, 387 f. 
Zum Esel als Reittier in Syrien und Mesopotamien vgl. 
Staubli 1991, 100−105 oder Shai et al. 2016, 5 f.
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Abb. 2.55  Sinai Stele Nr. 112 mit dem auf einem Esel reitenden Bruders des Prinzen von Retenu, namens 
Chabi-addum (nach Goldwasser 2012/2013, 353, Abb. 2)

auf einem Esel war den Ägyptern zumindest ab dem 
Mittleren Reich also durchaus bekannt, auch wenn 
eindeutig Asiaten als Reitende abgebildet sind.726 
Ausschließlich in der 2. Zwischenzeit belegt sind 
Skarabäen bzw. Tabloiden, die mit einem (Pack)esel 
bzw. einem Esel mit Reiter verziert sind.727 Auch hier 
tritt kein zweites Tier auf, der Reiter oder Packesel 
kann allerdings von einer Person begleitet werden.728

Bei funerärem Kontext in Syrien und Mesopota-
mien ist zu bemerken, dass die Tiere in der Regel 
als Zugtiere gedacht sind, was zum einen durch 
die paarige Beisetzung, durch beigegebene Wagen 
oder durch den morphologischen Knochenbefund 
gestützt wird, der wegen bestimmter Merkmale 
auf den Einsatz als Zugtier verweist.729 Wegen der 
schlechten Knochenerhaltung in Tell el-Dab‘a wa-
ren derlei Aussagen über die ehemalige Nutzung 
der Tiere leider nicht möglich. Die Esel lagen oft-
mals in Längsrichtung der Gräber, wie vor einen 
Wagen gespannt, Ausnahmen treten allerdings auf 
und sie können gelegentlich auch gegenläufig ange-
ordnet sein. Die Equidenbegräbnisse in Tell el-Dab‘a 
können zumindest in Areal F/I und A/IV auch mit 

726	 Für eine Bronzefigurine ohne Fundkontext, die einen 
Reiter auf einem Esel zeigt, der einen geflochtenen Zopf 
als Haartracht trägt, vgl. Schroer 2008, 74, Kat.-Nr. 265. 
Für die Gussform einer Plakette mit einem auf einem 
Esel stehenden Gott vgl. Emre 1971, 145, Tf. IX.1a−c.

727	 Staubli 2001; Schulz 2004; Schroer 2008, 74 f., Kat.-Nr. 
266−267.

728	 Z.B. Hein et al. 1994, 165, Nr. 151.
729	 Zu den osteologischen Indikatoren vgl. auch Shai et al. 

2016, 11 f.

vollständigen Schafen oder Ziegen vergesellschaf-
tet sein, selten treten auch Keramikgefäße auf. Die 
Vergesellschaftung der Equiden mit vollständigen 
Skeletten von kleinen Wiederkäuern, wie so häufig 
in Tell el-Dab‘a zu belegen, ist im funerärem Umfeld 
sonst selten. In Nippur fanden sich neben dem Equi-
den auch die vollständigen Skelette dreier Schafe.730 
Auch in Chagar Bazar wurde unter dem Equiden 
das vollständige Skelett eines kleinen Wiederkäuers 
angetroffen.731 Weitere Beispiele sind evtl. aus Je-
richo, dem Holy Land Park in Jerusalem, Lachish, 
Rishon le-Zion und Tell Ababra anzuführen, wobei 
unklar ist, ob es sich tatsächlich um vollständige 
Tiere handelte. Die Beigabe eines ganzen Schafes 
in funerärem Kontext ist, auch ohne Vergesellschaf-
tung mit einem Equiden, eher selten und in der süd-
lichen Levante nur in Yoqneam und Nahal Refaim 
belegt.732 Weitaus häufiger finden sich Teile von klei-
nen Wiederkäuern, die auf dem Boden, in Schalen 
oder anderen Behältnissen abgelegt, als Fleischbei-
gaben zu verstehen sind.733 Abgesehen von dem auch 
in Tell el-Dab‘a belegten Brauch bereits zerteilte 
Fleischbeigaben bzw. bestimmte Teile der Tiere in 
der Grabkammer beizusetzen, wurde in A/II-l/12, 
Grab 5 eine zerteilte Fleischbeigabe (Rind) mit den 
Equiden beigesetzt.734 In A/II-l/12, Grab 2 fand sich 

730	 S. Kap. 2.4.5.
731	 Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 251. Vgl. auch Cordy 

2018, 393−402.
732	 Horwitz 2001a, 85.
733	 Vgl. dazu Horwitz 2001a.
734	 Bietak 1991a, 52, Abb. 24, 59 f.; Boessneck 1976, 10, 

Abb. 26.
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der Esel auf einer Einfriedung aus Nilschlammzie-
geln, die evtl. als Substitut für einen Stall im Jen-
seits aufgefasst werden kann.735 Dass im Grabungs-
platz F/I die Equiden in neun Fällen mit kleinen 
Wiederkäuern vergesellschaftet waren ist auffällig. 
Da in nahezu allen Kammern Teile von Tieren, aber 
auch vollständige Jungtiere aufgefunden wurden, 
die eindeutig als Fleischbeigabe zu verstehen sind, 
scheint ein entsprechender Deutungsansatz für die 
vollständigen Individuen in Kombination mit den 
Eseln wahrscheinlich. Aufgrund ihrer Vollständig-
keit ist allerdings nicht davon auszugehen, dass die 
Tiere essfertig zubereitet wurden, während zerteil-
te Fleischbeigaben durchaus gekocht oder gebraten 
gewesen sein könnten.736 Von den insgesamt 25 mit 
Equiden vergesellschafteten, vollständigen kleinen 
Wiederkäuern konnte lediglich bei sechs Individuen 
das Geschlecht bestimmt werden; es handelt sich um 
zwei männliche und vier weibliche Tiere. Wie bei  
F/I-m/18, Eselgrube 10 (zu Grab 3 gehörig) nachzu-
weisen, können weibliche und männliche Tiere mit-
einander vergesellschaftet sein.737 Wenn die Esel als 
Reit- bzw. Packtier eines Karawanenführers zu ver-
stehen wären, könnte es sich bei den Wiederkäuern 
um eine kleine Herde von Nutztieren handeln, von 
der der Verstorbene im Jenseits nach Belieben Ge-
brauch machen konnte. Die Vergesellschaftung von 
männlichen und weiblichen Tieren garantiert dabei 
gleichzeitig den Erhalt der Herde sowie eine Versor-
gung mit Fleisch und Milch über die im Grab befind-
lichen Fleischbeigaben hinaus.738 Diese Annahme ist 
natürlich rein spekulativ, aber sei als Möglichkeit 
in den Raum gestellt. Bei den Equiden selbst kann 
zwar die Kombination von Stute und Hengst auftre-
ten, aber es kann sich auch um zwei Stuten oder zwei 
Hengste handeln, so dass dem Aspekt der Reproduk-
tion offensichtlich keine besondere Signifikanz bei-
gemessen wurde.

2.8.2. Equidenbestattungen in rituellen Kontext
Equidenbestattungen in rituellem, respektive Tempel-
kontext sind insgesamt weitaus seltener zu belegen. 
Dabei ist der Fundkontext auf das Genaueste zu be-
leuchten, denn die räumliche Nähe zu einem heiligen 
Bezirk oder Tempel allein, ist nicht als sicherer Beleg 
für eine rituelle Niederlegung zu werten. Auch hier 
stellt sich die Frage nach dem genauen Kontext, sind 
die Tiere also als Opfer an die Götter zu verstehen 
oder ist der Bedeutungsinhalt ein anderer und welcher 

735	 Laut Grabungsprotokoll von 1966. In der Beschreibung 
des Grabes (Bietak 1991a, 180−190) nicht erwähnt.

736	 Horwitz 2001a, 86, 89.
737	 Boessneck † und von den Driesch 1992, 17.
738	 Horwitz 2001a, 88 konnte für die südliche Levante eine 

Bevorzugung der Verwendung von jungen weiblichen 
Tieren bei den Fleischbeigaben feststellen. Solches ist 
für Tell el-Dab‘a nicht zu postulieren, s. Boessneck † und 
von den Driesch 1992.

könnte es sein?739 Selbst im Umfeld eines Tempels 
ist grundsätzlich der Ahnenkult als Anlass für solch 
intentionale Deponierungen in Betracht zu ziehen.740 
Gemessen an anderen Spezies, wie Boviden oder 
kleinen Wiederkäuern, treten Equiden allerdings ver-
gleichsweise selten in rituellen Umfeld auf. Texte aus 
Mari sprechen explizit nur vom Töten des Esels und 
nicht von einer Opferung.741 Da die Tiere vollständig 
niedergelegt wurden, ist im Falle der Equiden nicht an 
das Relikt einer rituellen Opfermahlzeit (kispum) zu 
denken, wie es für andere Opfergruben anzunehmen 
ist, die dann aber häufig nur bestimmte, fleischreiche 
Teile von Tieren enthalten.742

Das früheste Beispiel für vollständig begrabe-
ne Equiden in Zusammenhang mit einem Tempel 
stammt aus Tel Brak (ca. 2250 v. Chr.).743 Die Um-
stände sind hier insofern einzigartig, als dass die 
Tiere, neben anderen Opfergaben und auch mensch-
lichen Individuen, in die Verfüllung eines aufgelas-
senen Tempelkomplexes eingebracht wurden, die 
allerdings rituellen Charakter aufweist. Die wenigen 
weiteren Beispiele datieren alle in die MBZ. In Tell 
Haror sind die Umstände der Bestattung ebenfalls 
als außergewöhnlich zu bezeichnen, da die Tiere in 
einer eigenen Installation niedergelegt wurden, die 
sich − an relativ prominentem Platz – im Hof eines 
Tempels befand. In der Verfüllung des Grabes wur-
den u.a. auch weitere Equidenknochen gefunden. In 
Tell el-Dab‘a sind vier Opfergruben in den Arealen 
F/I, A/II und R/I bekannt, die allgemeineren Cha-
rakter aufweisen, keiner bestimmten Grablege zu-
zuordnen sind, sondern in Bezug zu einem Tempel 
bzw. dem Friedhof insgesamt zu stehen scheinen. In 
Umm el-Marra wurden im Umfeld einer gemauerten 
Plattform (MB II) zahlreiche Opfergruben festge-
stellt, die Equiden wurden mit anderen Opfertieren 
in einem Schacht platziert.

In den Texten der MBZ aus Mari, Rimah und Tell 
Leilan wird das rituelle Schlachten eines Esels als 
Bestätigung eines Friedensvertrages ausgewiesen,744 
und kann laut Auskunft der Texte im Tempel selbst 
vorgenommen werden; belegt sind die Tempel von 
Sîn in Harrân, Dagan und Haddad.745 Interessant ist 
wiederum, dass der Mondgott Sîn auch im Rahmen 

739	 Zu dieser Fragestellung vgl. auch Hesse, Wapnish und 
Greer 2012.

740	 Für den Ahnenkult im Umfeld eines Tempels, allerdings 
in der SBZ vgl. Ornan 2012, 12 f. Für mit einem Tempel 
in Verbindung stehende, in die MBZ datierende Gräber in 
Sidon vgl. Doumet-Serhal und Shahud 2013 ; Doumet-
Serhal und Boschloos 2021.

741	 Scurlock 2001, 392.
742	 Allgemein dazu Becker 2000, 177 f.
743	 Vgl. Kap. 2.7.1.1.
744	 Beeri et al. 2020, 61; Wygnańska 2011, 611 mit Anm. 14; 

Lafont 2000, 215 f. Vgl. auch Finet 1993; Dossin 1938, 
108 f. und Eidem 2011, 125, 161, Texte 56 (sic! nicht 54) 
und 89, 314.

745	 Lafont 2000, 215, 217; 2001, 269; 1999, 73.
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eines kispum-Rituals angerufen werden kann.746 
Insgesamt sind 25 Texte bekannt, die ein Eselopfer 
zwecks Vertragsabschluss erwähnen.747 Die Texte aus 
Mari machen zudem deutlich, dass das Opfer eines 
Esels über das Opfer einer Ziege oder eines Hundes 
bevorzugt und ihm mehr Wert beigemessen wurde.748 
Nach Auskunft der Texte handelt es sich um eine gän-
gige Zeremonie bei Vertragsabschluss. Die Texte aus 
Mari teilen Esel in vier verschiedene Kategorien ein: 
Packtiere (anše gú), Zugtiere (anše gišgigir), Reittie-
re (anše râkibi) und eben Opfertiere (anše nîqum).749 
Bei dem Verb qaţâlum, dass in den oben genannten 
Texten verwendet wird, handelt es sich nicht um das 
geläufige akkadische Wort für Töten oder Opfern, 
vielmehr weist es westsemitische Ursprünge auf und 
wird ausschließlich im Zusammenhang mit dem Op-
fer eines Esels verwendet.750 Auch ugaritische, aller-
dings in die SBZ datierende Texte nennen Eselopfer 
zu Ehren des Gottes Baal oder El, die entweder in 
funerärem bzw. rituellem Kontext oder aber im Rah-
men einer Art Friedenszeremonie vollzogen wur-
den.751 Bildlich dargestellt ist ein solches Eselsopfer 
möglicherweise auf einem nordmesopotamischen, 
bronzenen Becher, der vielleicht in das 19. Jh. v. Chr. 
zu datieren ist.752 Zwar ist die Identifizierung des Op-
fertieres unsicher – jedenfalls handelt es sich jedoch 
mit Sicherheit um die Darstellung eines Tieropfers. 
Texte aus Mari belegen auch ein Eselfest im Tempel 
des Haddad von Aleppo sowie an anderen Orten in 
Nordmesopotamien.753 Das Ritual beinhaltet eine 
zeremonielle Reinigung sowie das eigentliche Opfer 
des Esels, über Bedeutung und Symbolik des Festes 
ist nur wenig bekannt.754 

Den vorhandenen Belegen zufolge scheint sich das 
Opfern eines Esels in rituellem Zusammenhang also 
auf Nordsyrien und Palästina zu beschränken – eini-
ge wenige Indizien machen jedoch wahrscheinlich, 
dass das Ritual geographisch gesehen weiterreichend 
bekannt gewesen ist,755 und auch in Tell el-Dab‘a sind 
Hinweise darauf vorhanden (s.u.)

 

746	 In einem Text aus Sippar aus dem 33. Jahr von 
Ammiditana, s. Ornan 2012, 12.

747	 Eine Zusammenstellung der Texte findet sich bei Lafont 
2001, 263−266. Vgl. auch Dirbas 2014.

748	 Way 2011, 132; Scurlock 2001, 401; Lafont 2000, 217; 
2001, 265, A15−A17, 267 f.

749	 Lafont 2000, 212, 215−217.
750	 Lafont 2001, 269; 1999, 74.
751	 Way 2011, 41−48. Vgl. auch Pardee 2000, 228−230.
752	 Yasur-Landau 2015, 145 mit Abb. 7, der das Opfertier als 

Hund identifizieren möchte. Vgl. auch Ziffer 1990, 82 f. 
mit Abb. 90. Zum Becher auch Schlossmann 1974−1977, 
von der das getötete Tier als Löwe angesprochen wird. 
Silver 2014, 342 interpretiert das Tier als Esel.

753	 Way 2011, 78; Lafont 2001, 279; 2000, 215; Durand 
1988, 121 f., 131 f., 152 f.

754	 Lafont 2000, 215.
755	 Lafont 2001, 269 f.; 1999, 74.

Es stellt sich die Frage, ob die in rituellem Kontext 
in Tell el-Dab‘a aufgefundenen Esel in Kontext mit 
dem Gott Seth stehen könnten. Die Affiliation von 
Seth mit dem Esel ist in Ägypten seit dem MR zu 
belegen.756 Unvollständigkeit des Eselskeletts möch-
te Maeir als Zerteilung des Gottes Seth verstehen,757 
eine Ansicht, die eher mit Vorsicht zu genießen ist,758 
denn Tötung und Zerteilung des Gottes ist ein Kon-
zept, dass erst in der Spätzeit entwickelt wird. In 
späteren Quellen kann er als Mörder des Osiris mit 
Eselkopf versehen sein und das sethische Tier muss 
mit seiner Packlast zusätzlich den triumphierenden 
Osiris tragen. Als ,,Esel des Seth“ wird er am Osiris-
fest niedergestochen.759 In satirischen Werken kann 
der Esel mit seiner ,,lauten Stimme“ zum eigenen 
Harfenspiel beim Leichenbegängnis singen.760 Im 
Ägypten der 2. Zwischenzeit kann allerdings höchs-
tens von einem rituellen Opfer an den Gott Seth-Baal 
ausgegangen werden.

In Tell el-Dab‘a treten in den in den Opfergruben 
Knochen von Rind, Schaf/Ziege und Schwein auf, 
die in der Regel mit Keramik, vor allem Gebrauchs-
geschirr, vergesellschaftet sind. Knochen und Kera-
mik können angebrannt sein.761 Solche Gruben sind 
als Überreste ritueller Mahlzeiten zu verstehen. Zu 
bemerken ist ein umgekehrtes Verhältnis der Antei-
le von Schaf/Ziege und Rind in Opfergruben und 
Siedlungsabfällen; Schweineknochen sind in Tem-
peln mit ägyptischen Grundriss durchaus anzutref-
fen, treten bei Grundrissen mit syrisch-palästinen-
sischen Wurzeln aber nicht auf.762 Auch Vögel und 
Fische wurden im Rahmen dieser Opferhandlungen 
verzehrt.763

Die Eselgruben ohne direkten funerären Kontext 
in Tell el-Dab‘a könnten einer abweichenden Bedeu-
tungsebene angehören, da die Tiere in ihrer Gesamt-
heit niedergelegt wurden und laut Befund nicht als  
Teil eines rituellen Mals zu verstehen sind. Eventu-
ell könnten sie als Opfer bei Vertragsabschluss an-
zusehen sein, wie es aus Mari überliefert ist (s.o.). 
Dass die Opfergruben in Areal A/II und F/I sich 
grundsätzlich in einem Bezirk mit funerären Cha-
rakterzügen befinden, könnte zusätzlich Elemente 
eines Ahnenkults abdecken. So wird in einem wei-
teren Text aus Mari während eines kispum-Rituals, 
vielleicht aus der Zeit Šamši-Adad stammend, ein 
Esel für die Ahnen geopfert.764 Im Rahmen des Ri-
tuals, das auch zu Legitimationszwecken gedient 
haben könnte, werden auch Schafe in Zweier-, Vie-

756	 Ward 1978, 23; Mourad 2021, 124.
757	 Maeir 1989, 65 mit Anm 22.
758	 So auch schon Way 2011, 38 f.
759	 Brunner-Traut 1977, sp. 29.
760	 Brunner-Traut 1974, 9, Nr. 5a, Abb. 4.
761	 Müller 2002, 269, 280.
762	 Müller 2008a, 291.
763	 Müller 2008a, 293.
764	 Ornan 2012, 1; Birot 1980, 143.
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rer- oder Achtergruppen geopfert, was gut zu den 
Befunden in Tell el-Dab‘a passt, denn auch hier 
können die Esel mit Schafen bzw. Ziegen vergesell-
schaftet sein; die Schafe treten hier in Zweier-, Drei-
er oder Vierergruppen auf.765 Die beigegebene Ke-
ramik könnte auch auf einen den Vertrag besiegeln-
den Umtrunk verweisen, den wiederum Texte aus 
Mari als Teil des Rituals bestätigen.766 Außer in der 
Grube in Areal R/I tritt in den aus Tell el-Dab‘a be- 
kannten Eselgruben ohne direkten funerären Zu-
sammenhang insgesamt deutlich weniger Keramik 
auf als in anderen Opfergruben,767 in der Regel ein 
oder zwei Becher sowie einige Behälter, was zusätz-
lich auf eine Zeremonie („cup of alliance“) bei Ver-
tragsabschluss verweisen könnte.

765	 Für drei der Opfergruben zu belegen: A/II-n/18 Grube 
1; F/I-o/19 Eselgrube 3; R/I-j-61. In Areal F/I auch in 
direktem funerären Zusammenhang bekannt: F/I-j/22, 
Grab 29; F/I-l/19, Grab 1; F/I- l/20, Grube 47 zu Grab 
6 in F/I-l/19; F/I-m/18, Eselgrube 10 und 11 zu Grab 3; 
F/I-m/19, Grab 22; F/I-o/17, Grab 1; F/I-o/19, Grab 8; 
F/I-o/21, Eselgrube 14 zu Grab 6.

766	 Lafont 2001, 267 mit Anm. 22.
767	 Müller 2002, 275.

2.8.3. Equiden als Gründungsopfer
Equidenbestattungen, die als Gründungsbeigaben, re-
spektive Bauopfer verstanden werden können sind aus 
Tell Safi-Gath, Umm el-Marra, Tell Akko, Tell Jem-
meh, Schechem und Tell el-‘Ajjul bekannt und beziehen 
sich auf ein bestimmtes architektonisches Objekt.768 
Was dazu veranlasst haben könnte einen Equiden als 
Gründungsbeigabe zu bestatten und welche Bedeutung 
er für die architektonische Einheit und deren Bewoh-
ner hatte, muss allerdings offen bleiben, denn Texte 
erteilen uns keine Auskunft über diesen Aspekt. Aller 
Wahrscheinlichkeit sind aber auch diese Individuen als 
Opfer an die Götter zu verstehen, von denen man sich 
Wohlstand und Sicherheit für den Bau und bei Bezug 
eines neu errichteten Gebäudes erhoffte.

768	 Vgl. dazu auch Becker 2000, 175 f.
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3.1. Vorbemerkung
Das Phänomen der Waffengräber, die gegen Ende der 
FBZ verstärkt in Südostanatolien, der Levante, Mesopo-
tamien, im Westen des heutigen Irans und folgend auch 
im Ostdelta Ägyptens auftreten, wurde regional bereits 
von zahlreichen Autoren Beachtung gezollt,1 aber bis-
lang nicht in seiner Gesamtheit betrachtet oder kartiert.2 
Unter Waffengräbern sind Grablegen, häufig von Ein-
zelpersonen, zu verstehen, die neben anderen Grabbei-
gaben, auch Objekte wie Dolche, Äxte oder Speer- und 
Lanzenspitzen beinhalten, wobei die beigegebenen Sets 
regionalen und zeitlichen Variationen unterworfen sind. 
Das ideale Set scheint dabei aus einem Dolch, einer Axt 
und zwei Speeren zu bestehen, wie es z.B. auf der Sinai-
Stele Nr. 405 festgehalten ist (Abb. 3.1).3 Trotz der lokalen 
Unterschiede, deren Untersuchung nicht Teil dieser Ar-
beit darstellt, scheint ein Gesamtkonzept fassbar, das die 
unterschiedlichen Gebiete ihres Auftretens miteinander 
vereint.4 In diesem Beitrag werden nur die Gräber mit 
Beigabe von metallenen Waffen berücksichtigt, deren 
Vorhandensein in Gräbern zum ersten Mal in spätchal-
kolitischer Zeit nachzuweisen ist (s.u.). Grundsätzlich 
sind aus chalkolitischer Zeit jedoch bereits Beigaben von 
Waffen aus Stein oder Knochen bekannt,5 deren Einbe-
ziehung im Rahmen dieser Arbeit jedoch zu weit führen 
würde. Typologie und Kombination der aus funerärem 
Kontext stammenden Waffen können im Rahmen die-
ser Publikation ebenfalls nicht berücksichtigt werden,6 

1	 	 Z.B. D’Andrea 2019; 2013; Kletter und Levi 2016; Cohen 
2012; Gernez 2017; 2006; Antonetti 2005; Rehm 2003; 
Garfinkel 2001; Philip 1995; Dever 1975a; Oren 1971.

2		  Hier sei auf Gernez 2007 verwiesen, der jedoch 
Waffenfunde aus allen denkbaren Kontexten berück-
sichtigt.

3	  	Diese Kombination ist auch in Gräbern belegt, vgl. z.B. 
F/I-m/18, Grab 3 in Tell el-Dab‘a, s. Schiestl 2009, 381, 
Abb. 337. Vgl. auch Goldwasser 2012/2013, 368. S. auch 
Abb. 2.55.

4	  	So schon Philip 1995, 140 f. Vgl. auch Gernez 2006, 75 f.
5	  	Z.B. Byblos, s. Artin 2014/2015, 28 f.; 2009, 107–111. 

Zu bedenken ist jedoch, dass die Funde der sogenannten 
„nécropole enéolithique“ zumindest zum Teil, wenn nicht 
gar überhaupt in FB I datieren (vgl. auch Kap. 3.2.1). 
Hermann Genz sei für diesen Hinweis gedankt. Vgl. 
auch Zimmermann 2007b, 17–20, 127. Für Ägypten s. 
Ciałowicz 1985.

6	  	Verwiesen sei hier, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, 
auf die Arbeiten von Petrie 1917; Bonnet 1926; 
Maxwell-Hyslop 1946; 1949; Stronach 1957; Deshayes 
1960; Calmeyer 1969; Kühnert-Eggebrecht 1969; 
Moorey 1971; Cleuziou 1974; De Maigret 1976; 
Erkanal 1977; Tubb 1982; Philip 1989; 1995; 2006; 2007; 
Miron 1992; Petschel 2011; D’Andrea 2014, 239−243; 
Gernez 2017, die sich mit unterschiedlichen Regionen 
und verschiedenen Waffentypen befassen.

vielmehr liegt der Augenmerk auf dem Phänomen an 
sich und dessen zeitlicher und räumlicher Verbreitung. 
So wird zum Beispiel auch nicht zwischen Speer- und 
Lanzenspitzen unterschieden, da es in diesem Beitrag 
irrelevant ist, ob es sich um Wurf- oder Nahkampfwaf-
fen handelt,7 sondern die generelle Beigabe von Waffen 
im Vordergrund steht. Zudem ist vor allem bei Letzter- 
en grundsätzlich auch eine Unterscheidung in die ei-
gentliche Spitze sowie einen möglichen „Lanzenschuh“ 
vorzunehmen,8 eine Abgrenzung, die oftmals kaum zu 
treffen und in diesem Rahmen ebenfalls zweitrangig ist.

3.2. Waffengräber in der Frühen Bronzezeit
3.2.1. Waffengräber der Frühen Bronzezeit I–II  
in Anatolien, der Levante und Ägypten
Die frühesten Waffengräber im Einzugsgebiet lassen 
sich in Ostanatolien feststellen, wo sie zu Beginn der 
Frühen Bronzezeit erstmals vermehrt auftreten.9 Her-
vorzuheben ist das reich ausgestattete Steinkistengrab, 
das 1996 in Arslantepe entdeckt wurde.10 Dem männli-
chen Toten waren insgesamt 64 Metallobjekte, darunter 
mehrere Waffen beigegeben (Abb. 3.2);  des Weiteren  
bestand die Grabausstattung aus verschiedenen Ge-
fäßen. Auf der Abdeckung sowie neben der Steinkiste 
wurden vier Bestattungen angetroffen, die als Gefolg-
schaftsbestattungen anzusprechen sein könnten.11

7	  	Jacob-Friesen 1967, 4.
8	  	Yadin 1963, 10.
9	  	Für ein spätchalkolitisches Grab aus Korucutepe, bei dem 

der Bestattete mit einem kupfernen Dolch ausgestattet 
war vgl. van Loon 1973, 360 f. und Brandt 1978, 61 f.,  
Tf. 110.5. Die Gräber in Korucutepe sind bei weitem 
nicht so reich ausgestattet, wie in folgenden Perioden vgl. 
Frangipane et al. 2001, 121. Kupferdolche sind auch aus 
den spätchalkolitischen Gräbern von Ilipinar bekannt, 
vgl. Zimmermann 2007b, 127. Für eine mögliche Herkunft 
des Brauchs der Waffenbeigabe aus dem Kaukasus 
vgl. Frangipane et al. 2001, 121–123. Auch in einem 
chalkolitischen Grab aus Azor war im Grabinventar eine 
einfache Axt enthalten, s. Miron 1992, 9, Nr. 12. Ebenfalls 
der ubaidische Friedhof in Ur barg Waffenbestattungen, 
s. Forest 1983, 114. Außer steinernen Waffen in Grab E 
und einer steinernen Axt in Grab F wurde in Grab G auch 
eine kupferne Lanzenspitze gefunden, vgl. Woolley 
1955a, 21, Tf. 30. Kupferne Dolche sind auch aus den 
chalkolitischen Gräbern von Tepe Hissar (Hissar IIB) 
bekannt, s. Gürsan-Salzmann 2016, 230−232; Schmidt 
1933, 354 f., Tf. XC.B, 377 f., Tf. CIII; 1937, 82 f.

10	 	Frangipane 2007/2008; Frangipane et al. 2001.
11	  	Frangipane 2007/2008; Frangipane et al. 2001, 111–113, 

129; Palumbi 2008, 109−114. Vgl. auch Kap. 5 mit Abb. 5.3.
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In drei Steinkistengräbern in Başur Höyük wurden 
mehrere Individuen mit reichen Grabbeigaben be-
stattet. Zahlreiche jüngere Individuen waren um die 
Steinkiste herum gruppiert und es liegt anhand der 
Knochenbefunde nahe, dass sie geopfert wurden.12 
Unter den reichen Grabbeigaben, die innerhalb der 
Steinkiste mit der Bestattung von zwei Jugendlichen 
angetroffen wurden, fanden sich mehr als hundert 
Speerspitzen.13

In Küçükhöyük14 im westlichen Zentralanatolien 
wurden während einer Rettungsgrabung Anfang der 
1980er Jahre 204 Bestattungen in Pithoi und Steinkis-
ten untersucht, die anhand der Keramik in FB II zu 
datieren sind. In einigen Gräbern traten Metallspitzen 
zutage, bei denen nicht mit Eindeutigkeit zu klären ist, 
ob es sich um Dolche oder Speerspitzen handelt.15 Auch 

12	 	Hasset und Sağlamtimur 2018. Vgl. auch Kap. 5 mit 
Abb. 5.4.

13	 	Sağlamtimur und Massimino 2018, 332 f.; Hasset und 
Sağlamtimur 2018, 643 f., Abb. 3. Vgl. auch Kap. 5 mit 
Abb. 5.4.

14	  	Nicht in der Kartierung Abb. 3.59 verzeichnet; 
N38.183383°, E29.988150°.

15	 	Gürkan und Seeher 1991, 92.

in Tekeköy16 in Zentralanatolien fanden sich Gräber 
deren Inhabern Messer und Dolche beigeben waren.17 
Im Gräberfeld von Yortan18 in Westanatolien wurden 
hauptsächlich Pithosgräber aufgefunden, in denen 
auch einige Dolche enthalten waren (FB II−IIIa),19 in 
einem Grab zudem eine Axt.20 Wegen der schlechten 
Dokumentation der Altgrabung ist die Zugehörigkeit 
zu einem bestimmten Grab jedoch unklar.21 Auch in 
den intramuralen Bestattungen in Devret Höyük22  
(FB II−III) fanden sich Waffen, wie Äxte und Dolche 
unter den Grabbeigaben.23

16	  	Nicht in der Kartierung Abb. 3.59 verzeichnet; 
N41.212500°, E36.456944°.

17	  	Özgüç 1948, 17 f.
18	  	Nicht in der Kartierung Abb. 3.59 verzeichnet; 

N41.25814°, E32.36073°.
19	 	Yakar 1984, 75.
20	 	Kâmil 1982, 22 hält diese für eine Intrusion aus späterer 

Zeit.
21	  	Bittel 1939−41, 16−18, 21, Abb. 16.
22	 	Nicht in der Kartierung Abb. 3.59 verzeichnet; 

N40.701477°, E35.602009°.
23	 	Türker et al. 2018.

Abb. 3.1  Sinai Stele 405 mit einem auf einen Esel reitenden Asiaten, der mit einer Axt und einem Dolch? 
ausgestattet ist und von zwei Speerträgern begleitet wird (Zeichnung S. Prell nach Gardiner und Peet 1955, 

206, Abb. 15; Farbfassung frei nach den Angaben bei Černý 1935, 388)
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Abb. 3.2  Arslantepe, Waffen aus dem „Royal Tomb“ (mit freundlicher Erlaubnis von M. Frangipane; 
Erstveröffentlichung in Frangipane 2007/2008, 183, fig. 10, Fotos: R. Ceccacci; © MAIAO 

(Missione Archeologica Italiana nell'Anatolia Orientale)-Sapienza Universität Rom)
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In der extramuralen Nekropole von Demircihüyük-
Sariket im westlichen Zentralanatolien lassen sich 
vier Typen von Gräbern feststellen: Pithosgräber, 
Lehmwannengräber, einfache Erdgrubengräber so-
wie Steinkisten.24 Die beigegebenen Waffen bestehen 
teilweise noch aus Stein, andere sind jedoch bereits 
aus Kupfer. Das Repertoire umfasst Keulenköp-
fe, sechs davon aus Metall; in einem Grab trat eine 
metallene Axt zutage, aus drei Gräbern stammt ein 
Beil, in sieben Gräbern wurden Dolche gefunden  
(Abb. 3.3),25 als singulärer Fund ist eine Speerspitze 
anzuführen.26

Steinkistengrab 12 (FB I−II) in Hassek Höyük in 
Südostanatolien barg einen rechtseitig gehockten, 
männlichen Toten, dessen Grabbeigaben auch acht 
bronzene Objekte beinhalteten: zwei Lanzenspitzen, 
einen Dolch, zwei Flachbeile, einen Meißel, einen 
Keulenkopf sowie eine Gewandnadel.27 In dem ohne 
erkennbaren baulichen Zusammenhang in spätchal-

24	 	Seeher 2000, 17.
25	 	Vgl. Massa 2014, besonders 80 f. mit Abb. 7.
26	 	Seeher 2000, 52−57.
27	 	Behm-Blancke 1984, 49−53. Zu den Metallen vgl. auch 

Schmitt-Strecker, Begemann und Pernicka 1992, 
113. Laut den Listen stammt ein weiteres Flachbeil aus  
Grab 106 in der Nekropole (FB I).

kolitische Schichten eingetieften Grab fanden sich 
des Weiteren zwei Keramikgefäße. Bei einem 1979 
in der Nähe geborgenem „Sammelfund“, ebenfalls 
aus Dolch, Flachbeil, Meißel und Gewandnadel 
bestehend, scheint es sich um ein weiteres Grab  
(Grab 12A) zu handeln, auch wenn keine Skelettreste 
auszumachen waren.28 Aus dem westlich gelegenen, 
extramuralen Friedhof ist ein Messer, ein Flachbeil 
sowie ein Keulenkopf bekannt.29

Während es sich bei oben genannten Gräbern um 
die Bestattung von Einzelpersonen handelt, welche in 
Hockerstellung beigesetzt wurden, sind für die Gräber 
der Nekropole von Birecik am oberen Euphrat auch 
Mehrfachbestattungen in ein und derselben Steinkis-
te zu bemerken.30 Die frühesten Gräber datieren in  
FB I, die Nekropole bleibt allerdings über einen län-
geren Zeitraum (bis FB II) hinweg in Benutzung.31 
Wenn insgesamt auch nicht so reich ausgestattet, fällt 
doch die Beigabe von Waffen in zahlreichen Gräbern 

28	 	Behm-Blancke 1984, 50 mit Anm. 29.
29	 	Becker 2007, 217.
30	 	Sertok und Ergeç 1999, 90; Frangipane et al. 2001, 122 

f. Für weitere Nekropolen mit Mehrfachbestattungen im 
Umfeld vgl. Cooper 2007, 58.

31	  	Squadrone 2007, 198, 205.

Abb. 3.3  Waffen aus den Gräbern von Demircihüyük-Sariket 
(nach Seeher 2000, 139, Abb. 23, 149, Abb. 33, 165, Abb. 49, 141, Abb. 25, 150, Abb. 34)
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auf,32 deren Arrangement innerhalb des Grabes star-
ke Parallelen zum bereits erwähnten Steinkistengrab 
in Arslantepe aufweist.33 In erster Linie sind Speer-
spitzen zu nennen, auch Äxte sind vergleichsweise 
zahlreich, Dolche treten nur selten auf.34

Von Woolley wurden Objekte angekauft, die aus 
der Nekropole von Kara Hassan stammen sollen (FB 
I−II). Die Auffindungssituation der fraglichen Ob-
jekte scheint ihm kommuniziert worden zu sein, da 
er relativ präzise Angaben dazu macht.35 Außer vier 
Dolchen, zwei Lanzenspitzen und einem Messer be-
inhaltet die Gruppe auch eine silberne Gewandnadel –  
es scheint sich um die Bestandeile eines einzigen 
Grabinventars zu handeln.36

Die frühbronzezeitlichen Steinkistengräber, die von 
Woolley auf der Akropolis von Karkamiš angetroffen 
wurden, befinden sich sämtlich unter den Fußböden 
von Wohnhäusern.37 Sechs Gräber waren, außer mit 
Keramik und persönlichen Schmuckelementen, auch 
mit Waffen ausgestattet.38 KCG 1 beinhaltete zwei 
Lanzenspitzen, KCG 7 eine Axt und zwei Dolche, 
KCG 9 zwei Äxte, einen Dolch, vier Speerspitzen 
und einen Meißel, KCG 13 einen massiven bronze-
nen Keulenkopf, einen Dolch und vier Speerspitzen,  
KCG 14 fünf Speerspitzen, eine Lanzenspitze, vier 
Äxte, einen Dolch sowie einen Meißel (Abb. 3.4) und 
KCG 15 eine Axt, einen Dolch, eine Speerspitze so-
wie zwei Lanzenspitzen.39

Bei Grab L.12 in Qara Quzak am syrischen Euph-
rat handelt es sich um ein rechteckiges, aus Lehm-
ziegeln errichtetes Gebäude im Temenos eines Tem-
pels, das mittels einer Trennwand in zwei Kammern 
unterteilt wurde, die jeweils eine Bestattung bargen  
(Abb. 3.5).40 Diese waren durch den Einsturz des 
Daches beschädigt, aber sonst ungestört. Bei beiden 
fanden sich Speerspitzen unter den Grabbeigaben.41 
Interessanterweise handelt es sich bei der Bestat-
tung in der abgeteilten Kammer (L.12-E) um eine 
ca. 18-jährige Frau, während die andere Bestattung 
(L.12-W) die eines 12−13 jährigen Kindes war, des-
sen Geschlecht nicht mit Sicherheit bestimmt werden 
konnte.42 Anhand der Grabbeigaben sind die Bestat-
tungen in FB II zu datieren.43

32	 	Sertok und Ergeç 1999, 93.
33	 	Frangipane et al. 2001, 123; Squadrone 2000, 1546.
34	 	Squadrone 2000, 1543−1545.
35	 	Northover und Prag 2015, 150.
36	 	Woolley 1914, Tf. XIXc.
37	 	Woolley und Barnett 1952, 218. Vgl. auch Kap. 4.2.
38	 	Woolley und Barnett 1952, 219−222, Tf. 60−61.
39	 	Vgl. auch Northover und Prag 2015, 145−149.
40	 	Valdés Pereiro 1999, 120 f.
41	  	Montero Fenollós 2004, 39; Valdés Pereiro 1999, 125, 

Abb. 2b.
42	 	Montero Fenollós 2004, 38.
43	 	Valdés Pereiro 1999, 120; Olávarri 1995, 18. Laut 

Cooper 2006, 224 in FB I−II.

Auch einige intramurale, in FB I datierende Pithos-
Bestattungen in Byblos waren mit einem kupfernen 
Dolch versehen.44 Eine der Bestattungen war relativ 
reich ausgestattet, außer steinernen und goldenen 
Perlen sowie silbernen und knöchernen Objekten, 
waren dem Toten auch fünf Dolche beigegeben.45

In Qiryat Ḥaroshet in der südlichen Levante wur-
den bei Rettungsgrabungen einige Gräber unter-
sucht, die an den Beginn der Frühen Bronzezeit 
datieren. Ein Dolch wurde in Grab 1 geborgen, ein 
weiterer wurde im stark gestörten Grab 3 angetroffen  
(Abb. 3.6).46 Unter den Grabbeigaben in einer Be-
gräbnishöhle in Horvat Mezarot (FB I) im Jordantal, 
1964 von P. Delougaz untersucht,47 wurde eine einfa-
che, metallene Axt gefunden.48

44	 	Genz und Sader 2007/2008, 258 f. Vgl. auch Gernez 
2008b, 74. Von Artin 2014/2015, 28 f.; 2009, 107–111 ins 
späte Chalkolithikum datiert.

45	 	Dunand 1961, 78 f., Tf. IV.2; 1973, 253 f., Tf. CLX 
(Grab 1674). Vgl. auch Artin 2009, 105 f. mit Abb. 70B. 
Chronologisch gesehen sind die ältesten Topfgräber von 
Erwachsenen aus Anatolien bekannt, vgl. Özgüç 1948, 40 f.

46	 	Salmon 2008, 17*−19*, Abb. 12.
47	 	Zuckerman, Ziv-Esudri und Cohen-Weinberger 2009, 

151. Die Funde wurden inzwischen in einer Doktorarbeit 
der Tel Aviv Universität vorgelegt, in die keine Einsicht 
genommen werden konnte, s. Rotem 2015.

48	 	Miron 1992, 12, Nr. 38. Insgesamt stellt sich allerdings 
die Frage, ob Flachäxte als Waffen und nicht als profanes 
Werkzeug zu interpretieren sind.

Abb. 3.4  Waffen aus Grab KCG 14 in Karkamiš 
(nach Woolley und Barnett 1952, Tf. 60a)
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1971 wurden bei Rettungsgrabungen in der Nähe 
von Azor zwei frühbronzezeitliche Grablegen (spätes  
FB I) ausgegraben. Es handelt sich um aus dem Fels 
geschnittene Grabhöhlen, die in der ersten Phase 
mehrfach belegt wurden, in zwei weiteren Phasen 
scheinen zusätzliche Grabbeigaben, aber keine wei-
teren Bestattungen abgelegt worden zu sein.49 Neben 
Keramik und persönlichen Schmuckelementen, fand 
sich in Grab 1 auch ein Dolch, in Grab 4 traten ein 
weiterer Dolch und eine Speerspitze zutage.50 In dem 
intramuralen Dolmen von Gebel el-Mutawwaq/Jorda-
nien wurde unter den gestörten Grabbeigaben auch 
eine metallene Pfeilspitze geborgen.51

In den in die späte FB I datierenden Begräbnishöh-
len von el-Khirbe (Nesher-Ramla Steinbrüche) wur-
den, neben lokal gefertigter Keramik, außer drei aus 
Ägypten importierten Keramikgefäßen und einem Im-

49	 	Ben-Tor 1975, 7 f.
50	 	Ben-Tor 1975, 22 f.
51	 	Polcaro und Muñiz 2018, 593, 600, Abb. 7c.

portgefäß aus dem Euphrattal eine einzelne metallene 
Speerspitze sowie 14 Dolche gefunden.52

Auch in Ägypten sind in dieser frühen Phase bereits 
einige wenige Gräber bekannt, die Dolche beinhalten. 
Hervorzuheben ist sicherlich der aus Silber bestehen-
de Dolch aus Grab b 230 in el-Amrah, das in Negade 
IIc−d zu datieren ist.53 Hölzerne Grifffragmente sind 
auch im Friedhof U in Abydos belegt,54 ein weiterer 
Dolch stammt aus einem Grab in Negade.55 Fünf Äxte 
wurden in Gräbern in Ballas gefunden,56 eine weitere 
in Grab 3131 in Matmar.57

52	 	Avrutis 2018; 2012, 227−229, Abb. 9.1; 2010, 26−28, 
Abb. 2.5.

53	 	Nicht in der Kartierung verzeichnet. Petschel 2011, 350, 
Nr. 1. Vgl. einen weiteren, kupfernen Dolch aus Grab 
a131, s. Crowfoot-Payne 2000, 146.

54	 	Petschel 2011, 350 f., Nr. 3–4.
55	 	Grab 836, s. Crowfoot-Payne 2000, 146.
56	 	Petrie und Quibell 1896, 48.
57	 	Brunton 1948, 21, Tf. 16.47.

Abb. 3.5  Qara Quzaq, Grab L12 mit metallenen Speerspitzen
 (Zeichnung S. Prell nach Montero Fenollós 2004, 53, Abb. 1)
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Abb. 3.6  Qiryat Ḥaroshet, Dolche aus Grab 1 und Grab 3
 (nach Salmon 2008, 17*−19*, Abb. 12, © Recanati Institute for Maritime Studies)
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3.2.2. Waffengräber im Frühdynastikum I−III/ak-
kadischer Zeit in Mesopotamien
Das im Hamrin gelegene Kheit Qasim brachte einen 
kleinen Friedhof zutage, der in FD I datiert, zu einem 
späteren Zeitpunkt allerdings in Teilen erneut belegt 
wurde. Es handelt sich um aus Ziegeln gemauerte, in 
Gruben eingetiefte Grabkammern.58 Waffen wurden 
in Grab S19, O20, Q20, P20 und N23 angetroffen,59 
das Repertoire umfasst Dolche, Äxte und Messer 
(Abb. 3.7).60

In der extramuralen Nekropole von Tell Ahmed el-
Hattu (FD I), ebenfalls im Hamrin befindlich, wurden 
während der Ausgrabungen der Lehmziegelgrüfte 
auch zwei Dolche geborgen.61 Aus Grab 1 stammt zu-
dem eine Fensteraxt.62 Zwei Äxte wurden in Grab 56 
angetroffen, ein Dolch in Grab 54.63

In den in FD I datierenden Gräbern in Kalleh Nissar64 
und Mir Khair65 wurden Flachbeile sowie kupferne Dol-
che geborgen. In „area C“ in Kalleh Nissar wurden 18 
Gräber untersucht, die größtenteils gestört waren. Die 
aus Steinen errichteten Korridorgräber waren mehr-
fach belegt. Es sind Dolche, Speerspitzen und Äxte 
bekannt, die eine erneute Belegung der Gräber in FD 
III−akkadische Zeit dokumentieren.66 In Bani Surmah 
wurden 1966−1967 mehrere Steinkistengräber in ins-
gesamt drei Arealen erforscht, die über einen längeren 
Zeitraum hinweg belegt wurden. Insgesamt wurden elf 
Dolche geborgen, die aus fünf verschiedenen Gräbern 
stammen (FD III).67 Des Weiteren sind 18 Tüllenäxte 
bekannt.68 Aus dem kollektiven Steinkistengrab 1 in 
Dar Tanha (FD I−II) stammen zwei Äxte sowie meh-
rere Dolche und Speerspitzen.69 Auch in den überwölb-
ten Lehmziegelgräbern von Tepe Aliabad (FD I) traten 
Waffen zutage, wobei Äxte dominieren, aber gelegent-

58	 	Forest 1979, 502.
59	 	Forest 1983, 137 f., Tf. 59.
60	 	Forest 1979, 500.
61	  	Sürenhagen 1980, 230. Hinzu tritt ein Hortfund, der 

innerhalb der Nekropole gemacht wurde, der u.a. ein 
Flachbeil und eine Tüllenaxt enthielt, s. Sürenhagen 
1981, 47 f., Abb. 15.

62	 	Gernez 2017, 93.
63	 	Müller-Karpe 2004, 4.
64	 	Fleming et al. 2005, 36; Haerinck und Overlaet 2002, 

179, Abb. 9.
65	 	Vanden Berghe 1979a, 14–17, 28–30. Zunächst datierte 

vanden Berghe den Friedhof in FD III, was er jedoch 
später revidierte, s. Haerinck und Overlaet 2002, 170.

66	 	Haerinck and Overlaet 2008, 32–37; Waffen aus 
den in FD I datierenden Gräbern in „Area AI“ 
stammen höchstwahrscheinlich von einer späteren 
Wiederbelegung, ebenda, 32 f.

67	 	Haerinck und Overlaet 2006, 30.
68	 	Haerinck und Overlaet 2006, 35.
69	 	Vanden Berghe 1970, 16, Abb. 12; 1972, 2831 mit Abb. 

29. Eine Axt ist auch abgebildet bei Haerinck und 
Overlaet 2002, 178, Abb. 8.

lich auch Lanzenspitzen belegt sind.70 Aus Tepe Hissar71  
(Hissar IIIB−C), sind weiterhin Bestattungen bekannt, 
die mit Waffen versehen sind (Abb. 3.8).72 Das Reper-
toire umfasst Dolche, Speerspitzen und Äxte.73

Bei den Gräbern aus Takht-i Khan (FD III) handelt 
es sich um lange Steinkisten, die als Kollektivgräber 
verwendet wurden.74 In Grab 1 wurden, neben anderen 
Grabbeigaben, auch zwei Äxte und ein Dolch gefun-
den.75 In der Nekropole von Tepe Giyan wurden ins-
gesamt 119 Bestattungen freigelegt.76 In Grab 110 trat 
unter anderem auch eine Tüllenspeerspitze zutage.77 
Dolche sind zudem aus den Gräbern 10, 22, 26, 33, 39, 
42, 88 und 93 bekannt. Aus Grab 70 und 104 stammt 
jeweils eine Axt.78 Waffen sind zudem aus den Gräbern 
von Bad Hora bekannt.79 Weitere Waffen stammen aus 
Nekropolen bei Gulgul (FD III).80

Der Friedhof von Ur umfasst Gräber aus dem Früh-
dynastikum bis in neusumerische/Ur III Zeit.81 Aus früh-
dynastischer Zeit sind 719 Gräber anzuführen, von denen 
238 mit Waffen versehen waren.82 Am Häufigsten sind 
Dolch und Axt belegt (Abb. 3.9), Speer- und Pfeilspitzen 
sind vergleichsweise selten. Die Waffen können einzeln 
oder in verschiedenen Kombinationen auftreten.83

Bei Ausgrabungen in Tell el-Obed traten 100 unter-
schiedlich zu datierende Gräber zutage. Bei Gräbern, 
die in FD II–III zu setzen sind, enthielten vier Waf-
fen unter den Grabbeigaben (C28 und C91 mit einem 
Dolch, C52 und C83 mit einer Axt).84

Aus Uruk sind aus der frühdynastischen Epoche kei-
ne Strukturen bekannt, die eindeutig als Gräber ange-
sprochen werden können. Bei zwei Befunden könnte 
es sich allerdings um völlig gestörte Erdgrubengräber 
handeln. Eines förderte ein zerstörtes Bronzegefäß so-
wie einen Dolch zutage85, der andere Befund enthielt 
Metallfragmente, darunter wohl Teile von zwei Äxten 
sowie eines Dolches.86

70	 	Gautier und Lampre 1905, 144−148.
71	  	 Nicht in der Kartierung Abb. 3.60 verzeichnet; 

N36.154444°, E54.385000°.
72	 	Gürsan-Salzmann 2016, 232–246; Schmidt 1937, 127, Tf. 

XXIX, 238, Tf. L–LII. Zu den chalkolitischen Gräbern 
aus Tepe Hissar vgl. Anm. 9.

73	 	Schmidt 1933, 399 f., 442–444, Tf. CXVIII, Tf. CXIX.
74	 	Vanden Berghe 1979b, 47, Tf. II.
75	 	Haerinck und Overlaet 2002, 175, Abb. 7; vanden 

Berghe 1973, 27−29 mit Abbildungen (ohne Nr.)
76	 	Contenau und Ghirshman 1935, 7.
77	 	Contenau und Ghirshman 1935, 36, Tf. 31.
78	 	Contenau und Ghirshman 1935, 43 f., Tf. V−VI.
79	 	Contenau und Ghirshman 1935, 115, Tf. XXIV.
80	 	Vanden Berghe 1973, 31−34 mit Abbildungen (ohne Nr.)
81	 	Vgl. Kap. 3.2.3 für die späteren Gräber.
82	 	Rehm 2003, 59 mit Anm. 700.
83	 	Rehm 2003, 59 f.
84	 	Rehm 2003, 51.
85	 	Boehmer, Pedde und Salje 1995, 2, Tf. 2.
86	 	Rehm 2003, 52.
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Abb. 3.7  Kheit Qasim, Grab S19 (Zeichnung S. Prell nach Forest 1983, 223)

Abb. 3.8  Tepe Hissar, Grab DF19, x-2 (Zeichnung S. Prell nach Schmidt 1933, Tf. CLII)
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Kapitel 3110

Von den 35 in Fara freigelegten Gräbern (FD II–III) 
waren fünf mit Waffen ausgestattet. Alle Waffengrä-
ber datieren in FD III.87 Wenige Bestattungen befan-
den sich in Tonsärgen, die meisten waren in Matten 
eingeschlagen. In Grab 6 (Mattengrab 1) fand sich die 
Kombination aus Lanze, Axt und Dolch,88 Grab 20 
(Mattengrab 10) barg einen Dolch,89 Grab 23 (Sarko-
phag 3) und Grab 33 eine Axt und einen Dolch, Grab 
30 lediglich eine Speerspitze.90

In „Area WF“ in Nippur wurden bei Untersuchun-
gen 12 in FD IIIa–frühakkadische Zeit (level XIV−X) 
zu datierende Grablegen intra muros aufgefunden.91 
In der zweiten Belegungsphase von Grab 14 wurde 
eine größere Kammer angelegt, die insgesamt drei 
Bestattungen enthielt (Skelette 2−4).92 Skelett 4 war 
u.a. mit einem Speer ausgestattet. Auch das späteste, 
insgesamt relativ reich ausgestattete Skelett 1 war mit 
Waffen versehen, die zwei Dolche, eine Speerspitze 
und eine Axt umfassten.93 Beide Bestattungen sind in 
die akkadische Zeit zu datieren.

In Abu Salabikh sind neun Gräber als Waffengrä-
ber anzusprechen, die in FD II–III datieren. Die Grä-
ber waren alle zumindest in Teilen gestört. Es handelt 
sich um die intramuralen Schachtgräber 19, 27, 51, 

87	 	Martin 1988, 107–110.
88	 	Laut Martin 1988, 107 lediglich eine Speerspitze.
89	 	Wegen des Fundes eines Wetzsteines geht Rehm 2003, 45 

auch bei Grab 21 (Mattengrab 11) von einem ehemaligen 
Waffengrab aus.

90	 	Zu den Metallen vgl. Heinrich 1931, 88–90. Für die 
Grabinventare vgl. Martin 1988, 107–110.

91	 	Vgl. dazu auch Kap. 2.4.5 mit Abb. 2.35 und Kap. 4.3.
92	 	McMahon et al. 2006, 45−48.
93	 	McMahon et al. 2006, 52, Tf. 66b. Für das 

unveröffentlichte, in Ur III datierende Grab 104, in 
dem sich ein Dolch fand vgl. Müller-Karpe 1995, 331, 
Abbildungsnachweis Abb. 19.6.

53, 76, 80, 84, 89 sowie Grab 93.94 Außer Äxten und 
einigen Dolchen ist der Fund von acht Pfeilspitzen 
in Grab 80 hervorzuheben, die insgesamt eher selten 
in Grabinventaren auftreten − womöglich handelt es 
sich um kleine Speerspitzen.95 Aus Grab 182 (FD III) 
stammt ein weiterer Dolch.96

Im „Cemetery Y“ von Kish, der nach neusten Er-
kenntnissen in FD II zu datieren ist,97 wurden bei zwei 
der reicheren Wagenbestattungen auch Waffen ange-
troffen. Unter den Grabbeigaben von „Chariot Buri-
al II“ (Y 363)98 fanden sich zwei Äxte,99 Grab III (Y 
529) barg neben anderen Kupfergegenständen auch 
einen Dolch.100 Aus dem evtl. ebenfalls als Wagengrab 
anzusprechenden Grab Y 631 stammen eine Axt und 
drei Speerspitzen.101 Nicht mit Wagen ausgestattet war 
Grab Y 390, das ebenfalls eine Speerspitze enthielt.102 
Deutlich zahlreicher als in „Cemetery Y“, sind in 
Kish Waffengräber im zeitlich etwas später anzuset-
zenden „Cemetery A“ nachzuweisen (FD III/Anfang 
Akkadzeit).103 Von den 154 von dort erfassten Gräbern 
waren 37,104 neben anderen Beigaben, auch mit Waffen 

94	 	Rehm 2003, 42 f.
95	 	Martin 1985, 14 f., Tf. XXIX.
96	 	Müller-Karpe 2004, 2.
97	 	Vgl. auch Kap. 2.4.1.
98	 	Zu Unklarheiten bei Benennung dieses Grabes vgl.  

Kap. 2.4.1 mit Anm. 290.
99	 	Moorey 1978, 108.
100	 Moorey 1978, 109.
101	 Moorey 1978, 110.
102	 Rehm 2003, 46; vgl. Watelin und Langdon 1934, 25, 

Abb. 4. Im Text nicht als Speerspitze angesprochen.
103	 Zur Datierung s. Jean-Marie 1990, 314.
104	 In Grab 42 wurde nur ein Wetzstein angetroffen, der 

jedoch auf das ehemalige Vorhandensein einer zu 
schärfenden Waffe hindeuten könnte, s. Rehm 2003, 48. 
Für eine Inventarliste aller Gräber des Friedhofs vgl. 
Moorey 1970a, 105–126.

Abb. 3.9  Ur, Axt aus PG 68 (U7931; Penn Museum B17411; © Penn Museum) und silberne Axt aus PG 250 
(U8428; Penn Museum B17080; © Penn Museum)
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ausgestattet.105 Das Repertoire beinhaltet Äxte, Dolche 
und Speere in verschiedenen Kombinationen.106 Ver-
wiesen sei auf Grab 3, das die Bestattung eines Kindes 
barg.107 Des Weiteren ist auf den Umstand aufmerksam 
zu machen, dass vier Gräber, die Waffen enthielten, 
evtl. Frauen zugewiesen werden können (Grab 4, 8, 19, 
23);108 es würde sich also um einen Beleg dafür han-
deln, dass auch Frauen Waffen mit ins Grab gegeben 
wurden.109 In FD III−akkadische Zeit datierende Waf-
fen sind auch aus Gräbern in Tell el-Uqair bekannt.110

105	 Rehm 2003, 46–50.
106	 Für metallurgische Untersuchungen einiger Waffen vgl. 

Moorey und Schweizer 1972, 183.
107	 Moorey 1970a, 105.
108	 Die Zuweisung wurde von Mackay 1925 zunächst 

aufgrund der Grabbeigaben vorgenommen, eine 
Vorgehensweise von der er im zweiten Band seiner 
Publikation jedoch abweicht, s. Mackay 1929, 129. 
Teilweise wurden die menschlichen Überreste aber 
von einem Anthropologen untersucht, s. Hrouda und 
Karstens 1967, 257, Anm. 4, und erneute Untersuchungen 
bestätigen eine Zuweisung der Gräber zu Frauen, s. 
Torres-Rouff, Pestle und Daverman 2012, 207 f.

109	 Waffen in sicher zu bestimmenden Frauengräbern sind 
selten, vgl. z.B. Qara Quzaq oder Alaca Höyük, s.  
Kap. 3.2.1.

110	 Müller-Karpe 2004, 41 f.

In Chafadja fanden sich mehrere Gräber im Stadt-
gebiet, von denen zehn, in FD III datierend, neben 
anderen Beigaben auch Waffen enthielten. Zumeist 
handelt es sich um einfache Erdgrubengräber, die 
innerhalb bewohnter Häuser ausgehoben wurden.111 
Zu nennen sind Grab 126, 127,112 144, 146, 148, 156, 
157, 165, 167 und 168.113 Am Häufigsten ist der Dolch 
belegt,114 aber auch Äxte treten auf. Hervorzuheben 
ist Grab 165 (Abb. 3.10), denn bei der mit Axt, Dolch, 
einer Kette, Keramik und einem Steingefäß versehe-
nen Bestattung handelt es sich um die eines Kindes.115

Bei den Untersuchungen von Tell Sabra, im Ham-
rin gelegen, wurden in „Chantier C“ einige Gräber 
aufgedeckt, die alle in FD III datieren.116 Das gestör-
te Grab 5370 barg außer Keramik auch einen Dolch, 

111	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 58. Vgl. auch Kap. 4.3.
112	 Lediglich Kupferfragmente sowie ein Wetzstein, s. 

Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 118; Rehm 2003, 44.
113	 In Grab 167 und 168 war das Skelett nicht erhalten, s. 

Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 132 f. Zusätzlich 
könnte Grab 132 einen Dolch enthalten haben, der jedoch 
nicht unmittelbar bei der Bestattung gefunden wurde, s. 
Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 119.

114	 Vgl. Müller-Karpe 2004, 19 für weitere Gräber mit 
Dolchbeigabe.

115	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 131 f.
116	 Tunca 1987, 5.

Abb. 3.10  Chafadja, Grab 165 (Zeichnung S. Prell nach Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 131, Abb. 100)
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eine Axt sowie einen Wetzstein; Grab 5473 enthielt 
außer etwas Keramik auch eine Speerspitze.117 Bei 
beiden Gräbern scheint es sich um einfache Erd-
grubengräber zu handeln.

Der Siedlungshügel von Tell Madhur war von der 
spät-ubaidischen Periode bis FD I belegt.118 Da-
nach wurden auf dem verlassenen Siedlungshügel 
einige reichere Begräbnisse eingebracht. In dem 
stark gestörten Grab in „Trench 7D/E“, wohl in das 
frühe FD II zu datieren,119 wurden neben anderen 
Beigaben sowie einem Paar Equiden120 auch eine 
metallene Pfeilspitze gefunden.121 Die etwas späte-
ren Gräber in „Trench 6F“ und „Trench 6G“ bar-
gen u.a. eine Speerspitze.122 Der Tote in Grab 5G  
(FD III−frühakkadisch) war außer mit Keramik 
und persönlichen Schmuckgegenständern auch mit 
drei Metallgefäßen, einem Toilettenset123 einem 
Dolch, einer Axt sowie zwei Speerspitzen ausge-
stattet.124 In der Verfüllung des Grabes fanden sich 
zudem fünf Pfeilspitzen, drei Klingen, drei Sägen 
sowie fünf Meißel.

Das frühakkadische Grab 12 in Tell Razuk/Uch 
Tepe125 schneidet in frühere Strukturen ein. Unter 
den Grabbeigaben des gestörten Grabes wurden 
auch drei Speerspitzen, die Überreste einer Axt- 
oder Dolchklinge sowie weitere stark korrodierte 
Metallartefakte geborgen.126 Auch in den unpubli-
zierten Gräbern von Tell Suleimah wurden Waffen 
angetroffen. Grab 161 enthielt eine Axt und eine 
Tüllenspeerspitze,127 Grab 152 und 194 einen Dolch 
(akkadisch).128 In Grab 149 wurde zudem eine 
Schaftlochhacke geborgen.129

In Nuzi wurde in Grab 5 in Testschnitt L4 (akka-
disch), der mehrere Einzelbestattungen beinhalte-
te, die sich untereinander störten, unter den Grab- 
 
 
 
 
 
 
 
 

117	 Tunca 1987, 32.
118	 Killick und Roaf 1979, 542; Roaf 1984, 110.
119	 Roaf 1984, 133; Killick und Roaf 1979, 540 gehen noch 

von frühem FD III aus.
120	 Vgl. Kap. 2.4.8.
121	 Roaf 1984, 114.
122	 Roaf 1984, 115.
123	 Zum Aspekt der Körperpflege in Verbindung mit 

Waffengräbern vgl. Rehm 2003, 99 f.; Treherne 1995.
124	 Killick und Roaf 1979, 540. Vgl. auch Kap. 2.4.8 mit 

Abb. 2.36.
125	 Vgl. auch Kap. 2.4.9.
126	 Gibson 1981, 74, Tf. 97.
127	 Müller-Karpe 1995, 326.
128	 Müller-Karpe 2004, 36, Tf. 45.767−768.
129	 Müller-Karpe 2004, 36, Tf. 45.765.

beigaben einer der Bestattungen auch eine Axt an-
getroffen.130 Ein weiterer Toter war u.a. mit einem 
Dolch und einer Axt ausgestattet.131 Zwei weitere 
Dolche stammen aus einem zeitgleich einzuord-
nenden Grab in Testschnitt N120.132

Bei den frühesten Gräbern in Assur133 (FD III−
frühakkadisch) handelt es sich um einfache Erd-
gräber, die teilweise schachtgrabartig mit Seiten-
kammer ausgeformt sein können. In Grab 2 wur-
den unter den Beigaben auch eine Axt sowie eine 
Speerspitze geborgen, Grab 3 enthielt eine Axt, 
einen Dolch und eine Speerspitze.134 In Grab 4  
fanden sich zwei Äxte, eine Speerspitze und drei 
Dolche (Abb. 3.11), in Grab 5 eine Axt, in Grab 6 
Äxte, Speerspitzen, Messer oder Dolche und in Grab 
7 eine Axt, eine Speerspitze und ein Dolch. In Grab 
8 wurde ein Dolch und eine Speerspitze geborgen, 
Grab 9 enthielt zwei Speerspitzen und einen Dolch,  
Grab 10 drei Äxte, einen Dolch, eine Speerspit-
ze sowie einen Lanzenschuh, Grab 14 und 15 je-
weils eine Axt, einen Dolch und eine Speerspitze,  
Grab 17 eine Axt, einen Dolch und mehrere Speer-
spitzen, Grab 18 zwei Speerspitzen, zwei Dolche 
sowie eine Axt.135 Aus Grab 13 sind zahlreiche 
Speerspitzen bekannt.136 Grab 20 barg neben rei-
chen, auch aus Edelmetall bestehenden Beigaben, 
einen Dolch und eine Tüllenspeerspitze.137 Aus 
Grab 24 ist eine Axt bekannt.138 Da die Knochener-
haltung sehr schlecht war, ist oftmals unklar, wie 
viele Individuen in ein und demselben Grab bestat-
tet waren. Der Fund von mehreren Schädeln macht 
jedoch deutlich, dass es sich zumindest zum Teil 
um Kollektivbestattungen gehandelt haben muss, 
was auch die unterschiedliche Kombination und 
Anzahl der Waffen erklärt.

130	 Starr 1939, 33.
131	 Starr 1939, 35.
132	 Starr 1939, 39.
133	 Für weitere Gräber mit Waffenfunden aus der 

altassyrischen und mittelassyrischen Zeit vgl. Kap. 3.3.3 
und 3.4.

134	 Von Haller 1954, 7 als kleiner Dolch angesprochen.
135	 Zu den Gräbern s. Haller 1954, 6−10, Tf. 7−9. Zu  

Grab 18 und den enthaltenen Metallfunden vgl. auch 
Müller-Karpe 1995, 259−294.

136	 Hockmann 2010, Tf. 40−41.
137	 Müller-Karpe 1995, 295−314.
138	 Müller-Karpe 2004, 7.
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Abb. 3.11  Assur, Grab 4 (nach Hockmann 2010, Tf. 22)
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3.2.3. Waffengräber der Frühen Bronzezeit III–IV 
in der nördlichen Levante und Anatolien
Im frühbronzezeitlichen Gräberfeld von Bayindir-
köy in Westanatolien (FB II–III) fanden sich mehrere 
Dolche,139 zudem sind auch zwei Äxte bekannt.140 Die 
Pithosbestattungen des Gräberfeldes von Karataş-
Semayük in Lykien (FB II–III) förderten ebenfalls 
mehrere Waffen, u.a. Dolche, zutage.141 Das ebenfalls 
aus der Frühen Bronzezeit stammende, zeitlich et-
was später anzusetzende Grab von Ayyildiz Höyük 
barg, neben anderen Metallartefakten, einen Dolch 
sowie eine Speerspitze.142 Im extramuralen Friedhof 
von Ikiztepe an der Schwarzmeerküste (FB II–III)143 
wurden ebenfalls zahlreiche Waffen angetroffen, das 
Repertoire umfasst Speerspitzen, Dolche, Pfeilspitzen, 
Äxte und Harpunen, wobei Speerspitzen und Harpu-
nen am Häufigsten vertreten sind.144 Waffen können 
sowohl in Männer- als auch Frauengräbern Teil des 
Grabinventars bilden.145 1956 wurde in Horoztepe in 
Zentralanatolien ein gestörtes Grab entdeckt, das den-
noch zahlreiche, teilweise sehr ungewöhnliche Beiga-
ben, wie bronzene Tischchen und Figurinen enthielt.146 
Aus dem Antikenhandel konfiszierte Waffen werden 
dem Grab zwar zugeschrieben, die tatsächliche Zuge-
hörigkeit ist jedoch nicht gesichert.147

Aus Grab T.M. in Alacahöyük in Zentralanatolien 
(FB II–III) sind, neben anderen reichen Grabbeiga-
ben, auch Speerspitzen und Pfeilspitzen bekannt.148 
Aus Grab A1, K und S liegen zudem Langschwerter 
vor;149 Grab K barg zusätzlich einen silbernen sowie 
einen eisernen Dolch (Abb. 3.12), ein eiserner Dolch 

139	 Yakar 1984, 75.
140	 Bittel 1955. Nicht auf der Kartierung Abb. 3.60 

verzeichnet; N39.558722°, E28.078083°.
141	 Yakar 1984, 75; vgl. auch Bordaz 1978, 217−246. Nicht 

auf der Kartierung Abb. 3.60 verzeichnet; N36.765823°, 
E29.980675°.

142	 Squadrone 2007, 204 mit Abb. 13.9, 210.
143	 Zimmermann 2004/2005, 257−259 datiert die Nekropole 

anhand stilistischer Überlegungen in das Chalkolitikum.
144	 Bilgi 2005; 1990; vgl. auch Gernez 2017, 45−49. Die 

Datierung der Schichten in Ikiztepe ist nicht gesichert 
– die Befunde könnten deutlich früher sein, vgl. Lichter 
2018, 82; Zimmermann 2007a, 72; 2007c, 9.

145	 Bilgi 2005, 17. Nicht auf Kartierung Abb. 3.60 
verzeichnet; N41.614399N°, E35.870300.

146	 Özgük und Akok 1958.
147	 Zimmermann 2009, 12; Özgüç und Akok 1958, 46, 

Tf. VIII.5−10. Nicht auf der Kartierung Abb. 3.60 
verzeichnet; N40.663056°, E36.545556°.

148	 Arik 1935, Tf. CCLXXV. Zur umstrittenen Datierung 
der Gräber (FB II vs. FB III) vgl. Yalçin und Gönül 
Yalçin 2018.

149	 Sandars 1961, 18 f.; Koşay 1951, Tf. CLXXXIIT, Tf. 
CLXXXIII und CCIII. Für ein vergleichbares, zeitlich 
ähnliches einzuordnendes, geographisch aber weit 
entferntes Langschwert aus der Nekropole von Nidhiri 
auf der Insel Lefkada, vgl. Dall’Armellina 2017, 153 mit 
Anm. 43. Vgl. auch Gernez 2011, 333.

wurde auch in Grab C geborgen.150 In Grab H, das 
eine weibliche Bestattung beherbergte, traten zudem 
zwei Äxte sowie ein Dolch zutage.151 Eine weitere, 
teilweise vergoldete Prunkaxt (Abb. 3.12) sowie zwei 
kupferne Beile stammen aus Grab E.152 Ab 2003 wur-
de in Resuloğlu in Zentralanatolien eine extramurale 
Nekropole (FB III) untersucht, die vor allem Pithos- 
und einige Steinkistengräber enthielt. Bei beiden 
Bestattungstypen können Waffen, wie Äxte, Dolche 
und Speerspitzen auftreten.153 Diverse Metallobjekte, 
u.a. auch Speerspitzen, stammen angeblich aus einem 
Doppelgrab in Yeni Hayat Köyü (FB III).154

In dem extramuralen Friedhof Kalinkaya-Toptaştepe 
in Zentralanatolien (FB III) wurden Bestattungen in 
einfachen Erdgruben, Steinkisten sowie Pithoi vor-
genommen.155 Die Pithosbestattungen M-08-71 und 
M-02-71 bargen jeweils einen Dolch.156 Außerhalb 
des gestörten Erdgrubengrabes M-01-73 fand sich zu-
dem eine Nackenhakenaxt, die wohl ehemals Teil des 
Grabinventars bildete.157

In Ahlatlibel in Zentralanatolien wurden ebenfalls 
Waffen in einigen der Gräber gefunden. Aus Grab VI 
stammt ein Dolch, in Doppelgrab VIII/IX traten drei 
Äxte und ein Dolch zutage,158 Grab X – angeblich die 
Bestattung einer Frau – barg eine Schaftlochaxt sowie 
einen Dolch.159 Die Gräber befanden sich innerhalb der 
Siedlung, waren teilweise unter den Fußböden ange-
legt und bestanden aus Steinkisten oder Topfbestat-
tungen.160

In die späte Frühe Bronzezeit zu setzen ist das in-
tramurale Grab „Tomb 36-10:025 in Titriş Höyük 
in Südostanatolien, das in einem Haus in der Un-
terstadt angetroffen wurde.161 Das ungestörte Grab 
barg die Überreste von mindestens sieben männli-
chen sowie weiblichen Toten. Unter den zahlreichen 
Grabbeigaben befand sich auch ein bronzener Dolch  
(Abb. 3.13).162 In dem in einem anderen Haus befind-
lichen, allerdings gestörten Grab 34-13:029 wurde, 

150	 Yalçin und Gönül Yalçin 2018, 104 f.; vgl. auch Lichter 
2018, 79.

151	 Yalçin und Gönül Yalçin 2018, 95; Koşay 1951, 159 f.
152	 Yalçin und Gönül Yalçin 2018, 98; Koşay 1951, 164,  

Tf. CLXVI.1.
153	 Yildirim 2006, Abb. 8−10, Abb. 15.
154	 Müller-Karpe 1994, Tf. 92. Vgl. auch Gernez 2017, 56.
155	 Zimmermann 2007a, 69.
156	 Zimmermann 2007a, 70, Abb. 5; 2007b, 6. Zwei weitere 

Dolche konnten nicht mit Sicherheit einem bestimmten 
Grab zugewiesen werden, s. Zimmermann 2007c, 16; 
2005. Zu den Dolchen vgl. auch Geniş und Zimmermann 
2014.

157	 Zimmermann 2007c, 18 mit Abb. 9.
158	 Zübeyr 1934, 91−95.
159	 Bittel 1936, 42, Tab. 47, Abb. 7.
160	 Bittel 1936, 40. Vgl. auch Kap. 4.2.
161	 Für einen zeitlich früher anzusetzenden, extramuralen 

Friedhof vgl. Matney und Algaze 1995, 46; Matney, 
Algaze und Pittman 1997, 67 und Laneri 2007b, 241, 
246, 249 f.

162	 Matney, Algaze und Pittman 1997, 66, 79, Abb. 12.
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außer einigen Keramikgefäßen, auch eine Speerspit-
ze geborgen.163 Das Grab enthielt die Überreste von 
mindestens neun Erwachsenen sowie eines Kindes. 
Der Befund macht deutlich, dass die Gräber von An-
fang an Teil des Bauvorhabens gewesen sind, und bei 
Errichtung der Häuser in Räume oder Höfe integriert 
wurden.164

Ein Steinkistengrab in Gre Virike, ca. 10 km nörd-
lich von Karkamiš am östlichen Ufer des Euphrats ge-

163	 Matney, Algaze und Pittman 1997, 66, 80, Abb. 13. 
Für ein weiteres intramurales, waffenloses Grab in der 
Unterstadt s. Matney und Algaze 1995, 44 f. Für weitere 
intramurale Bestattungen in der „Outer Town“ s. Matney 
und Algaze 1995, 42. Vgl. auch Kap. 4.3.

164	 Laneri 2007b, 248, 251; Honça und Algaze 1998, 107 f. 
Zu intramuralen Bestattungen vgl. auch Kap. 4.2 und 4.3.

legen, förderte u.a. eine metallene Speer- sowie eine 
steinerne Pfeilspitze zutage (Gre Virike Periode IIA; 
FB III).165 Weitere Steinkistengräber mit deutlich klei-
neren Ausmaßen fanden sich in der direkten Umge-
bung.166 Das fragliche Grab in „Trench K“ besteht aus 
einer Hauptkammer sowie einem Vorraum. Das Grab 
wurde offensichtlich mehrfach belegt und war zudem 
gestört.167 Ein Grab in Tilbeshar in Südostanatolien 
barg eine Axt.168

1994 wurde in Jerablus Tahtani in „Area II“ das reich 
ausgestattete, monumentale Grab 302 neben einer mit 
Steinen verblendeten Terrasse entdeckt. Das aus Stei-

165	 Ökse 2005, 27.
166	 Ökse 2005, 21.
167	 Ökse 2002, 274−277.
168	 Kepinski 2013, 24, Abb. 6; Gernez 2017, 142; 2007, 169.

Abb. 3.12  Alaca Höyük, Prunkaxt aus Grab E und eiserner Dolch aus Grab K 
(nach Yalçin und Gönül Yalçin 2018, 105, Abb. 14 und 15)
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nen gemauerte Grab besteht aus einer Hauptkammer 
und einem Annex. Das Grab wurde mehrphasig be-
legt und diente mindestens 30 Individuen, darunter 
auch Kindern, als letzte Ruhestätte.169 In Belegungs-
phasen A–C ist die Beigabe von Waffen zu bemerken  
(Abb. 3.14),170 Reste von Gold und Silberobjekten 
machen die einstige reiche Ausstattung der Bestat-
teten deutlich.171

Die frühbronzezeitlichen Bestattungen auf dem 
Oylum Höyük in Südostanatolien lassen sich in drei 
Gruppen einteilen. Zum einen finden sich einfache 
Bestattungen in Erdgruben sowie Pithosbestattungen, 
die jeweils ein Individuum beherbergen. Zum anderen 
handelt es sich um Steinkisten, in denen auch Nachbe-
stattungen vorgenommen wurden.172 Im durch Natur-
einflüsse stark gestörten Kammergrab 3 wurden unter 
den Grabbeigaben auch Teile eines Dolches angetrof-
fen.173 Aus dem so genannten „Tomb of the Vases“ 
stammt eine Axt mit gebrochenem Schaftloch.174

Bei dem Hypogäum von Til Barsip (Tell Ahmar) 
handelt es sich ebenfalls um eine aus Steinen gemau-

169	 Peltenburg (Hrsg.) 2015, 238. Vgl. auch Kap. 2.3.4.
170	 Vgl. Philip 2015, 127−130.
171	 Peltenburg et al. 1995, 10.
172	 Özgen, Helwing und Tekin 1997, 59.
173	 Özgen, Helwing und Tekin 1997, 71, Abb. 12.
174	 Özgen 1990, 204, 210, Abb. 9.

erte Grabkammer, die mittels eines Schachts erreicht 
werden konnte und ehemals Teil eines größeren Ge-
bäudekomplexes war.175 In ihr waren zwei Individuen 
bestattet, bis auf Beschädigungen durch das herabge-
stürzte Dach, waren die Bestattungen ungestört. Ne-
ben 1045 intakten Keramikgefäßen, waren im Grab 
auch Waffen niedergelegt worden,176 unter denen sich 
Äxte, Dolche und Speerspitzen befanden.177

Aus Tell Amarna sind mehrere bronzene Objek-
te, darunter auch Waffen, wie Äxte, Dolche und 
Speerspitzen bekannt, die zwar aus Raubgrabun-
gen stammen, aber mit großer Wahrscheinlichkeit 
der beraubten Nekropole zuzuordnen sind, die in  
FB III−IV datiert.178 Ähnliches ist für Hammam el-
Kebir festzustellen. Die fraglichen Objekte, darunter 
auch Waffen,179 wurden bei Raubgrabungen zutage 
gefördert, sind aber einer Nekropole mit Steinkis-
tengräbern zuzuschreiben.180 Ebenfalls angekauft 
wurden eine Axt und zwei Dolche, die aus Melaha 
stammen sollen.181 Gleiches gilt für eine Axt und ein 
Dolch aus Serrin (FB II−III) bzw. Sinsile.182

Außer dem „White Monument“,183 sind in Tell Ba-
nat auch andersartige Grablegen bekannt. Im wahr-
scheinlich extramural gelegenen Schachtgrab „Tomb 
1“ fanden sich die Überreste von mindestens fünf 
Individuen.184 Neben Keramikgefäßen und persönli-
chen Schmuckelementen waren die Bestatteten auch 
mit Äxten und Dolchen ausgestattet.185 Das zeitlich 
etwas später anzusetzende, extramurale Schachtgrab  
„Tomb 2“ barg ebenfalls mehrere Bestattungen.186 Ne-
ben Keramik und Schmuckelementen, wurden auch 
ein tönernes Wagenmodell sowie eine Speerspitze und 
ein Dolch geborgen.187

Grab 5 in Tell es-Sweyhat (FB III−IV) ist Teil ei-
ner größeren, extramuralen Nekropole, die lediglich 
geringfügig untersucht wurde. Das Grab war als ein-
ziges von fünf aufgenommenen Gräbern ungestört. 
Es handelt sich um ein Schachtgrab, in dessen Kam-
mer zwei artikulierte Bestattungen und zahlreiche 
weitere menschliche Knochen angetroffen wurden, 
insgesamt kann von mindestens zehn Individuen aus-
gegangen werden.188 Die Grabbeigaben der früheren 

175	 Roobaert und Bunnens 1999, 164.
176	 Thureau-Dangin und Dunand 1936, 97. Vgl. auch  

Kap. 2.3.3.
177	 Thureau-Dangin und Dunand 1936, 106−108, 115,  

Tf. XXVIII−XXX.
178	 Montero Fenollós 2001, 26.
179	 Woolley 1914, 90 f., Tf. XXIc.
180	 Northover und Prag 2015, 149 f.; Montero Fenollós 

1999/2000, 411; Woolley 1914, 87.
181	 Northover und Prag 2015, 151.
182	 Northover und Prag 2015, 151.
183	 Vgl. Kap. 2.3.10.
184	 Porter 2002a, 17; Porter 1995, 5.
185	 Porter 1995, 8, 11 f., Abb. 6−7.
186	 Porter und McClellan 1998, 33.
187	 Porter und McClellan 1998, 63, Abb. 23.
188	 Zettler 1997, 53−58.

Abb. 3.13  Titriş Höyük, Dolch? aus Grab 36-10:025 
und Speerspitze aus Grab 34-13:029 

(nach Matney, Algaze und Pittman 1997, 79 f., 
Abb. 12 und 13)
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Belegungsphasen fanden sich hauptsächlich entlang 
der Nordwand der Kammer gruppiert bzw. zusam-
mengeschoben. Darunter fanden sich zwei Äxte, eine 
Speerspitze sowie sechs Dolche. Des Weiteren gehör-
te auch das tönerne Modell eines Planwagens zu den 
Beigaben.189 Weitere Dolche, Äxte und Speerspitzen 
wurden 2008 bei Grabungen des syrischen Antiken-
dienstes aus Gräbern am Ort geborgen.190

Im Gräberfeld A in Shamseddin, sowohl Schacht-
gräber, Steinkisten- und Erdgräber beinhaltend, 
wurde in dem gestörten Schachtgrab 1 auch eine 
bronzene Pfeilspitze angetroffen (FB III−IV).191 Im 
ebenfalls gestörten Grab D1 (FB III−IV) im nahe 
gelegenen Djerniye wurden die Fragmente von zwei 
Dolchen geborgen.192 

Auf der Akropolis von Umm el-Marra wurde ein 
Komplex von mehreren reich ausgestatteten Gräbern 
aufgedeckt, die Mehrfachbestattungen in mehreren 
Phasen aufweisen.193 Von den beiden Bestattungen 
in der mittleren Belegungsphase von Grab 1, wur-
den bei dem nördlichen Skelett ein Dolch und eine 
Speerspitze aufgefunden.194 Ein weiterer, relativ klei-

189	 Zettler 1997, 58, Abb. 3.22.
190	 Sultan 2010, 150, 152, Abb. 8.
191	 Meyer 1991, 22.
192	 Meyer 1991, 152.
193	 Zu Umm el-Marra vgl. auch Kap. 2.3.5.
194	 Schwartz et al. 2003, 334.

ner Dolch trat in Grab 6 zutage,195 Grab 4 barg eine 
Speerspitze, die womöglich einer weiblichen Bestat-
tung zuzuordnen ist.196 Auch in Grab 8 und Grab 10 
wurde ein Dolch angetroffen.197

In Tawi befinden sich mehrere extramurale Grä-
berfelder, die in den 70er Jahren wegen immer wie-
der auftretender Raubgrabungen aufgenommen und 
teilweise untersucht wurden. Es handelt sich um 
Erdgrubengräber und Steinkisten, die gemeinsam in 
den verschiedenen Nekropolenbereichen auftreten 
können; auch Schachtgräber sind bekannt. In einem 
ungestörten Bereich von Grab T21 und T64 wurde 
ein Dolch aufgefunden,198 im ungestörten Grab T63 
ebenfalls ein Dolch,199 in Grab T31 eine sichelför-
mige Axt,200 aus Grab T6 sind eine Speer- und eine 
Pfeilspitze bekannt.201

In Habuba Kabira-Süd wurden 1972 zwei Gräber 
aufgedeckt (FB III−IV), die in die Ruinen der verlas-
senen Siedlung eingetieft wurden. Bei dem Grab in 
Planquadrat Nd IV 3 handelt es sich um ein aus Zie-

195	 Schwartz et al. 2006, 608 mit Anm. 18.
196	 Schwartz et al. 2006, 620.
197	 Schwartz 2012a, 72; Schwartz et al. 2012, 160, 163.
198	 Kampschulte und Orthmann 1984, 37, 84.
199	 Kampschulte und Orthmann 1984, 82.
200	 Kampschulte und Orthmann 1984, 78. Zur Axt vgl.  

auch Quenet 2004, 46.
201	 Kampschulte und Orthmann 1984, 22. Evtl. als 

Speerspitze und Lanzenschuh anzusprechen.

Abb. 3.14  Jerablus Tahtani, Grab 302; zwei Dolche in situ (Foto: E. Peltenburg)
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geln gemauertes Schachtgrab, das zwei Bestattungen 
aufwies, die nacheinander, allerdings zeitnah, in die 
Grabkammer eingebracht wurden. Beide waren, ne-
ben anderen Grabbeigaben, mit einem Dolch ausge-
stattet, eine Speerspitze und ein Beil sind nicht mit 
Sicherheit einer bestimmten der beiden Bestattungen 
zuzuordnen.202

In Wreide, einem extramuralen Friedhof bei Selen-
kahiye, wurden 1967 mehrere Schachtgräber freige-
legt, die durch Bauarbeiten stark gestört waren. Un-
ter den Grabbeigaben von Grab 1 (akkadisch) fanden 
sich zwei Dolche sowie eine Speerspitze, in Grab C 
(akkadisch) ein Dolch und ein Messer, in Grab D, G 
und M (alle FD III) eine Axt, ein Dolch sowie eine 
Speerspitze, in Grab F (FD III) ein Dolch und eine 
Axt, in Grab K zwei Dolche und eine Axt und in 
Grab N zwei Äxte (beide Übergang akkadisch−Isin 
Larsa).203 Das intramurale Schachtgrab P in Selenka-
hiye (akkadisch) barg zwei Skelette, eines davon eine 

202	 Sürenhagen 1973, 33−36.
203	 Van Loon 2001, 4A.127−4A.166.

Nachbestattung. Die ursprüngliche Bestattung A  
war mit einem Dolch und einer Speerspitze ausge-
stattet.204 Auch Schachtgrab W13, Grab II barg einen 
Dolch.205 Bei Nachgrabungen 1979 wurden weite-
re Waffen in Gräbern gefunden. Unter den Grab-
beigaben in Kammer A von Grab 11 fand sich ein 
Dolch,206 in Kammer B von Grab 54 ein Beil207 und in  
Kammer C ein Dolch, eine Speerspitze sowie meh-
rere Fragmente von Klingen.208 Auch in Grab W66 
traten zwei Dolchklingen zutage.209 Aber auch einfa-
che Erdgrubengräber im Stadtgebiet von Selenkahiye 
sind mit Waffen ausgestattet, so z.B. U22, Grab IX 
mit einer Axt und einem Dolch.210

In Schachtgrab H-70 auf dem Tell Halawa waren 
dem Toten u.a. zwei Dolche beigegeben, einer davon 
befand sich an der Hüfte, der andere in der Schul-
tergegend (Abb. 3.15).211 Ein weiteres Schachtgrab, 
H-119, barg mindestens zehn Individuen, die in meh-
reren Phasen in der Kammer beigesetzt wurden. Die 
Zuordnung der Grabbeigaben zu einem bestimmten 
Individuum ist nicht immer eindeutig möglich, in der 
Nähe der Skelette VI und VIII fanden sich jeweils ein 
Dolch sowie eine Speerspitze und eine Axt, Skelett V  
war mit drei Pfeilspitzen ausgestattet.212 Der in Gru-
bengrab H-123 beigesetzte Verstorbene trug einen 
Dolch an der Hüfte.213

Aus Tell Bi‘a/Tuttul sind sowohl Bestattungen im 
Stadtgebiet als auch außerhalb gelegene Nekropolen 
bekannt. Außer einfachen Erdgrubengräbern, die 
im ganzen Stadtgebiet verteilt sind, treten intra- wie 
extramural auch Schachtgräber auf. Hinzu tritt eine 
Gruppe sukzessive angelegter Grabbauten, die, aus 
Ziegeln gemauert, als Grablege der Herrscherfami-
lie zu verstehen ist.214 Insgesamt sind sechs solcher 
Grabbauten bekannt, die jeweils in drei Kammern 
untergeteilt sind. Im als letztes errichteten Grab- 
bau 6 wurde in der Nordwestecke von Raum 2 die 
einzig ungestörte Bestattung (23/46:2) des Komple-
xes angetroffen. Es handelt sich um einen jungen 
Mann, der neben anderen Beigaben auch mit Waf-
fen (Axt, Beil, Dolch, Köcherschuh) ausgestattet war 
(Abb. 3.16).215 In der Nordostecke von Raum 1 blieb 
zudem ein Dolch erhalten.216 Aus Grabbau 2, Raum 3  
(25/46:82) ist zudem ein aus verschiedenen Materi-
alien zusammengesetzter Griff bekannt, der einst 

204	 Van Loon 2001, 4A.167−4A.175.
205	 Van Loon 2001, 4B.212.
206	 Orthmann und Rova 1991, 13.
207	 Orthmann und Rova 1991, 27.
208	 Orthmann und Rova 1991, 33.
209	 Orthmann und Rova 1991, 38.
210	 Van Loon 2001, 4B.207 f.
211	 Zu Grab H-70 vgl. auch Kap. 2.3.7.
212	 Orthmann 1981, 56.
213	 Orthmann 1981, 57.
214	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 9. Vgl. auch  

Kap. 4.3.
215	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 51, 75 f., Tf. 98.
216	 24/46:81, s. Stromenger und Kohlmeyer 1998, 73 f.

Abb. 3.15  Tell Halawa, Grab H-70 mit dem oberhalb 
der Bestattungen abgelegten Equiden

 (Zeichnung S. Prell nach Orthmann 1981, Tf. 39)
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zu einem Dolch gehört haben könnte.217 Auf Hügel 
B fand sich ein Schachtgrab (17/35:4), von dem nur 
die östliche Kammer untersucht werden konnte. Un-
ter den Grabbeigaben befand sich eine Speerspitze.218 
Auf Hügel E bargen Erdgrubengrab 24/49:4a einen 
Dolch und 24/47:4 einen Dolch und ein Beil. Aus 
Schachtgrab 25/48:8 ist ein Dolch, ein Beil und ein 
Messer bekannt und in Schachtgrab 25/48:11 wur-
den ein Dolch und eine Speerspitze angetroffen.  
Grab 59/78:2 in Senke H war ebenfalls mit einem 
Dolch ausgestattet.219 Auch in dem außerhalb der 

217	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 51 f., Tf. 62.
218	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 15, Tf. 22, 

Zugehörigkeit fraglich. Auf Hügel B fand sich zudem im 
Erdgrubengrab 16/35:6, der Bestattung eines Säuglings, 
ein Sichelblatt (Zugehörigkeit nicht gesichert),  
s. Strommenger und Kohlmeyer 1998, 13, Tf. 20.

219	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 78 f., Tf. 100.

Stadt gelegenen Friedhof U befanden sich Waffen un-
ter den Grabbeigaben.220 In den Schachtgräbern U:14, 
U:15, U:32 und U:37 fand sich jeweils ein Dolch, mit 
einem Dolch war auch der Tote in Erdgrubengrab 
U:49 ausgestattet. In Schachtgrab U:42 fand sich ein 
einfaches Beil und in den größeren Schachtgräbern 
U:47 Beil, Dolch und Speerspitze bzw. in U:25 eine 
Speerspitze und ein Beil.221

Im Friedhof von Abu Hamed222 sind lediglich in drei 
Gräbern Waffen belegt. Ein Dolch stammt aus Stein-
kistengrab Z7, ein Flachbeil aus dem ausgeraubten 

220	 Für die Bestattung eines Equiden in Frauengrab U:22 
vgl. Kap. 2.3.1 mit Abb. 2.27 sowie Strommenger und 
Kohlmeyer 1998, 93.

221	 Vgl. Miglus 2010, 160−163. Hinzu treten die Fragmente 
eines Dolch- oder Lanzenblattes aus Grab U:2,  
s. Strommenger und Kohlmeyer 1998, 85.

222	 Vgl. dazu auch Kap. 2.3.8.

Abb. 3.16  Tell Bi‘a/Tuttul, Grabbau 6, Raum 2, Bestattung 23/46:2
 (nach Strommenger und Kohlmeyer 1998, Tf. 98)
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Schachtgrab Z2 und eine Speerspitze aus dem gestör-
ten Schachtgrab Z5.223 Zu bemerken ist, dass Waffen 
lediglich in Bereich Z der sich in mehrere Gräberfel-
der untergliedernden Nekropole auftreten.224

In Tell Chuera fand sich, angebaut an Steinbau I, ein 
Lehmziegelgebäude, bestehend aus mehreren Kam-
mern und einem Hof. Eines der Skelette in Kammer V  
war mit einer Lanzenspitze und einem Dolch verse-
hen.225 Im Bereich K wurde vom Begehungshorizont 
des Hofes 413 das Grab 4 eingetieft.226 Die Grube 
war mit Lehmziegeln verschalt und abgedeckt. Außer 
Keramik und persönlichen Schmuckelementen war 
der in Hockerstellung bestattete Tote auch mit einem 
kupfernen Dolch ausgestattet. Das Grab ist in FB II zu 

223	 Falb et al. 2005, 76.
224	 Allerdings wurden im Rahmen der Rettungsgrabungen 

auch nur wenige der insgesamt knapp 500 kartierten 
Bestattungen archäologisch untersucht.

225	 Moortgat 1962, 35−38 mit Abb. 29−30, Plan V. In 
Kammer III des Lehmziegelkomplexes wurde des 
Weiteren eine Axt gefunden, die aber nicht direkt mit 
einer Bestattung vergesellschaftet war, s. Moortgat 
1960, 31. Womöglich handelt es sich in diesem Fall nicht 
um eine reguläre Bestattung, sondern um die Opfer von 
Kampfhandlungen, s. Hempelmann 2013, 266.

226	 Hempelmann 2010, 43 f.

datieren.227 Ein weiteres Grab fand sich 1998 im Nord-
westen von Steinbau II und wurde offenbar zu Tell 
Chuera Periode IE (2200−2100 v. Chr.) in planierten 
Brandschutt eingetieft. Die Kammer wurde aus Stei-
nen errichtet, mit zwei Kalksteinplatten abgedeckt und 
wurde ungestört angetroffen. Sie barg die verbrannten 
Reste von zwei Individuen. Unter den Grabbeigaben 
fand sich ein Keulenkopf, drei Lanzenspitzen, drei 
Dolche sowie eine Axt.228 Ein Dolch wurde auch in 
Grab 4 in Areal K angetroffen.229

Grab TAG 20 in Tell Arbid gehört zu den frühes-
ten Gräbern am Ort. Das aus Lehmziegel gemauerte, 
mit Gewölbe versehene Grab barg neben Keramik 
und persönlichen Schmuckelementen auch einen 
Dolch und eine Axt (Abb. 3.17).230 Im nahe gele-
genen Chagar Bazar wurde im intramuralen Grab 
G.166 ebenfalls ein Dolch aufgefunden (FB IV).231 
Im älteren Grab G.68 fand sich eine Axt unter den 
Grabbeigaben.232 Bei neueren Grabungen wurde in 
Grab T.17 (Nr. 41) ein weiterer Dolch angetroffen.233 
In Tell Mohamed Diyab wurde von Anwohnern unter 
ihrem im nahegelegenen Dorf befindlichen Haus ein 
einfaches Erdgrubengrab (FB III−IV) entdeckt, das 
wahrscheinlich zu einer extramuralen Nekropole ge-
hört und unter anderem eine Speerspitze enthielt.234 
Des Weiteren wurde in „Chantier 6B“ in Schichten 
des Niveaus 6−5A ein aus Lehmziegeln gemauertes, 
überwölbtes Grab aufgefunden, das eine relativ rei-
che Bestattung barg. Dem Toten waren Waffen beige-
geben, des Weiteren war er mit zwei Bronzegefäßen 
sowie Keramik ausgestattet.235

In Tell Hazna wurden bei den Untersuchungen des 
Russischen Archäologischen Instituts auch einige Grä-
ber freigelegt. In Grab 3 befand sich eine metallene Axt 
unter den Grabbeigaben, zusätzlich wurden zwei Pfeil-
spitzen aus Obsidian geborgen.236 Des Weiteren fand 
sich ein metallener Meißel sowie Keramik. Das Grab 
ist in späte FD III−frühakkadische Zeit zu datieren.

Auf dem Tell Beydar wurde im Jahr 2000 auf der 
Akropolis unter dem Fußboden des Hauptraumes 
(R 6682) von Tempel A ein Schachtgrab mit drei 
Kammern aufgefunden (Kammern 58111, 58114 und 
58550). Das ältere, zeitgleich mit dem Tempel da-
tierende Grab wurde237 in akkadischer Zeit (Früh- 

227	 Hempelmann 2010, 52.
228	 Krasnik und Meyer 2001, 386.
229	 Hempelmann 2010, 44, 74, Abb. 18.
230	 Mallowan 1937, 127, Abb. 8.1. Vgl. auch Wissing 2017, 

173; die tatsächliche Datierung des Grabes in die FBZ ist 
nicht gesichert.

231	 Mallowan 1937, 123. Für Gräber aus der MBZ vgl.  
Kap. 3.3.2.

232	 Mallowan 1936, 58.
233	 Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 135, 212, Tf. 83.
234	 Verardi 2006.
235	 Nicolle 2012, 135 f., Abb. 10. Vgl. auch Kap. 2.3.12.
236	 Bader, Merpert und Munchaev 1987/1988, 198; 

Munchaev, Merpert und Amirov 1997, Tf. 4.
237	 Bretschneider und Cunningham 2007, 109.

Abb. 3.17  Tell Arbid, Grab TAG 20 mit Dolch und Axt 
(Zeichnung S. Prell nach Mallowan 1937, Abb. 8.1; 

nicht skaliert)
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Ğazīra IVa) mit einer einzelnen Elitebestattung er-
neut belegt (Abb. 3.18), die sich auf alle drei Kam-
mern ausdehnte, die zuvor offenbar systematisch 
geleert worden waren. Der in Hockerstellung in der 
Hauptkammer beigesetzte Tote trug einen Dolch an 
der Hüfte und hielt eine Axt in den Händen. Eine 
40 cm oberhalb des Fußbodens in der Verfüllung 
des Grabes aufgefundene Speerspitze scheint dar-
auf hinzudeuten, dass der Speer mit seinem vergan-
genen hölzernen Schaft möglicherweise einst auf-
recht stand.238 Neben zahlreichen Keramikgefäßen, 
war der Tote auch mit Metallgefäßen und silbernen 
Schmuckelementen ausgestattet, hinzu treten zwei 
weitere Dolche und eine weitere Speerspitze. Weite-
re, zeitlich früher anzusetzende Gräber in Tell Bey-
dar bargen ebenfalls Waffen. So stammen eine Axt 
und ein Dolch aus dem extramuralen, aus Lehmzie-
geln gemauerten Kammergrab 10020, das in Früh- 
Ğazīra III datiert.239 Ein Dolch stammt aus einem 
in Früh-Ğazīra II datierendem Grab im nördlichen 
Schnitt.240 

238	 Bretschneider und Cunningham 2007, 106.
239	 Debruyne 2003.
240	 Tonussi 2008, 227, Tf. 15; Lebeau und Suleiman 2005, 

Abb. 131.

Aus den Gräbern von Tell Kashkashok III sind zwei 
Dolche sowie Äxte bekannt,241 aus Schachtgrab 1515 
in Tell Barri stammt eine Speerspitze.242 Bei einem 
der sieben in Tell Rad Shaqrah aufgedeckten Begräb-
nissen war der Tote, außer mit sechs Keramikgefäßen,  
auch mit einem Messer ausgestattet.243 Aus den Grä-
bern von Girnavaz sind Äxte und Dolche bekannt.244

2008 wurde in Terqa (Tell Ashara) das reich ausge-
stattete Grab 1428 aufgedeckt, dass anhand der Bei-
gaben an den Übergang von FB II–IIIa–b zu datieren 
ist. Das aus zwei steinernen, miteinander verbunde-
nen Kammern bestehende Grab barg die Doppelbe-
stattung eines Mannes und einer Frau in der einen 
Kammer, die andere war mit Beigaben angefüllt.245 
Der Mann war mit einem Gürtel246 und Waffen aus-

241	 Bianchi und Franke 2011, 214 f. S. auch Munchaev und 
Amirov 2012, 101.

242	 Bianchi und Franke 2011, 219.
243	 Bieliński 1992, 81.
244	 Erkanal 1991, 283 f., 292, Abb. 16. Zur Datierung vgl. 

Valentini 2011, 276.
245	 Rouault 2014, 251−253; 2009, 658 f.
246	 Prell 2019a, 315.

Abb. 3.18  Tell Beydar, Schachtgrab in Tempel A (mit freundlicher Genehmigung von J. Bretschneider)
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gestattet, die sich im Bereich der Hüfte fanden.247 Be-
reits 2007 wurde in Grab 1329 eine Speerspitze unter 
den Grabbeigaben geborgen.248

In Mari wurden mehrere Gräber freigelegt, die in 
die Frühe Bronzezeit zu datieren sind. Bei den meisten 
handelt es sich um einfache Erdgrubengräber, ledig-
lich fünf wurden aus Steinen errichtet.249 Drei dieser 
Gräber befinden sich im Hof des Ishtartempels, schei-
nen aber früher als dieser angelegt worden zu sein.250 
Grab 241 und 242 bilden ein Doppelgrab, während 
Grab 300 lediglich aus einer Kammer besteht.251 Sie 
wurden beraubt aufgefunden, enthielten aber noch 
genug Überreste der Beigaben, um auf ihren ehema-
ligen Reichtum schließen zu können. In Grab 241/242 
wurden u.a. vier Pfeilspitzen und ein Dolch angetrof-
fen. In Grab 300 wurde, neben anderen Objekten, z.T. 
aus Edelmetall bestehend, auch ein Messer und eine 
sichelförmige Axt geborgen.252 Die Gräber sind wohl 
in FD III zu datieren.253 Zusätzlich sind unter den 
frühdynastischen Gräbern für T 766 zwei Dolche, für  
T 819 und T 823 ein Dolch und für T 86 eine Axt zu 
nennen,254 bei allen handelt es sich um einfache Erd-
grubengräber. In der Ur-III-Zeit sind in Grab T 1018 
(Sarkophag) Pfeilspitzen, in T 704 eine Speerspitze, in 
T 688, T 811 (Gefäßbestattung), T 1022 (Sarkophag),  
T 1023 (Sarkophag), T 1033 ein Dolch, in T 727 Pfeil-
spitzen und eine Axt, in T 708 und T 1026 (Sarkophag) 
ein Dolch und eine Axt (Abb. 3.19) und in T 1034 (Sar-
kophag), T 1053 sowie in T 1093 (Sarkophag) eine Axt 
zu belegen.255 Sofern nicht anders gekennzeichnet, 
handelt es sich um einfache Grubengräber.256

In Ugarit wurden drei Nekropolen aufgedeckt, die 
an das Ende der FBZ bzw. den Übergang zur MBZ 
datieren (Nekropole I−III).257 Das Inventar ist in allen 
drei Nekropolen vergleichsweise homogen, an Waffen 
treten Fensteräxte, Dolche und Speerspitzen auf.258 
Die Gräber sind einfach gehalten und bestehen aus 
einfachen Gruben, die zwischen ein bis drei Indivi-

247	 Tomczyk et al. 2011, 435, 438, Abb. 3, 440. Laut den 
Autoren macht der Knochenbefund einen Krieger wahr-
scheinlich, dagegen aber Sołtysiak 2012.

248	 Rouault und Al Showan 2015b, 394 f. mit Abb. 14−16.
249	 Jean-Marie 1999, 5.
250	 Jean-Marie 1990, 309. Dagegen Otto 2014, 599 f., die 

von einer Gleichzeitigkeit mit der frühesten Phase des 
Ishtartempels der „Ville II“ ausgeht.

251	 Jean-Marie 1990, 305.
252	 Zur Axt und deren Datierung vgl. auch Quenet 2004,  

45 f.
253	 Otto 2014, 591 f. Aufgrund von „Scarlet Ware“ Gefäßen 

geht Jean-Marie 1990, 310 von einer Datierung ins späte 
FD I aus. Für einige an das Ende von FD II datierende 
Gräber mit Waffen vgl. Muller 2008, 464.

254	 Jean-Marie 1999, 26.
255	 Jean-Marie 1999, 28 f.
256	 Für Waffengräber der MBZ in Mari vgl. Kap. 3.3.2; für 

die SBZ vgl. Kap. 3.4.
257	 Für Waffengräber aus der MBZ vgl. Kap. 3.3.2.
258	 Schaeffer-Forrer 1978, 475.

duen beinhalten können.259 Nekropole III wurde 1961 
untersucht. In Grab 3480 wurden in einer Knochenan-
sammlung unter den Beigaben mehrere Dolche sowie 
Speerspitzen und Fensteräxte gefunden.260

In Qatna wurde in den 1920ern von du Mesnil du 
Buisson südlich des Palastes ein Schachtgrab mit 
mehreren Kammern (T IV) untersucht, dass anhand 
der Funde in FB IVA datiert werden kann.261 Das un-
gestörte Grab diente etwa 40 Individuen als letzte 
Ruhestätte, die neben anderen reichen Beigaben auch 
mit Waffen (Dolche und eine Speerspitze) ausgestattet 
waren,262 welche sich hauptsächlich in den kammerar-
tigen Nischen des Grabes fanden.263

In der Begräbnishöhle von Mougharet el-Hourriyeh, 
im Qadisha-Tal gelegen, fanden sich zahlreiche Bestat-
tungen, die Knochen waren teilweise angebrannt.264 
Außer Keramik und persönlichen Schmuckelementen 
wurden in Gruppe 3, die aus mehreren Kontexten be-
steht, auch die Reste von zwei metallenen Klingen ge-
borgen.265 Die Höhle enthielt Keramik aus der späten 
FBZ sowie der frühen MBZ,266 wegen des schlechten 
Erhaltungszustandes der Klingen können diese nicht 
exakter eingeordnet werden als FB IV−MB IIA.

Im Museum der Université Saint-Esprit in Kaslik 
werden Metalle aufbewahrt, die höchstwahrscheinlich 
aus irregulären Grabungen in Tell Sougha stammen. 
Wegen der Homogenität des Korpus nimmt Gernez 
eine Herkunft aus einer Nekropole an.267 Die Objekte 
datieren an den Übergang von der Frühen zur Mittle-
ren Bronzezeit (FB IV−MB IIA). Außer persönlichen 
Schmuckgegenständen fanden sich auch Waffen, die 
das übliche Repertoire wiederspiegeln, nämlich Äxte, 
Dolche und Speerspitzen.268

In der Nähe von Kamid el-Loz wurde in den letz-
ten Tagen der Kampagne von 1966 bei Rafid im Wadi 
at-Tayum ein bronzezeitliches Steinkammergrab ent-
deckt.269 Das Grab wurde 1967 freigelegt, war in der 
Zwischenzeit aber ausgeraubt worden. Außer einigen 
Keramikgefäßen, wurden noch zwei Gewandnadeln 
sowie ein Dolch geborgen. Anhand der verbliebenen 
Funde kann das Grab in FB IV datiert werden.270

Die Schachtgräbernekropole von Wadi el-Lay-
moun, ca. 10 km südöstlich von Sidon gelegen, wurde 

259	 Schaeffer-Forrer 1978, 475.
260	 Schaeffer-Forrer 1978, 476, 500−503, Abb. 5−6.
261	 Cooper 2014, 286.
262	 Mesnil du Buisson 1935, 154 f., 157.
263	 Mesnil du Buisson 1935, 146, Tf. XLII.2.
264	 Beayno, Mattar und Abdul-Nour 2002, 142.
265	 Beayno, Mattar und Abdul-Nour 2002, 162.
266	 El-Morr und Mödlinger 2014, 30.
267	 Gernez 2012, 103.
268	 Gernez 2012, 103−108.
269	 Mansfeld 1970, 117; Genz und Sader 2007/2008, 261.
270	 Mansfeld 1970, 125. Für ein einzelnes in die MBZ 

datierendes Grab aus Kamid el-Loz, das mit einer 
flachen Hacke ausgestattet war, vgl. Gernez 2014/2015, 
51 f. sowie Genz und Sader 2007/2008, 264.
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1958 in Teilen untersucht.271 In einem Grab wurden 
außer Keramik auch fünf Dolche angetroffen.272 In 
Sidon wurden von R. Saidah einige in FB IV datie-

271	 Copeland und Wescombe 1966, 161.
272	 Lapp 1966a, 89. Vgl. auch Genz und Sader 2007/2008, 

262.

rende, bislang unpublizierte Gräber freigelegt, die 
ein vergleichbares Repertoire an Grabbeigaben sowie 
Waffen aufwiesen.273

273	 Oren 1973, 48; Lapp 1966a, 89. Zu mittelbronzezeitlichen 
Waffengräbern vgl. Kap. 3.3.2.

Abb. 3.19  Mari, Grab 1026 und sein Inventar (nach Jean-Marie 1999, Tf. 211)
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3.2.4. Waffengräber der Frühen Bronzezeit III–IV 
in der südlichen Levante und Ägypten
Eine aus sechs Gräbern bestehende Gruppe in 
Ma‘ayan Barukh, fünf davon Schachtgräber mit ei-
ner Kammer, ein weiteres vielleicht mit zwei Kam-
mern ausgestattet,274 ist anhand der Funde ebenfalls in  
FB IV zu datieren. Die Gräber wurden zwischen 
1953 und 1956 freigelegt. In Grab III fanden sich un-
ter den Grabbeigaben auch zwei Speerspitzen und 
ein Dolch.275 In Ha-Goshrim, nicht weit von Ma‘ayan 
Barukh entfernt, wurden sieben Schachtgräber ausge-
graben, die entweder aus einer oder zwei Kammern 
bestanden.276 In einem der Gräber wurde eine Tüllen-
speerspitze geborgen.277

In ‘Enan wurde 1982 ein Schachtgrab freigelegt, 
das anhand der Funde in FB IV datiert werden kann. 
Das Zweikammergrab barg mehrere Tote, deren Über-
reste sehr schlecht erhalten waren. In der nördlichen 
Kammer war eine Einzelperson bestattet, der außer 
Keramik auch zwei Dolche mit zugehörigem Wetz-
stein beigegeben waren. Aber auch in der Kammer mit 
den Mehrfachbestattungen waren zwei Individuen mit 
Dolchen versehen, einmal ebenfalls mit einem Wetz-
stein.278 Insgesamt wurden in dem Grab 11 Dolche ge-
borgen (Abb. 3.20),279 hinzu treten neun Speerspitzen 
sowie drei Pfeilspitzen.280 Des Weiteren waren die To-
ten mit persönlichen Schmuckelementen sowie Kera-
mik ausgestattet.

Auf den Golanhöhen befinden sich weitläufige Dol-
menfelder, die teilweise von der späten Frühen Bron-
zezeit bis in die Mittlere Bronzezeit hinein belegt 
wurden.281 In Dolmen 10 des Abu Fula Feldes wurde 
eine Speerspitze angetroffen, eine weitere Speerspitze 
fand sich in Dolmen 13.282 Auch in Dolmen 13 und 14 
des Deir Saras Feldes wurde jeweils eine Pfeilspitze 

274	 Laut Stech, Muhly und Maddin 1985, 80 vom Ausgräber 
alle als Schwerter angesprochen. Vgl. auch Oren 1973, 
41 f.

275	 Amiran 1961, 91, Abb. 8. Von Oren 1973, 38 alle als 
Dolche angesprochen. Philip 1989, 348 klassifiziert 
jedoch zumindest ein Objekt als Speerspitze. Palumbo 
1990, 110, Anm. 62 geht für Grab III von Pfeilspitzen 
aus.

276	 Oren 1973, 42.
277	 Yeivin 1966, 109, Abb. 6.
278	 Eisenberg 1985, 59.
279	 Die Dolche bestehen bereits aus Zinnbronze, s. Stech, 

Muhly und Maddin 1985.
280	 Metallene Pfeilspitzen stellen in dieser Periode eine 

Besonderheit dar, da sie sonst oftmals noch aus Silex 
bestehen, s. Gernez 2017, 160. Insgesamt fällt in der 
FBZ die Seltenheit von Pfeilspitzen auf, s. Genz 2020. 
Hermann Genz sei für diesen Literaturhinweis gedankt.

281	 Epstein 1985b, 32. Wegen dieser langen Belegungsphase 
wird eine genaue Datierung der Bestattungen oftmals 
erschwert.

282	 Epstein 1985b, 43 f.

geborgen,283 aus einem weiteren Dolmen stammt ein 
Dolch.284 1944 wurden auf einem Plateau bei Dara‘a 
mehrere megalithische Gräber entdeckt. Sondagen 
der verschiedenen Grabtypen wurden 1948 vorge-
nommen. In einem Tumulus, der mehrere Steinkisten-
gräber bedeckte, wurde in einer Kiste die Überreste 
eines Skelettes, etwas Schmuck sowie eine Fensteraxt 
angetroffen,285 die übrigen Gräber waren fast vollstän-
dig beraubt. Wegen der Funde von zahlreichen lithi-
schen Artefakten, ist eine Nachbelegung des Grabes 
in der späten FBZ anzunehmen.286

In der Nähe von Kibbutz Hanita wurden sechs Grä-
ber untersucht, deren Anlage in FB IV zu datieren ist, 
wenn auch eine Nachbelegung bis in die SBZ hinein 
festzustellen ist.287 Die erhaltenen Grabbeigaben der 
frühesten Belegungsphase umfassen außer Keramik 
auch einen Dolch.288 Des Weiteren ist eine Pfeilspitze 
bekannt.289 In Meiron wurde ebenfalls ein Waffengrab 
aufgedeckt, dass jedoch nicht publiziert ist.290 Bekannt 
ist eine Axt,291 in weiteren Publikationen sind Speer- 
bzw. Pfeilspitzen als aus diesem Grab stammend an-
geführt.292

In Ginosar wurden einige einfache Erdgrubengräber 
freigelegt die größtenteils in die MBZ datieren,293 le-
diglich Grab 5 datiert in FB IV. Es war mit Steinen 
ausgekleidet und barg außer Keramik- und Knochen-
fragmenten auch eine Speerspitze.294

1965 wurden in Tiberias fünf Schachtgräber wäh-
rend Straßenbauarbeiten entdeckt, die ebenfalls an das 
Ende der FBZ datieren. Bei Grab 1 handelt es sich um 
ein Grab mit sechs um den Schacht herum platzierten 
Nischen bzw. Kammern. Die vier hier zur letzten Ruhe 
gebetteten Verstorbenen waren in gestreckter Rücken-
lage bestattet und mit den Köpfen auf Steine gebettet, 
alle vier waren mit einer Speerspitze ausgestattet.295

In der Nähe von Kibbutz Degania A wurden eben-
falls die Überreste eines frühbronzezeitlichen Schacht-
grabes aufgefunden, das zwei Dolche und eine Speer-

283	 Epstein 1985b, 44. Für weitere, in die SBZ datierende 
Pfeilspitzen aus Dolmen 23 des Qubbet Qar‘a Feldes vgl. 
Kap. 3.4.

284	 Berger und Sharon 2019, Abb. 3 und 5.
285	 Nasrallah 1950, 321, 325 f. mit Abb. 12.
286	 Nasrallah 1950, 331.
287	 Gonen 1992a, 52 f.
288	 Oren 1973, 42.
289	 Epstein 1975, Tf. D3d.
290	 Epstein 1985b, 44, Anm. 64.
291	 Miron 1992, 53.
292	 Bahat 1976, 33, Anm. 24; Palumbo 1990, 110, Anm. 62.
293	 Vgl. Kap. 3.3.4.
294	 Epstein 1974, 3*, 19, Abb. 4.11.
295	 Oren 1973, 43 f. Bei einem Objekt könnte es sich 

aufgrund der geringen Größe auch um eine Pfeilspitze 
oder einen Lanzenschuh handeln. Von einer Pfeilspitze 
geht auch Palumbo 1990, 110, Anm. 62 aus. Vgl. auch 
Tzaferis 1968, der die Speerspitzen als Dolche anspricht. 
Stech, Muhly und Maddin 1985, 80 nennen drei 
Speerspitzen und einen Dolch.
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Abb. 3.20  ‘Enan, Schachtgrab (Zeichnung S. Prell nach Eisenberg 1985, 60, Abb. 2)
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spitze enthielt.296 Ein weiteres Schachtgrab, etwa 30 m 
vom ersten entfernt, wurde bei Bauarbeiten beschädigt 
und folgend untersucht. Unter den wenigen erhaltenen 
Grabbeigaben fand sich ein Dolch.297 Zu bemerken ist, 
dass die Gräber nicht in den Felsen eingeschnitten, 
sondern aus Steinen konstruiert wurden – ein seltener 
Grabtyp in der südlichen Levante.298

Auch in Menahemiya, ca. 18 km südlich von Beth 
Shan gelegen, wurden 1970 und 1973 drei Schacht-
gräber freigelegt, die alle in FB IV datieren. Zwei 
davon waren stark gestört, doch Grab 1, aus zwei 
Kammern bestehend, enthielt noch die Grabbeiga-
ben, die Skelette der ehemals hier Bestatteten waren 
allerdings nahezu vollständig vergangen.299 Außer 
Keramik, fanden sich zwei Dolche sowie vier Speer-
spitzen (Abb. 3.21).300

Waffen sind auch aus Grab 80 in Wadi Hammeh 
nördlich von Pella bekannt301 und gehörten auch zum 
Inventar eines Grabes in Nazareth Illit.302 In Maz‘arib 
wurde unter den Grabbeigaben auch eine Speerspitze 
angetroffen.303 In einem Grab in Geva Carmel war, 
außer acht Keramikgefäßen, auch eine Speerspitze 
enthalten.304 In Fureidis wurde 1974 bei Notgrabungen 
ein Schachtgrab entdeckt, das außer Keramik auch 
zwei Dolche und eine Speerspitze barg.305 1989−1991 
wurde in Ramat Hamadiv ein Gräberfeld mit ca. 40 
Tumuli erforscht, die allesamt Steinkistengräber über-
deckten. Die Gräber bargen nur wenige Funde, aber in 
Grab 701 trat ein Dolch zutage (FB III−IV).306

Die Nekropole von Hazore‘a, etwa 10 km nordwest-
lich von Megiddo, umfasst mehrere Schachtgräber, die 
eine oder mehrere Kammern mit Mehrfachbelegung 
aufweisen können. In Grab 33, einem gestörten Kam-
mergrab, wurde neben mehreren Bestattungen eine 
große Anzahl an Keramikgefäßen angetroffen, des 
Weiteren fand sich ein Dolch.307 Aus Vierkammergrab 
3 stammen ein Dolch sowie vier Speerspitzen, bzw. 
zwei Spitzen und zwei Lanzenschuhe.308

 
 

296	 Kochavi 1973.
297	 Seligman und Yogev 1993.
298	 Greenhut 1995, 7 f. mit Abb. 2.
299	 Bahat 1976.
300	 Von Palumbo 1990, 110, Anm. 62 als Pfeilspitzen 

angesprochen.
301	 Palumbo 1990, 121, Anm. 90, der sich auf einen 

unveröffentlichten Grabungsbericht bezieht.
302	 Philip 1989, 397, no. 724, 412, no. 723; sonst unpubliziert.
303	 Covello-Paran 2015, 244−247, fig. 5.103.
304	 Amiran 1974, 2, Abb. 1.
305	 Hess 1980.
306	 Greenberg 2000, 588 f., Abb. 6.5, 593.
307	 Meyerhof 1989, 34−39, 56, Tf. 33, 33:98.
308	 Meyerhof 1989, 12, Tf. 34−35. Palumbo 1990, 110, 

Anm. 62 geht von Pfeilspitzen aus. Philip führt weitere, 
unpublizierte Waffen aus den Gräbern an (Philip 1989, 
317, Kat.-Nr. 1365, 322, Kat.-Nr. 1357 (Speerspitzen), 
391, Kat.-Nr. 1288, 499, Kat.-Nr. 1327 (Dolche).

Die frühbronzezeitliche Nekropole am Osthang des 
Tell Megiddo wurde in den Jahren 1925−1933 von ei-
ner Mission des Oriental Institute Chicago untersucht. 
Es handelt sich um in den Felsen geschnittene Schacht-
gräber, die durch Erosion, mehrfache Wiederbelegung 
und spätere Überbauung stark in Mitleidenschaft ge-
zogen waren.309 Grab 1101-2 Lower, ein Mehrkammer-
grab, enthielt die Überreste von mindestens 14 Indivi-
duen, unter den Grabbeigaben fanden sich zwei Speer-
spitzen sowie ein Dolch.310 In Grab 84, einem Schacht-
grab mit mehreren Kammern, wurden eine Fensteraxt 
sowie zwei Tüllenspeerspitzen angetroffen.311 In Tell 
Mastube/Iztabba ist eine Fensteraxt unter den Grab-
beigaben belegt.312

Aus Beth-Shan ist eine Schachtgräbernekropole un-
terschiedlicher Zeitstellung bekannt, die Gräber wur-
den in späterer Zeit häufig erneut belegt. Die frühesten 
Gräber stammen aus FB IV, Nachweise für weitere Be-
stattungen vor Ort sind jedoch bis in römische Zeit hi-
nein zu verfolgen. Dolche fanden sich in Grab 203 und 
301B,313 Speerspitzen sind etwas häufiger und für Grab 
57, 87, 89, 203, 262 (hier paarig), 296 und 300A zu be-
legen.314 Einige Speerspitzen wurden auch in einer Ne-
kropole angetroffen, die 1953 an der „Bein Ha-Tzomot 
Line“ im Beth Shan Valley untersucht wurde. Anhand 
der Keramik ist sie ebenfalls in FB IV zu datieren.315

2004 wurden bei Notgrabungen in Horbat Gilan 
drei Begräbnishöhlen aufgedeckt, die Funde aus der 
FBZ aber auch späteren Epochen enthielten. In einer 
von zwei ebenfalls untersuchten, natürlichen Aus-
höhlungen wurde eine Speerspitze angetroffen. Da in 
der Umgegend weitere Gräber bekannt sind, kann ein 
Grabzusammenhang angenommen werden.316 Dolche 
sind zudem aus Gräbern in „Area 500“ bekannt.317 
Während Rettungsgrabungen in En Esur traten in ei-
ner Begräbnishöhle ebenfalls zwei Dolche (FB IV) un-
ter den Grabbeigaben zutage.318

309	 Ilan 2013, 133.
310	 Guy 1938, 161, Tf. 86. Von Palumbo 1990, 110, Anm. 62 

als Pfeilspitzen angesprochen. Für Gräber aus der MBZ 
und SBZ in Megiddo vgl. Kap. 3.3.4 und 3.4.

311	 Guy 1938, 115, Tf. 163.8. Außer den Bronzen und einer 
Handvoll menschlicher Knochen waren in dem Grab 
keine Beigaben erhalten – sollten die Tüllenspeerspitzen 
zeitlich wie die Fensteraxt einzuordnen sein, würden sie 
zu den frühesten Belegen für diese Art von Schäftung 
gehören. Zur kontroversen Datierung (in dem Grab 
wurde keine Keramik angetroffen) vgl. Philip 1989, 90 
oder Miron 1992, 53, 58.

312	 Laut Palumbo 1990, 110, hier als Iztabba geführt. 
D’Andrea 2013, 137 führt Tell Mastube als Namen der 
Fundstelle an.

313	 Oren 1973, 38 f.
314	 Oren 1973, 27, 39 f.
315	 Oren 1973, 41. Nicht auf der Kartierung Abb. 3.60 

verzeichnet, da die genaue Lage des Ortes der Autorin 
unbekannt ist.

316	 Mahajna 2006.
317	 Dagan und Sadeh 2008, Abb. 11.
318	 Yannai 1996, 13*, Abb. 8.
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In der Nähe von Kibbutz Barqai wurden 1953−1956 
einige in FB IV datierende Gräber freigelegt. Nur 
eines der Gräber wurde bislang veröffentlicht. Es 
handelt sich um ein Schachtgrab mit vier Kammern, 
das in der MBZ erneut belegt wurde. Die der FBZ 
zuzuweisenden Grabbeigaben umfassen auch einen 
Dolch und eine Lanzenspitze.319 Unter den in MB IIA 
datierenden Grabbeigaben fanden sich zudem zwei 
Tüllenspeerspitzen.320 In die dritte Belegungsphase 
datierend ist wiederum ein Dolch bekannt.321

2001 wurde eine Rettungsgrabung im Steinbruch 
von ‘Enot Shuni, ca. 55 km nördlich von Tel Aviv ge-
legen, unternommen, der eine Schachtgräbernekropo- 
 

319	 Oren 1973, 46. Vgl. auch Gophna und Sussmann 1969, 4, 
Abb. 3.

320	 Gophna und Sussmann 1969, 5, Abb. 4.
321	 Gophna und Sussmann 1969, 11, Abb. 9.

le zutage förderte. Die Gräber wurden in der späten 
FBZ angelegt, aber teilweise bis in die Eisenzeit hinein 
genutzt.322 In Grab 59 und 79 fand sich jeweils eine 
Fensteraxt unter den Beigaben.323 Die Axt aus Grab 59 
besteht aus Silber (Abb. 3.22), auch eine Speerspitze 
wurde in diesem Grab geborgen.324 Des Weiteren sind 
aus der SBZ auch Dolche bekannt.325 Am Übergang von 
FB IV zu MB IIA treten auch Speerspitzen auf.326

322	 Kaufman 2013, 670−672; Peilstöcker und Sklar-Pames 
2005.

323	 Caspi et al. 2009. Vgl. auch Peilstöcker 2008, 2040.
324	 Kaufman 2013, 684. Vgl. D’Andrea 2014, 236 für die 

wenigen in die FBZ datierenden Silberartefakte in der 
südlichen Levante. Vgl. auch Prell 2020 zur Verbreitung 
von silbernen Gewandnadeln in der FBZ und MBZ.

325	 Kaufman 2013, 674, Tab. 5.
326	 Kaufman 2013, 675, Tab. 5. Für ein mittelbronzezeit-

liches Grabinventar mit Waffen vgl. Kap. 3.3.4.

Abb. 3.21  Menahemiya, Waffen aus Grab 1 (nach Bahat 1976, 31, Abb. 4, © Israel Antiquities Authority)
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Aus Ma‘aberot, in der Sharon-Ebene, rund 30 km 
westlich von Megiddo, sind ebenfalls in FB IV da-
tierende Gräber bekannt. Insgesamt wurden hier 
zehn Schachtgräber untersucht, von denen sieben 
ungestört waren. Ein Grab barg neben anderen 
Beigaben auch einen Dolch sowie eine Fensteraxt  
(Abb. 3.23).327 In einem anderen Grab traten ein 
Dolch sowie Speerspitzen zutage.328

Bei Bauarbeiten in Kibbutz Horshim wurden drei 
in FB IV datierende Schachtgräber entdeckt und 
zwei davon folgend untersucht. In Grab 1 waren drei 
Individuen bestattet, einem davon war ein Dolch 
beigegeben.329 Bei Steinbrucharbeiten in Giv‘atayim 
wurden 1958 dreizehn Gräber entdeckt, von denen 
acht näher untersucht werden konnten. „Cave 4“ 
enthielt mehrere gestörte Bestattungen, neben einem 
der Schädel fand sich ein Dolch.330

In der in FB IV datierenden Schachtgräber-
nekropole von Bet Dagan traten in mehreren 
Gräbern Waffen zutage. Dolche sind aus Grab 
505, 773 und 763 bekannt; in letzterem Fall 
war der Dolch mit einer Speerspitze vergesell-
schaftet. Speerspitzen wurden auch in Grab 747  

327	 Gophna 1969a; 1969b.
328	 Oren 1973, 44 f. Vgl. auch Gophna 1969a; 1969b; 1967.
329	 Gilboa und Yannai 1992, 173, 7*.
330	 Sussmann und Ben-Arieh 1966, 4*, 39, Abb. 10.

und 767 geborgen.331 Aus Tell en-Nasbeh sind mehre-
re, ebenfalls in die späte FBZ datierende Gräber be-
kannt.332 Es handelt sich um in den Fels geschnittene 
Schachtgräber mit Mehrfachbelegung, in Grab CT 7 
wurde u.a. ein Dolch angetroffen.333

Bei Moza334 wurde während Bauarbeiten ein 
Schachtgrab angeschnitten; das Skelett des dort Be-
statteten war durch die kollabierte Decke stark be-
schädigt. Neben vier Keramikgefäßen fanden sich 
auch zwei Dolche sowie eine Speerspitze.335 Ein 
Dolch in der Sammlung des Palestine Exploration 
Funds stammt aus Ausgrabungen von Macalisters 
in Gezer und ist offenbar ebenfalls einem in FB IV 
datierendes Grab zuzuweisen.336 Ein weiterer Dolch 
aus Begräbnishöhle 1001 ist anhand seiner Ausfor-
mung ebenfalls an das Ende der FBZ zu datieren.337

In Tiwal esh-Sharqi wurde ab 1982 eine in FB IV 
datierende Nekropole untersucht, die hauptsächlich 
aus Schachtgräbern besteht.338 Skelett B in dem un-
gestörten, mit zwei Individuen belegten Steinkisten- 
grab NE8 war ein Amphoriskos und ein Dolch bei-
geben (Abb. 3.24), bei Skelett A fanden sich einige 
Perlen.339 Ebenfalls als Steinkistengrab ist S14 an-
zusprechen, in dem ebenfalls ein Dolch angetroffen 
wurde.340 Zwei Speerspitzen stammen aus Schacht-
grab 14/17 und waren mit Keramik vergesellschaf-
tet. Da der Boden des höher gelegenen Grabes 17 in 
Grab 14 eingebrochen war, ist nicht mit Sicherheit 
festzustellen, zu welchem Grabensemble sie gehö-
ren.341 In Schachtgrab SE1 waren wiederum zwei 
Individuen bestattet. Das Grab war wegen des kolla-
bierten Dachs und Umwelteinflüssen stark in Mitlei-
denschaft gezogen, ein Dolch und eine Speerspitze 
wurden im Zentrum der Grabkammer gefunden, an 
weiteren Beigaben sind Keramik und wenige Perlen 
zu nennen.342 Schachtgrab NE25 barg einen weite-
ren Dolch,343 ein Klingenfragment wurde auch in  
Grab 12 geborgen.344

331	 Yannai und Nagar 2014, 176−178.
332	 McCown 1947, 67−76.
333	 McCown 1947, 264, der das Grab als intramural 

bezeichnet, allerdings befindet es sich innerhalb der 
eisenzeitlichen Siedlung. Von der frühbronzezeitlichen 
Siedlung sind kaum Spuren erhalten, vgl. Zorn 1993, 99, 
insofern kann das Grab einst durchaus auch extramural 
gewesen sein.

334	 Qalunyia, laut D‘Andrea 2013, 138. Für ein in die MBZ 
datierendes Grab vgl. Kap. 3.3.4.

335	 Bahat 1975, 22.
336	 Montanari 2018, 237, 242−244, Abb. 5.
	337	 Montanari 2018, 244 f., Abb. 6.
338	 Helms 1983.
339	 Tubb 1990, 17−20.
340	 Tubb 1990, 85−87.
341	 Helms 1983, 74, Abb. 18.2−3.
342	 Tubb 1990, 53−58.
343	 Tubb 1990, 51 f.
344	 Helms 1983, 83, Abb. 22.14.

Abb. 3.22  ‘Enot Shuni, silberne, dekorierte 
Fensteraxt aus Grab 59

 (nach Caspi et al. 2009, 2839, Abb. 6; mit freundlicher 
Genehmigung von M. Peilstöcker)
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Während Straßenbauarbeiten bei Khirbet el-Beitrawi 
wurde ein Steinkistengrab angeschnitten, ohne jegliche 
Dokumentation von den Bauarbeitern leergeräumt 
und in der Folge offenbar zerstört. Die aus vier 
Keramikgefäßen und einem Dolch bestehenden 
Funde wurden ins Museum in Amman verbracht.345 
1978 wurde in Musheirfeh bei Bauarbeiten eine 
Schachtgräbernekropole angeschnitten, die laut 
der Funde ebenfalls in FB IV datiert. Mehrere 
Gräbergruppen konnten ausgemacht werden. Bei dem 
in Areal A untersuchten Grab handelt es sich um ein 
Zweikammergrab. Der Bestattete in Kammer A1 
war außer mit Keramik auch mit einem Dolch,  einer 
Speerspitze und einem Messer ausgestattet.346

345	 Prag 1995.
346	 Ibrahim und Qadi 1995, 84, 88, 91, Abb. 8.

In Khirbet Iskander befinden sich mehrere ext-
ramurale Schachtgräbernekropolen, die Mehrfach-
belegung aufweisen. Nekropole D, im Süden der 
Siedlung gelegen, umfasst hunderte von Schacht-
gräbern, die alle durch Raubgräber und Umweltein-
flüsse gestört waren. In Grab D2 wurden die sterb-
lichen Überreste von drei Erwachsenen und eines 
Jugendlichen angetroffen. Die hohe Zahl an Ke-
ramikgefäßen macht jedoch eine ehemals größere 
Anzahl an Bestatteten wahrscheinlich.347 Unter den 
Grabbeigaben fand sich ein zerbrochener Dolch.348

 
 

347	 Peterman und Richard 2010, 166.
348	 Peterman und Richard 2010, 181; Ellis 2010, 253,  

Abb. 31.2, 255 f., Abb. 13.8 und 13.9.

Abb. 3.23  Ma‘aberot, Fensteraxt (nach Gophna 1969b, 176, Abb. 2, © Israel Antiquities Authority)
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Die Nekropole von Dahr Mirzbaneh wurde 
1963−1964 untersucht, dabei wurde eine Unter-
teilung in drei Nekropolenbereiche (A−C) vor-
genommen.349 Der einzige aus der Nekropole 
bekannte Dolch stammt aus Grab A 41, dort wur-
de auch eine Speerspitze geborgen.350 Es han-
delt sich um ein Schachtgrab mit zwei Kam-
mern, das mehrere Bestattungen enthielt. Die 
Waffen befanden sich bei Knochenansamm- 
lung 15, zur Gruppe scheinen auch Keramik und 
eine Lampe gehörig.

Nach sporadischen Untersuchungen auf dem 
Schachtgräberfriedhof in Ain es-Samiyeh (1907, 
1922 und 1963), wurde nach wiederholten Raubgra-
bungen 1970 eine Rettungsgrabung unternommen, 
während der 44 Gräber untersucht werden konn-
ten.351 Zahlreiche Objekte wurden von Dever von 
den Dorfbewohnern angekauft oder zwecks Doku-
mentation ausgeliehen, und stammen wahrschein-
lich größtenteils aus Areal E.352 Das vorliegende 
Material beinhaltet, außer Keramik, in erster Linie 
Speerspitzen und Dolche, über deren genaue Her-
kunft natürlich keine Aussagen mehr getroffen wer-
den können.353 Das während der Rettungsgrabungen 
untersuchte, in Teilen gestörte Grab 204 förderte 
vergleichbares Material und ebenfalls Waffen ans 
Licht,354 sodass die Herkunft der anderen Objekte 
aus der Nekropole angenommen werden kann. Kam-
mer 204a des Zweikammergrabes war ungestört und 
enthielt 16 Keramikgefäße, zwei Lampen, eine Ket-
te aus Karneolperlen, einen Dolch, eine Speerspitze 
und einen Lanzenschuh? sowie als singuläres Ob-
jekt, ein silbernes, reliefiertes Gefäß.355

In Amman wurde 1972 bei Bauarbeiten nahe der 
Hussein Sports City ein Grab angeschnitten, das an 
den Übergang von der Frühen zur Mittleren Bronze-
zeit anzusiedeln ist. Es handelt sich um ein Schacht-
grab mit zwei Kammern. In Kammer 1 wurden 
unter den Grabbeigaben der einzelnen, gestörten 
Bestattung auch ein Dolch sowie eine Speerspitze 
angetroffen.356

In Tell el-‘Umeiri, südwestlich von Amman, wur-
de bei Bauarbeiten eine große Nekropole entdeckt, 
die in der FBZ und MBZ belegt wurde.357 In einer 
ersten Notgrabungskampagne wurden fünf Gräber 
ausgegraben. In Schachtgrab Nr. 13 konzentrierten 
sich die Begräbnisse in einer nischenartigen Sei-

349	 Lapp 1966a, 9.
350	 Oren 1973, 41; Lapp 1966a, 20 f., 50 f., Abb. 23 f.
351	 Dever 1972, 96 f.
352	 Dever 1972, 97 mit Anm. 9.
353	 Dever 1972, 103−107.
354	 Shantur und Labadi 1971.
355	 Vgl. D’Andrea 2014, 236 für die wenigen in die FBZ 

datierenden Silberartefakte in der südlichen Levante. 
Vgl. auch Prell 2020 zur Verbreitung von silbernen 
Gewandnadeln in der FBZ und MBZ.

356	 Zayadine 1978, 63.
357	 Waheeb und Palumbo 1993, 147.

Abb. 3.24   Tiwal esh-Sharqi, Steinkistengrab NE8 
(Zeichnung S. Prell nach Tubb 1990, 17, Abb. 11)

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Waffengräber in der Frühen, Mittleren und Späten Bronzezeit 131

tenkammer, mit den Knochen wurden persönliche 
Schmuckgegenstände sowie zwei Dolche angetrof-
fen. Das gros der Beigaben wurde im zentralen 
Raum platziert, unter zahlreichen Keramikgefäßen 
befand sich auch eine Speerspitze.358 Aus Grab 64 
stammt ein weiterer Dolch.359

Aus Jericho sind nur relativ wenige Gräber be- 
kannt, die an den Beginn der späten FBZ zu  
datieren sind. Es handelt sich immer um mehr-
fach belegte Gräber, in denen über einen längeren 
Zeitraum hinweg Nachbestattungen vorgenommen  
wurden. Zudem sind die Gräber stark erodiert 
und gestört. Von Grab F5 (FB III) war nur der  
Boden der Kammer erhalten, mindestens vier Indi-
viduen fanden hier ihre letzte Ruhe. Unter den erhal-
tenen Grabbeigaben fand sich ein Dolch.360 In Grab 
A114 (FB III) wurde eine halbmondförmige Axt un-
ter den Grabbeigaben angetroffen (Abb. 3.25).361 In 
FB IV datieren Gräber,362 die z.T. ausschließlich mit 
Dolchen ausgestattet sind.363 Bei diesen Grablegen 
ist ein Bruch in den Bestattungssitten zu bemerken, 
der sich in einer Abwendung von Kollektivgräbern 
hin zu Einzelbestattungen äußert.364 Die FB IV zeit-
lichen Schachtgräber, die 1955−1957 untersucht wur-
den, enthalten keine Keramik, sondern nur Dolche 
(Abb. 3.26) und ggf. wenige persönliche Schmuck-
elemente. Sie konzentrieren sich in „Area A“,  
waren aber grundsätzlich über die ganze nördliche 
Nekropole verteilt; in einem Grab fand sich auch 
eine Speerspitze.365 Natürlich sind aus Jericho auch 
zeitgleiche Gräber bekannt, die Keramik enthiel-
ten.366 1957−1958 wurden weitere 14 Gräber freige-
legt, bei denen die Bestatteten ausschließlich mit ei-
nem Dolch ausgestattet waren;367 es wurden jedoch 
auch zehn Gräber untersucht, die sowohl Keramik 
als auch einen Dolch enthielten,368 Grab G83,369 M13 

358	 Waheeb und Palumbo 1993, 151.
359	 Dubis 2002, 225 f.
360	 Kenyon 1960, 174 mit Abb. 66.3. Erwähnt sei auch ein 

Keulenkopf aus Kalzit aus Grab F2, s. Kenyon 1960, 174 
mit Abb. 66.4.

361	 Kenyon 1960, 174 mit Abb. 66.1, 179. Vgl. auch Kenyon 
1955.

362	 Kenyon’s EB−MB, Albrights MB I; s. Gerstenblith 
1980, 74 für eine Diskussion der verschiedenen Termini; 
vgl. auch Kap. 1.2.2.

363	 Eine Gesamtliste der Gräber mit Dolchen findet sich bei 
Montanari 2014, 104 f.

364	 Kenyon 1960, 180.
365	 Kenyon 1960, 181. Für eine Auflistung der Gräber vgl. 

Kenyon 1960, 189−199.
366	 Kenyon 1960, 199−262.
367	 Kenyon 1965, 50−57.
368	 Kenyon 1965, 34, 36, die diese Tatsache als Beweis für 

die Vermischung verschiedener Bevölkerungsgruppen 
ansehen möchte und die zehn Gräber deswegen zeitlich 
etwas später ansetzt.

369	 Der hier enthaltene Dolch ist bereits aus Zinnbronze 
gefertigt, s. Moorey und Schweizer 1972, 193.

Abb. 3.25   Jericho, halbmondförmige Axt aus Grab A114  
(Zeichnung S. Prell nach Kenyon 1960, 174, Abb. 66.1)
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und M16 bargen zusätzlich eine Speerspitze,370 der 
Tote in Grab L2 waren sogar mit zwei Dolchen aus-
gestattet.371

In der Schachtgräbernekropole von Jebel Qa‘aqir 
wurden mehr als 60 Gräber aufgenommen, die größ-
tenteils beraubt waren. Bei Grab B54 handelt es sich 
um ein Zweikammergrab, in dem die Überreste von 
mindestens neun Individuen angetroffen wurden. In 
Kammer A, die drei Personen als letzte Ruhestätte 
diente, wurde u.a. ein Dolch geborgen.372 Ein weite-
rer Dolch stammt aus Grab C13.373 Aus Grab C1 sind 
außer einem Dolch zudem auch zwei Speerspitzen 
zu nennen.374 Ein Dolch und eine Speerspitze fanden 
sich auch in Grab C4.375

 
 

370	 Für eine Auflistung der Gräber vgl. Kenyon 1965, 
143−157.

371	 Kenyon 1965, 144−148.
372	 Dever 2014, 32 f., 48 f., Abb. 2.89, Nr. 4.
373	 Dever 2014, 40, 50 f., Abb. 2.90, Nr. 5.
374	 Dever 2014, 37 mit Abb. 2.70, 52 f., Abb. 2.91, Nr. 3, 4 

und 9.
375	 Dever 2014, 38 f. mit Abb. 2.72, 54 f., Abb. 2.92, Nr. 7−8.

In den Hängen nordwestlich des Siedlungshügels 
von Lachish wurden in der Frühen Bronzezeit ei-
nige zeitlich früher anzusetzende Höhlen als Be-
gräbnisstätten wiederverwendet (Area 1500).376 
Größtenteils treten Mehrfachbestattungen auf, aber 
bei „Burial 1556“ in „Cave 1558“ handelt es sich um 
ein einzelnes Individuum (FB III).377 Außer Kera-
mik war der Tote auch mit einem Dolch ausgestattet. 
Ein Dolch aus Grab „Cave 1513“ wird von Philip in 
die Übergangsphase von der Frühen zur Mittleren 
Bronzezeit datiert.378 In der nördlicher gelegenen 
„Area 2000“ wurden einfache Grabgruben in den 
Felsen geschnitten, die in FB IV datieren.379 In Grab 
2049 fanden sich ein Gefäß sowie ein Dolch, in Grab 
2111 ein Gefäß, ein Dolch sowie ein Speerspitze.380 
In Grab 2009, 2032 und 2100 wurde außer Keramik 
zudem eine einzelne Speerspitze geborgen.381

Bereits in der ersten Kampagne 1930 stieß Pet-
rie in Tell el-‘Ajjul auf Gräber die in die späte FBZ 
datieren und neben anderen Beigaben Dolche und 
Speerspitzen enthielten.382 Dieser im Osten der 
Siedlung befindliche Friedhof bestand aus Schacht-
gräbern (Cemetery 100−200), während in dem in der 
nächsten Kampagne untersuchten, westlich gelege-
nen Friedhof Schachtgräber und Erdgrubengräber 
nebeneinander auftraten, die teilweise mit Steinen 
ausgekleidet waren (Cemetery 1500).383 Laut Petrie 
enthielt die Hälfte der 40 hier freigelegten Gräber 
einen Dolch,384 in Cemetery 100−200 fand sich in 
zwei Gräbern (227, 275), neben etwas Keramik, je-
weils eine Speerspitze,385 in Grab 277 und 294 trat 
ebenfalls ein Dolch zutage.386 Die beiden Nekropo-
len weisen unterschiedliche Gewichtungen bei den 
Grabbeigaben auf, was sich auch an der enthaltenen 
Keramik abzeichnet.387

In Khirbet el-Kirmil, ca. 12 km südöstlich von 
Hebron, wurden nach erfolgten Raubgrabungen, bei 
denen ca. 400 Schachtgräber geplündert wurden,  
1973 Rettungsgrabungen vorgenommen. Insgesamt  
 
 

376	 Für Waffenbestattungen aus der MBZ vgl. Kap. 3.3.4.
377	 Tufnell 1958, 41, 273 f., Tf. 3.6−7 und 14.
378	 Philip 1989, Typ 28, von Tufnell in FB III−IV datiert, 

vgl. Tufnell 1958, 75, 256 f., Tf. 17.
379	 Greenhut 1995, 6.
380	 Tufnell 1958, 278, Tf. 21.8−10 sowie Tf. 22.4−5.
381	 Tufnell 1958, 277, Tf. 21.6−7 und Tf. 22.1−3.
382	 Petrie 1931, 3 f.
383	 Petrie 1932, 2. Zu den Grabtypen vgl. auch Kenyon 

1956, 42−44; Kennedy 2015.
384	 T 1516, 1517, 1521, 1526, 1527, 1530, 1531, 1532, 1534, 

1535, 1537, 1538, 1539, 1540, 1542, 1544, 1545, 1551, 
1552, 1565, 1569, 1570. Philip 1989; Petrie 1932, 2,  
Tf. IX−XIII und Tf. LIX für die Grabinventare.

385	 Petrie 1931, Tf. XIX.48−49, Tf. LIX.
386	 Baxevani 1995, 91 f.; Kenyon 1956, 46; Petrie 1931,  

Tf. XIX.46−47, Tf. LIX.
387	 Kenyon 1956, 44−46.

Abb. 3.26  Jericho, Grab A111 mit Dolch (grün) 
und den Leichnam einfassenden Steinen (blau) 

(Zeichnung S. Prell nach Kenyon 1960, 188, Abb. 69)
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ließen sich vier Schachtgräbernekropolen (A−D) 
feststellen.388 Die Gräber waren durch die Raub-
grabungen stark gestört, Funde kaum mehr vor-
handen – Speerspitzen sowie ein Dolch wurden 
von Dorfbewohnern angekauft.389 Tell Beit Mirsim 
wurde 1926−1932 von W.F. Albright ausgegraben, 
der dabei auf keine Gräber aus der FBZ stieß. Nach 
Berichten von Raubgrabungen am Ort, konnte je-
doch ein vollständiges Grabinventar angekauft 
werden,390 zu dem auch eine Speerspitze sowie ein 
Dolch zählen.391

In der frühbronzezeitlichen Nekropole von 
Bab edh-Dhra‘ existieren verschiedene Grabty-
pen nebeneinander. Zum einen handelt es sich 
um Schachtgräber, die in FB I als Kollektiv-
gräber Verwendung fanden,392 zum anderen um 
oberirdische, von der Langseite her begehbare, 
aus Lehmziegeln errichtete Kammergräber, die 
als Beinhäuser für die Bestattung von mehreren  
Individuen verwendet wurden.393 In Kammer- 
grab A44 (FB III) wurde u.a. eine halbmondför-
mige Axt angetroffen,394 eine weitere stammt aus  
 
 
 
 
 
 

388	 Dever 1975b, 19 f.
389	 Dever 1975b, 31 mit Abb. 6.
390	 Dever 2003, 30.
391	 Dever 2003, 31 mit Abb. 1, 33 f.
392	 Sheridan et al. 2014, 138 f.
393	 Sheridan et al. 2014, 135, 140.
394	 Schaub und Rast 1989, 447; Lapp 1966b, 107.

Grab A51 (Abb. 3.27).395 Des Weiteren sind jeweils 
zwei Dolche aus den Kammergräbern A41 und A51 
bekannt.396 Steinerne Keulenköpfe, die aus einigen 
Gräbern vorliegen, sind ebenfalls als Waffen zu ver-
stehen.397 Bei dem spätesten Grabtyp am Ort handelt 
es sich um einfache Grubengräber, die mit einem 
kleinen Tumulus aus Steinen abgedeckt wurden  
(FB IV). Eines dieser relativ einfachen gehaltenen 
Gräber barg einen Dolch.398

In Tumulus 101 im Umfeld der Siedlung von Beer 
Resisim wurde ein Keramikgefäß, einige Karneol-
perlen sowie ein Dolch aufgefunden.399 Der Tumulus 
schien ungestört, menschliche Überreste waren al-
lerdings nicht erhalten.

Auch aus Ägypten sind sehr vereinzelt Gräber be-
kannt, die Waffen enthielten. In Grab 304 in Helwan 
wurde eine Fensteraxt gefunden, Saad datiert das 
Grab in die 1. Zwischenzeit.400 Eine Fensteraxt aus 
Abydos trat in einen Grab zutage, dass Petrie in das 
Mittlere Reich datiert.401 In Mostagedda wurden in 
Gräbern der 1. Zwischenzeit vereinzelt Dolche und 
Äxte angetroffen.402

395	 Schaub und Rast 1989, 447−450.
396	 Schaub und Rast 1989, 444−447; Lapp 1966b, 108.
397	 Schaub und Rast 1989, 289−294.
398 	Lapp 1966b, 106.
399	 Dever 2014, 202 f., Nr. 3, 213 f.; Cohen und Dever 1979, 

53 f. mit Abb. 16.
400	 Saad 1947, 173 f., Tf. 88.
401	 Petrie 1925, 6, Tf. V.28.
402	 Brunton 1937, 108, Tf. LXII.1−4, 12. Bei anderen hier 

abgebildeten Objekten handelt es sich um Modellwaffen.

Abb. 3.27  Bab ed-Drah‘, halbmondförmige Äxte aus Kammergrab A 44 (1) und A 51 (2) 
(nach Schaub und Rast 1989, 448, Abb. 259; © Expedition to the Dead Sea Plain)
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3.2.5. Waffengräber der Frühen Bronzezeit in  
Zypern
Bereits in der in die FBZ einleitenden Philia-Kultur 
sind auf Zypern Gräber bekannt, die Waffen, vor al-
lem Dolche/Messer, aber auch Äxte und Speerspitzen 
beinhalteten.403 Wenn auch in diesem Rahmen nicht 
näher auf die einzelnen Gräber eingegangen werden 
kann, sollen sie doch zumindest aufgelistet sein. Die 
frühesten Funde entstammen Gräbern aus Vasilia Kaf-
kallia, Bellapais Vounos, Philia Laksia tou Kasinou,404 

403	 Philip 1991b.
404	 Catling 1964, 56, 59, 63 f. Zu Bellapais Vounos vgl. 

Schuster Keswani 2005, 363−370 mit Abb. 10 und 11; 
Keswani 2004, 64.

Kyra Kaminia und Nicosia Ayia Paraskevi.405 Der 
Brauch hält sich bis zum Ende der FBZ in Bellapais 
Vounos und ist nun auch aus Lapithos Vrysi tou Barba, 
Dhenia Kafkallia, Limassol Ayios Nikolaos und Pse-
matismenos bekannt.406

405	 Webb und Frankel 1999, 31−34, Abb. 22 und 24; 
Hennessy, Erikson und Kehrberg 1988, 62 f., Abb. 17 
und 18.

406	 Vgl. Catling 1964, 56−64. Zu Lapithos Vrysi tou Barba 
vgl. auch Schuster Keswani 2005, 370−378 mit Abb. 14 
und 15; Keswani 2004, 68. Zu Limassol Ayios Nikolaos 
vgl. Schuster Keswani 2005, 382. Zu Psematismenos 
vgl. Barker 2006, 42 f. mit Abb. 6. Zu Dhenia Kafkallia 
auch Frankel und Webb 2007, 128. S. auch Weinstein 
Balthazar 1990, 308−351. Für Waffengräber der MBZ 
auf Zypern, vgl. Kap. 3.3.5.

Abb. 3.28  Meir, hölzerner Modelldolch und -scheide des Hapi-anchtifi (MET 12.183.17a+b); 
hölzerner Modelldolch des Uch-hotep (MET 11.167.2) ([OA] Metropolitan Museum of Art)
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3.3. Waffengräber in der Mittleren Bronzezeit
3.3.1. Waffengräber der Mittleren Bronzezeit in 
Ägypten und Nubien
Bereits im MR treten in Ägypten unter den Grabbei-
gaben vereinzelt Dolche auf, auch wenn es sich größ-
tenteils um hölzerne Modelle und nicht um tatsäch-
lich einsetzbare Waffen handelt.407 Sie sind aus Grä-
bern in Meir (Abb. 3.28), Bersheh, Harageh, Naga 
ed-Deir, Lisht und Saqqara bekannt408 und werden 
im Verlaufe der 13. Dynastie durch funktionsfähige 
Waffen, wie z.B. dem Dolch aus dem Grab der Jta in 
Dashur, ersetzt,409 der jedoch mit Sicherheit levanti-
nischen Ursprungs410 und somit wohl als diplomati-
sches Geschenk anzusehen ist. In Abydos, Friedhof 
E, Grab 860 ist ebenfalls ein Dolch belegt.411 Auch 
in der Grabkammer der Pyramide von Sesostris III. 
in Dashur wurde ein Dolch gefunden,412 eine Dolch-
klinge im ebenfalls in Dashur befindlichen Grab der 
Nebhetep.413 Ein weiterer Dolch wurde in Grab 168 
in Scheich Farag geborgen.414 Wohl in die 16. Dynas-
tie datiert ein Dolch mit dem Thronnamen des Ne-
biriau I. aus Grab 237 des Friedhofes YS in Hu.415 
Ähnlich datiert ein Dolch aus Pfannengrab 3127 in 
Mostagedda (vgl. Abb. 3.29 für die Verteilung).416  
Kom el-Hisn ist die bislang einzige Fundstelle im 
Westdelta Ägyptens, die auch mittelbronzezeitliches,  
levantinisches Material, wie Dolche und Enten-
schnabeläxte,417 zutage förderte. Leider bereits 1942 
freigelegt, ist die ägyptische Grabung nur unzurei-
chend in Vorberichten publiziert. Es handelt sich 
um einfache Erdgruben sowie Kammergräber, die 
Toten waren größtenteils einzeln bestattet.

In Tell el-Dab‘a sind Waffengräber zum ersten 
Mal in Areal F/I418 in Stratum d/2 (= H = späte 12. 
Dynastie) belegt. Insgesamt sind aus diesem Stra-
tum vier Gräber bekannt, die Waffen beinhalteten  
(Abb. 3.30).419 F/I-o/20, Grab 17 (Abb. 3.31) barg ei-
nen Dolch und zwei Speerspitzen sowie Fleischbei-

407	 Zur Beigabe von tönernen Dolchen und Dolchscheiden 
in den in FZII−FZIIIa datierenden Gräbern in Bellapais 
Vounos B, die ebenfalls als Substitut für metallene Waffen 
zu verstehen sein könnten, vgl. Keswani 2004, 65.

408	 Petschel 2011, 356−361, 432−437.
409	 Petschel 2011, 358, Nr. 13.
410	 Philip 2006, 146, 226. Vgl. auch Philip 1989, 121.
411	 Petschel 2011, 420, 102.
412	 Petschel 2011, 406, Nr. 82.
413	 De Morgan 1895, 113, Abb. 267; Philip 2006, 226.
414	 Petschel 2011, 440, Nr. 134.
415	 Petschel 2011, 362, Nr. 17.
416	 Petschel 2011, 394, Nr. 66.
417	H amada und El-Amir 1947; Hamada und Farid 1948. Zu 

den Dolchen vgl. Petschel 2011, 438, Nr. 129 und 130, 
440, Nr. 132−133 und 135, 442, Nr. 137−138.

418	 Zu Areal F/I vgl. auch Kap. 2.2.2.1.
419	 Im beraubten Grab F/I-n/22, Grab 1 könnte die Beigabe 

eines möglichen Wetzsteines auf ein ehemaliges 
Waffengrab hindeuten, s. Schiestl 2009, 307, Abb. 253, 
von ihm als Amulett angesprochen.

gaben, eine Pinzette und einen silbernen Armreif; 
interessanterweise war keine Keramik enthalten, 
obwohl das Grab ungestört war.420 F/I-n/21, Grab 10 
wurde beraubt angetroffen und enthielt außer zwei 
Keramikgefäßen, zudem zwei Speerspitzen. F/I-
o/21, Grab 6 war ebenfalls stark gestört, es konnte 
noch eine Schale und eine Tüllenspeerspitze gebor-

420	 Schiestl 2009, 283. Frühe Waffengräber der MBZ 
scheinen oftmals wenig Keramik zu beinhalten, s. das 
einzelne Gefäß in Sidon, Grab 27 (Doumet-Serhal 2004a). 
Für diesen Hinweis sei K. Kopetzky herzlich gedankt.

Abb. 3.29  Dolche im Mittleren Reich und der 
2. Zwischenzeit außerhalb des Ostdeltas in Ägypten; 
hölzerne Modelldolche (grün) und metallene Dolche 

(rot) (Kartierung S. Prell)
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Grab Datierung Axt Dolch Speer Messer Gürtel Dolch-
knauf

Schwert

F/I-p/18, Grab 14 G/4 – – 2 – Scheibe – –

F/I-p/17, Grab 14 G/4 – 1 – – – – –

F/I-o/26, Grab 6 H – – 1 – – – –

F/I-o/20, Grab 17 H – 1 2 – – – –

F/I-o/19, Grab 8 H 1 – 2 – evtl. Fragmente 
aus Silber

– –

F/I-o/17, Grab 1 G/4 1 – – – – 1 –

F/I-n/21, Grab 10 H – – 2 – – – –

F/I-m/18, Grab 3 G/4 1 2 2 1 – – –

F/I-m/17, Grab 5 G/1−G/3 – – 1 – – – –

F/I-m/17, Grab 4 G/1−G/3−E/2 – – 1 – – – –

F/I-m/17, Grab 2 G/4 – – 1 – – – –

F/I-l/20, Grab 20 F−E/3 – – 1 1 1 1 –

F/I-k/20, Grab 9 F−E/3 – – 1 – – – –

F/I-i/22, Grab 31 G/1−G/3 – – 2 – – – –

F/I-i/21, Grab 34 G/1−G/3 – 1 – – – – –

F/I-d/23, Grab 1 G/1−G/3−F 1 1 2 – 1 1 –

A/IV-g/4, Grab 1 E/3−2 – – 1 – – – –

A/II-p/21, Grab 7 E/1−2 1 1 – – – – –

A/II-p/20, Grab 3 E/1−2 – 2 – – – – –

A/II-p/14, Grab 18 F – 1 – – 1 – 1

A/II-p/13, Grab 15 E/2 1 1 – – – – –

A/II-o/20, Grab 4 D/3−E/1 1 1 – – – – –

A/II-n/15, Grab 1 E/1 2 2 – 3 – – –

A/II-m/15, Grab 9 G – 1 – – 1 – –

A/II-m/10, Grab 8 F 1 1 – – – – –

A/II-l/16, Grab 4 F – 1 – – – – –

A/II-l/14, Grab 7 E/3 – – 1 1 – – –

A/II-l/14, Grab 5 E/1 1 1 – – – – –

A/II-l/12, Grab 5 F 1 1 – – – – –

A/II-l/12, Grab 2 E/1 1 – – 3 – – –

A/I-g/4, Grab 3 D/3 1 – – – – – –

A/I-g/3, Grab 1 D/3 3 3 – 5 – – –

Abb. 3.30  Liste der aus Tell el-Dab‘a bekannten Waffengräber
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gen werden.421 Aus F/I-o/19, Grab 8 stammt die ein-
zige aus Tell el-Dab‘a bekannte Entenschnabelaxt, 
neben Keramik gehörte auch eine Speerspitze sowie 
ein Gürtelblech zum Grabinventar (Abb. 3.32).422

In Stratum d/1 (= G/4) sind fünf Gräber zu datie-
ren, die mit Waffen ausgestattet waren. Bei allen 
fanden sich Eselbestattungen vor den Grabeingän-
gen, sodass sie in Kap. 2.2.2.1 bereits eingehend vor-
gestellt wurden. In Kammer 2 des Doppelkammer-
grabes F/I-m/17, Grab 1 + 2 fand sich eine einzelne 
Tüllenspeerspitze.423 Dem Bestatteten in der Nord-
kammer des reich ausgestatteten Grabes F/I-m/18,  
Grab 3 waren neben anderem Grabinventar auch 
zwei silberne Tüllenspeerspitzen beigegeben, des 
Weiteren fand sich ein Dolch, eine Dolchklinge 
(Abb. 3.33), ein Griffplattenmesser und eine Axt. 
In dem beraubten Grab F/I-o/17, Grab 1 verblieb 
eine Axt, zwei Dolchknäufe aus Kalzit verweisen 
zudem auf das ehemalige Vorhandensein von Dol-
chen.424 In F/I-p/17, Grab 14 wurde eine Dolchklinge 

421	 Schiestl 2009, 311. Zum Plan des Grabes, dem eine 
Eselgrube vorgelagert war, vgl. Kap. 2.2.2.1 mit Abb. 2.10.

422	 Schiestl 2009, 267−273. Zum Plan des Grabes, bei dem 
Esel in der Eingangsgrube bestattet waren, vgl. Kap. 
2.2.2.1 mit Abb. 2.9. Zu Gürtelblechen vgl. Prell 2019a.

423	 Schiestl 2009, 323, 326 mit Abb. 283.
424	 Schiestl 2009, 405, 408 f. mit Abb. 362.

geborgen,425 in F/I-p/18, Grab 14 traten zwei Speer-
spitzen zutage.426 Waffen fanden sich auch in zwei 
Gräbern des Stratums c (=G/3−1). F/I-i/22, Grab 31 
barg zwei Speerspitzen,427 F/I-i/21, Grab 34 einen 
Dolch.428 Eine weitere Speerspitze trat in einem in 
Stratum b−c zu datierenden Grab auf (F/I-m/17, 
Grab 4).429 Eine Speerspitze und einen steinernen 
Dolchknauf enthielt das beraubte Grab F/I-l/20, 
Grab 20430, eine Speerspitze trat auch in F/I-k/20, 
Grab 9 zutage.431

Auch in Areal A/II finden sich in einigen Gräbern 
Waffen als Teil des Grabinventars.432 Als das frühes-
te ist A/II-m/15, Grab 9 (Stratum G) anzusprechen. 
Hier wurde bei Bestattung 1 ein Dolch angetroffen, 
der an die Reste eines Gürtelbleches ankorrodiert war  
(Abb. 3.34).433 In Stratum F datieren vier Gräber. 

425	 Schiestl 2009, 421 f. mit Abb. 376.
426	 Schiestl 2009, 451 f. mit Abb. 409.
427	 Kopetzky 1993, 61.
428	 Kopetzky 1993, 6.
429	 Philip 2006, 68, Kat.-Nr. 76.
430	 Kopetzky 1993, 127 f.
431	 Kopetzky 1993, 113.
432	 Zu Areal A/II vgl. auch Kap. 2.2.2.2.
433	 Forstner-Müller 2008, 132 f. mit Abb. 72. Zu metallenen 

Gürteln vgl. auch Prell 2019a.

Abb. 3.31  F/I-o/20, Grab 17 und enthaltene Waffen (nach Schiestl 2009, 282, Abb. 210, 284, Abb. 212) 

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 3138

A/II-l/16, Grab 4 förderte einen Dolch zutage,434  
A/II-m/10, Grab 8 einen Dolch und eine Axt  
(Abb. 3.35),435 genauso A/II-l/12, Grab 5.436 In  
A/II-p/14, Grab 18 wurde, neben einem Dolch,  
als singulärer Fund in Tell el-Dab‘a auch ein 
Krummschwert geborgen (Abb. 3.36).437 In A/II-l/14,  
Grab 7 (Stratum E/3) fand sich ein Griffplattenmes-
ser und eine Speerspitze,438 in A/II-p/13, Grab 15  
(Stratum E/2) war eine Axt mit einem Dolch 
vergesellschaftet (Abb. 3.37).439 In A/II-p/21, Grab 7  

434	 Forstner-Müller 2008, 149, 151, Abb. 88.
435	 Bietak 1991a, 61, 65, Abb. 33.
436	 Bietak 1991a, 54 mit Abb. 26. Zum Grab vgl. auch  

Kap. 2.2.2.2 mit Abb. 2.21.
437	 Forstner-Müller 2008, 180 f. mit Abb. 103a. Zum Grab 

vgl. auch Kap. 2.2.2.2 mit Abb. 2.22 und Kap. 5 mit  
Abb. 5.1. Zu Krummschwertern allgemein vgl. Vogel 
2013; Massafra 2012; Müller 1987.

438	 Forstner-Müller 2008, 194−197 mit Abb. 114 und 115.
439	 Forstner-Müller 2008, 234 f. mit Abb. 163a.

fand sich eine Axt und ein Dolch, in A/II-p/20, Grab 3  
ein Dolch (beide Stratum E/1).440 Drei weitere in Stra-
tum E/1 datierende Gräber waren ebenfalls mit Waf-
fen ausgestattet. Bestattung 1 in A/II-l/12, Grab 2  
war eine Axt beigegeben, Bestattung 2 war mit zwei  
Griffplattenmessern versehen.441 Bei  A/II-n/15, 
Grab 1 handelt es sich um ein relativ reich ausge-
stattetes Grab – alle drei hier beigesetzten Individu-
en waren mit Waffen ausgestattet. Bei Bestattung 1  
fanden sich ein Dolch und zwei Messer, bei Bestat- 
tung 2 ein Messer und eine Axt, Bestattung 3 war mit 
einem Dolch und einer Axt versehen (Abb. 3.38).442 Ein 
Dolch und eine Axt traten auch in A/II-l/15, Grab 5 zu-
tage.443 Außerhalb von Grab A/II-o/20, Grab 4 wurde 
zudem eine Axt geborgen, die einst zum Grabinventar 
gehört haben könnte (Stratum E/1−D/3).444 In einem 
Grab in Areal A/IV, das in Stratum E/3−2 zu datieren 
ist (A/IV-g/4, Grab 4) fand sich eine Speerspitze.445 

440	 Philip 2006, 39 f., Abb. 8.2, 50 f., Abb. 17.4. Beide 
Gräber sind nicht in Forstner-Müller 2008 publiziert, 
s. aber Forstner 1996, 149 f., Abb. 58−60, 128−146,  
Abb. 46−55.

441	 Bietak 1991a, 182−185 mit Abb. 140 und 141. Zum Grab 
vgl. auch Kap. 2.2.2.2 mit Abb. 2.24.

442	 Forstner-Müller 2008, 277−281 mit Abb. 201−203a.
443	 Forstner-Müller 2008, 252 f. mit Abb. 189a.
444	 Philip 2006, 39 f., Abb. 8.3.
445	 Philip 2006, 65, Abb. 27.4.

Abb. 3.32  Waffen aus F/I-o/19, Grab 8 (nach Schiestl 
2009, 270, Abb. 190; Foto © M. Bietak/ÖAI−Archiv)

Abb. 3.33  Dolch und Dolchklinge aus F/I-m/18, 
Grab 3 (© M. Bietak/ÖAI− Archiv)
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Abb. 3.34  An Gürtelblech ankorrodierter Dolch aus A/II-m/15, Grab 9 
(nach Forstner-Müller 2008, 132, Abb. 72)

Abb. 3.35  A/II-m/10, Grab 8 (© M. Bietak/ÖAI−Archiv)
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Zwei Waffengräber in Areal A/I (A/I-g/3.4, Grab 1 
und A/I-g/4, Grab 3446) bilden den letzten Beleg für 
Waffengräber in Tell el-Dab‘a (Stratum D/3) – sonst 
ist für Stratum D/3 und D/2 nur noch die Beigabe 
von einfachen Messern belegt – Waffensets treten 
nicht mehr auf.

Außerhalb Tell el-Dab‘as treten Waffengräber erst 
in der späten 2. Zwischenzeit auf – allerdings ist das 
Repertoire größtenteils auf Dolche beschränkt. Grab 
2 in Tell el-Mansheya, das anhand der Beifunde 
in Tell el-Dab‘a Stratum D/2 datiert werden kann, 
enthielt einen Dolch, der eine Parallele in einem 
Grab in Tell el-Qu‘a findet.447 Aus Tell el-Maskhu-
ta stammen sechs Dolche aus funerärem Kontext.  
Grab L12.12321 barg eine Axt und einen Dolch.448 
Aus Grab L12.12317 stammt das Fragment eines 

446	 Prell und Rahmstorf 2019.
447	 Ahmed et al. 2018, 28, Tf. 1.
448	 Holladay 1997, 196, Abb. 7.8, Tf. 7.20a; Redmount 

1989, 904, Tab. 39.

Dolches,449 in Grab R8.8079, waren zwei Dolche ent-
halten.450 Zwei weitere Gräber bargen jeweils einen 
Dolch.451 In Tell el-Yahudieh waren drei Gräber mit 
Waffen ausgestattet. Ein Dolch trat in Grab 407 zuta-
ge, ein Dolch und ein Messer in Grab 5, ein weiterer 
Dolch stammt aus Grab 1.452 Dolche als Grabbeigabe 
wurden zudem aus Tell el-Sahaba berichtet, aber bis-
lang nicht detailliert veröffentlicht.453 Waffen wur-
den auch in den Gräbern in Tell Farasha angetrof-
fen.454 Das Kammergrab 2009 in Tell el-Retaba barg 
einen Dolch, in Grab 1696 wurde unter den Grabbei-
gaben eine einzelne Speerspitze angetroffen.455

In der späten 2. Zwischenzeit sind Dolche aus 
dem Grab der Twty in Gurob bekannt und auch 

449	 Redmount 1989, 904, Tab. 39.
450	 Redmount 1989, 904, Tab. 39; Philip 1989, 473 f.
451	 Redmount 1989, 903, Tab. 39.
452	 Tufnell 1978.
453	 Van den Brink 1982, 56.
454	 Yacoub 1973.
455	 Rzepka et al. 2017, 27, 31.

Abb. 3.36  Dolch und Krummschwert aus A/II-p/14, 
Grab 18 (© M. Bietak/ÖAI− Archiv)

Abb. 3.37  A/II-p/13, Grab 15 
(© M. Bietak/ÖAI− Archiv)
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Abb. 3.38  A/II-n/15, Grab 1, Bestattung 1 und 2 (oben) und Detail von Bestattung 3 (unten) 
(© M. Bietak/ÖAI−Archiv)
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Abb. 3.39  Tell Arbid, Grab GP26 (G7-37/62) und die darin enthaltenen Waffen 
(http://thegatetomesopotamia.amu.edu.pl/amaz-on-assyrian-route-of-silver-wool/10-graves/479-inventory-of-

graves/600-gp26; Plan R. Kolinski, Digitalisierung L. Maminajszwili, Fotos M. Szabłowski)
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in Abydos, Hu und Edfu bilden sie Bestandteil von 
Grabausstattungen.456 Angesichts der zahlreichen 
Dolche unklarer Provenienz, die stilistisch in die 
gleiche Epoche zu datieren sind, wird die ursprüng-
liche Anzahl sicherlich zu erhöhen sein.457 Nicht zu 
vergessen sei der Dolch des Kamose aus Dra Abu-el 
Naga458 und die Dolche der Ahotep.459

In Nubien treten in der MBZ ebenfalls Dolche als 
Beigabe auf, so z.B. in Toschqa-West in Friedhof D,460  
in Aniba,461 in Abka,462 in Debeira und Wadi es-
Sebua,463 Semna464 oder Faras.465 Zahlreiche Dolche 
stammen auch aus den Tumulusgräbern in Kerma,466 
unter den mit Dolch ausgestatteten Individuen be-
fand sich auch eine Frau.467 Die einzige aus Kerma 
bekannte Speerspitze fand sich ebenfalls mit einer 
weiblichen Bestattung vergesellschaftet.468 Dolche 
sind sowohl bei den Hauptbestattungen als auch bei 
den Gefolgschaftsbestattungen als Beigabe vorhan-
den.469 Aus einigen Gräbern im nördlichen Teil des 
Friedhofes in Kerma sind auch Äxte bekannt.470

3.3.2. Waffengräber der Mittleren Bronzezeit in 
der nördlichen Levante und Anatolien
Die meisten Metallobjekte, die in Kültepe-Kanesh 
gefunden wurden stammen aus Gräbern.471 Aus 
mehreren Gräbern der Schicht Ib sind Äxte be-
kannt.472 An Waffen können weiterhin Dolche, Mes-
ser mit geschwungener Schneide, Pfeil- und Speer-
spitzen auftreten.473

In Chagar Bazar treten auch in der MBZ weiterhin 
Bestattungen mit Waffen auf. Die Gräber sind intra-
mural unter Fußböden angelegt und orientieren sich 
häufig an den Mauern der Gebäude.474 Der Großteil 
der Gräber ist in MB IIA zu datieren.475 Aus G.91 
und G.139 stammt jeweils eine Speerspitze, in G.131 
fand sich eine Axt. Ein Dolch und eine Speerspitze 
waren in G.95 und G.143 vergesellschaftet. G.154 

456	 Petschel 2011, 364, Nr. 22, 366, Nr. 23, 382, Nr. 47, 388, 
Nr. 57, 408, Nr. 83, 414, Nr. 96.

457	 Vgl. Ben Amar 2012, 65 f.; Petschel 2011.
458	 Ben Amar 2012; Petschel 2011, 410, Nr. 88.
459	 Ben Amar 2012, 63−65.
460	 Petschel 2011, 362, Nr. 19.
461	 Petschel 2011, 364, Nr. 21, 382, Nr. 48, 426, Nr. 110 und 

430, Nr. 116.
462	 Petschel 2011, 430, Nr. 115.
463	 Petschel 2011, 368, Nr. 26−27, 408, Nr. 84.
464	 Petschel 2011, 410, Nr. 87.
465	 Petschel 2011, 438, Nr. 131.
466	 Manzo 2016.
467	 Judd und Irish 2009, 719.
468	 Manzo 2016, 6, 9, Abb. 5, 18.
469	 Reisner 1923b, 190. Zu Gefolgschaftsbestattungen in 

Kerma vgl. Kap. 5.
470	 Manzo 2016, 9 f., Abb. 6.
471	 Özgüç 1959, 109.
472	 Özgüç 1986, 74, Tf. 128.5, 6, 10.
473	 Özgüç 1959, 109 f., Tf. XLVIII−L.
474	 Mallowan 1937, 107. Vgl. auch Kap. 4.3. und 4.4.
475	 Für frühere Gräber vgl. Kap. 3.2.3.

barg drei Speere, G.3, G.166 und G.186 jeweils ei-
nen Dolch.476 G.200, mit einer Axt und einem Speer 
ausgestattet, datiert womöglich in die späte MBZ.477 
Aus T.88 (No. 57) stammt das mögliche Fragment 
einer Dolchklinge.478

Auch in Tell Arbid ist die Tradition der Waffengrä-
ber in der MBZ weiterhin zu belegen (MB IIB−C),479 
wenn auch mit einem Hiatus in MB IIA. In “Area SD“  
wurde in „Square 36/64“ ein Grab angetroffen, 
unter dessen Grabbeigaben sich eine Speerspitze  
befand.480 Eine weitere Speerspitze, vergesell-
schaftet mit Keramik, drei Nadeln und einigen 
Perlen, fand sich in einem Grab (GP 32) in „Sector  
P, Square 37/63“.481 In Grab GP 26 (G7-P-37/62) fan-
den sich des Weiteren eine Axt sowie drei Dolche  
(Abb. 3.39).482

Die Toten der intramuralen Bestattungen in Tell 
Mozan/Urkeš sind nur selten mit Waffen ausgestat-
tet, die lediglich in Alt-Ğazīra I/II auftreten.483 Ein 
Beispiel bildet Grab 37, in dem an der Hüfte eines 
der Bestatteten auch ein bronzener Dolch gefunden 
wurde (Nutzungsphase C 6a).484 Ein weiterer Dolch 
stammt aus Grab 4, drei Pfeilspitzen aus Grab 10 
sowie eine Miniaturaxt aus Grab 3 (alle Nutzungs-
phase C 5).485 Aus Grab 2 (Nutzungsphase C 4) sind 
ein Dolch und zwei Speerspitzen bekannt.486 In ei-
nem reich ausgestatteten Grab in Areal A10 (Früh- 
Ğazīra V) wurde ein weiterer Dolch in Kombination 
mit einer Speerspitze angetroffen.487

In Baghouz, ca. 10 km südlich von Mari gele-
gen, wurden in den 1930ern insgesamt 320 Grä-
ber erforscht,488 von denen 11 mit Waffen versehen 
waren. Diese Gräber gruppierten sich, soweit noch 
nachzuvollziehen, in einem spezifischen Teil der 
Nekropole.489 Die Bestatteten waren in Steinkisten 
auf hölzernen Bahren beigesetzt, die Gräber wur-
den von aus Steinen und Erde angehäuften Tumuli 

476	 Vgl. Mallowan 1937, 118−124; 1936, 55 für G.3.
477	 Curtis 1983, 76 f.
478	 Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 135, 218 f., Tf. 99.
479	 Wygnańska 2019, 394.
480	 Bieliński 2000, 326. Vgl. auch Wissing 2017, 187.
481	 Koliński 2013, 462; 2012, 548, Abb. 8. Vgl. auch Wissing 

2017, 186 f. mit Abb. 220. Vgl. auch die Publikation des 
Grabes auf http://thegatetomesopotamia.amu.edu.pl/
amaz-on-assyrian-route-of-silver-wool/10-graves/479-
inventory-of-graves/33-gp32.

482	 Koliński 2012, 547 f., Abb. 7 und 8; s. auch Wissing 2017, 
185 f. mit Abb. 216. Vgl. auch die Publikation des Grabes 
auf http://thegatetomesopotamia.amu.edu.pl/amaz-on-
assyrian-route-of-silver-wool/10-graves/479-inventory-
of-graves/600-gp26.

483	 Wissing 2017, 119.
484	 Wissing 2017, 63, Kat.-Nr. 2108. Zur Eselbestattung bei 

diesem Grab vgl. Kap. 2.3.11.
485	 Wissing 2017, 119 f.
486	 Wissing 2017, 95, Abb. 132, 97, Kat.-Nr. 2123−2125.
487	 Bianchi und Franke 2011, 215, 221.
488	 Mesnil du Buisson 1948, 30−62.
489	 Garfinkel 2001, 150.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 3144

Abb. 3.40  Baghouz, Axt mit erhaltener hölzerner Schäftung aus Grab Z 121 
(nach Mesnil du Buisson 1948, Tf. XLVII)
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markiert.490 Es handelt sich ausschließlich um Ein-
zelbestattungen, die Grabbeigaben umfassten Äxte  
(Abb. 3.40), Speerspitzen, Dolche,491 Keramik, 
Schmuckelemente und hölzerne Gegenstände, wie 
Hocker und Tischchen, auf denen Speisebeigaben 
niedergelegt waren.492 In Tor Rahum 1 (Gebel Bish-
ri) wurde in einem Tumulusgrab ebenfalls ein Dolch 
mit den Resten der Scheide geborgen.493

In Mari sind auch in der Mittleren Bronzezeit wei-
terhin Gräber belegt, deren Inventar Waffen bein-
haltet. In MB IIA datieren Sarkophaggräber T 401 
mit einer Speerspitze und T 589 mit einem Dolch 
sowie Gefäßbestattung T 444 mit einer Axt.494 Aus 
MB IIB−C sind in Mari keine Waffengräber belegt, 
vereinzelt trifft dies jedoch für Gräber der SBZ am 
Ort zu.495

1978 wurden in Ebla mehrere königliche Gräber 
unter den Fußböden und Höfen des westlichen Palas-
tes (Palast Q) aufgedeckt. Das so genannte „Tomba 
del Signore dei Capridi“ besteht aus zwei Kammern 
(Q.78.C und Q.78.B1-B2), die durch einen unterir-
disch verlaufenden Dromos und einen zusätzlichen 
Schacht zu erreichen waren.496 Unter den erhalte-
nen Grabbeigaben fanden sich zwei Fensteräxte  
(Abb. 3.41), eine Entenschnabelaxt497 sowie eine 
Speerspitze.498

Bei einer Sondage unter dem Palastgarten in Uga-
rit, wurden Siedlungsreste der MBZ aufgedeckt, die 
auch zwei intramurale Bestattungen beinhalteten.499 
Aus den mehrfach belegten Gräbern stammen drei 
Dolche sowie eine Lanzenspitze,500 die in MB IIA−B 
zu datieren sind.

1999 wurde in Tell Tweini (auch Gibala) ein aus 
grob zugerichteten Steinen erbautes, intramurales 
Grab aufgefunden (Grab 5523 in „Field B“, MB IIA), 
das zwei Bestattungen beinhaltete. Außer Keramik, 
wurde bei einem der Skelette auch eine Entenschna-
belaxt angetroffen.501

In Tell Sukas trat bei Grabungen ein Kollektivgrab 
mit mindestens 41 Skeletten zutage (T IV),502 für  
das drei Bestattungsphasen auszumachen waren 
(MB IIA−B/C).503 Die Toten waren mit einem Tumu-

490	 Mesnil du Buisson 1948, 34. Zu weiteren Tumuligräbern, 
die relativ selten auftreten, vgl. Kepinsksi 2006; 2007b.

491	 Mesnil du Buisson 1948, 53−56.
492	 Vgl. auch Oren 1971, 124−126.
493	 Fujji und Adachi 2010, 68, Abb. 7, 72 f., Abb. 12.
494	 Jean-Marie 1999, 40.
495	 Vgl. Kap. 3.4. Für Waffengräber aus der FBZ in Mari 

vgl. Kap. 3.2.3.
496	 Matthiae 1980a, 12 f.; 1982, 190 f.
497	 Matthiae 2013; 1980b.
498	 Matthiae 1985, Tf. 83.
499	 Für Gräber aus der FBZ vgl. Kap. 3.2.3.
500	 Schaeffer 1962, 306−308 mit Abb. 5, 295, Tf. XVII.
501	 Hameeuw et al. 2008, 146; Bretschneider, Cunningham 

und van Lerberghe 1999, 116−119 mit Abb. 23.
502	 Thrane 1978.
503	 Lund 1986, 11−17.

lus aus Steinen bedeckt. Es fanden sich insgesamt nur 
wenige Metallartefakte, darunter eine Axt.

In Grab G VI in Hama (Schicht H) wurde eine 
Fensteraxt, ein Dolch und zwei Tüllenspeerspitzen 
gefunden,504 in Grab G I, mit gleicher Schichtzuge-
hörigkeit wie Grab VI, zwei Entenschnabeläxte.505 
Das vergleichbare Keramikinventar verweist auf die 

504	 Riis und Buhl 2007, 29, Tf. XIV−XV. Vgl. auch Oren 
1971, 123 f.; dort als G IV verschrieben.

505	 Riis und Buhl 2007, 17, Tf. III; Fugmann 1958, Tf. X. Zu 
den Äxten Philip 1991a, 98 f.

Abb. 3.41  Fenster- und Entenschnäbeläxte aus dem 
Grab des “Signore dei Capridi” in Ebla

 (© Missione Archeiologica Italiana in Siria)
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Abb. 3.42  Tell et-Tin, Gefäßbestattungen von mehreren Individuen in einem Steinkistengrab 
(nach Gautier 1895, 454, Abb. 8)

Abb. 3.43  Arqa, Grab T14.14 (mit freundlicher Genehmigung von H. Charaf)
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Datierung beider Gräber in MB IIA, wobei Grab VI 
evtl. zeitlich etwas früher anzusetzen ist.506 Eine 
einzelne Speerspitze stammt aus dem ebenfalls in 
Schicht H datierenden Grab X,507 eine weitere ist aus 
Grab II bekannt.508 Die schlecht publizierten Gräber 
Nr. 7 und 8 von Amrith, ebenfalls in MB IIA datie-
rend, förderten mindestens sechs Entenschnabeläx-
te, eine Fensteraxt, einen Dolch und zwei Speerspit-
zen zutage.509

In Qatna wurden 1924 mehrere in die MBZ datie-
rende Schachtgräber entdeckt.510 In dem anhand der 
Funde in MB IIA zu datierenden Schachtgrab I wur-
den die Überreste von mindestens 16 Erwachsenen 
sowie fünf Kindern angetroffen. Neben zahlreichen 
Keramikgefäßen und einigen Schmuckelementen 
wurden auch zwei Speerspitzen geborgen.511 Außer-
dem sind aus Gruft VII zwei Tüllenspeerspitzen so-
wie zwei Konzentrationen von Pfeilspitzen erhalten, 
des Weiteren wurden die metallenen Beschläge eines 
Köchers aufgefunden.512

In Tell et-Tin wurden von Gautier Ende des 19. Jhds. 
mehrere Gräber freigelegt, die Waffen enthielten. 
Entenschnabeläxte, Dolche und Speerspitzen treten 

506	 Miron 1992, 63 f.
507	 Riis und Buhl 2007, 32, Tf. XVI; Fugmann 1958, Tf. X.
508	 Riis und Buhl 2007, 21.
509	 Thalmann 2006, 45. Vgl. auch Dunand, Saliby 

und Kirichian 1954/1955, 197 f. Laut Tf. III.2 sind 
Entenschäbeläxte auch in Grab 4 belegt, aber im Text 
nicht erwähnt.

510	 Mesnil Du Buisson 1927.
511	 Mesnil Du Buisson 1927, Tf. VII.2, Tf. XIII.4.
512	 Al-Rawi 2011. Die Tüllenspeerspitzen datieren 

typologisch in MB IIA, auch wenn der Kontext der 
Königsgruft spätbronzezeitlich ist, und auch die 
Pfeilspitzen spätbronzezeitliche Formen aufweisen.

auf.513 Die extramuralen Gräber beinhalteten Einzel- 
und Mehrfachbestattungen.514 Interessanterweise wa-
ren die Toten jeweils einzeln in Gefäßen beigesetzt, 
die sich wiederum in Steinkistengräbern befanden 
(Abb. 3.42). An weiterer Grabausstattung sind Kera-
mik, Gewandnadeln und Speiseopfer zu nennen,515 in 
einem Grab fand sich auch ein Skarabäus.516 Anhand 
der Funde sind die Gräber in MB IIA zu datieren.517

In Tell Arqa sind zwei (von insgesamt neun) an 
den Beginn der MBZ datierende Gräber bekannt, die 
mit Waffen ausgestattet waren. Hervorzuheben ist  
Grab T14.14, bei dem es sich um eine mit Bruchstei-
nen ausgekleidete Grube handelt. Das Grab ist in 
Teilen von einer späteren Installation gestört und nur 
Teile der Grabausstattung erhalten.518 Außer Keramik 
konnten ein Dolch, dessen Griff mit Silber verziert 
ist,519 eine mit Edelmetall verzierte Entenschnabelaxt 
sowie zwei verschieden große Speerspitzen geborgen 
werden (Abb. 3.43).520 Der Tote war in einem höl-
zernen Sarg beigesetzt, von dem sich karbonisierte 
Reste erhalten hatten. Bei dem zeitlich wenig später 
anzusetzenden, intramuralen Grab T14.51 fand sich 
eine Speerspitze unter den Grabbeigaben,521 auch die-
ses Grab war mit Steinen ausgekleidet und barg die 
Überreste von zwei Individuen.522 Interessanterweise 

513	 Gautier 1895, 456−459.
514	 Gautier 1895, 453.
515	 Gautier 1895, 455.
516	 Gautier 1895, 462.
517	 Oren 1971, 122.
518	 Thalmann 2006, 34.
519	 Gernez 2008a, 225.
520	 Thalmann 2006, 35, Abb. 8.
521	 Gernez 2008a, 226, 229 mit Abb. 4.
522	 Gernez 2008a, 229.

Abb. 3.44  Krummschwert aus Hypogäum II in Byblos (© www.livius.org/Jona Lendering)
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fand sich unter den 39 in MB IIB zu datierenden 
Gräbern am Ort kein Waffengrab mehr.523

Aus Byblos ist ein großes, variantenreiches Kor-
pus von Waffen bekannt,524 die entweder aus der 
Siedlung, aus Opferdepots bei Tempeln oder ver-
schiedenen Nekropolen stammen. Zum einen wur-
den Waffen in der königlichen Nekropole (Hypo-
gäum I−III) aufgefunden.525 Unter den Grabbeiga-
ben der königlichen Hypogäen, sofern ungestört, 
befand sich als herausragendes Fundstück jeweils 
ein Krummschwert (Abb. 3.44).526 Aus Hypogä-
um II stammen zudem ein silbernes, mit Gold und 
Niello verziertes Messer sowie mehrere bronze-
ne Exemplare.527 Im „tombeau de particuliers III“,  
einem Schachtgrab, wurden unter den Grabbeiga-
ben zwei Entenschnabeläxte, und vier Lanzenspit-
zen angetroffen.528

Bei Ausgrabungen in Yanouh/Tell Kharayeb wur-
den in „Sondage 3“ mehrere Begräbnisse einzeln be-
statteter Individuen aufgefunden.529 In Grab E 304 trat 
als einzige Beigabe eine Entenschnabelaxt zutage.530

In Yabroud wurden insgesamt neun Steinkistengrä-
ber aufgedeckt.531 Grab 4 enthielt mehrere Bestattun-
gen, die Skelette waren in schlechtem Zustand. Die 
Anwesenheit von vier Sätzen der Kombination von 
Entenschnabelaxt, Speer und Dolch macht wenigst-
ens vier Individuen wahrscheinlich,532 des Weiteren 
wurden 14 Pfeilspitzen angetroffen.533 Eine abgebro-
chene Pfeilspitze wurde, noch in einem Wirbelkno-
chen steckend, aus Grab 3 geborgen und verweist 
auf einen gewaltsamen Tod des hier beigesetzten In-
dividuums.534 Anhand der vermischten Keramik ist 
eine Weiterbelegung des Grabes bis an das Ende der 
MBZ anzunehmen.

In Baalbek wurden während der Ausgrabungen 
im Hof des Jupitertempels drei Gräber aus der MBZ 
freigelegt, die bislang unveröffentlicht blieben. Laut 
den Berichten waren die Individuen einzeln unter 
dem Fußboden unterschiedlicher Räume bestattet, 
unter den Grabbeigaben fand sich eine Speerspitze 
sowie eine Axt,535 deren Form nicht genauer spezi-
fiziert wird, was eine genaue Datierung schwierig 

523	 Gernez 2014/2015, 51.
524	 Für die Beigabe von Waffen in Byblos bereits in FB I 

vgl. Kap. 3.2.1.
525	 Zur Datierung der Hypogäen in MB IIB vgl. Kopetzky 

2018.
526	 Montet 1928, 173−180. Vgl. auch Müller 1987, 119−123.
527	 Montet 1928, 180 f.
528	 Montet 1928, 247 f., Tf. CXLIC.940−945.
529	 Monchambert et al. 2010, 38.
530	 Monchambert et al. 2010, 56, 58, Abb. 45. Vgl. auch El-

Morr und Mödlinger 2014, 28, 31 f.
531	 Abou Assaf 1967, 56.
532	 Oren 1971, 122 f.
533	 Abou Assaf 1967, 58.
534	 Abou Assaf 1967, 56, Abb. 3.
535	 Genz und Sader 2007/2008, 263.

gestaltet, MB IIA ist allerdings anzunehmen.536 Bei 
Nachgrabungen des DAI 2012 wurde die Überres-
te eines weiteren Waffengrabes gefunden, das eine 
weitere Speerspitze enthielt.537

In Jounieh-Sahel Alma wurden in den 1950ern per 
Zufall drei Gräber gefunden, deren Erstbelegung in 
chalkolitische Zeit zu setzen ist, die aber in der MBZ 
erneut belegt wurden. Bis auf einen kurzen Bericht 
von Chehab,538 der unter den Grabbeigaben auch 
Dolche und Äxte nennt, sind über die Gräber keine 
weiteren Informationen vorhanden – die Funde blie-
ben unpubliziert.539

Grab 1 der Nekropole von Sin el-Fil (MB IIA) bei 
Beirut enthielt die Überreste von mindestens zwei 
Bestattungen sowie zwei Entenschnabeläxte, zwei 
Tüllenspeerspitzen und vier Dolche.540 Des Weiteren 
fanden sich Keramik sowie einige Gewandnadeln.541

1954 wurden in Beirut bei Bauarbeiten mehrere 
Felsgräber, die sogenannten „Khariji tombs“, be-
nannt nach dem Distrikt, in dem sie sich befinden, 
entdeckt.542 In den zwei Kammern der „Cave 4“ fan-
den sich hauptsächlich Fundstücke aus der MBZ, 
aber auch Objekte, die in die SBZ datieren – das 
Grab scheint also wiederholt belegt worden zu sein. 
Aufgrund der mangelnden Dokumentation sowie der 
erst spät erfolgten Publikation, sind nur noch wenige 
Objekte mit Sicherheit einer der beiden Kammern zu-
zuordnen.543 Das Grabinventar besteht aus Keramik, 
Kalzitgefäßen, einer steinernen Dreifußschale, Per-
len, Skarabäen sowie mindestens 50 metallenen Ob-
jekten, darunter fünf Äxten, 11 Dolchen, 14 Messern 
sowie sieben Speerspitzen.544 1937 wurde in Majda-
louna während Bauarbeiten ein Schachtgrab gefun-
den. Außer Keramik, Gewandnadeln und Skarabäen 
fanden sich auch zwei Dolche unter den Beigaben.545

536	 Chehab 1965, 112, der auf die Funde von Guigues 
in Kafr Garra verweist, wo Entenschnabeläxte und 
meißelförmige Äxte gemeinsam auftreten, s. Guigues 
1938, 32, Abb. 51.

537	 Van Ess 2014, 86 f. mit Abb. 7.
538	 Chehab 1955, 50.
539	 Genz und Sader 2007/2008, 267.
540	 Oren 1971, 121 f.
541	 Chehab 1939.
542	 Saidah 1993/1994.
543	 Saidah 1993/1994, 141−143. Laut El-Morr und 

Mödlinger 2014, 28 stammt aus Kammer 2 aus-
schließlich Material aus der Mittleren Bronzezeit.

544	 Saidah 1993/1994, 186−205. El-Morr und Mödlinger 
2014, 28 führen insgesamt 43 aus dem Grab stammende 
Waffen an. Einer der Dolche (Saidah 1993/1994, 186, 
Tf. 11) findet ein Vergleichsstück in Tell el-Dab‘a  
(MB IIA−B), s. Typ 13 bei Philip, Inv.-Nr. 1756 aus 
A/II-m/10, Grab 8, s. Philip 2006, 43 f. Eine der Äxte 
ägyptischen Ursprungs ist mit Sicherheit in die Späte 
Bronzezeit zu datieren, s. Genz und Sader, 2007/2008, 
275.

545	 Chehab 1940. Laut Philip 1989, 500, Nr. 1340 und 507, 
Nr. 1283 ein Dolch und ein Messer.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Waffengräber in der Frühen, Mittleren und Späten Bronzezeit 149

Aus Sidon sind mehrere mittelbronzezeitliche Grä-
ber bekannt, die u.a. mit Waffen ausgestattet wa-
ren.546 Hervorzuheben ist das 2003 freigelegte, reich 
ausgestattete Grab 27 (Abb. 3.45).547 Der Tote war 
in einem aus Lehmziegeln gemauerten Grab beige-
setzt. Außer einem Dolch und einer Entenschnabel-
axt waren dem Toten auch mehrere silberne Gegen-
stände, ein Armband aus Gold- und Karneolperlen 
sowie ein einzelnes Keramikgefäß beigeben. Auch in 
Grab 12 fanden sich Waffen, hier eine Speerspitze 
gemeinsam mit einer Entenschnabelaxt. Zu bemer-
ken ist, dass der Bestattete in diesem Fall nicht in 
Hockerstellung beigesetzt wurde.548 Eine meißel-
förmige Axt sowie eine Speerspitze traten in Grab 
5 zutage.549 Der Tote in Grab 23 war wiederum mit 
einer einzelnen Entenschnabelaxt versehen.550 Her-
vorzuheben ist die Beigabe eines Dolches bei der Be-

546	 Für unpublizierte, in FB IV datierende Gräber in Sidon 
vgl. Kap. 3.2.3.

547	 Doumet-Serhal 2004a. Ein weiteres Waffengrab wurde 
im Juli 2019 gefunden (persönliche Mitteilung C. 
Doumet-Serhal).

548	 Doumet-Serhal 2004b, 90; 2003, 39, Abb. 1. Zur 
Thematik vgl. auch Palumbo 1987, 45, 49.

549	 Doumet-Serhal 2004b, 91; 2003, 42.
550	 Doumet-Serhal 2003, 44.

stattung eines etwa 5-jährigen Kindes (Grab 13).551 
Alle angeführten Gräber sind in MB IIA zu datieren. 
An den Übergang von MB IIA zu B datiert Grab 14, 
das Begräbnis eines Jugendlichen in einem Gefäß, 
dem eine Tüllenpfeilspitze beigegeben wurde.552 In  
MB IIB−C datiert die Beigabe eines Messers in 
Grab 4,553 das auf einem Haufen Tierknochen ange-
troffen wurde, und wahrscheinlich als Schlachtmes-
ser zu interpretieren ist. Im Gegensatz zu den eben 
angeführten Gräbern, wurde in Grab 42, das 2005 
und 2007 freigelegt wurde, mehr als ein Individu-
um beigesetzt.554 Es wurden zwei Dolche und eine 
Speerspitze geborgen, die wegen der verworfenen 
Überreste von mindestens vier Bestatteten nicht ein-
deutig einem Individuum zugeordnet werden kön-
nen. Ein Dolch ist des Weiteren von Bestattung 66, 
74 und 107, Speerspitzen von Bestattung 69 und 70A  
 
 

551	 Doumet-Serhal 2004b, 90; 2003, 46.
552	 Doumet-Serhal 2004b, 108; 2003, 48.
553	 Doumet-Serhal 2004b, 139; 2003, 50. Nur mit Messer 

ausgestattet waren auch die Inhaber von Grab 67  
(MB IIA−B), Grab 70 B und 75 (beide MB IIA) und  
Grab 100 (MB IIB−C), s. Véron et al. 2011/2012, 69, Tab. 1.

554	 Doumet-Serhal und Griffiths 2007, 194.

Abb. 3.45  Sidon, Grab 27 (Zeichnung S. Prell nach Doumet-Serhal 2004a, 22, Abb. 1)
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bekannt, mit Bestattung 78 traten zwei Äxte und zwei 
Speerspitzen zutage.555

Die Ausgrabungen in Kafr Garra/Ruweiseh wur-
den 1924 begonnen, auch hier handelt es sich um eine 
Nekropole von in den Fels geschnittenen Schachtgrä-
bern. In Grab 25 war zweien der vier hier Bestatteten 
ein Messer beigegeben, neben dem Kopf des dritten 
fand sich eine Speerspitze.556 Grab 33 barg eine weite-
re Speerspitze.557 Im mehrfach belegten Grab 57 wur-
den, neben Keramik, auch eine Entenschnabelaxt, zwei 
Äxte mit Schaftloch, vier Speerspitzen und vier Dol-
che sowie ein aus Lapislazuli geschnittenes Rollsiegel 
angetroffen.558 In Grab 62 wurden ein Dolch und eine 
Speerspitze geborgen.559 Grab 66 enthielt, bei nur zwei 
hier beigesetzten Individuen, neben Keramik auch zwei 
Äxte, einen Dolch, drei Speerspitzen sowie zahlreiche 
Skarabäen und ein Rollsiegel.560 Aus Grab 73 stammen 
u.a. ein Messer sowie ein sichelförmiger Dolchgriff.561 
Grab 74 barg einen Dolch, ein Messer, zwei Äxte sowie 
eine Speerspitze.562 Im nahe gelegenen Lebe‘a befindet 
sich eine weitere in MB IIA datierende Nekropole, die 
sich aus mehreren Schachtgräbern zusammensetzt. In 
Grab 1 wurden neben Keramik auch zwei Dolche, eine 
Speerspitze sowie eine Entenschnabelaxt geborgen.563

555	 Véron et al. 2011/2012, 69, Tab. 1. Laut Oren 1971, 118 
zwei Äxte, zwei Dolche und eine Speerspitze.

556	 Guigues 1937, 70−75.
557	 Guigues 1938, 27 f.
558	 Guigues 1938, 30−34. Vgl. auch Oren 1971, 120.
559	 Guigues 1938, 36−40.
560	 Tufnell 1976; Guigues 1938, 40−50.
561	 Guigues 1938, 57.
562	 Guigues 1938, 61.
563	 Guigues 1937, 37−40. Vgl. auch Oren 1971, 119, der zwei 

Dolche und zwei Speerspitzen anführt.

3.3.3. Waffengräber der Mittleren Bronzezeit in 
Mesopotamien
Bei japanischen Grabungen in Telul eth-Thalathat/ 
Uch Tepe (1956−1957) traten auf Tell II außer archi-
tektonischen Hinterlassenschaften unterschiedli-
cher Zeitstellung auch mehrere bronzezeitliche Be- 
stattungen zutage.564 Grab 42 in „Square P.VIII“, ein 
einfaches Grubengrab, enthielt eine metallene Speer-
spitze bei der Teile des hölzernen Schaftes erhalten 
waren.565 Weitere Beigaben waren nicht vorhanden, 
das Grab scheint gestört, da die unteren Extremitäten 
des Bestatteten fehlten, die Speerspitze wurde auch 
nicht unmittelbar bei dem Verstorbenen angetroffen.566 
In Tell Shimshara wurde ein Grab gefunden, das eine 
Axt sowie eine Speerspitze enthielt (altassyrisch).567

In der Unterstadt von Bakr Awa wurden von iraki-
schen Archäologen mehrere Gräber freigelegt, die in 
altbabylonische Zeit datieren, und in die Fußboden-
schichten der Häuser eingetieft waren.568 Das Reper-
toire umfasst Dolche und Speerspitzen.569 Bei erneu-
ten Untersuchung durch eine Mission der Universität 
Heidelberg wurden in Grab BA 2084/11 in „Area 1“ 
außer drei Keramikgefäßen auch einen Dolch und 

564	 Egami 1959, 8.
565	 Egami 1959, 8, 188, Abb. 69, Tf. LXXXI.4.
566	 Egami 1959, Tf. XLVIII.
567	 Aus der Publikation geht die Beschaffenheit des Grabes 

nicht hervor – lediglich die Axt ist veröffentlicht, s. 
Mortensen 1970, 15, Abb. 7c. Laessø 1963, 141, Tf. 12B 
beschreibt das Grab nur in wenigen Sätzen. Anhand 
der Abbildung auf Tf. 12B scheint es sich um ein 
Erdgrubengrab gehandelt zu haben. Der Bestattete war 
in Hockerstellung beigesetzt.

568	 Vgl. auch Kap. 4.4 mit Abb. 4.13.
569	 Bürger 2020, 76 f., 91, Tf. 5; Madhloum 1965, Tf. 4;  

Al-Husseini 1962, Tf. 4−5.

Abb. 3.46  Bakr Awa, Grab BA 1108 (© Projekt Bakr Awa; Foto: P.A. Miglus) und die darin enthaltenen Waffen 
(© Projekt Bakr Awa, Foto: C. Gütschow)
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eine Speerspitze aufgefunden.570 Das gleiche Set, 
kombiniert mit einem Wetzstein, ist auch aus Grab 
BA 2500 bekannt.571 Des Weiteren wurde unter einem 
der Häuser in „Area 2“ ein Kammergrab (BA 1108) 
mit Radialschichtengewölbe aus gebrannten Ziegeln 
mit steinernem Auflager entdeckt.572 Das gestörte 
Grab enthielt die Überreste von mindestens acht Per-
sonen. Bei einer Gruppe von drei zu einem späteren 
Zeitpunkt in die Kammer eingebrachten Nachbestat-
tungen wurden zwei Dolche und eine Speerspitze ge-
borgen (Abb. 3.46).573

In Assur ist aus der altassyrischen Zeit ein gruftar-
tiges Grab bekannt (Grab 20), das unter den reichen 
Beigaben auch eine Speerspitze, einen Dolch und eine 
Axt enthielt.574 In Grab 22 wurde zudem eine Speer-
spitze geborgen, Grab 24 enthielt eine Axt sowie einen 
Dolch.575 Steingruft 2, ebenfalls in altassyrische Zeit 
datierend, enthielt zudem eine Lanzenspitze.576 Back-
steingruft 10 enthielt zwei Dolche.577

In Tell Halawa, im Hamrin gelegen, wurden insge-
samt 28 Gräber freigelegt, die offenbar in einen auf-
gelassenen Bereich der Siedlung eingebracht wurden, 
und alle in die altbabylonische Zeit datieren. Außer 
Keramik förderten sie Waffen, Schmuckgegenstände 
sowie metallene Werkzeuge zutage.578 Grab 3 barg ei-
nen Dolch oder ein Messer, der Tote in Grab 5 war 
mit einem Dolch und einer Axt ausgestattet, das um-
fangreichste Set gehörte dem Inhaber von Grab 7, dem 
eine Axt, ein Dolch sowie zwei Speerspitzen beigege-
ben waren.579 Im mehrfach belegten, altbabylonischen 
Grab 20 in Tell es-Seib580 wurden u.a. zwei männli-
che Bestattungen angetroffen, von denen eine mit ei-
nem Dolch ausgestattet war.581 In Tell Yelkhi trat in  
Grab T 207 eine Tüllenspeerspitze und ein Dolch zu-
tage.582 Eine Axt stammt jeweils aus Grab T212 und 
T213,583 bei letzterem Exemplar handelt es sich um 
eine Entenschnabelaxt.584 In Grab 228 in Tell Songor 
A, das in die Isin Larsa−altybabylonische Zeit datiert, 
wurde ebenfalls eine Tüllenspeerspitze angetroffen.585 
Die Toten in Grab 71 und Grab 271 waren neben an-
deren Beigaben mit zwei Speerspitzen ausgestattet.586 

570	 Miglus et al. 2013, 52.
571	 Bürger 2020, 76.
572	 Bürger 2020, 70; Miglus et al. 2013, 52−62.
573	 Miglus et al. 2013, 58 f., Abb. 22; 2011, 152, Tf. 3.
574	 Haller 1954, 10, Tf. 10.
575	 Haller 1954, 11.
576	 Haller 1954, 97.
577	 Haller 1954, 100.
578	 Abbu 1984, 124 f., 129 mit Abb. 28.
579	 Philip 1995, 148.
580	 Zu Tell es-Seib vgl. auch Kap. 2.4.14.
581	 Hanoon 1984, 69, Abb. 21.
582	 Bergamini 1984, 242 f., Abb. 70. Für eine Equiden-

bestattung in Tell Yelkhi vgl. Kap. 2.7.4.
583	 Fiorina 2007, 49, Abb. 88b, 51, Abb. 94b.
584	 Cellerino 1985, 384, Kat.-Nr. 122 und 123, Abb. auf 316.
585	 Kamada und Ohtsu 1981, 72, Abb. 40.11, 172, 179.
586	 Kamada und Ohtsu 1988, 143, 148, Tf. 51.

In Tell Suleimah wurden insgesamt 85 Gräber in ei-
ner Nekropole aufgedeckt, die sich über die Isin Larsa 
Zeit bis in die altbabylonische Epoche erstreckt. Einige 
wenige Gräber enthielten auch Waffen.587 In Tell Abu 
Husseini wurde in einem in der aufgelassenen Siedlung 
angelegten Grab der Isin Larsa Zeit (Grab 28) eben-
falls ein Dolch angetroffen,588 ein weiterer Dolch ist aus  
Grab 33 belegt.589 Im nordwestlichen Bereich von Tell 
Hassan wurde eine größere Konzentration von Gräbern 
untersucht, die allesamt in die Isin Larsa Zeit datieren. 
In sieben der 35 Gräber wurden Waffen, wie Äxte, 
Dolche und Speerspitzen angetroffen.590 In Grab A  
in Tell Harmal befand sich eine Tüllenspeerspitze un-
ter den Grabbeigaben (altbabylonisch).591 In Usiyah, 
Grab 67 wurde ein Dolch geborgen, in Grab 137 fand 
sich eine Schaftlochaxt (altbabylonisch−Isin Larsa).592 
In Sippar fand sich unter dem Haus des Ur-Urtu das 
einfache Erdgrab eines 10−12-jährigen Kindes (T. 274),  
 
 
 

587	 Philip 1995, 148. Vgl. auch Rmaidh 1984, 49, 57.
588	 Fiorina 2007, 72, Abb. 130d.
589	 Fiorina 2007, 74, Abb. 133d.
590	 Fiorina 1984, 287 mit Abb. 27.
591	 Müller-Karpe 2004, 16, Tf. 20.304.
592	 Müller-Karpe 2004, 87, Tf. 133.2195−2196.

Abb. 3.47  Krummschwerter aus Grab 8 in Tell Tello 
(nach Massafra 2012, Tf. I)
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dem ein Dolch beigegeben war.593 In Susa sind Waf-
fen aus mehreren Gräbern bekannt. Exemplarisch sei 
Wagengrab Nr. 280 angeführt, das auch zahlreiche 
Waffen enthielt.594 Das Repertoire umfasst Äxte,595 
Lanzenspitzen,596 Keulenköpfe597 und Pfeilspitzen.598 
Dolche treten in Susa nur in geringer Anzahl auf, in 
Gräbern sind sie nur selten belegt.599 Hervorzuheben 
ist ein Krummschwert aus Grab A 79, das an den Be-
ginn der MBZ zu datieren ist.600

In Tell Tello/Girsu wurden in Grab 8 auf Tell H zwei 
Krummschwerter angetroffen (Abb. 3.47),601 aus  
Grab 19 stammt ein Dolch und ein Wetzstein.602 Die 
Datierung ist unklar und wird von Müller zwischen 
2000 und 1700 v. Chr. angesetzt.603 In einem Grab 
in Areal 5 (Isin Larsa) wurde zudem eine Pfeilspit-
ze gefunden.604 In Uruk wurde in einem Wohnhaus 
ein in die altbabylonische Zeit datierender Rippen-
sarkophag (Grab 39) angetroffen, der u.a. auch einen 
Dolch enthielt.605 

3.3.4. Waffengräber der Mittleren Bronzezeit in 
der südlichen Levante
In Kibbutz Sasa wurden in einem Grab eine Axt und 
zwei Dolche, gemeinsam mit Skarabäen und Kera-
mik geborgen, das anhand der Funde in MB IIB zu 
datieren ist.606 Es handelt sich um ein Schachtgrab, in 
dem mindestens 13 Individuen ihre letzte Ruhe fan-
den. Es sind zwei Belegungsphasen festzustellen; in 
der unteren Schicht wurden eine meißelförmige Axt 
sowie ein Messer angetroffen,607 vier Dolche und eine 
Speerspitze waren nicht mit Sicherheit einer der bei-
den Schichten zuzuordnen.608

In Safed wurden bei Bauarbeiten vier Schachtgräber 
entdeckt und 1969 freigelegt. Schachtgrab 1 wurde 
in der SBZ wiederverwendet, die anderen datieren 
in die MBZ.609 Laut Oren stammen insgesamt 15 
Waffen aus den Gräbern, zwei Entenschnabeläxte, 
vier meißelförmige Äxte, Speerspitzen sowie Dol-

593	 Gasche 1989, 47 f., Tf. 17.
594	 Tallon 1987, 297 f. Vgl. auch Kap. 2.4.3.
595	 Tallon 1987, 72, 85−87, Tab. 3, 101.
596	 Tallon 1987, 150.
597	 Tallon 1987, 133, Tab. 6.
598	 Tallon 1987, 150, Tab. 7.
599	 Z.B. in A 149, s. Tallon 1987, 118 oder Grab B 80,  

s. Tallon 1987, 121. Für weitere Dolche aus Grabzu-
sammenhang ohne genaue Grabangabe vgl. Tallon 
1987, 119, 121, 123, 125.

600	 Tallon 1987, 111−113. Vgl. auch Müller 1987, 115.
601	 Cros 1910, 128 f.
602	 Cros 1910, 141.
603	 Müller 1987, 116.
604	 De Genouillac 1936, 92.
605	 Boehmer, Pedde und Salje 1995, 19, Tf. 21.
606	 Das Grab wird bereits bei Miron 1992, 74 f., Nr. 289,  

Tf. 18.289 angesprochen.
607	 Ben-Arieh 2004b, 11* f. mit Abb. 10.
608	 Ben-Arieh 2004b, 16* f. mit Abb. 15−16.
609	 Gonen 1992a, 53.

che.610 Laut Gonen stammen aus Schachgrab 1 vier 
Dolche und eine Pfeilspitze, die eindeutig in die SBZ 
zu datieren sind.611 1987 wurde ein weiteres Grab in 
einer Notgrabung untersucht, das insgesamt 28 Waf-
fen enthielt, und von MB IIA−B belegt wurde.612 In  
MB IIA sind zwei Entenschnabeläxte, fünf meißel-
förmige Äxte, 12 Speerspitzen sowie drei Dolche zu 
datieren, in MB IIB vier Dolche und ein Messer.

Bei Notgrabungen in Fassuta wurden 1989 zwei 
durch Bauarbeiten beschädigte Gräber untersucht. 
Bei Grab 1 handelt es sich um ein teilweise in den Fels 
geschnittenes Steinkistengrab, drei Wände waren aus 
Steinen errichtet, das Grab mit großen Blöcken ab-
gedeckt. Von den Grabbeigaben waren verschiedene 
Keramikgefäße sowie ein Skarabäus erhalten, ver-
schiedene Metallartefakte gruppierten sich entlang 
einer Wand.613 Darunter befanden sich eine meißel-
förmige Axt, ein Dolch und zwei Speerspitzen.614 
Zudem wurden die Überreste eines metallenen Gür-
tels angetroffen.615 Die schlecht erhaltenen Knochen 
verweisen auf mehrere Individuen, die Beigaben auf 
eine Datierung in die späte MB IIA.

1971 wurde in Hazor in “Area L” ein ungestörtes 
Schachtgrab entdeckt und folgend ausgraben, das an-
hand der Funde in MB IIA−B datiert werden kann.616 
In dem Grab wurden mehrere, nacheinander einge-
brachte Bestattungen angetroffen, insgesamt mindes-
tens 11 Individuen. Neben zahlreichen Keramikge-
fäßen und persönlichen Schmuckelementen wurden 
auch zwei Dolche sowie eine Tüllenspeerspitze gebor-
gen.617 Jeweils ein Dolch fand sich auch in Kammer-
grab 1025 und Kammergrab 8096 (MB IIB−C) in Tell 
Dan.618 Auch das in MB IIA−B datierende Grab aus 
Kfar Szold barg eine schlecht erhaltene Speerspitze.619

In Tell Kabri wurden in „Area B“ einige in die 
Schichten der FBZ eingetiefte Gräber angetroffen. 
Es handelt sich um zwei Steinkistengräber sowie 
vier einfache Grubengräber. Das Grubengrab 990 
(MB IIA) barg die Skelette eines Erwachsenen und 
eines Kindes. Die Toten waren, außer mit Keramik, 
auch mit einer Entenschnabelaxt versehen, die sich 
nahe des Kopfes des Erwachsenen fand.620 Grab 902 
enthielt die Überreste von mindestens 33 Individuen. 
Neben Skarabäen, Trachtbestandteilen und Keramik 

610	 Oren 1971, 127.
611	 Gonen 1992a, 53.
612	 Damati und Stepansky 1996, 107, 1*−29*; 1987/1988.
613	 Gershuny und Aviam 2010, 18.
614	 Gershuny und Aviam 2010, 33−35. Vgl. auch Shalev 

2010. Bei den Speerspitzen handelt es sich womöglich 
um ein Set, also eine Speerspitze und ein Lanzenschuh, 
s. Kletter und Levi 2016, 20.

615	 Zu metallenen Gürtelblechen vgl. Prell 2019a.
616	 Maeir 1997.
617	 Maeir 1997, 317, 320, Abb. IV.9.
618	 Ilan 1996, 318 f., Abb. 4.101, 328 f., Abb. 4.106.
619	 Cohen 2005, 138; Epstein 1974, 3*, 19, Abb. 4.10.
620	 Scheftelowitz und Gershuny 2002, 30. Zur Axt: Shalev 

2002.
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wurde auch ein bronzener Dolch geborgen.621 Auch 
in den in MB IIA datierenden Gräbern von Kefar Ve-
radim und Nahal Yehi‘am wurden Waffen angetrof-
fen.622 In den in die MBZ datierenden Gräbern von 
Akko fand sich in Grab 1025 und Grab 8096 jeweils 
ein Dolch. Die beiden Gräber datieren in MB IIA 
bzw. MB IIB.623 Aus Tell Afek/Kurdaneh (MB IIA) 
ist eine Entenschnabelaxt bekannt.624 

Die in die MBZ datierenden Gräber in Ginosar 
weisen Mehrfachbelegungen auf.625 In Grab 1 wur-
de eine Speerspitze und eine meißelförmige Axt 
unter den Grabbeigaben angetroffen (MB IIA−B),626  
Grab 2/3 barg zwei Speerspitzen, eine Pfeilspitze, 
zwei meißelförmige Äxte, drei Dolche und ein Messer  
(MB IIB),627 in Grab vier traten zwei Speerspitzen, 
drei Dolche und weitere Klingenfragmente zutage 
(MB IIA−B).628 Nahe des Dorfes Esh-Shejara ent-
deckte Schumacher Ende des 19. Jh. eine Begräbnis-

621	 Scheftelowitz und Gershuny 2002, 34. Zum Dolch: 
Shalev 2002.

622	 Getzov und Nagar 2002.
623	 Beeri 2003; Ilan 1995a, 134.
624	 Yogev 1985, 112.
625	 Epstein 1974, 3*. Für ein in die FBZ datierendes Grab 

vgl. Kap. 3.2.4.
626	 Epstein 1974, 26, Abb. 7.
627	 Epstein 1974, 31 f., Abb. 12−13.
628	 Epstein 1974, 3*, 37, Abb. 18.

höhle, wahrscheinlich einen Komplex aus Schacht-
gräbern, in dem er zwei Entenschnabeläxte barg.629 
In Nazareth wurden während der Ausgrabungen in 
einem byzantinischen Kirchenbezirk auch bronze-
zeitliche Gräber aufgedeckt (Grab 1, 7 und 80). Aus 
Grab 1 sind, neben anderen Grabbeigaben, auch drei 
Dolche sowie ein steinerner Dolchgriff bekannt.630 
Weitere Dolche, ein Messer, eine Axt, eine Speer- 
und eine Pfeilspitze stammen aus späteren Ausgra-
bungen von Schachtgräbern am Ort.631

Vier der 14 aus Gesher bekannten Gräber, die 
1986−1987 ausgegraben wurden, beinhalteten Waf-
fen.632 Es handelt sich um in der Erde eingetiefte 
Grablegen, ehemals vielleicht Schachtgräber, deren 
Struktur jedoch im Laufe der Zeit völlig kollabiert 
ist. In Grab 2 und 13 (Abb. 3.48) fanden sich außer 
wenigen Keramikgefäßen auch eine Entenschnabel-
axt und eine Speerspitze, Grab 12 und 14 bargen  
 
 
 
 

629	 Schumacher 1889, 77 mit Abb. 15.
630	 Bagatti 1969, 264, Abb. 211, 314.
631	 Alexandre 2018, 28−30.
632	 Garfinkel 2001, 145. Ein weiteres Grab wurde später 

untersucht, s. Garfinkel und Cohen 2007, 15.

Abb. 3.48  Gesher, Grab 13 (Zeichnung S. Prell nach Garfinkel und Cohen 2007, 38, Abb. 3.54)
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lediglich eine Axt (einmal Entenschnabel, einmal 
meißelförmig) und etwas Keramik.633 Die Objekte 
sind in MB IIA zu datieren. Bei Ausgrabungen von 
2002−2004 wurden acht weitere Gräber untersucht. 
In dreien davon (Grab 18, 19 und 22), ebenfalls in 
MB IIA datierend, fand sich eine Speerspitze unter 
den Grabbeigaben.634

Bei Rettungsgrabungen in der extramuralen Nekro-
pole (MB IIA) von Tell esh-Sheikh Hassan bei Tell 
Yosef wurden unter den Beigaben von Grab 25 eine 
Speerspitze sowie ein Dolch geborgen.635 Die Gräber 
waren schlecht erhalten und teilweise durch Bauar-
beiten massiv gestört, in Grab 27 wurde zudem das 
Fragment einer Speerspitze angetroffen.636

Im „Northern Cemetery“ in Beth Shan wurde bis-
lang nur ein Grab entdeckt, dass in die MBZ (MB IIA) 
zu datieren ist.637 Bei Grab 92 handelt es sich um ein 
in FB IV datierendes Schachtgrab, das zu Beginn der 
MBZ und später in römischer Zeit erneut belegt wurde. 
Unter den in einer Seitenkammer erhaltenen Grabbei-
gaben der MBZ befanden sich eine Entenschnabelaxt, 
eine Speerspitze, ein Dolch sowie eine Pfeilspitze.638

Auch in einem in MB IIB−LB I datierenden Grab in 
En Nashab befanden sich Waffen unter den in die MBZ 
datierenden Beigaben. In dem Schachtgrab wurden 
drei Dolche, zwei Speerspitzen sowie eine Pfeilspitze 
geborgen.639

Bei dem mehrfach belegten Grab in Tell el-Husn 
(Pella) handelt es sich um einen Schachtgrabkom-
plex, der von der späten FB III bis in MB IIB in Be-
nutzung gewesen ist.640 Vier Gräber sind durch einen 
gemeinsamen Schacht erreichbar. In Kammer 1 von 
Grab 1 wurde unter anderem auch eine Speerspitze 
gefunden,641 welche in MB IIA zu datieren ist.642

In Tell es-Sarem bei Tell Rehov wurden 1979 insge-
samt neun Schachtgräber unterschiedlicher Zeitstel-
lung erforscht. Dem Toten in dem in den Fels gehau-
enen Grab 2 (MB IIA) waren Keramik, ein Dolch mit 
Kalzitknauf, eine Entenschnabelaxt sowie zwei Speer-

633	 Garfinkel und Cohen 2007, 16−20, 35−41, 60−63; 
Garfinkel 2001, 145−149. Vgl. auch Garfinkel und 
Bonfil 1990.

634	 Garfinkel und Cohen 2007, 43 f., 47, Abb. 3.73−3.74, 49, 
Abb. 3.78, 51−53, 60−63; Cohen 2005. Bei einer weiteren 
Speerspitze handelt es sich um einen Oberflächenfund,  
s. Hess 2007, 13.

635	 Covello-Paran 2001, 146 f., Abb. 9.8−9.
636	 Covello-Paran 2001, 147. Bei zwei weiteren 

Speerspitzen handelt es sich um Oberflächenfunde,  
s. Covello-Paran 2001, 153 mit Abb. 15.

637	 Zur FB IV Nekropole von Beth Shan vgl. Kap. 3.2.4.
638	 Oren 1973, 61−67.
639	 Gal und Zori 2005, 28, Abb. 11.
640	 Al-Muheisen und Al-Bashaireh 2012, 84.
641	 Al-Muheisen und Al-Bashaireh 2012, 87 f. mit Abb. 4.
642	 Al-Muheisen und Al-Bashaireh 2012, 97. Bereits 

Harding hatte in einer etwa 1 km südlich von Tell el-Husn 
gelegenen, in FB IV datierende Nekropole gearbeitet, die 
allerdings keine Waffen beinhaltete, s. Harding 1948, 118.

spitzen beigegeben.643 Die Axt fand sich nahe des Kopf-
es des in gehockter Stellung Bestatteten, der Dolch in 
der Hüftgegend, die Speerspitzen zu den Füßen.

Der Friedhof von Khirbet Umm Zaytuna wurde bei 
Steinbrucharbeiten entdeckt. Vier Gräber wurden un-
tersucht, Grab 1 und 3 datieren in FB IV, Grab 4 in die 
MBZ und Grab 2 wurde von FB IV bis in die MBZ be-
legt.644 Unter den in die frühe MB IIB zu datierenden 
Grabbeigaben des vermischten Inventars, fand sich 
auch eine Tüllenspeerspitze.645

Die Schachtgräber von Megiddo weisen häufig 
Mehrfachbelegung über lange Zeiträume hinweg 
auf.646 In Mehrkammergrab 912.A.2 wurde ein Dolch 
entdeckt, der in MB IIA zu datieren ist, zwei Dolche 
stammen auch aus dem erneut belegten Grab 1100 
(ebenfalls MB IIA).647 Ein weiterer Dolch, eine Tül-
lenspeerspitze sowie eine Schaftlochaxt aus 912.D 
verweisen an den Beginn von MB IIB.648 Das Inven-
tar an Waffen aus Mehrkammergrab 911 ist ebenfalls 
in der frühen MB IIB anzusiedeln,649 doch enthielt 
das Grab auch Material aus der SBZ.650 Bei späteren 
Grabungen traten weitere Gräber zutage, die Waf-
fen beinhalteten. In MB IIA datieren T3157, T4052 
und T5181, jeweils mit einer Speerspitze ausgestat-
tet, und T3169 und T4110 mit einer Schaftlochaxt. In 
MB IIB−C datieren T3133, T2138, T3167 und T2127, 
auch mit Speer- (oder Pfeil-)-spitzen versehen, aus 
T2135, T3175, T3075, T3090, T3055, T3029, T2140 
und T2108, T4055, T3123 stammen Dolche.651 Bei 
neueren Grabungen wurde in dem mehrfach beleg-
ten, intramuralen Grab 100 (MB IIC–LB I) ebenfalls 
ein Dolch angetroffen.652 Jeweils ein Dolch stammt 
auch aus zwei in MB IIB bzw. MB IIC datierende 
Gräber in Nahal Rimmonim.653 In Grab 92 in Areal 4 
von ‘Enot Shuni654 wurden neben in MB IIA datieren-
der Keramik auch fünf Speerspitzen geborgen.655 Des 
Weiteren stammt ein Dolch aus diesem Grab.656 Auch 
in einem Grab in Kafr Jatt wurden Waffen entdeckt 
(MB IIA).657

643	 Yogev 1985, 92 f., 104−108. Bei den Speerspitzen handelt 
es sich womöglich um ein Set, also eine Speerspitze und 
ein Lanzenschuh, s. Kletter und Levi 2016, 20.

644	 Waheeb, Palumbo und Abu Abileh 1994, 63.
645	 Waheeb, Palumbo und Abu Abileh 1994, 67 f. mit Abb. 4.
646	 Für ein in FB IV datierendes Grab mit Waffen in 

Megiddo vgl. Kap. 3.2.4.
647	 Gonen 1992a, 42 f.
648	 Guy 1938, Tf. 133.5−7. Eine weitere Lanzenspitze ist in die 

SBZ zu datieren, s. Guy 1938, Tf. 133.20; vgl. auch Kap. 3.4.
649	 Guy 1938, Tf. 122. Vgl. Oren 1971, 127 f.
650	 Guy 1938, 64.
651	 Loud 1948.
652	 Cradic 2018, 192, Abb. 1, 197, Abb. 10.
653	 Covello-Paran und Tepper 2014.
654	 Für frühbronzezeitliche Gräber am Ort vgl. Kap. 3.2.4.
655	 Peilstöcker und Sklar-Pames 2005. Vgl. auch 

Peilstöcker 2008, 2040.
656	 Kaufman 2013, 669 mit Abb. 5, 682.
657	 Getzov und Nagar 2002.
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Abb. 3.49  Rishon le-Zion, Grab B218 mit Axt, Dolch und Gürtel  
(nach Levy und Kletter 2018, 167, Plan 2.153, 737, Tf. 3.2)
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In Tell el Farah (N) wurde während der ersten 
Grabungskampagne ein reich ausgestattetes Grab  
(Grab A, MB IIB658) gefunden. Der Tote war au-
ßer mit Keramik, einem Dolch, und einer meißel-
förmigen Axt auch mit einem metallenen Gürtel 
ausgestattet.659 Eine weitere Grablege (Grab AD, 
MB IIB−C) enthielt einen Dolch. Das Grab wurde 
in Schichten der Frühen Bronzezeit eingetieft und 
enthielt vier Skelette und sonst nur Keramik. 660

Südlich des Hafens von Tel Aviv wurde 1949 ein 
kleiner, bronzezeitlicher Friedhof entdeckt und 
untersucht. Insgesamt wurden 19 Schachtgräber 
ausgegraben, von denen 13 eine einzelne Kammer 
aufwiesen, die übrigen zwei bzw. drei Kammern.661 
Waffen wurden in Grab 1 und Grab 6 unter den 
Grabbeigaben angetroffen (MB IIB−C). Grab 1 barg 
außer Keramik, einem Armreif und einem Skarabä-
us auch einen Dolch, in Grab 6 waren ein Dolch und 
eine Axt mit Keramik und einer Gewandnadel ver-
gesellschaftet.662

Bei Grabungen in Aphek (Ras el-Ain) wurden 
vier ungestörte Gräber (MB IIA) freigelegt.663 Die 
Steinkistengräber bargen zahlreiche Grabbeigaben, 
die Skelette der in Hockerstellung bestatteten Toten 
waren relativ schlecht erhalten. In Grab 2 fand sich 
außer Keramik auch eine Speerspitze. Grab 4 barg 
u.a. eine Speerspitze sowie einen Dolch, ein weite-

658	 Ziffer 2018, 545 f.; Antonetti 2005, 16.
659	 Vaux und Steve 1947, 428−432, Tf. XX. Zu metallenen 

Gürtelbeschlägen vgl. auch Prell 2019a.
660	 Vaux 1962, 244, Abb. 4, 246 f., Abb. 6, 248,  

Tf. XXXVIIIa.
661	 Kaplan 1955, 2.
662	 Kaplan 1955, Tabelle gegenüber 12.
663	 Ory 1938, 101−120.

rer Dolch trat in Grab 5 zutage.664 Weitere, von Ory 
unpublizierte Gräber enthielten ebenfalls Waffen. 
Grab A eine Entenschnabelaxt und zwei Dolche/Mes-
ser, Grab C eine Entenschnabelaxt und Grab D ei-
nen Dolch und eine Speerspitze.665 Grabungen in den 
1970er Jahren brachten weitere, intramurale Waffen-
gräber ans Licht. In Grab 350 (Area B) wurden, außer 
Keramik, auch ein Dolch und weitere Bronzefrag-
mente geborgen.666 In Grab 1392, das in MB IIB zu 
datieren ist, trat ein weiterer Dolch zutage.667

Einige in MB IIA datierende Waffen aus dem 
Kunsthandel, stammen möglicherweise aus dem 
Friedhof von Ain es-Samiyeh bzw. aus dem nahe ge-
legenen Sinjil. Da die Objekte gemeinsam mit von 
dort stammendem FB IV Material erworben wurden, 
nimmt Dever wegen der oftmals in der südlichen Le-
vante festzustellenden Nachbelegung älterer Gräber, 
eine Herkunft der Objekte aus derselben Nekropole 
an.668 Eine Nachbelegung der Gräber scheint auch ar-
chäologisch nachzuweisen zu sein.669 Ein in MB IIA 
datierender Dolch stammt auch aus einem Grab in 
Ein Kinya.670 1957 wurden auf der Zitadelle von Am-
man zwei mittelbronzezeitliche Gräber entdeckt, von 
denen eines einen Dolch enthielt,671 die Beigaben da-
tieren das Grab in MB IIB−C. Miron nennt weitere, 
unpublizierte Funde aus funerärem Kontext, die bei 
Grabungen der israelischen Antikenverwaltung zuta-
ge getreten sind.672 Bei Tell Jerisheh sind mehrere aus 
der MBZ stammende Gräber bekannt.673 In einem der 
beiden Gräber in Ramath Gan (MB II B−C) fand sich, 
außer Keramik, auch ein Dolch.674

In Rishon le-Zion traten in fünf Arealen Gräber 
der MBZ (MB IIA−B) zutage.675 In Areal A und F 
wurden hauptsächlich Schachtgräber angetroffen, 
während sich in den Arealen B, C und E einfache 
Erdgrubengräber fanden.676 Für die Schachtgräber 
sind Nachbestattungen festzustellen – die Erdgru-
bengräber bargen zumeist ein einzelnes Individuum.  

664	 Steinkistengrab 6 enthielt keine Waffen, bei Grab 1 und 3 
handelt es sich um einfache Erdgrubengräber, s. Kochavi 
2000, 6.

665	 Zu den metallenen Funden der Grabungen von Ory vgl. 
Bunimovitz 2000, 267−275.

666	 Kochavi 2000, 80 und Bunimovitz 2000, 275. Ein weiterer 
in MB IIA datierender Dolch könnte ehemals aus Grab 43 
stammen, s. Bunimovitz 2000, 269.

667	 Bunimovitz 2000, 272.
668	 Dever 1975a.
669	 Dever 1975a, 31 mit Anm. 37.
670	 Shalev 2009, 76, Tab. 5, Nr. 2, befindlich im Rockefeller 

Museum Kat.-Nr. 40-452. Dr. Tal Kan-Cipor-Meron sei 
für diese Auskunft recht herzlich gedankt (Email vom 
14.12.2017).

671	 Piccirillo 1978, Tf. 3, Nr. 48.
672	 Miron 1992.
673	 Gonen 1992a, 60.
674	 Ory 1926a, 9, Tf. IV.
675	 Zu den Equidenbestattungen vgl. Kap. 2.5.6.
676	 Kletter und Levi 2016, 10; Levy und Kletter 2018, 1.

Abb. 3.50  Tell Yehud, Grab 312 (nach Itach, Golan 
und Zwiebel 2017, Abb. 7; 

© Israel Antiquities Authority)
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Aus den Gräbern von Rishon le-Zion sind insge-
samt 14 Äxte bekannt,677 hinzu treten 84 Dolche,678 
in zwei Gräbern traten paarige Speerspitzen unter 
den Grabbeigaben auf, wobei es sich hier jeweils um 
ein Paar von Speerspitze und Lanzenschuh handeln 
könnte.679 Die Waffen sind sowohl aus Schacht- als 
auch aus Erdgrubengräbern bekannt (Abb. 3.49).

1940 wurde in El-Jisr, im Wadi Rubin, 14 km 
südlich von Jaffa, ein in den Fels eingeschnit-
tenes Schachtgrab mit zwei Kammern entdeckt  
(MB IIB−C).680 Das Grab war relativ reich ausge-

677	 Zu den Äxten vgl. auch Shalev et al. 2014.
678	 Kletter und Levi 2016, 18. Zu den Dolchen auch  

Kan-Cipor-Meron et al. 2017.
679	 Kletter und Levi 2016, 20. Vgl. zu den Waffen auch 

Levy und Kletter 2018, 504−542.
680	 Ory 1946.

stattet. Neben Keramik befanden sich auch Kalzit-
gefäße, Schmuck, Skarabäen, ein Straußenei, eine 
Dreifußschale, figürliche Elfenbeineinlagen sowie 
zwei Dolche und ein Messer unter den Grabbeiga-
ben.681 Mehrere Individuen wurden hier beigesetzt, 
die Skelette waren sehr schlecht erhalten. Zwei wei-
tere, zerstörte Gräber im Umfeld, deren Grabbeiga-
ben in Teilen geborgen werden konnten, beinhalteten 
ebenfalls Dolche.682 Laut Ory datieren die Funde aus 
diesen Gräbern in MB IIA.

In Tell Yehud wurde während einer Rettungsgra-
bung in der modernen Siedlung ein mittelbronzezeit-
licher Friedhof mit über 300 Gräbern aufgedeckt. In 
erster Linie handelt es sich um einfache Grubengräber. 

681	 Letztere aus Kammer I, s. Ory 1946, 37.
682	 Ory 1946, 41.

Abb. 3.51  Dolche und Messer aus Grab 1 in Gezer (nach Macalister 1912, Tf. LX)
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In dem etwas abseits gelegenen Grab 312 in „Area B“, 
2016 ausgegraben, fanden sich insgesamt drei Dolche, 
zwei Tüllenspeerspitzen sowie eine meißelförmige Axt 
(Abb. 3.50).683 Anhand der Beigaben ist das Grab in 
MB IIB zu datieren. Aus stark gestörtem Kontext sind 
weitere Waffen aus einer anderen Rettungsgrabung vor 
Ort bekannt,684 ebenso weitere intakte Waffengräber.685

In Gezer wurden mehrere Gräber freigelegt, deren 
Inventar Waffen enthielt.686 In „Cave 11“ fand sich eine 
Speerspitze unter den Beigaben des stark gestörten 
Begräbnisses von vier Individuen.687 In „Cave 15.IV“ 
wurde eine weitere Speerspitze geborgen.688 Zwei Dol-
che stammen aus den gestörten, ehemals jedoch relativ 
reich ausgestatteten Begräbnissen in „Cave 28 II“.689 
Im extramuralen Schachtgrab 1 befanden sich fünf 
Dolche, ein Messer sowie zwei Speerspitzen unter den 
Grabbeigaben (Abb. 3.51).690 In Schachtgrab 3 trat ein 
weiterer Dolch zutage.691 Zwei Speerspitzen sind auch 
für Grab 9 belegt.692 Ein Dolch fand sich in Grab 226, 
eine Speerspitze und ein Dolch in Grab 252.693 Aus 
Grab 103 stammt eine Tüllenspeerspitze die Macalister 
als aus Eisen bestehend anspricht.694

Auch in der MBZ werden in Jericho den Toten wei-
terhin Waffen beigegeben.695 In der Regel sind die 
Gräber mehrfach belegt, Einzelbestattungen treten 
extrem selten auf.696 Wegen des Reichtums an Beiga-
ben sowie dem Umstand, dass es sich um die Bestat-
tung eines einzelnen Individuums handelt, ist das in  
MB IIB697 datierende Grab J3 hervorzuheben,698 
das u.a. drei Dolche und drei meißelförmige Äxte 
enthielt. In die gleiche Epoche datiert das mehrfach 
belegte Grab A1, in dem sich ein Dolch unter den 
Grabbeigaben fand.699 In den in MB IIB−C datie-
renden, mehrfach belegten Gräbern G37, A34, B35 

683	 Itach, Golan und Zwiebel 2017. Zu einem möglichen Esel 
in diesem Grab vgl. Kap. 2.5.9.

684	 Herriott 2015, 129.
685	 Jakoel und Be’eri 2016; Jakoel und van den Brink 2014.
686	 Vgl. Kap. 3.4 für ein weiteres Waffengrab aus der SBZ.
687	 Macalister 1912, 84, Tf. XIX.
688	 Macalister 1912, 98, Tf. XXVI.
689	 Macalister 1912, 124, Tf. XXXIV.32−33. Vgl. auch 

Vincent 1924, 167, Abb. 3. Für einen weiteren Dolch 
aus Grabzusammenhang von den Grabungen von  
R.-C. Weill von ungewöhnlicher Form und nicht ganz 
eindeutiger Datierung vgl. Maeir 2004, 44. Ein weiterer 
Dolch aus Grabzusammenhang (Grab 1001) stammt von 
Ausgrabungen von A. Rowe von 1934, s. Rowe 1935/1936, 
24.

690	 Macalister 1912, 301, Tf. LX und LXIII.
691	 Macalister 1912, 303, Abb. 160.
692	 Macalister 1912, 308, Tf. LXX.1−2.
693	 Macalister 1912, 386, 389, Tf. CXX.1 und CXXI.1−2.
694	 Macalister 1912, 341, Tf. XCVI.1.
695	 Für Waffenbestattungen aus der Frühen Bronzezeit vgl. 

Kap. 3.2.4. Für Equidenbestattungen vgl. Kap. 2.5.4.
696	 Kenyon 1960, 264.
697	 Ziffer 2018, 545; Antonetti 2005, 16 f.; Philip 1995, 144.
698	 Kenyon 1960, 306−314. Vgl. auch Kap. 2.5.4 mit Abb. 2.39.
699	 Kenyon 1960, 306.

und J12 fand sich jeweils ein einzelner Dolch.700 Ein 
Dolch stammt auch aus Grab J14701 und D13,702 in 
M11 traten zwei Dolche zutage,703 ebenso in B47.704 
In D22, nur mit einem Individuum belegt, drei Dol-
che und zwei Messer,705 in D9 zwei Dolche und zwei 
Messer.706 Eine Axt befand sich unter den Grabbei-
gaben von A134,707 eine Speerspitze wurde in J19 an-
getroffen.708 Auch aus Grab 9, einem Kammergrab, 
das mehrere Individuen beherbergte und über einen 
längeren Zeitraum benutzt wurde (MB IIB−C), sind 
Waffen (Äxte, Dolche und Messer) bekannt.709

In Motza wurde ein bislang unveröffentlichtes, in 
MB IIB datierendes Steinkistengrab aufgedeckt, das 
zwei Bestattungen enthielt. Außer drei Gefäßen und 
Fleischbeigaben, fanden sich auch zwei Dolche, die 
mit Stierhörnern dekoriert waren.710

Im Holy Land Park in Jerusalem wurde während 
Rettungsgrabungen eine Nekropole untersucht, 
die sich aus Schachtgräbern zusammensetzte. In  
Grab 27 wurden eine Axt und ein Dolch unter den  
Grabbeigaben angetroffen, der Tote war zudem mit  
einem metallenen Gürtel versehen.711 Ein weiterer 
Dolch stammt aus Grab 35B.712 Beide Gräber datie-
ren in  MB IIB.

2013 wurden bei Bauarbeiten in Khalet al-Jam‘a bei 
Bethlehem mehrere in die Bronze- sowie Eisenzeit 
datierende Schachtgräber gefunden und folgend frei-
gelegt. Die in MB IIB datierenden Gräber gruppierten 
sich in Areal A und B. Aus Grab A1 stammen zwei 
Dolche,713 Grab A2 barg drei Dolche und eine meißel-
förmige Axt (Abb. 3.52).714 Aus Jebel er-Rumeida (He-
bron) ist ebenfalls ein in die MBZ datierendes Grab 
bekannt, das Waffen enthielt.715

Im Wadi et-Tin wurde eine Begräbnishöhle unter-
sucht, nachdem mehrere Objekte im Kunsthandel 
aufgetaucht waren, deren Herkunft hierher verfolgt 
werden konnte.716 Die Höhle war durch Raubgrabun-
gen bereits stark gestört. Sie wurde über einen län-

700	 Kenyon 1960, 329, 367, Abb. 146, 391, 424.
701	 Kenyon 1965, 322.
702	 Kenyon 1965, 428.
703	 Kenyon 1965, 237 f., Abb. 111.1−2.
704	 Benton et al. 1992/1993, 83 f.
705	 Kenyon 1965, 244, 258 f.
706	 Kenyon 1965, 284 f.
707	 Kenyon 1965, 372.
708	 Kenyon 1965, 382. Hinzu tritt ein Messer aus Grab P19, 

s. Kenyon 1965, 408.
709	 Garstang 1932, 43, 46, pl. XXXVII.
710	 Das Grab wurde nur im IAA Newsletter kurz vorgestellt 

und ist bislang sonst unveröffentlicht. Hamoudi Khalaily 
sei für die Bereitstellung des Textes herzlich gedankt. 
Zu dem vor dem Grab befindlichen Equiden vgl.  
Kap. 2.5.11.

711	 Zu metallenen Gürteln vgl. Prell 2019a.
712	 Milevski, Greenhut und Agha 2010, 401, 414, Abb. 7.
713	 Nigro et al. 2015, 187, 200, Abb. 7.
714	 Nigro et al. 2015, 188, 203, Abb. 12.
715	 Hammond 1966, 568.
716	 Vincent 1947.
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Grab 18 zwei Dolche, Grab 30 einen Dolch, Grab 
31−31A einen Dolch und eine Axt, Grab 36 das Frag-
ment einer Axt, Grab 43 einen Dolch, Grab 45 einen 
Dolch, ein Messer sowie eine Axt, Grab 50 und 52 
eine Speerspitze und einen Dolch,719 Grab 57 zwei 
Dolche und Grab 58 zwei Speerspitzen.720 Grab 18, 
Grab 43, Grab 50 und 52 wurden ausschließlich in  
MB IIA belegt. Grab 15, Grab 36 und Grab 45 da- 
tieren in MB IIB−C; die übrigen Gräber wurden in der 
gesamten MBZ belegt, andere weisen zusätzlich eine 

719	 Laut Prag 1971, 245 und Philip 1989 sind die beiden 
Gräber in die Übergangsphase von der Frühen in die 
Mittlere Bronzezeit zu setzen.

720	 Pritchard 1963.

geren Zeitraum hinweg belegt. Der hier angetroffene 
Dolch datiert, ebenso wie im Grab enthaltene Kera-
mik, in MB IIB−C.717 Des Weiteren wurden Bruch-
stücke von Speerspitzen sowie eine Pfeilspitze auf-
gefunden.718

Anfang der 1960er Jahre wurde in Gibeon/el-Jib ein 
Schachtgräberfeld erforscht, das über 50 Gräber der 
MBZ umfasst. Nur wenige Gräber wurden ungestört 
angetroffen. Grab 12 enthielt außer Keramik einen 
Dolch, Grab 13 eine Speerspitze, Grab 14 ebenfalls 
einen Dolch, Grab 15 einen Dolch und zwei Messer,  

717	 Vincent 1947, 280; Philip 1989, Typ 34, 482, Nr. 1193.
718	 Vincent 1947, 280.

Abb. 3.52  Waffen aus Grab A2 in Khalet al-Jam‘a (nach Nigro et al. 2015, 203, Abb. 12)
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Nachnutzung in der SBZ auf.721 Eine Axt wurde in 
einem Grab in Na‘an in der Shephelah gefunden.722 
Ein Dolchknauf stammt aus einem Grab in Khir-
bet Nisya723 und Tur‘an.724 Grab 31 in Ness-Ziona  
(MB IIB−C) brachte u.a. eine Axt, eine Speerspitze 
und einen Dolch ans Licht.725

In Dhahrat el-Humraiya, im Wadi Rubin gelegen, 
wurden 1942 weitere Gräber gefunden,726 die in  
MB IIB−C und die SBZ datieren. Insgesamt wurden 
63 Bestattungen freigelegt, bis auf ein Steinkisten-
grab (Nr. 57) handelte es sich bei den übrigen um 
einfache Grubengräber. Der Tote in Grab 11 war 
mit einem Dolch mit Kalzitknauf versehen, neben 
dem Skelett einer Ziege fand sich ein Messer, das 
womöglich zu Schlachtung des Tieres Verwendung 
gefunden hat. Auch das gestörte Grab 21 barg ei-
nen Dolch. Dem Toten in Grab 44 war, außer Ke-
ramik und persönlichen Schmuckelementen, auch 
ein Messer beigegeben. In Grab 6, Grab 25 und  
Grab 49 fand sich außer Keramik ebenfalls ein Mes-
ser. Der Tote in Grab 63 war neben Keramik mit ei-
ner Pfeilspitze ausgestattet.

1949 wurden in der Nähe von Kibbutz Ma‘ale Ha-
Hamisha mehrere Gräber während des Baus eines 
Wasserreservoirs gefunden. In einem Steinkisten-
grab waren drei oder vier Individuen bestattet, außer  
Keramik (MB IIA−B) befand sich auch ein Dolch un-
ter den Grabbeigaben.727 Auch bei den 1928 vorge-
nommenen Ausgrabungen in Beth Shemesh wurden 

721	 Gonen 1992a, 61.
722	 Miron 1992, 74, Nr. 277, Tf. 17.277.
723	 Brandl 2002, wohl MB IIB−C; nicht auf der Kartierung 

Abb. 3.62 verzeichnet.
724	 Gershuny und Eisenberg 2005.
725	 Ory 1926b, 10, Tf. V.6−8.
726	 Ory 1948.
727	 Meitlis 2010, 170, 18*, Abb. 2.

mehrere Waffengräber in einer Nekropole freige-
legt.728 Häufig sind Speerspitzen,729 aber auch Dolche 
treten auf,730 die laut Philip in MB IIB−C datieren.731

In Moza, bei Jerusalem, wurde ein Schachtgrab 
untersucht, dass vermischtes Inventar aus MB 
IIA−B enthielt, also offensichtlich mehrfach belegt 
wurde. Während die Keramik in MB IIA verweist, 
deutet die Form der Axt auf MB IIB.732 Des Weite-
ren fanden sich ein Dolch mit steinernem Knauf so-
wie Keramik und persönliche Schmuckelemente.733 
In Efrata wurde 1979 eine weitere Schachtgräber-
nekropole untersucht. Die Anlage der Gräber da-
tiert in die späte Frühe Bronzezeit, 20 der 27 Grä-
ber wurden bis in die MBZ hinein belegt. In Grab 
3 wurden u.a. zwei Dolche geborgen, aus Grab 7 
stammt eine Speerspitze.734 

Auch in der MBZ sind in Lachish weiterhin Gräber 
belegt, die Waffen beinhalteten.735 Eine Ansamm-
lung von Gräbern fand sich nordwestlich des Tells. 
In Schachtgrab 119 (MB IIC) traten außer Keramik, 
einem Skarabäus sowie persönlichen Schmuckele-
menten auch zwei Dolche zutage,736 zwei Dolche fan-
den sich auch in dem mit vergleichbaren Spektrum 
an Beigaben ausgestatteten Grab 129 (MB IIB−C).737 
Ein Dolch stammt auch aus Grab 157.738 Auch in  
„Area 1500“ fanden sich mittelbronzezeitliche 

728	 Grant 1929, 56, 123, Abb. 4.
729	 Grant 1929, 87, 95, 153, Nr. 425 und 426.
730	 Grant 1929, 153, Nr. 83 und 308.
731	 Philip 1989, Typ 10 und 34.
732	 Miron 1992, 74.
733	 Sussmann 1966.
734	 Gonen 2001, 47, Abb. 29, 54, Abb. 34, 87.
735	 Für frühbronzezeitliche Gräber mit Waffen in Lachish 

vgl. Kap. 3.2.4. Für spätbronzezeitliche vgl. Kap. 3.4.
736	 Tufnell 1958, 228 f., Tf. 22.17−18.
737	 Tufnell 1958, 229 f., Tf. 22, 19−20.
738	 Tufnell 1958, 231, Tf. 23.2.

Abb. 3.53  Dolche aus den mittelbronzezeitlichen Gräbern von Lachish 
(Zeichnung S. Prell nach Tufnell 1958, Tf. 22.11−15, 17−20)
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Waffengräber. In Grab 1552 (MB IIB−C) wurden 
drei Dolche geborgen,739 in Grab 1502 (MB IIC) 
zwei weitere Dolche, von denen einer mit vier nicht 
lesbaren Zeichen beschriftet ist (Abb. 3.53).740 In 
Begräbnishöhle 6002 im Nordosten des Tells (MB 
IIC) fanden sich die Überreste von drei Bestatteten, 
unter den Beigaben auch ein Dolch.741 Im 1977−1978 
untersuchten Gräberfeld 9000, etwa 300 m weit ent-
fernt vom Tell gelegen, traten ebenfalls Waffen in 
den Gräbern zutage. Vier der 17 Gräber bestanden 
aus einer aus Lehmziegeln errichteten Kammer, 
bei dem Rest handelt es sich um einfache Gruben-
bestattungen.742 Das mit Ziegeln ausgemauertem  
Grab 9002 (MB IIB) barg die Reste von zwei Indi-
viduen, fünf Gefäße sowie einen Dolch mit Griff 
aus Kalkstein.743 Grab 9026 (MB IIA) war auf ei-
ner Seite mit einer steinernen Mauer gesäumt, dem 
Bestatteten waren drei Gefäße sowie ein Dolch mit 
steinernem Knauf beigegeben.744 Es sei angemerkt, 
dass der Tote in Rückenlage und nicht gehockt bei-
gesetzt wurde. In Grab 9107 (MB IIA) fanden sich 
außer Keramik ein Dolch sowie eine Axt.745

Die Nekropole von Khirbet Kufin, ca. 11 km nörd-
lich von Hebron gelegen, wurde 1958−1959 archäo-
logisch untersucht. Die dort befindlichen Schacht-
gräber sind auf vier Terrassen angelegt. Grab I, auf 
Terrasse III, besteht aus einer Sequenz von mehre-
ren Kammern. In Kammer 3−4 wurden ältere Be-
gräbnisse beiseite geräumt um neuen Bestattungen 
Platz zu machen. Es handelt sich um drei Erwach-
sene und ein Kind, die, soweit nachvollziehbar, in 
Hockerstellung beerdigt wurden. Zu den Grabbei-
gaben zählen, außer Keramik, ein Dolch mit Kalk-
steingriff sowie zwei Äxte.746 In Kammer 6−7 wur-
den neben Keramik, Steingefäßen und Elfenbein-
kämmen, drei Dolche sowie eine Axt angetroffen,747 
der Inhalt der Kammer war wegen des Einsturzes 
der Decke stark gestört.

In Grab 510 in Tell Beit Mirsim wurden bei Not-
grabungen der israelischen Altertümerverwaltung 
1978−1982 neben Keramik und Gewandnadeln, 
auch drei Dolche, zwei Tüllenspeerspitzen und zwei 
Äxte gefunden, die Waffen datieren in MB IIB.748 

 

 

739	 Tufnell 1958, 272, Tf. 22.11−13.
740	 Tufnell 1958, 128, 254, Tf. 22.14−15.
741	 Tufnell 1958, 294 f., Tf. 22.16.
742	 Singer-Avitz 2004, 971.
743	 Singer-Avitz 2004, 973−975.
744	 Singer-Avitz 2004, 985.
745	 Singer-Avitz 2004, 988−994.
746	 Smith 1962, 17, Tf. VI und XIII.
747	 Smith 1962, 23, Tf. VII.
748	 Ben-Arieh 2004a, 25 f., 94 f., Abb. 2.64 und 2.65.

Tell el Farah (S) wurde 1928 und 1929 von Petrie 
erstmals untersucht.749 In der nordwestlich des Tells 
gelegenen Nekropole „500“ war für einige Grä-
ber die Beigabe von Waffen festzustellen. In Grab 
F550, F551, F554, F556, F569, F584 und F596 fand 
sich, neben Keramik und persönlichen Schmuck-
elementen, jeweils ein Dolch,750 in Grab F559 und 
F564 traten jeweils zwei Dolche zutage.751

Während Petries Ausgrabungen in Tell el-‘Ajjul 
(1931−1935) wurden zahlreiche Gräber freigelegt, 
die teilweise auch Waffen enthielten.752 Im so ge-
nannten „Courtyard Cemetery“753 war ein Toter 
mit einem Dolch und einer Speerspitze versehen 
(MB IIA).754 In MB IIA datieren auch die Gräber T 
303B, ebenfalls mit Dolch und Speerspitze ausge-
stattet755 sowie T 1015 mit zwei Tüllenspeerspitzen, 
einem Dolch und einer Axt.756 Auch in MB IIB−C 
sind in Tell el-‘Ajjul weiterhin Waffengräber zu 
belegen. In T 338,757 T 1231,758 T1532,759 T 1543760 
fand sich jeweils ein Dolch. In Grab 1750 wurde 
zudem eine Axt und ein Dolch geborgen.761 Aus 
Deir Ain Abata ist aus einem vermutlich gestörten 
Grab eine Entenschnabelaxt bekannt (MB IIA).762 

3.3.5. Waffengräber der Mittleren Bronzezeit in 
Zypern
Auch auf Zypern sind in der Mittleren Bronzezeit wei-
terhin Gräber bekannt, die Waffen beinhalten.763 Dol-
che fanden sich z.B. in Bellapais Vounos, Grab 19 und 
143 und auch in Lapithos Vrysis tou Barba, Grab 2,  
18b, 313c−d und 322a wurden Dolche angetrof-
fen.764 Dolche, Äxte und Speerspitzen stammen auch 
aus Gräbern, die 1917 von M. Markides in Lapithos 
Vrysis tou Barba ausgegraben wurden.765 Bronzene 
Schaftrohräxte sind zudem aus Tamassos Chomazou-
dia, Grab III und Idalion Kafkallia, Grab G bekannt, 
und stellen wahrscheinlich lokale Produkte und keine 

749	 Petrie 1930; Starkey und Harding 1932.
750	 Price Williams 1977, 24, 33, 36, 48, 90, 120, 139.
751	 Price Williams 1977, 61, 72.
752	 Vgl. Kap. 3.2.4 für Gräber aus der FBZ in Tell el-‘Ajjul 

und Kap. 3.4. zu Waffengräbern aus der SBZ.
753	 Zu Equidenbestattungen im „courtyard cemetery“ vgl. 

Kap. 2.5.2. Allerdings könnte das Fehlen der Waffen 
auch auf Beraubung zurückzuführen sein.

754	 Tufnell 1962, 17, 26 f.
755	 Petrie 1933, 7, Tf. XIX.9−10; vgl. auch Tufnell 1980.
756	 Petrie 1932, 8, Tf. XIV.71−73.
757	 Petrie 1933, Tf. XXVIII.294 = Philip 1989, Typ 20.
758	 Petrie 1934, Tf. XXII.94 = Philip 1989, Typ 20.
759	 Petrie 1934, Tf. XXI.214 = Philip 1989, Typ 35.
760	 Petrie 1932, Tf. XIV.70 = Philip 1989, Typ 10.
761	 Petrie 1934, 9, Tf. XXII.
762	 Politis 2012, 99.
763	 Schuster Keswani 2005; Philip 1991b.
764	 Catling und Karageorghis 1960, 110−112.
765	 Webb 2018b, 182−196 mit Abb. 6.5.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 3162

Importe dar.766 Ein Dolch stammt auch aus Grab 11 
von Klavdhia sowie aus Grab 7.2 in Ayios Iakovos.767 
Ein Messer und eine Speerspitze fanden sich auch un-
ter den Beigaben des ungestörten Grabs 6 in Karmi 
Palealona.768 Äxte und Dolche fanden sich auch in 
Grab 3 in Politiko Chomazoudhia, eine Axt und eine 
Speerspitze waren Bestandteil der Grabbeigaben von 
Grab 102 in Alambra Mouttes.769 Grab 21 in Pyrgos 
Mavrorachi enthielt zwei Äxte und drei Messer.770 
Eine Speerspitze und eine Axt sind aus Grab 10 in 
Myrtou Stephania bekannt.771

766	 Vgl. Buchholz 1979. Entenschnäbeläxte sind in Zypern 
quasi unbekannt, vgl. Buchholz 1979, 87; der Kontakt mit 
dem Festland scheint sich also erst im Verlauf der MBZ 
etabliert zu haben. Dies ist z.B. auch an den zypriotischen 
Importgefäßen in Tell el-Dab‘a abzulesen, die zu Beginn 
der MBZ zwar sehr vereinzelt vorhanden sind, zu Beginn 
der Hyksoszeit (Stratum E/1) aber deutlich zunehmen,  
s. Vilain 2019, 392−396; 2018. Auch Schaftlochäxte treten 
in Zypern nur selten auf und könnten Importe darstellen 
oder wurden von ausländischen Handwerkern auf Zypern 
gefertigt, s. Keswani 2004, 80.

767	 Catling 1964, 60.
768	 Schuster Keswani 2005, 378; Keswani 2004, 76.
769	 Schuster Keswani 2005, 380.
770	 Schuster Keswani 2005, 382.
771	 Barker 2006, 33, Abb. 2.

3.4. Waffengräber der Späten Bronzezeit
In Mesopotamien treten Waffengräber in der SBZ nur 
noch vergleichsweise selten auf. In Nimrud wurden in 
einer Steinkiste unter dem Palast, die die Überreste 
von drei Individuen barg, auch ein Dolch, eine Axt so-
wie ein Speer gefunden.772 Ein weiterer Dolch stammt 
aus einem Grab im Südwesten des Siedlungshügels.773 
Backsteingruft 35 in Assur, wohl in altassyrischer Zeit 
errichtet, aber in mittelassyrischer Zeit erneut belegt, 
barg auch mehrere Speer- bzw. Pfeilspitzen oder Lan-
zenschuhe.774 In Lehmziegelgruft 6 und Backsteingruft 
9 fand sich zudem eine Pfeilspitze,775 in Backstein-
gruft 15 zwei Pfeilspitzen.776 Des Weiteren wurden in 
Backsteingruft 24 zehn Pfeilspitzen angetroffen.777 Es 
ist zu bemerken, dass Waffen in den älteren Gräbern 
deutlich häufiger vertreten sind, zudem verkleinert 
sich das Spektrum – Äxte treten nun z.B. überhaupt 
nicht mehr auf. In Tell Akra wurden zwei Doppel-
topfgräber von Erwachsenen angetroffen. Außer   
Keramik und persönlichen Schmuckgegenständen, 
waren dem einen Toten auch neun metallene Pfeilspit-
zen beigegeben.778 In Tell Zubeidi ist aus dem kassi-
tischen Grab 8 die Beigabe eines Dolches bekannt.779 
Dolche stammen auch aus einem Grab in Aqar Quf 
(Dur Kurigalzu).780

Auch in Mari sind vereinzelt noch Waffen in Gräbern 
der SBZ zu belegen, die sich jedoch auf die Beigabe 
von Pfeilspitzen beschränken mit denen die Verstor-
benen in T 134, T 176 und T 628 ausgestattet gewesen 
sind. In T 134 fanden sich zusätzlich bronzene Teile 
eines Köchers.781 Auch in Hama sind in der SBZ bzw. 
der Frühen Eisenzeit noch Gräber belegt, die Waffen 
beinhalten. Ungewöhnlicherweise handelt es sich um 
Brandbestattungen, die in Urnen beigesetzt waren. An 
Waffen treten Pfeil- und Speerspitzen auf.782 Aus eini-
gen Gräbern sind allerdings auch Schwerter bekannt 
(Abb. 3.54).783 In Gruft VII in Qatna wurden zahlrei-
che Pfeilspitzen angetroffen, des Weiteren wurden die 
metallenen Beschläge eines Köchers aufgefunden.784

772	 Curtis 1983, 74.
773	 Curtis 1983, 76.
774	 Haller 1954, 112, Tf. 23.f. In Assur ist die Beigabe von 

Waffen auch noch in neuassyrischer Zeit bekannt, vgl. z.B. 
Haller 1954, 12 f., Grab 36, 70, Grab 809 oder 110, Gruft 
30.

775	 Haller 1954, 99 f.
776	 Haller 1954, 102.
777	 Haller 1954, 106.
778	 Amin und Mallowan 1950, 62, Tf. 12.
779	 Boehmer und Dämmer 1985, 39 f.
780	 Müller-Karpe 1980, Tf. 94.13−14.
781	 Jean-Marie 1999, 58 f., Tf. 30. Auch im seleukidischen 

Grab T 932 waren noch Pfeilspitzen enthalten, vgl.  
Jean-Marie 1999, 71. Für einen bronzenen Köcherschuh 
aus Tell Bi‘a aus der FBZ vgl. Kap. 3.2.3.

782	 Riis 1948, 30−33, 119−125.
783	 Riis 1948, 119−121.
784	 Al-Rawi 2011. Für zwei Tüllenspeerspitzen, die 

typologisch in MB IIA datieren, auch wenn der Kontext 
der Königsgruft spätbronzezeitlich ist, vgl. Kap. 3.3.2.

Abb. 3.54  Hama, Schwerter aus den Brandgräbern G 
VIII 522, G VII 57 und 322 (Zeichnung S. Prell nach 

Riis 1948, 120, Abb. 135 und 136)

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Waffengräber in der Frühen, Mittleren und Späten Bronzezeit 163

In Byblos wurde 1955 eine Begräbnishöhle frei-
gelegt, die außer einer großen Anzahl an Keramik-
gefäßen und persönlichen Schmuckelementen, auch 
Dolche, Messer und Pfeilspitzen barg.785 Auch aus 
der „Nekropole K“, einer weiteren unteririschen 
Anlage mit mehreren Kammern, liegen ein Dolch 
und drei Pfeilspitzen vor.786 Am Nahr el-Khalb wur-
de eine Höhle untersucht, die Keramik vom Chalko-
lithikum bis in die SBZ hinein enthielt und die Kno-
chen von mindestens 25 Individuen beherbergte. 36 
Keramikgefäße sowie eine Tüllenspeerspitze kön-
nen mit Sicherheit in die SBZ datiert werden.787 In 
den „Khariji tombs“ in Beirut wurde unter anderem 
auch eine in die SBZ datierende, ägyptische Axt 
angetroffen.788 In Grab 7 der Nekropole in Sidon-
Dakerman wurde ein Dolch unter den Grabbeigaben 
angetroffen.789

In Kamid el-Loz wurde 1973 und 1978 ein Ge-
bäude östlich des Palastes ausgegraben, das sich als 
Grablege der Königsfamilie herausstellte. In Raum T  
wurde die Bestattung eines Mannes und eines Kin-
des angetroffen, in Raum S die Bestattung eines 
Mädchens.790 Unter den reichen Beigaben befanden 
sich auch Waffen, das Ensemble besteht aus Krumm-
schwert, Dolch, einer Speerspitze und 29 Pfeilspitzen  
(Abb. 3.55).791 Als Defensivwaffen sind Teile eines 

785	 Genz und Sader 2007/2008, 274. Dunand 1956, 82 
erwähnt, dass ihm acht Gräber mit Dolchbeigabe 
bekannt sind.

786	 Salles 1980, 62, Tf. 22.7.
787	 Genz und Sader 2007/2008, 275.
788	 Vgl. auch Kap. 3.3.2.
789	 Genz und Sader 2007/2008, 276.
790	 Genz und Sader 2007/2008, 277.
791	 Miron 1990, 35, 62−65, Nr. 112−142, Tf. 12−14. Zur 

Auffindungssituation: Adler 1994, 94−99.

Schuppenpanzers anzusprechen.792 Zudem fand 
sich ein Streitwagenmodell aus Ton.793 Eine einzel-
ne Speerspitze ist zudem aus einem Grab (GF 2) in 
der Siedlung im Umfeld des Tempels bekannt.794 In 
den in der SBZ erneut belegten Dolmen von Men-
gez/Libanon traten unter den Funden auch Pfeil-
spitzen auf.795

Im sogenannten „Mycenaean Tomb“ (Grab 387) in 
Tell Dan wurden ebenfalls zahlreiche Waffen ange-
troffen. Es handelt sich um zwei Dolche, eine Speer-
spitze, mehrere Pfeil- bzw. Lanzenspitzen sowie 
einige Vogelschockgeschosse (Abb. 3.56).796 Es han-
delt sich um ein mehrfach belegtes Grab, das min-
destens 30 Individuen als letzte Ruhestätte diente.

Auf den Golanhöhen sind Pfeilspitzen aus Dol- 
men 23 des Qubbet Qar‘a Feldes bekannt, die eben-
falls in die SBZ datieren.797 In Hazor sind drei Pfeil-
spitzen aus dem in SB II datierenden Grab „Tomb 
8144−8145“ in „Area F“ bekannt.798 Bei Bauarbei-
ten wurden 1971 in Akko die so genannten „Persian 
Garden Tombs“ entdeckt. Obwohl es sich um einfa-
che Grubengräber handelt, waren die dort Bestatte-
ten sehr reich ausgestattet und es wurden insgesamt 
70 Waffen angetroffen, bei denen es sich um Dolche, 
Speer- und Pfeilspitzen handelt.799

1992 wurde in Sahem/Jordanien bei Bauarbeiten 
ein Grab aufgedeckt und folgend in einer Rettungs-

792	 Miron 1990, 65−82.
793	 Miron 1990, 140 f.
794	 Heinz et al. 2010, 119 f.
795	 Genz und Sader 2007/2008, 277; Tallon 1964, 13.
796	 Biran und Ben-Dov 2002, 119−137.
797	 Epstein 1985b, 36.
798	 Yadin et al. 1960, Tf. CXXXVII.
799	 Gonen 1992a, 84 f. Vgl. auch Ben-Arieh und Edelstein 

1977, 33−44.

Abb. 3.55  Offensiv- und Defensivwaffen (Panzerschuppen) aus dem sogenannten „Schatzhaus“ in Kamid el-Loz 
(nach Miron 1990, 172 f., Abb. 44−46)
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Abb. 3.56  Waffen aus dem sogenannten „Mycenaean Tomb“ (Grab 387) in Tel Dan  
(nach Biran und Ben-Dov 2002, 123, 127 mit Abbildungen; © Nelson Glueck School of Biblical Archaeology)
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Abb. 3.57  Waffen aus Grab 30 in Gezer (nach Macalister 1912, Tf. LXXV)
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grabung untersucht. Unter den relativ reichen Grab-
beigaben fanden sich auch fünf Dolche, einer davon 
teilweise vergoldet, sowie einige Pfeilspitzen.800 Das 
Grab war über einen längeren Zeitraum hinweg be-
legt, die Waffen datieren in die SBZ.801

Ein wahrscheinlich zu Beginn der MBZ angelegtes 
Mehrkammergrab in Megiddo, Grab 1100, wurde in 
SB I erneut belegt. Einigen der mindestens 17 hier 
bestatteten Individuen waren auch Waffen beigege-
ben.802 In SB I datieren ebenfalls T2104 und T3018, 
beide mit Speerspitzen versehen, eine Speerspitze  
barg auch das in SB II datierende Grab T3094.803 
Auch in Beth Shan sind Waffen als Grabbeigaben 
vereinzelt noch in der SBZ bekannt. In Grab 42 fand 
sich ein Dolch, in Grab 27 eine Pfeilspitze unter den 
Grabbeigaben.804 Auch Grab 90 (SB II) förderte einen 
Dolch zutage, des Weiteren fanden sich eine Speer-
spitze, ein Lanzenschuh sowie einige Pfeilspitzen.805

In Pella wurden in „Area XI“ mehrere Gräber auf-
gedeckt, die in die Mittlere und Späte Bronzezeit da-
tieren. Grab 20, das an den Beginn der SBZ zu setzen 
ist, barg, außer Keramik, zwei Pinzetten, Gewandna-
deln, einem goldenen Ring, Perlen, einem Skarabäus 
und Kalzitgefäßen eine einzelne Speerspitze.806 Bei  
Grab 62, ebenfalls in „Area XI“ befindlich und aus 
drei in den Fels geschnittenen Kammern bestehend, 
handelt es sich um eines der reichsten dort befindli-
chen Grablegen, die von MB IIC−SB IA belegt wur-
de.807 Das Grab schien ungestört, doch waren die 
Decken der Kammern kollabiert. Außer über 1000 
Keramikgefäßen befanden sich unter den Grabbei-
gaben auch Schmuck, Kalzitgefäße sowie ein ein-
zelnes Messer.808

Bei Grab 1 in Tell Dothan handelt es sich um eines 
der größten und am reichsten ausgestatteten Gräber 
mit Mehrfachbelegung in der südlichen Levante,809 
das in fünf stratifizierten Lagen ca. 250−300 Bestat-
tungen sowie zugehörige die Beigaben enthielt. Das 
Grab wurde von der SBZ bis in die Frühe Eisenzeit 
hinein belegt,810 in allen Schichten wurden Dolche, 
Pfeilspitzen sowie Speerspitzen angetroffen.811

In der 1965−1966 untersuchte Nekropole von Tell 
Zeror wurden mehrere Grabtypen nebeneinander 
auftretend angetroffen, die in die SBZ bis Frü-
he Eisenzeit datieren. In Erdgrubengrab 1 aus der 

800	 Fischer 1997, 13, 69−72.
801	 Fischer 1997, 87, Tab. 3
802	 Guy 1938, 88−92, Tf. 145 f. Vgl. auch Gonen 1992a, 

43−45 für weitere Waffen aus diesen erneut belegten 
Begräbnishöhlen. Vgl. auch Kap. 3.2.4 und 3.3.4.

803	 Loud 1948.
804	 Oren 1973, 93.
805	 Oren 1973, 117−119.
806	 McNicoll, Smith und Hennessy 1982, 43−49, Tf. 111.
807	 McNicoll et al. 1992, 69−81.
808	 McNicoll et al. 1992, 81, Tf. 61.20.
809	 Cooley und Pratico 1995, 163, 166.
810	 Cooley und Pratico 1995, 161 f.
811	 Cooley und Pratico 1995, 162, Tab. 4.

SBZ wurde ein Dolch gefunden.812 In Steinkisten- 
grab VI, bereits in die Frühe Eisenzeit datierend, in 
dem mindestens 15 Individuen ihre letzte Ruhe ge-
funden hatten, fand sich auf Höhe der Beine der Be-
statteten ein Dolch sowie eine Speerspitze.813 Auch 
in Steinkistengrab I, III, IV und V wurden jeweils 
Dolche angetroffen.814

In Tell Gat Carmel fand sich in einer stark gestör-
ten Begräbnishöhle die Reste eines Schwertes;815 
bei Ausgrabungen in Grab 7 traten weitere Schwer-
ter bzw. Speerspitzen zutage.816 In Tell el-Farah (N), 
wurde in einem spätbronzezeitlichen Grab (Grab 6) 
eine Speerspitze angetroffen.817

In Tell es-Sa‘idiyeh wurden 280 Begräbnisse der 
Späten Bronze- und Frühen Eisenzeit freigelegt. Am 
bekanntesten ist das so genannten „warrior’s grave“ 
(Nr. 102), das neben einigen Bronzegegenständen 
und einigen Keramikgefäßen auch ein Schwert, ei-
nen Dolch und zwei Pfeilspitzen enthielt, aber auch 
andere Gräber in der Nekropole bargen Waffen.818

1975−1976 wurden in Shechem bei Bauarbeiten 
mehrere Begräbnishöhlen entdeckt, die in verschie-
denen Perioden angelegt und über einen längeren 
Zeitraum in Verwendung waren. Die Größte konnte 
im Rahmen einer Rettungsgrabung untersucht wer-
den. Die Höhle war laut der Funde seit dem Chalkoli-
thikum in Benutzung, der Großteil der Grabbeigaben 
stammte jedoch aus der SBZ. Unter den Beigaben 
befanden sich mindestens 2000 Gefäße. Neben per-
sönlichen Schmuckelementen traten auch mehrere 
Pfeilspitzen, Dolche und ein Messer zutage.819

1974 wurde in Aphek bei einer Sondage in „Area G“  
Grab 1200 aufgefunden. Es handelt sich um ein aus 
Steinen gemauertes Grab, in dem acht Individuen be-
stattet wurden. Unter den Grabbeigaben fanden sich 
außer Keramik und Schmuck auch ein Keulenkopf 
sowie ein Dolch.820

Hervorzuheben ist Grab 30 in Gezer, das ein ganzes 
Arsenal an Waffen beinhaltete. Neben zwei Dolchen 
fanden sich zahlreiche Speerspitzen, Vogelschockge-
schosse sowie ein Krummschwert (Abb. 3.57).821 Der 
Fundkomplex ist in SB IIA zu datieren.822 Aus dem 
in SB IB−IIA datierenden Grab I.10A.227 stammen 
eine Speer- sowie eine Pfeilspitze,823 auch Messer 

812	 Ohata 1970, 71, Tf. LV, Tf. LXIII.
813	 Ohata 1970, 70, Tf. LXIII.
814	 Ohata 1967, 37, 40.
815	 Gonen 1992a, 59.
816	 Yannai 2000, 60.
817	 De Maigret 1976, 165 f. S. auch de Vaux 1951, 571,  

Tf. XXVIa:7.
818	 Green 2014, 161; Gonen 1992a, 89.
819	 Clamer 1977.
820	 Gadot 2009.
821	 Macalister 1912, 313, Tf. LXXV. Zum Schwert vgl. 

auch Müller 1987, 161.
822	 Vogel 2013, 82.
823	 Schulz 2014, 322 f.
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sind aus diesem Grab bekannt.824 Speerspitzen sind 
auch aus den spätbronzezeitlichen Gräbern von Beth 
Shemesh belegt.825 In Jerusalem (Dominus Flevit) 
fand sich eine Begräbnishöhle, die von MB IIC−SB II  
belegt wurde. Außer zahlreichen Keramikgefäßen 
sowie Schmuckgegenständen wurden hier auch drei 
Dolche geborgen, die in die SBZ zu datieren sind.826

In Madeba/Jordanien befindet sich eine Begräb-
nishöhle, die ebenfalls Funde von der SBZ bis in die 
Frühe Eisenzeit enthielt. Vor allem die Keramik ent-
stammt beiden Perioden, die drei hier angetroffenen 
Dolche sind eher in die SBZ zu datieren.827 Des Wei- 
teren fand sich unter den Grabbeigaben eine Pfeil-
spitze.828 In Sahab/Jordanien wurde innerhalb des 
Dorfes eine Begräbnishöhle entdeckt, die anhand des 
Fundgutes in SB II bis in die Frühe Eisenzeit datiert. 
Außer Keramik fanden sich auch mehrere Dolche so-
wie Pfeilspitzen.829

824	 Seger 1988, 102−104.
825	 Grant 1929, 187, Nr. 428 und 429.
826	 Saller 1964, 170 f. So auch Gonen 1992a, 135.
827	 Isserlin 1953, 35; Harding 1953, 32.
828	 Vgl. auch Schulz 2014, 325, Sp/L 66.
829	 Dajani 1970.

In Grab 100 in Tell Beit Mirsim, ebenfalls in die SBZ 
datierend, fanden sich neben zahlreichen Keramikge-
fäßen auch ein Messer und zwei Pfeilspitzen.830 In der 
mehrfach belegten Begräbnishöhle in Tell Jedur wurden 
neben zahlreichen anderen Funden auch zwei intentio-
nal verbogenen Krummschwerter831 sowie zwei Dolche 
und mehrere Speer- und Pfeilspitzen angetroffen.832

Auch in Lachish sind Waffengräber vereinzelt 
noch in der SBZ anzutreffen.833 In Schachtgrab 216  
(SB II−III), das mehrere Bestattungen beinhaltete, 
wurden über 200 Keramikgefäße geborgen. Außer 
persönlichen Schmuckgegenständen und Steinge-
fäßen fanden sich auch ein Dolch, eine Speerspit-
ze sowie mehrere Messer und Pfeilspitzen unter 
den Grabbeigaben.834 In Grab 221 (SB II) wurden 
ein Dolch sowie vier Pfeilspitzen gefunden.835 In  

830	 Ben-Arieh 2004a, 19, 77, Abb. 2.45, Nr. 133−135.
831	 Müller 1987, 152, 163.
832	 Gonen 1992a, 15, 66 f. Vgl. auch Ben-Arieh 1981, 123, 

Abb. 6.
833	 Vgl. Kap. 3.2.4 und 3.3.4 für Gräber aus der Frühen und 

Mittleren Bronzezeit.
834	 Tufnell 1958, 232−235, Tf. 23.3−9 und Tf. 25.17−22.
835	 Tufnell 1958, 235, Tf. 23.17 und Tf. 25.54−57.

Abb. 3.58  Tell el-‘Ajjul, Grab 419, das sogenannte „Governor’s tomb; Schnitt, Aufsicht, Stratigraphie der Kammer 
(Zeichnung S. Prell nach Petrie 1933, Tf. XII−XIII)
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Grab 559 (SB III) und 4004 (MB IIC−SB II) wurde 
jeweils eine Speerspitze unter den Beigaben gebor-
gen, in Grab 4004 sechs Pfeilspitzen.836 Eine Pfeil-
spitze stammt auch aus Grab 561 (SB III) und Grab 
1003 (SB II).837 Zwei weitere Pfeilspitzen stammen 
aus dem in der SBZ erneut belegten Grab 6016,838 
fünf weitere aus Grab 532 (SB III).839 Für Grab 555 
(SB I−III) sind Dolche und Pfeilspitzen belegt.840 Die  
Grube des einzigen in die SBZ datierenden Grabes 
9100 im Gräberfeld 9000 war mit Steinen ausgemau-
ert.841 Der Tote war in gestreckter Rückenlage bestat-
tet, außer Keramik fand sich auch ein Dolch im Grab.

Auch aus Tell el-‘Ajjul sind in der SBZ noch Grä-
ber belegt, die Waffen enthalten. Es handelt sich 
um eine Gruppe von Steinkistengräbern mit Dro-
mos. Das Bekannteste davon ist Nr. 419, das so ge-
nannte „Governor’s Tomb“ (Abb. 3.58),842 das in 
den ersten beiden Schichten, in SB IIA datierend, 
35 Pfeilspitzen in der untersten und zwei Dolche 
in der mittleren Lage barg.843 Weitere sieben Pfeil-
spitzen stammen aus der Wiederbelegung des Gra-
bes in SB IIB.844 Zwei weitere Dolche wurden in  
Grab 1665 gefunden, aus Grab 1080 sind wiederum 
vier Pfeilspitzen bekannt.845 In SB IIB scheint auch 
Grab 1514 zu datieren in dem ebenfalls ein Dolch 
sowie Pfeilspitzen belegt sind.846 In Tell el-Farah (S) 
fand sich in Grab 914 ebenfalls eine Speerspitze847 
sowie Lanzenschuhe in drei weiteren Gräbern.848 Des 
Weiteren sind Vogelschockgeschosse und Pfeilspitzen 
aus den Gräbern belegt.849 

In Ägypten ist aus der frühen 18. Dynastie die Bei-
gabe eines Dolches aus Abydos bekannt,850 aus dem 
bereits erwähnten Grab der Ahotep in Theben stammt 
ebenfalls ein Dolch.851 Ein in die frühe 18. Dynastie da-
tierender Dolch wurde in Grabzusammenhang auch in 
Aniba/Nubien gefunden.852 Zu erwähnen ist natürlich, 
wenn auch später in der 18. Dynastie anzusiedeln, das 
umfangreiche Waffenensemble aus dem Grab des Tut-
anchamun (KV 62).853

 

836	 Tufnell 1958, 246, Tf. 23.12, 281−285, Tf. 23.11 und  
Tf. 25.1−6.

837	 Tufnell 1958, 247, 251, Tf. 25.30.
838	 Tufnell 1958, 300, Tf. 25.47−48.
839	 Tufnell 1958, 239 f., Tf. 25.58−62.
840	 Tufnell 1958, 244, Tf. 23.13−15 und Tf. 25.17−18.
841	 Singer-Avitz 2004, 971, 986−988.
842	 Petrie 1933, 5, Tf. 6−13, Tf. 48.
843	 Gonen 1992a, 80.
844	 Gonen 1992a, 81.
845	 Gonen 1992a, 81.
846	 Petrie 1932, Tf. 54.
847	 De Maigret 1976, 98.
848	 Schulz 2014, 338.
849	 Genz 2007, 50.
850	 Petschel 2011, 394 f., Nr. 67.
851	 Petschel 2011, 412, Nr. 90.
852	 Petschel 2011, 414, Nr. 93.
853	 Darnell und Manassa 2007, 70−77; McLeod 1970; 1982.

Auch in der SBZ treten auf Zypern noch Waffen in 
Gräbern auf. Sie sind bekannt aus Lanarka, Kalava-
sos, Akhera Chiflik Paradisi, Ayios Iakovos, Enkomi, 
Arpera, Katydhata, Episkopi, Kouklia, Lapithos,854 
Myrtou Stephania, Korovia Nitovikla, Nikosia Ayia 
Paraskevi, Kition, Maroni, Kourion Bamboula, Ye-
roskipu Asproyia, Dhali Kafkallia, Dhenia Mali, 
Kazaphani, Toumba tou Skourou, Ayia Irini und 
Pendaia.855 In Hala Sultan Tekke, Grab 23, das in 
SZ III datiert, wurden ebenfalls Waffen angetroffen. 
Es handelt sich um ein ungestörtes Schachtgrab, das 
innerhalb der Siedlung angelegt wurde. Dem hier 
bestatteten Individuum waren außer Keramik und 
persönlichen Schmuckelementen, auch ein Dolch und 
mehrere Pfeilspitzen beigegeben.856 Im Rahmen die-
ser Arbeit die zahlreichen spätbronzezeitlichen Waf-
fengräber in der Ägäis einzubeziehen würde zu weit 
führen – hier sei auf die umfassende Darstellung von 
B.F. Steinmann verwiesen.857

3.5. Fazit
Der vor allem im englischsprachigen Raum lange, 
manchmal noch heute verwendete Begriff „Warrior 
Tombs“ – Kriegergräber – hat vor allem in älteren Pu-
blikationen immer wieder zu Spekulationen geführt, 
ob in diesen Gräbern tatsächlich aktive Mitglieder 
einer militärischen Gruppierung bestattet gewesen 
sind. Heute herrscht allgemeiner Konsens, dass Grä-
ber mit Waffen in aller erster Linie den Status und die 
Bedeutung des Bestatteten hervorheben, vor allem, 
wenn das Individuum auch sonst mit reichen Bei-
gaben ausgestattet ist, und nicht zwingend auf eine 
aktive kriegerische Laufbahn verweisen müssen.858 
Grundsätzlich sind natürlich beide Möglichkeiten 
– einzeln oder in Kombination – in Betracht zu zie-

854	 Catling 1964, 110−136.
855	 Keswani 2004, 122 f., 129, 131, 133 f., 135 f., 226−229, 

Tab. 5.8.
856	 Niklasson 1983.
857	 Steinmann 2012; vgl. auch Miller 2011. Allgemein 

zum Phänomen der Waffengräber in der SBZ in Syrien-
Palästina vgl. auch Schulz 2014, 240−251.

858	 Vgl. dazu auch Greenberg 2019, 192 oder Levy und 
Kletter 2018, 677−683. Zudem gibt es Hinweise, dass 
Waffen in Kriegszeiten aus mit einem Tempel oder dem 
Palast angeschlossenen „Zeughäusern‘ ausgegeben 
wurden (Rehm 2003, 124 f.) und somit nicht zwingend 
persönlicher Besitz der in die Kampfhandlungen 
involvierten Personen gewesen sind. Zu „Kriegerstatus“ 
vs. tatsächliche „Kriegerfunktion“ vgl. auch Härke 
1992, 225.
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hen.859 Im Königsfriedhof von Ur stehen z.B. sehr rei-
che, mit Waffen ausgestattete Gräber, die sogenann-
ten Königsgräber, einfacher gehaltenen Bestattungen 
gegenüber, die aber ebenfalls Waffen enthalten kön-
nen.860 Auch für diese nimmt Watkins allerdings die 
Beigabe der Waffen als Statussymbol an, da er keine 
Soldaten in den Bestatteten erkennen konnte.861 Aus 
den Texten von Ebla geht hervor, dass Waffen zur 
Zurschaustellung von Rang und Status herangezogen 
wurden,862 aber auch internationale Verbindungen 
deutlich machten, denn Waffen waren auch beliebte 
Prestigegeschenke bei diplomatischen Anlässen.863

Dass es sich nicht um Kriegergräber per se handelt, 
macht auch eine Bestattung aus Tell el-Dab‘a deutlich. 
Der Inhaber von Grab 5 in A/II-l/12 wurde (ägypti-
schen Traditionen folgend) in einem Sarg begraben, 
unter den Grabbeigaben fand sich (wiederum unägyp-
tisch) ein Dolch und eine meißelförmige Axt. Seine 
berufliche Funktion ist jedoch mehr administrativer 
als militärischer Natur und durch einen mit seinem Na-
men und Titel, „3mw, stellvertretender Schatzmeister“ 
beschrifteten Skarabäus belegt.864 Sein Status und die 
anzunehmende Verbindung mit dem Karawanenhan-
del werden zusätzlich durch die vor seinem Grab nie-
dergelegten Equiden unterstrichen.865 Die Unsicherheit 
dieser Handelsrouten und die Gefahr von Überfällen, 
wie in altassyrischen Texten belegt,866 muss natürlich 
als zusätzlicher Grund für das Tragen von Waffen in 
Erwägung gezogen werden. Denn die Sicherheit der 
Karawanen war unabdingbar für den erfolgreichen 
Handel und könnte somit durchaus einen weiteren, zu-

859	 Einige Skelette der Nekropole von Ikiztepe wiesen 
Verletzungen auf, die auf Kampfhandlungen zurück-
zuführen sein könnten, vgl. Gernez 2017, 49. Zur 
Thematik s. auch D’Andrea 2013, 139. Laut Tomczyk 
et al. 2011, 435, 438, 440 legt auch der Knochenbefund 
des Bestatteten in Grab 1428 in Terqa (s. Kap. 3.2.3) 
Kampfhandlungen nahe, dagegen aber Sołtysiak 2012.  
In den Waffengräbern von Sidon sind an den 
Knochen keine Spuren auszumachen, die als von 
Kampfhandlungen herrührende Verletzungen anzu-
sprechen wären (Kharobi et al. 2021).

860	 Vgl. hierzu auch Gernez 2014/2015, 48−51.
861	 Watkins 1983, 102.
862	 Waetzold 1990, 37 mit Anm. 211. Vgl. auch Rehm 2003, 

138.
863	 Archi 1985. In den Texten finden sich Hinweise darauf, 

dass deren Gewichte genormt gewesen sind. Vgl. auch 
Waetzold 1990, 18. Zu Waffen als Grabbeigaben vgl. 
Archi 2002, 181. Vgl. auch den Dolch der Ita aus ihrem 
Grab in Dashur, der als levantinisches Produkt und somit 
womöglich als diplomatisches Geschenk oder zumindest 
Handelsware anzusehen ist, s. Philip 2006, 146, 226; 
1989, 121.

864	 Bietak 1991a, 54. Laut A. Ilin-Tomich (persönliche 
Mitteilung) könnte der Skarabäus allerdings ein Erb- 
oder Raubstück sein und bereits in die späte 12. bzw. 
frühe 13. Dynastie datieren.

865	 Vgl. Kap. 2.2.2.2 mit Abb. 2.21.
866	 Larsen 2015, 141 f.; Barjamovic 2011, 26 f.

sätzlichen Grund für die Beigabe von Waffen darstel-
len, um diese im Jenseits zur Verfügung zu haben und 
somit das eigene Gewerbe gegen potentielle Angriffe 
schützen zu können. Wahrscheinlich waren sie schon 
zu Lebzeiten Bestandteil des persönlichen Besitzes 
des Grabinhabers. Auf ein Verteidigungskonzept ver-
weist auch die Darstellung von Bewaffnung auf eini-
gen Sinai-Stelen sowie z.B. die Waffen tragenden Asi-
aten der im Grab des Chnumhotep II. in Beni Hassan 
dargestellten Asiaten-Karawane.867

Dass Waffen als reine Statusobjekte anzusehen 
sind, wird von ihrem gelegentlichen Auftreten in 
Frauengräbern unterstützt, wenn man in diesen keine 
„Kriegerinnen“ erkennen möchte. Für die FBZ ist sol-
ches anhand der anthropologischen Bestimmungen 
für Ahlatlibel, Alaca Höyük, Ikiztepe, Qara Quzak, 
Kish, evtl. Umm el-Marra868 und Demircihüyük-Sa-
riket869 zu belegen; in der MBZ scheint solches nur in 
Ägypten und Kerma/Nubien aufzutreten.870 Auch bei 
einem mit Waffen ausgestatteten Individuum in der 
Nekropole von Lapithos, datierend in FZ−MZ scheint 
es sich um eine Frau gehandelt zu haben.871 Eine in 
die MBZ datierende Frauenbestattung in Baalbek 
war ebenfalls mit einer Speerspitze ausgestattet.872

Hilfreich ist, wenn Waffengräber, wie vor allem zu 
Beginn der MBZ häufiger in Tell el-Dab‘a und auch 
der Levante belegt, Bestattungen von Einzelpersonen 
beinhalten, weil solche Einzelbestattungen dabei hel-
fen „Funeral Kits“,873 also wiederkehrend auftretende 
Kombinationen von Grabbeigaben zu determinieren, 
wenn dies auch nicht Hauptaugenmerk dieser Publika-
tion ist. Denn vor allem ab der späteren MBZ sind die 
Gräber häufig mehrfach belegt, oftmals auch über ei-
nen längeren Zeitraum hinweg, was zur Vermischung 
der Grabbeigaben führte, die in vielen Fällen nicht mit 
Eindeutigkeit einer bestimmten Bestattung zugeord-
net werden können. Auch nachträgliche Beraubung 
der Gräber führte zu Vermengung der Grabbeigaben 
bzw. deren Entwendung, sodass vor allem die unge-
störten Gräber in dieser Hinsicht von besonderem In-
teresse sind. Wie in der Vorbemerkung bereits ange-

867 LD II, Blatt 133. Vgl. auch Kap. 2.8.1 mit Abb. 2.55 und 
Kap. 3.1 mit Abb. 3.1.

868	 Vgl. Kap. 3.2.1, 3.2.2 und 3.2.3.
869	 Seeher 2000, 122, Grab 494.
870	 Vgl. Kap. 3.3.1. In Tell el-Dab‘a ist bei zwei Gräbern 

eine Frau als primäre Bestattung in Betracht zu ziehen 
(F/I-p/17, Grab 14 und A/II-m/12, Grab 9), wobei die 
Kammer in beiden Fällen mehrfach belegt war und 
eine Zugehörigkeit der Waffen und der vor dem Grab 
bestatteten Equiden zur primären Bestattung nicht 
gegeben sein muss, vgl. Kap. 2.2.2.1 und 2.2.2.2. Für 
Waffen in Frauengräbern in Ägypten s. Kap. 3.3.1. Mit 
Waffen ausgestattete Frauengräber sind vereinzelt auch 
aus dem bronzezeitlichen Europa bekannt, s. Weglian 
2001, 148.

871	 Fischer 1986, 29.
872	 Persönliche Mitteilung H. Genz.
873	 Zu den “Funeral Kits” s. Baker 2012.
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führt, konnte die Kombination der Waffen sowie deren 
Typologie und die Verbreitung der einzelnen Typen im 
Rahmen dieser Arbeit nicht berücksichtigt werden, da 
die Thematik zu komplex ist.874 Zu bemerken ist je-
doch, dass z.B. Pfeilspitzen in der FBZ und MBZ in 
Grabkontexten weitestgehend fehlen, während sie in 
der SBZ sehr häufig zu belegen sind, was wahrschein-
lich auf eine veränderte Kampfweise zurückzuführen 
ist;875 es zeichnen sich also durchaus eindeutige Ver-
änderungen ab. Gernez bringt es folgendermaßen auf 
den Punkt: “Among all metallic productions, weapons 
are also those whose production, exchange and diffu-
sion modes are the most complex and the most varied. 
That’s why it is difficult to define precisely how, when 
and where a form or a type appeared and even more to 
understand ‘why’”.876

Zu Bedenken ist zudem, vor allem bei mehrfach 
belegten Gräbern, dass die Waffen nicht zwingend 
bei der Bestattung eines bestimmten Individuums 
als direkt begleitende Beigabe ins Grab gelangt sein 
müssen, sondern folgend auch als Opfergabe an die 
Ahnen im oder am Grab niedergelegt worden sein 
könnten; ein nachträglich hinzugefügter, symboli-
scher Schutz des/der Toten im Jenseits ist ebenfalls 

874	 Vgl. dazu Philip 1995; Gernez 2006; D’Andrea 2013.
875	 Genz 2013.
876	 Gernez 2008c, 125.

in Betracht zu ziehen.877 Zudem sind auch der relati-
ve Wert sowie die Bedeutung der Objekte, die dem 
weiteren Gebrauch und der weiteren Zirkulation 
entzogen wurden, indem sie einen Verstorbenen mit 
ins Grab begleiteten, in Evidenz zu halten. Insofern 
scheint es von besonderer Bedeutung, dem Bestatte-
ten genau die Objekte mitzugeben, die seinen Status 
auch im Diesseits unterstrichen, anstatt sie z.B. an 
einen Verwandten zu vererben. Offenbar war es auch 
von Wichtigkeit für die Hinterbliebenen, den Status 
des Verstorbenen und gleichzeitig den eigenen Sta-
tus post mortem aufrecht zu erhalten. Allerdings ist 
nicht zwingend davon auszugehen, dass die Waffen 
ursprünglich immer im Besitz des Lebenden waren, 
denn anhand von erhaltenen Listen von Beigaben 
für Begräbnisse, wie z.B. dem des Ministers Arru-
kum, wird deutlich, dass der Palast in Ebla Stoffe, 
Kleidung, einen Goldbarren sowie ein Dolch mit 
Gürtel zur Verfügung stellte,878 der Minister diese 
Dinge also zu Lebzeiten nicht besessen hatte. Dass 
es sich zumindest teilweise um reine Statussymbole 
handelt, machen zudem Waffen aus Silber oder Gold 
deutlich, die für tatsächliche Kampfhandlungen 
nicht geeignet sind.879

877	 Vgl. Levy und Kletter 2018, 680 f.; Gernez 2017, 51.
878	 Archi 2002, 181.
879	 Z.B. in Alaca Höyük, s. Yalçin und Gönül Yalçin 2018, 

105. Vgl. auch Kap. 3.2.3.

Abb. 3.59  Waffengräber in der FBZ I−II mit den frühesten Belegen in Südostanatolien und Nordsyrien sowie 
zeitlich etwas später anzusetzenden Clustern in der Levante und Mesopotamien (Kartierung S. Prell)
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Abb. 3.60  Waffengräber in der FBZ III−IV/FD III mit Clustern in der südlichen bzw. nördlichen Levante, dem 
mittleren Euphrat, dem Ḫabur-Becken und Mesopotamien (Kartierung S. Prell)
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Abb. 3.61  Waffengräber in der MBZ IIA mit Clustern in der südlichen bzw. nördlichen Levante, Ausdünnung 
der Belege in Mesopotamien und dem Ḫabur Becken; Belege am mittleren Euphrat (roter Kreis) fehlen völlig 

(Kartierung S. Prell)
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Abb. 3.62  Waffengräber in der MBZ IIB−C mit Clustern im Ostdelta, in der südlichen bzw. nördlichen 
Levante und Zypern; Belege in Mesopotamien sind identisch mit Abb. 3.61; Belege am mittleren Euphrat fehlen 

(Kartierung S. Prell)
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Abb. 3.63  Waffengräber in der SBZ mit Clustern in der südlichen bzw. nördlichen Levante und Zypern; 
vereinzelte Belege in Mesopotamien; Belege am mittleren Euphrat fehlen 

(Kartierung S. Prell)
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Bereits Philip bemerkte, dass es sich bei den Waf-
fengräbern nicht nur um ein überregionales Phäno-
men, sondern auch um ein zeitliches handelt, dass 
sich von der FBZ bis in die MBZ verfolgen lässt und 
erst in der SBZ ausläuft,880 wenn die spätbronze-
zeitlichen Belege in der südlichen Levante (und auf 
Zypern und in der Ägäis) auch nicht so spärlich aus-
fallen, wie manche Kollegen glauben machen wollen  
(Abb. 3.63),881 auch wenn sie zum Ende der SBZ deut-
lich abnehmen und zu Beginn der Eisenzeit nur noch 
sehr vereinzelt auftreten.882 Lediglich auf dem Gebiet 
des heutigen Iran lässt sich der Brauch stabil bis in 
die Eisenzeit hinein fassen.883 Dennoch sind Waf-
fengräber ein Phänomen, dass hauptsächlich gegen 
Ende der FBZ und zu Beginn der MBZ sehr häufig 
und weit verbreitet ist; des Weiteren fällt auf, dass 
Waffengräber in der südlichen Levante oftmals in 
ländlichen Gebieten auftreten und in urbanen Zen-
tren seltener belegt sind,884 was von einigen Kollegen 
als Konservatismus der „ländlichen Bevölkerung“ 
angesehen wird, welche die bereits in der späten 
Frühen Bronzezeit etablierten Bestattungsbräuche 
beibehält,885 während diese Praxis von den Bewoh-
nern urbaner Zentren lediglich sporadisch ausgeübt 
wird. So sind aus Tell Kabri, Akko, Tell Dan oder 
Hazor, urbanen Zentren, die nachweislich am in-
ternationalen Handel beteiligt gewesen sind,886 z.B. 
nur vergleichsweise wenige Waffenbestattungen be-
kannt. Ein solcher „Trend“ ist für Tell el-Dab’a und 
das Ostdelta Ägyptens insgesamt jedoch nicht aus-
zumachen, denn in der späten Mittleren Bronzezeit 
sind sowohl aus der Residenz der Hyksoskönige als 
auch aus den „Satellitensiedlungen“ Waffenbestat-
tungen bekannt.887

Betrachtet man die Verbreitung der Waffengräber 
über Zeit und Raum hinweg, scheint sich in der wei-
teren Region das Gebiet von Nordsyrien und Süd-
ostanatolien als Ausgangspunkt für diese Praxis ab-
zuzeichnen, von wo aus sich der Brauch im Verlaufe 
der FBZ in die Levante und nach Mesopotamien 
verbreitet, und dort in der MBZ dann häufig zu be-

880	 Philip 1995, 141. So auch schon Watkins 1983, 102. Vgl. 
auch Levy und Kletter 2018, 683 und D’Andrea 2014, 
244.

881	 Z.B. Philip 1995, 145 f.
882	 Z.B. in Irbid, s. Dajani 1964.
883	 Z.B. in der Nekropole von Cham Chakhal: Vanden 

Berghe 1979a, 33−35; Tepe Sialk: Girshman 1939, 9, 45–
51 oder Tattulban und Bard-i Bal: Vanden Berghe 1970, 
13, Abb. 4, 14, Abb. 8; 1971, um nur einige Beispiele zu 
nennen.

884	 Alexandre 2018, 40; Getzov und Nagar 2002, 46 f.
885	 Beeri 2008, 379; Getzov und Nagar 2002, 47.
886	 Marcus 1998, 209; Maeir 1997, 317, 321–323; Ilan 

1995b, 306–308; Malamat 1960; 1970. Mein Dank geht 
an Ron Beeri, der mich auf diesen Umstand aufmerksam 
gemacht hat.

887	 Vgl. Kap. 3.3.1.

legen ist (Abb. 3.59−3.63).888 Die mesopotamischen 
Formen in der frühynastischen Zeit (FD I und II) 
verweisen stilistisch ebenfalls auf eine Beeinflus-
sung aus dem nordsyrisch, ostanatolischen Raum, 
lediglich die ankerförmige Axt scheint eine rein me-
sopotamische Erfindung zu sein, die sich von hier 
aus in andere Regionen verbreitete.889 Beim Einzug 
der Sitte in Südostanatolien scheinen transkaukasi-
sche Einflüsse eine Rolle gespielt zu haben;890 bereits 
Gautier nahm 1895 einen Bezug zum Kaukasus an.891 
Auch Lapp verweist bereits 1969 auf einen Bezug zu 
Ostanatolien oder dem Kaukasus.892

Eines ist auf jeden falls deutlich − das Gebiet von 
Nordsyrien und Südostanatolien, das in der FBZ ei-
nes der Zentren bildete und in dem Gräber mit der 
Beigabe von metallenen Waffen im Einzugsgebiet 
mit am frühesten nachgewiesen werden können, leert 
sich schlagartig zu Beginn der MBZ. Zwar ist nach 
neuesten Forschungen der Siedlungshiatus nicht 
mehr ganz so ausgeprägt festzustellen, wie dies noch 
vor einigen Jahren erschien, und kann auch nicht 
für alle Fundorte postuliert werden,893 doch zeich-
nen sich in diesem Gebiet deutliche Veränderungen 
ab und zumindest die Elite oder eine bestimmte 
Bevölkerungsgruppe scheint nach und nach abzu-
wandern. Den möglichen Gründen hierfür kann im 
Rahmen dieser Arbeit ebenfalls nicht nachgegangen 
werden,894 doch handelt es sich höchstwahrschein-
lich um ein Zusammenspiel verschiedener Phänome-
ne, die zu dieser Umsiedlung geführt haben.

Auch am oberen Ḫabur werden einige Siedlungen 
vollständig verlassen, für einige ist jedoch auch Kon-
tinuität zu bezeugen, so für Tell Barri, Tell Mozan, 
Chagar Bazar und Tell Arbid,895 was sich mit der Ver-
breitung der Waffengräber in der MBZ deckt, die in 
diesem Gebiet weiterhin, wenn auch vereinzelt auf-
treten. Somit zeichnet sich anhand der Waffengräber 
erneut ein möglicher Bezug zum oberen Ḫabur ab.

888	 Zu anatolischen Einflüsse im frühkykladischen Zypern 
vgl. Webb 2013, 61; Keswani 2004, 37 f.; Webb und 
Frankel 1999.

889	 Gernez 2017, 64, 92 f.; Hillen 1953.
890	 Vgl. Gernez 2017, 32, 36, 38; Frangipane et al. 2001, 121–

123. Auch eine neue Grabform, die Steinkiste, scheint 
aus dem transkaukasischen Raum importiert, s. Palumbi 
2007/2008, 141, 149 f. Allerdings fehlen Gräberfelder der 
spätchalkolitischen Zeit, die belegen, dass in dieser Zeit 
noch keine Steinkisten in Verwendung gewesen sind, s. 
Bouso 2015, 395.

891	 Gautier 1895, 455 f.
892	 Lapp 1969, 28.
893	 So ist z.B. von einer konstanten Besiedlung in Karkamiš, 

Tell Amarna oder Horum Höyük auszugehen, s. Marro 
2007, 14. Vgl. auch Kap. 6.

894	 Für eine Diskussion vgl. Homsher and Cradic 2018, 
264−267 mit weiterführender Literatur; Priglinger 
2019a; 2019b.

895	 Schwartz 2007a, 56.
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Abb. 4.1  Areal A/II; in Haus 585−606 integrierte Kammergräber A/II-n/13, Grab 1 und 2 
(nach Bietak 1991a, 298 f., Abb. 277 f.)

Abb. 4.2  Areal F/I; in Gebäude (Tell el-Dab‘a Wohnhaustyp IIIB) integriertes Totenhaus in F/I-j-k/21-22; Stratum 
b/2 (Zeichnung S. Prell nach Bietak 1996b, 27, Abb. 6)
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4.1. Vorbemerkung
Eine weitere Besonderheit in Tell el-Dab‘a wird 
durch das Vorhandensein von intramuralen Bestat-
tungen gebildet, eine für Ägypten völlig untypi-
sche Vorgehensweise, da Nekropolen und Gräber 
sich hier sonst immer außerhalb der Siedlungen 
befinden. Lediglich Bestattungen von Kleinkin-
dern und Babys können unter Umständen in der 
Siedlung selbst vorgenommen werden und sind in 
Ägypten bereits in prädynastischer Zeit belegt.1 
In Tell el-Dab‘a treten zum einen intramurale Ne-
kropolen auf,2 aber auch einzelne Gräber unter 
Fußböden oder in Höfen, die teilweise intentional 
beim Bau der Häuser angelegt wurden (Abb. 4.1, 
4.2).3 Intramurale Bestattungen im Ostdelta Ägyp-
tens sind in der MBZ zudem in Tell el-Retaba, Tell 
el-Maskhuta, Tell Hebwa, Kom el-Khilgan und 
Bubastis zu belegen.4 Des Weiteren wurde in ei-
ner späten Bauphase von Haus A 1.3. in Lisht ein 
Schachtgrab in das Gebäude integriert, das an das 
Ende der Belegungsphase und somit ebenfalls in 
die 2. Zwischenzeit zu datieren sein sollte.5 Intra-
murale Bestattungen sind zudem aus Elephantine 
bekannt.6 Das in Haus 86a befindliche Kammer-
grab einer Frau bildet, weit im Süden Ägyptens, 
allerdings eine Ausnahme. Auch für diese in 
Ägypten eher untypische Sitte lohnt es sich des-
halb nach Vergleichen in der Levante und Meso-
potamien zu suchen. Berücksichtigt wurden hier 
lediglich Bestattungen von Erwachsenen, da Be-
stattungen von Kindern in Wohnbereichen in der 
Levante, Anatolien, Mesopotamien, der Ägäis, in 
Ägypten selbst und natürlich auch in Tell el-Dab‘a  

1	 	 Vgl. Power und Tristant 2016; Tristant 2012; Schiestl 
2009, 30 f.; Zillhardt 2009; Kemp 1968. Für die 
Bestattung eines Erwachsenen in Schichten der 1. Dy- 
nastie in Tell Ibrahim Awad vgl. Eigner 2000, 29. Zur 
Bestattung von Erwachsenen in Gefäßen in der 3. 
Zwischenzeit und der griech.-röm. Epoche vgl. Power 
und Tristant 2016, 1476.

2	  	 Z.B. in Areal F/I und A/II, vgl. Kap. 2.2.2.1 mit Abb. 2.4 
und 2.5 sowie Kap. 2.2.2.2 mit Abb. 2.19 und 2.20.

3	  	 Müller 2015a; 2015b; Kopetzky 2014, 124−128; Bietak 
2010, 24 f. Vgl. auch Kap. 2.2.2.1 mit Abb. 2.7.

4	  	 Tell el-Retaba: Rzepka et al. 2017, 19−31; Tell el-
Maskhuta: Holladay 1982; Tell Hebwa: Abd el-
Maksoud 1998, 92, 149, Abb. 25; Kom el-Khilgan: 
Mathieu 2002, 556 f.; 2003, 605 f.; Bubastis: Bietak 
2019b, 210; Lange 2015.

5	  	 Arnold 1996, 17 mit Anm. 24.
6	  	 Von Pilgrim 1996, 81−83 mit Anm. 226, Abb. 24.

(Abb. 4.3) durchaus häufig anzutreffen sind.7 
Ebenfalls unberücksichtigt blieben Gräber, die 
in aufgelassenen Häusern innerhalb der Siedlung 
eingebracht wurden8 − ein wichtiges Kriterium 
wird also davon gebildet, ob das Gebäude bzw. das 
Viertel der Siedlung zur Zeit der Bestattung fak-
tisch bewohnt gewesen ist.9

Zu berücksichtigen ist dabei, dass intramura-
le Bestattungen in den Siedlungen in der Regel 
oftmals nicht die exklusive Methode für die Be-
handlung der Toten darstellen müssen. Intramura-
le Beisetzungen können an einem und demselben 
Ort und gleicher Zeitstellung extramuralen Fried-
höfen gegenüberstehen, ein Umstand, wie er z.B. 
eindrucksvoll in Tell Banat zu fassen ist.10 Zudem 
stellt sich die Frage welcher Personenkreis über-
haupt bestattet wurde – sei es intra- oder extramu-
ral – denn die Zahl der erfassten Bestattungen liegt 
oft weit hinter der vermuteten Anzahl der ehemali-
gen Bewohner einer Siedlung zurück.11

Gelegentliche Bestattungen von Erwachsenen 
in den Siedlungen sind bereits aus dem Neolithi-
kum, in Mesopotamien z.B. in Tell Hassuna12 oder 

7	  	 Für einige Beispiele von Kinderbestattungen in 
häuslichem Kontext in Tell el-Dab‘a s. Prell und 
Rahmstorf, 2019; van den Brink 1982, 28 f. Für die 
Bestattung von Kindern in Siedlungskontext in Ägypten 
unterschiedlicher Zeitstellung vgl. Power und Tristant 
2016; Kilroe 2015; Tristant 2012, 44−49; Gobeil 2009; 
Kemp 1968; Zillhardt 2009, 27, 58−70; Herold 1999b, 
93 f.; für die Levante und Mesopotamien s. Nakhai 
2019; 2018; Streit 2016; Kuhlemann-Ossen und Novák 
2000; Yadin et al. 1960, 82–86 und Starr 1939, 349−357; 
für Anatolien s. Matney 2018; Yildirim, Hackley und 
Steadman 2018; für die Ägäis s. McGeorge 2013; 2012. 
Die frühesten Gefäßbestattungen von Kindern sind im  
6. Jht. v. Chr. in der nördlichen Levante (Bacvarov 
2008, 66; Nakhai 2018, 101) und Mesopotamien 
(Hopwood 2008) bekannt.

8	  	Barrelet 1980, 7 unterscheidet drei Formen von 
intramuraler Bestattung: 1. in freien Bereichen 2. 
in Schuttschichten 3. unter Häusern, Palästen oder 
anderen Gebäuden. Vor allem letztere Variante ist für 
diese Untersuchung relevant. Zur Definition vgl. auch 
Laneri 2013a.

9	  	 Valentini 2009, 64 unterscheidet in extra moenia 
(Nekropolen außerhalb der Siedlung), extra muros 
(Bestattungen intra moenia, aber außerhalb von 
Häusern) und intra muros (innerhalb von Gebäuden). 

10	  	 Porter 2007/2008. Vgl. auch Kap. 2.3.10 und 3.2.3.
11	  	 Bradbury und Philip 2017, 89.
12	  	 Lloyd, Safar und Braidwood 1945, 267 f., 272. Für 

weitere intramurale Bestattungen im Neolithikum 
s. verschiedene Beiträge eines Workshops auf der  
5. ICAANE 2006 in Madrid, Cordoba et al. (Hrsg.) 2008, 
505−659.
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Matarra,13 bekannt. Bereits Strommenger ver-
weist auf intramurale Bestattungen am Übergang 
zur Halaf-Zeit in Mersin/Kilikien.14 Im Chalko-
lithikum sind intramurale Bestattungen in Tepe 
Gawra,15 Arpatschija16 und Mahmur17 belegt.

In allen Phasen des Tepe Sialk wurden Bestat-
tungen unterhalb oder zwischen den Wohnge-
bäuden festgestellt. Es handelt sich sowohl um 
die Bestattung von Erwachsenen als auch von 
Kindern, dem Toten in Grab 5 war eine steinerne 
Axt beigebeben, die Gräber sind größtenteils bei-
gabenlos – gelegentlich kann ein einzelnes Gefäß 
als Grabbeigabe auftreten, reicher ausgestattete 
Gräber sind selten.18 In allen Belegungsphasen 
(chalkolitisch bis frühe MBZ) wurden die Toten in 
Tepe Hissar innerhalb der Siedlung bestattet; die  
 
 

13	  	 Braidwood et al. 1952, 24.
14	  	 Strommenger 1954, 4 f. Für weitere Belege vgl. 

McGeorge 2013, 6.
15	  	 Tobler 1950, 98−125. Green 1975, 65−77 spricht 

die Bestattungen von Erwachsenen und Kindern als 
mögliche Menschenopfer an.

16	  	Mallowan und Cruikshank Rose 1935, 42 f.
17	  	Amin und Mallowan 1950, 56.
18	  	 Ghirshman 1938, 10 f., 27, 43 f., 59 f.

Gräber traten in Fußböden von Räumen und Höfen, 
aber auch in ungenutzten Bereichen auf.19 Während 
in Phase I nur einfache Erdgräber bekannt sind, 
sind ab Phase II gelegentlich auch Lehmziegelkis-
ten belegt.20 In der ubaidischen Siedlung von Tell 
es-Sawwan wurden die Toten unter den Fußböden 
der Häuser bestattet. Insgesamt wurden 130 Gräber 
aufgedeckt, die größtenteils unterhalb von Gebäu-
de 1 angelegt wurden. Es handelt sich um einfache 
Erdgruben, bei vielen Bestatteten handelte es sich 
um Kinder, aber auch Erwachsene sind belegt. In 
einem Fall nahm die Bestattung eines Erwachsenen 
das Zentrum eines Raumes ein.21 Auch in Alishar 
Höyük und Tilkitepe in Anatolien finden sich in der 
dieser Zeit bereits Bestattungen von Erwachsenen 
innerhalb der Siedlung.22

19	  	 Schmidt 1937, 67.
20	 	 Schmidt 1937, 127.
21	  	 Al-Wailly und Al-Soof 1965, 23; Yasin 1970, 6 f.
22	 	 Özgüç 1948, 10 f., 14 f., 30.

Abb. 4.3  Tell el-Dab‘a; intramurale Gefäßbestattung eines Kindes  
(F/I-l/23, Grab 21; © M. Bietak/ÖAI−Archiv)
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4.2. Intramurale Bestattungen in der Frühen 
Bronzezeit I−II
Eines der frühesten Beispiele für intramurale Bestat-
tungen findet sich in Byblos, wo Bestattungen in Pithoi 
ausgegraben wurden, die teilweise mit reichen Grab-
beigaben ausgestattet gewesen sind. Zumeist handelt 
es sich um Einzelgräber, die Toten sind in der Regel mit 
wenig Keramik und einigen persönlichen Schmuck-
elementen versehen.23 Auch aus Sidon-Dakermann 
sind vereinzelte Begräbnisse von Erwachsenen in Pi-
thoi innerhalb der Siedlung bekannt.24 In Areal B von 
Tell Kabri wurde, neben einigen Kinderbestattungen, 
die Grablege eines erwachsenen Mannes unter dem 
Fußboden eines Gebäudes angetroffen.25 Als südlich-
ster Beleg sind Grab T. 1126 und T. 1127 in Megiddo 
zu nennen, die ebenfalls unterhalb eines Fußbodens 
eingebracht wurden.26 Im Gegensatz zu den anderen 
aus Gebel el-Mutawwaq bekannten Dolmen, fand sich 
Dolmen 534 nicht außerhalb, sondern innerhalb der 
Siedlung (Area C), auch wenn die Befunde nahelegen, 
dass die Siedlung zum Zeitpunkt des Baus womöglich 
bereits verlassen war,27 und der Dolmen per definitio-
nem somit nicht als intramural anzusprechen wäre.

In den Häusern in Hama fanden sich, neben Kin-
derbestattungen, auch Grablegen von Erwachsenen.28 
Es kann sich um einfache Erdbestattungen handeln, 
aber auch Erwachsene können in Gefäßen beigesetzt 
sein.29 Das in einem Tempelbezirk gelegene Grab L-12 
in Qara Quzaq wurde bereits bei den Waffengräbern 
vorgestellt.30 „La Tomba del Recinto 99.2“ am gleichen 
Ort befand sich innerhalb eines Lehmziegelgebäudes, 
nicht weit vom Tempel entfernt.31 In Shioukh Tahtani 
wurden intramurale Begräbnisse aufgedeckt (FB I), 
die sich z.T. in Pithoi befanden.32 Auch in Karkamiš 
finden sich in dieser frühen Periode bereits Gräber 
innerhalb der Häuser.33 Es handelt sich um Steinkis-
tengräber unterschiedlicher Größe, die unterhalb der 
Fußböden angelegt wurden und verschiedene Grab-
beigaben enthalten können.34 In Mezraa Höyük wurde, 
außer zwei Kleinkinderbestattungen, auch die Grab-
lege einer 35−40 jährigen Frau innerhalb der Siedlung 
(FB I) freigelegt.35 In Nevali Çori wurden sowohl 

23	 	 Genz und Sader 2007/2008, 258 f. Zur unsicheren 
Datierung vgl. auch Kap. 3.2.1.

24	 	 Saidah 1979, 42, Abb. 14−15.
25	 	 Scheftelowitz 2002, 28 f.
26	 	 Guy 1938, 12. Ausschließlich Kindergräber sind zudem 

aus Beth Yerah und Tell Teo bekannt, s. Ilan 2002, 94.
27	  	 Polcaro und Muñiz 2018, 591.
28	 	 Strommenger 1954, 41 f.
29	  	 Fugmann 1958, 26.
30	 	 Vgl. Kap. 3.2.1 mit Abb. 3.5.
31	  	 Matilla Séiquer et al. 2012, 120−122, 131, plano 1.
32	  	 Falsone und Sconzo 2012, 175 f.
33	  	 Vgl. auch Kap. 3.2.1. Honça und Algaze 1998, 104 

sprechen sich ohne Begründung gegen intramurale 
Gräber aus.

34	 	 Woolley und Barnett 1952, 218−224.
35	  	 Becker 2007, 221.

extra- als auch intramurale Bestattungen angetroffen 
(FB II). Außer zwei intramuralen Kinderbestattungen, 
wurden innerhalb der Siedlung auch sechs Steinkisten 
sowie zwei einfache Erdgrubengräber freigelegt, die 
Erwachsenen als letzte Ruhestätte dienten.36

Aus Titriş Höyük sind in einem Schnitt in „Trench 
40−34“ drei Steinkistengräber zutage getreten, die in 
FB I−II datieren. In dem Schnitt konnte keine zusam-
menhängende Architektur ausgemacht werden, ledig-
lich Herdstellen und Fußböden wurden erfasst.37 Die 
Bestattungen wurden in die Fußböden eingeschnitten 
und versiegelt (Abb. 4.4). Bei einem Begräbnis han-
delt es sich um eine erwachsene Frau,38 die beiden 
anderen sind Kindergräber. Da in der Frühen und 
mittleren Frühen Bronzezeit extramurale Nekropolen 
in Titriş Höyük vorherrschen,39 ist es jedoch fraglich, 
ob diese Bestattungen tatsächlich als intramural an-
zusprechen sind.

In Hassek Höyuk wurden, in FB I−II datierend, 
ebenfalls mehrere intramurale Bestattungen ange-
troffen. Sowohl Steinkistengräber als auch Bestat-
tungen in Gefäßen treten auf. Gleichzeitig war auch 
ein extramuraler Friedhof in Benutzung. Zwar über-
wiegen die Bestattungen von Kindern, doch sind 
auch Bestattungen von Erwachsenen aus der Sied-
lung bekannt,40 die jedoch keinen unmittelbaren Zu-
sammenhang zur umliegenden Architektur erkennen 
lassen.41 In Arslantepe wurden nur wenige Gräber im 
Siedlungsbereich freigelegt, bei denen es sich um ein-
fache Erdgrubengräber handelt.42 Intramurale Bestat-
tungen sind auch in Alishar Höyük (FB II) belegt,43 
es treten Pithosbestattungen, Steinkistengräber und 
einfache Erdgruben auf.44

Auch die Gräber von Ahlatlibel befanden sich in 
der Siedlung, waren teilweise unter den Fußböden 
angelegt und bestanden aus Steinkisten oder Topfbe-
stattungen.45 In Tell Beydar sind schon aus der Früh-
Ğazīra-Periode II−IIIa Gräber innerhalb der Siedlung 
bekannt (Areal H),46 allerdings sind auch extramurale 
Friedhöfe vorhanden.47

36	  	 Bouso 2015, 380; Becker 2007, 101−118.
37	  	 Algaze et al. 2001, 45 f.
38	 	Honça und Algaze 1998, 104.
39	  	 Laneri 2013a. Intramurale Bestattungen werden hier in 

der späten FBZ allerdings häufiger (s.u.).
40	 	 Becker 2007, 216 f.
41	  	 Behm-Blancke 1984, 49−53.
42	  	 Conti und Persiani 1993, 363 f. mit Abb. 1.
43	  	 Yakar 1984, 77. Wegen der Altgrabungen sind Datierung 

und vor allem die Befunde jedoch nicht eindeutig 
gesichert.

44	 	 Schmidt 1932, 72−78, 181−190.
45	  	 Bittel 1936, 40. Für Waffenbeigaben vgl. Kap. 3.2.3.
46	 	 Bretschneider 1997, 195.
47	  	 Bluard 1997, 181 f.
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Abb. 4.4  Titriş Höyük; intramurale Bestattungen der frühen FBZ
 (nach Laneri 2004, 170, Abb. 11)
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4.3. Intramurale Bestattungen in der Frühen 
Bronzezeit III−IV
In Tell Mozan/Urkeš sind in der Früh-Ğazīra-
Periode in aller erster Linie Kinder intramural be-
stattet, einige Erwachsene finden sich jedoch auch 
in Freibereichen oder aufgelassenen Gebäuden, d.h. 
sie wurden zwar in der Siedlung, aber nicht in den 
Häusern selbst begraben.48 In Tell Arbid wurden in-
nerhalb der Siedlung, wenn auch nicht an bestimmte 
Häuser angebunden, Bestattungen in einer Freiflä-
che innerhalb der Siedlung angetroffen.49 Es handelt 
sich hauptsächlich um Kindergräber, zu erwähnen 
ist jedoch das Lehmziegelkammergrab TAG 20, 
dass sich definitiv innerhalb der Siedlung befand.50 
In Tell Beydar werden auch in der späten FBZ wei-
terhin intramurale Bestattungen vorgenommen, 
wenn sie auch selten sind.51 Oftmals handelt es sich 
um Kinderbestattungen, hervorzuheben ist ein Eli-
tegrab, das unter dem Fußboden des Hauptraumes 
von Tempel A angetroffen wurde.52 In einem Wohn-
viertel der südlichen Unterstadt von Tell Leilan 
wurden insgesamt 35 Gräber freigelegt, von denen 
elf die Bestattung eines Erwachsenen enthielten.53 
Auch in Chagar Bazar sind bereits zum Ende der 
FBZ mehrere Grablegen von Erwachsenen bekannt, 
die sich in den Häusern selbst befinden.54 Intramu-
rale Bestattungen von Kindern und Erwachsenen 
wurden auch in Tell Hazna aufgedeckt.55 

Einige wenige Bestattungen von Erwachsenen 
sind auch aus Areal K in Tell Chuera bekannt und 
befanden sich unter den Fußböden von Häusern.56 
Interessanterweise beschränkt sich, bis auf ein frü-
hes Beispiel, immer eine primäre Bestattung auf ein 
Haus – das Besitzrecht des Hauses wird also schein-
bar durch die Bestattung eines Ahnen bekräftigt.57 
In Hammam et-Turkman wurden 1981−1984 bei Aus-
grabungen 40 Gräber aufgedeckt, die alle mit Wohn-
architektur in Verbindung standen. Sie datieren von 
der ubaidischen Periode bis in die SBZ. In der FBZ 
sind sie noch relativ selten,58 vor allem Kinderbestat-
tungen treten in der MBZ dann aber häufiger auf.

48	 	 Wissing 2017, XXXVIII f, 113 f. Vgl. auch Kap. 2.3.11 
und 3.3.2.

49	 	 Wissing 2017, 170, 175.
50	  	 Falls dessen Datierung in die FBZ tatsächlich zutreffend 

ist, s. Wissing 2017, 179. Zu TAG 20 vgl. auch Kap. 3.2.3.
51	  	 Wissing 2017, 217; Debruyne 1997.
52	  	 Vgl. auch Kap. 3.2.3.
53	  	 Wissing 2017, 245.
54	 	 Phase IV, s. Tunca, Bagdhou und Léon 2018, 18, Tf. 7. 

Wissing 2017, 165 geht noch davon aus, dass in dieser 
Zeit hauptsächlich Kinder innerhalb der Siedlung 
bestattet wurden. Vgl. auch Mallowan 1936, 17 f.

55	  	 Munchaev, Merpert und Amirov 1997, 337−355.
56	 	 Hempelmann 2010, 43, 52.
57	  	 Vgl. Kap. 4.6.
58	 	 Thissen 1988, 154.

In Tell Bi‘a/Tuttul sind sowohl extramurale Fried-
höfe vorhanden, aber auch Bestattungen innerhalb 
des Stadtgebietes sind belegt. Die Gräber befinden 
sich zumeist unter den Fußböden, manchmal schei-
nen sie aber auch in vermutlich unbewohntem Gelän-
de eingebracht. Gelegentlich sind kleine Ansamm-
lungen von Gräbern zu beobachten, die nicht in 
unmittelbaren Zusammenhang mit Wohnarchitektur 
gebracht werden können. Es treten sowohl einfache 
Erdgrubengräber, aber auch Schachtgräber unter-
schiedlicher Größe auf, welche zur Bestattung einer 
oder mehrerer Personen verwendet wurden.59 Hinzu 
treten die ehemals oberirdisch sichtbaren, aus Lehm-
ziegeln errichteten Grabbauten der frühdynastischen 
Herrscher von Tuttul, die unter Palast B gefunden 
wurden.60 Auch in Terqa wurden Bestattungen von 
Erwachsenen und Kindern unterhalb der Wohnbe-
bauung angetroffen (FD III). Es handelt sich zumeist 
um einfache Grubengräber oder Doppeltopfbestat-
tungen, die in größeren Räumen, Höfen und entlang 
der Mauern eingebracht wurden.61 In Mari sind so-
wohl aus der Frühen wie auch der Mittleren Bronze-
zeit intramurale Begräbnisse bekannt.62 Am häufigs-
ten sind einfache Erdgrubengräber, in „Ville I“ treten 
oftmals auch aus Lehmziegeln gemauerte Struktu-
ren auf,63 in „Ville II“ sind Schachtgräber typisch. In 
„Ville III“ können die Gräber auch aus gebrannten 
Ziegeln gemauert und die Toten in Keramiksärgen 
bestattet sein.64

In Titriş Höyük sind intramurale Bestattungen ab 
der späten FBZ sehr häufig.65 Die Steinkisten kön-
nen unter Höfen oder unter kleineren Räumen ange-
legt sein, welche in etwa die Ausmaße des Grabes 
aufweisen.66 Die Gräber wurden gemeinsam mit 
den Häusern geplant und erbaut und über längere 
Zeiträume hinweg belegt (Abb. 4.5).67 Ein Stein-
kistengrab in Hayaz Höyük wurde zwar innerhalb 
der Siedlung angetroffen, konnte aber an keine ar-
chitektonischen Strukturen angebunden werden.68 
In Lidar Höyük wurden zwei größere, aus Steinen 
gemauerte Grabkammern in der Nähe eines früh-
bronzezeitlichen Hauses gefunden. Auch einige 
Amphorenbestattungen von Kindern sowie Kisten-
gräber sind aus dem Umfeld bekannt.69 In Tilbeshar 
fand sich eine gemauerte, mit Kraggewölbe versehe-

59	 	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 9.
60	 	 Strommenger und Kohlmeyer 1998, 47−77; 2000, 8−13. 

Vgl. auch Kap. 3.2.3 mit Abb. 3.16.
61	  	 Rouault 2005, 57. Vgl. Kap. 2.3.2 für ein intramurales 

Grab mit einer Equidenbestattung.
62	  	 Nassar 2016. Vgl. Kap. 3.2.3 und 3.3.2.
63	  	 Muller 2008, 462.
64	 	 Nassar 2016, 273.
65	 	 Laneri 2013a.
66	 	 Laneri 1999, 230.
67	 	 Nishimura 2015, 424; Laneri 2010, 126; 2002, 18−20; 

Matney, Algaze und Pittman 1997, 66 f.
68	 	 Roodenberg 1979/1980, 7, 17−19 mit Abb. 7−9.
69	 	 Hauptmann 1983, 96 f.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 4182

Abb. 4.5  Titriş Höyük; intramurale, in Wohnhäuser eingegliederte Bestattungen der späten FBZ
 (Zeichnung S. Prell nach Nishimura 2015, 425, Abb. 3)
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ne Steinkiste (Abb. 4.6), welche im Hof eines Hau-
ses angelegt, über einen längeren Zeitraum hinweg  
(ca. 2600–2300 v. Chr. ) belegt wurde und multiple 
Bestattungen enthielt.70

Die meisten intramuralen Begräbnisse in Jerablus 
Tahtani datieren in Periode 2B, in der der Ort neu 
organisiert und befestigt wurde.71 Außer Kindergrä-
bern, sind auch Erwachsenenbestattungen in Gruben, 
Steinkisten oder überwölbten Kammergräbern be-
kannt (FB III–IV).72

In Shioukh Tahtani wurden 1993–1994 Notgrabun-
gen von der Universität Palermo durchgeführt, bei der 
mehrere in FB III–IV datierende Gräber von Erwachse-
nen innerhalb des Stadtgebietes angetroffen wurden.73

In Til Barsip (Tell Ahmar) sind um das Hypogäum74 
auch fünf umliegende Kistengräber gruppiert, die 

70	  	 Kepinski et al. 2007, 285−287. Einige Keramikgefäße 
verweisen interessanterweise auf Kontakte mit der Ägäis.

71	  	 Peltenburg (Hrsg.) 2015, 37 f.
72	  	 Bouso 2015, 382 f.
73	  	 Falsone 1998, 30−32.
74	  	 Vgl. Kap. 2.3.3.

Strommenger als Hausbestattungen anspricht.75 Bei 
einer erneuten Untersuchung des Komplexes wurde 
jedenfalls deutlich, dass auch das Hypogäum, von 
den ursprünglichen Ausgräbern zunächst als freiste-
hend interpretiert,76 eindeutig an gleichzeitig beste-
hende Architektur angebunden war.77

Bei Tell Banat, tomb 7 handelt es sich um ein aus 
Steinen errichtetes Fünf-Kammergrab, das mittels 
Schacht und Dromos zugänglich war (Abb. 4.7).78 
Das Grab ist mit zwei aufeinanderfolgenden Phasen 
eines mit ihm verbundenen, öffentlichen Gebäudes 
in Beziehung zu setzen, wurde sukzessive mehrfach 
belegt79 und war mit relativ reichen Beigaben aus-
gestattet.

75	  	 Strommenger 1954, 64 f. Für eine in FB I datierende, 
intramurale Bestattung vgl. Bunnens 1990, 12, 23,  
Abb. 14−15.

76	  	 Thureau-Dangin und Dunand 1936, 96.
77	 	 Roobaert und Bunnens 1999, 164.
78	 	 Porter 2002a, 18−21.
79	 	 Für eine Diskussion des Phänomens der intra- versus 

extramuralen Begräbnisse in Tell Banat vgl. Porter 
2007/2008.

Abb. 4.6  Tilbeshar; Steinkiste mit Kraggewöbe in „chantier D/2“
 (nach Kepinski 2013, 23, Abb. 5)
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In Umm el-Marra befindet sich ein reich ausgestat-
teter Elitefriedhof mitten im Zentrum der Akropo-
lis.80 Insgesamt wurden zehn oberirdisch sichtbare 
Grabbauten freigelegt,81 die, wenn teilweise auch 
durch Raubgrabungen gestört, einst sehr reich ausge-
stattet waren und als Elitegräber anzusprechen sind.82 
In Tell Hadidi wurden während der Rettungsgrabun-
gen einige Gräber aufgedeckt, die sich in der Sied-
lung befanden. Allerdings waren die umliegenden 
architektonischen Strukturen stark zerstört, sodass 
eine definitive Anbindung an Siedlungsbebauung 
nicht möglich war;83 es handelt sich um Steinkisten 
mit Mehrfachbelegung oder einfache Erdgrubengrä-
ber. Bei Selenkahiye ist zwar auch ein extramuraler 
Friedhof in Wreide belegt, doch sind auch einige 
Schachtgräber innerhalb der Siedlung bekannt, die 
entweder von Höfen aus abgetieft wurden oder sich 
unterhalb der Gebäude befinden.84

80	 	 Schwartz et al. 2003; 2006; 2012; Schwartz 2007b.
81	  	 Schwartz 2013, 498, 506.
82	  	 Zu den Installationen mit Equidenbestattungen vgl. Kap. 

2.3.5.
83	  	 Dornemann 1977, 117 f.
84	 	 Van Loon 2001, 4A.166−4A.189. Vgl. auch van Loon 

1979, 105 f.

Abb. 4.7  Tell Banat; intramurales Grab 7 
(Zeichnung S. Prell nach Porter 2002b, 156, Abb. 1)

Abb. 4.8  Tell Taya; Haus S1 mit integrierter 
Grabkammer (Zeichnung S. Prell nach Reade 1971, 97, 

Abb. 3)
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Auf dem Tell Taya treten ebenfalls Gräber auf, die 
Bestandteil der Häuser bildeten. Bei Haus S1 war die  
Grabkammer aus dem anstehenden Fels unterhalb 
des Hauses ausgehöhlt worden (Abb. 4.8) und barg 
die Bestattung von drei Erwachsenen.85

In Assur wurden im Verlaufe der Ausgrabung weit 
über 1000 Gräber und Grüfte freigelegt, die sich 
sämtlich im Stadtgebiet und bevorzugt innerhalb 
der Wohnhäuser befanden. Bei den ältesten handelt 
es sich um einfache Erdgräber, die in die Akkad- bis 
Ur III-Zeit datieren,86 und hier bis in die neo-assyri-
sche Periode belegt sind.87

In Tell Yelkhi wurden einige Gräber in Schichten 
freigelegt, die in FD III bis akkadische Zeit datie-
ren und wahrscheinlich mit der Wohnarchitektur in 
Verbindung stehen, auch wenn der Grabungsbefund 
keine definitiven Aussagen zuließ.88 Auch in Chafad-
ja sind Grabstätten belegt, die in Zusammenhang mit 
Wohnarchitektur zu setzen sind und aus überwölbten 

85	 	 Reade 1971, 97 f.
86	 	 Haller 1954, 3 f. mit Tabelle, 6−10. Vgl. auch Kap. 3.2.2 

und 3.3.3.
87	 	 Haller 1954, 159−164.
88	 	 Bergamini 1984, 243.

Ziegelkammern oder einfachen Erdgrubengräbern be-
stehen (Abb. 4.9),89 die dazu tendieren sich in den hin-
teren Räumen der Häuser zu befinden.90

Die in Häusern angelegten Grüfte des Y-Friedhofs 
von Kish waren aus plankonvexen Ziegeln gemauert 
und mit einem Kraggewölbe versehen,91 des Weite-
ren sind einfache Erdgrubengräber bekannt.92 Auch 
im A-Friedhof wurden die Gräber von den Fußböden 
der Häuser aus abgetieft.93 Es handelt sich um einfa-
che Erdgrubengräber mit vergleichsweise homoge-
ner Ausstattung.94

In Abu Salabikh wird die Deutung des Befundes 
erschwert, da der Großteil der Gräber von einer 
Schicht aus abgetieft wurde, deren architektonische 

89	 	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 2; Delougaz 1940, 
137 f.; Frankfort 1936, 17−19; 1934, 66−69. Vgl. auch  
Kap. 3.2.2.

90	 	 Henrickson 1981, 67−69 mit Tabelle 11−12.
91	  	 Watelin und Langdon 1934, 6, 17−44. Vgl. auch  

Kap. 3.2.2.
92	 	 Algaze 1983/1984, 136−141.
93	  	 Torres-Rouff, Pestle und Daverman 2012, 199.
94	 	 Torres-Rouff, Pestle und Daverman 2012, 201. Vgl. 

auch Kap. 3.2.2.

Abb. 4.9  Chafadja; Ausschnitt aus „House 4“ zwischen dem „Temple Oval“ und dem Šin Tempel mit integrierten 
Gräbern (Zeichnung S. Prell nach Delougaz, Hill und Lloyd 1967, Tf. 10)
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Erhaltung nur rudimentär war.95 Lediglich in Are-
al E sind einige zeitlich etwas früher anzusetzende 
Gräber eindeutig mit der Architektur von Wohnge-
bäuden in Verbindung zu bringen (Abb. 4.10).96 Die 
Mehrzahl der Gräber datiert in FD III.

In Nippur wurde eine aus Ziegeln errichtete Gruft 
mit Kraggewölbe innerhalb eines Wohnviertels aus-

95	 	 Steele 1990, 89; Postgate 1980, 65 f.
96	 	 Eickhoff 1993, 145; Postgate 1980, 66, 80. Z.B. Grab 1, 

vgl. Martin, Moon und Postgate 1985, 19−37.

gegraben, welche die Leiche eines Erwachsenen 
barg.97 Auch in „Area TA“ traten zahlreiche intra-
murale Bestattungen zutage. Oftmals handelte es 
sich um einfache Erdgräber aber auch Lehmziegel-
kisten sind bekannt.98 Auch bei neueren Ausgrabung 
in „Area WF“ wurden mehrere intramurale Bestat-
tungen angetroffen. Sie fanden sich in Höfen und 

97	 	 Hilprecht 2002, 419 f.
98	 	 McCown 1967.

Abb. 4.10  Abu Salabikh, Grab 1, in den Boden von Raum 39 der „Southern Unit“ eingetieft 
(Zeichnung S. Prell nach Steele 1990, 145, Abb. 33 und Martin, Moon und Postgate 1985, 26, Abb. 8)
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gelegentlich auch unterhalb von Räumen. Abgese-
hen von Grab 14, einem Schachtgrab mit mehreren 
Kammern, das zudem mit relativ reichen Beigaben 
ausgestattet war, handelt es sich um einfache Erd-
grubengräber.99 In Umm el-Hafriyat wurden eben-
falls Gräber angetroffen, welche in die Fußböden 
der Häuser eingetieft worden waren. Einige von ih-
nen mit Sicherheit während der Benutzungshase.100

In Adab (Bismaya) ist wegen der unzulänglich 
dokumentierten Altgrabungen nicht mit Sicherheit 
davon auszugehen, dass es sich um intramurale Be-
stattungen handelt, da der Komplex von Banks als 
Friedhof angesprochen wird. Der von ihm veröf-
fentlichte Lageplan macht jedoch eine Einbindung 
der Gräber in die Siedlungsarchitektur wahrschein-
lich.101 In Fara wurden innerhalb der Siedlung ei-
nige Sarkophaggräber (FD III), hauptsächlich aber 
einfache Mattengräber gefunden.102 Die Gräber 
scheinen der Orientierung der Mauern der über ih-
nen befindlichen Häuser zu folgen; es finden sich 
auch Bestattungen von Erwachsenen.103

In Lagash wurden in zwei Bereichen Bestattun-
gen in den Häusern angetroffen, deren Datierung 
wegen der Altgrabungen jedoch nicht eindeutig 
ist.104 Auch hier wurden mit Sicherheit Erwachse-
ne in der Siedlung bestattet.105 Wegen der starken 
Erosion des Siedlungshügels im Bereich der Gräber 
und der frühen Grabungen durch Woolley ist nicht 
mit Eindeutigkeit zu bestimmen, ob die Gräber in 
Tell el-Obed einst Teil der Siedlungsarchitektur 
bildeten. Wegen der gleichförmigen Orientierung 
der Gräber geht Martin jedoch zumindest von der 
Möglichkeit aus, dass die Gräber ehemals intra-
mural und an bestimmte Gebäude angeschlossen 
waren.106 Auch im heutigen Iran waren intramura-
le Begräbnisse üblich. In Susa wurden zahlreiche 
Bestattungen innerhalb der Wohnviertel angetrof-
fen – zumeist handelt es sich um einfache Erdgru-
bengräber oder Bestattungen in Tonsarkophagen.107 
Der Brauch ist hier bis in die Isin Larsa Zeit hinein 
nachzuweisen; auch in Tepe Hissar sind intramura-
le Bestattungen bekannt.108

99	 	 McMahon et al. 2006, 37. Vgl. auch Kap. 2.4.5 mit  
Abb. 2.35 und Kap. 3.2.3

100	 Gibson 1977/1978, 22.
101	 Christian 1940, 183; Banks 1912, 179.
102	 Andrae 1903, 5 f.; Heinrich 1931, 17−20; Schmidt 1931, 

207. Vgl. auch Kap. 3.2.2.
103	 Martin 1988, 27−31, 33−35, 38−42, 107.
104	 Strommenger 1954, 57 f.; von akkadischer Zeit, über  

Ur III bis in die Isin Larsa Periode ist alles in Betracht 
zu ziehen.

105	 De Genouillac 1934, 99−102, Tf. 48.3; 1936, 27−33.
106	 Martin 1982, 146.
107	 Ghirshman 1968, 7 f.
108	 Schmidt 1937, 67.

4.4. Intramurale Bestattungen in der 
Mittleren Bronzezeit
In Ur sind in der Isin Larsa Zeit intramurale Gräber 
belegt, die unterhalb der Häuser und Höfe angelegt 
wurden.109 Dabei handelt es sich um aus gebrann-
ten Lehmziegeln errichtete Grüfte mit Gewölbe, die 
mehrfach belegt wurden und als Familiengräber ver-
standen werden können.110 An Gewölbeformen kön-
nen Kraggewölbe auftreten, aber auch Giebelgewölbe 
und Tonnengewölbe sind bekannt.111 Bestattungen von 
Einzelpersonen, z.B. unter Fußböden und in Tonsär-
gen lassen sich ebenfalls nachweisen (Abb. 4.11).112

Auch in Larsa wurden Gräber von Erwachsenen 
und Kindern innerhalb der Wohnbebauung angetrof-
fen. Außer einfachen Erdgräbern, Tonsarkophagen 
und Topfgräbern fanden sich auch Ziegelgrüfte mit 
Krag- oder Radialschichtengewölbe (Abb. 4.12).113 In 
Uruk sind aus der altbabylonischen Zeit zahlreiche 
Gräber in Wohnhäusern bekannt, deren Architek-
tur allerdings sehr schlecht erhalten war. Es handelt 
sich häufiger um Grüfte, die fast alle innerhalb des 
Sînkāšid-Palastes angetroffen wurden,114 zwei aber 
auch in einem zeitgleichen Wohnhaus (Nr. 44 und 
45).115 Auch auf Tell H in Tell Tello scheint es intra-
murale Begräbnisse gegeben zu haben, auch wenn die 
Siedlungsarchitektur von den frühen Ausgräbern nicht 
als solche erkannt wurde und Cros von einem „enclos 
funéraire“ spricht.116 In Isin wurde eine aus gebrannten 
Ziegeln gemauerte Gruft mit Gewölbe in Nordostab-
schnitt I unterhalb von Raum 6 freigelegt, welche die 
Bestattung eines älteren Mannes enthielt und in altba-
bylonische Zeit zu datieren ist.117 Weitere, intramurale 
Gräber von Erwachsenen und Kindern sind belegt, die 
intramurale Bestattung von Erwachsenen aber nicht 
sehr häufig.118 Für Mashkan-Shapir ist aufgrund der 
Zerstörung durch Raubgrabungen, nicht mit Sicherheit 
festzustellen, ob die angetroffenen Gräber Teil einer 
Nekropole waren oder einst mit Siedlungsarchitektur 
in Verbindung standen.119 Die meisten in Tell ed-Derr/
Sippar gefundenen, intramuralen Begräbnisse wurden 

109	 Stone and Zimansky 2016, 251, Abb. 9 und 10; Ilan 
1995a, 134.

110	 Valentini 2016, 221; kritisch Barrelet 1980, 8−13. Vgl. 
auch Strommenger 1954, 123 f.

111	 Woolley and Mallowan 1976, 34−39 mit Abb. 2a−d.
112	 Woolley and Mallowan 1976, 33, Tf. 46B.
113	 Aufgrund der Altgrabungen ist die Datierung der Gräber 

nicht ganz eindeutig, s. Strommenger 1954, 117 f. Aber 
auch aus neueren Grabungen sind altbabylonische, 
überwölbte Grabkammern bekannt, die sich unterhalb 
von Häusern befanden, s. Calvet 2003, 150, 157, 187; 
1996, 202, Abb. 6.

114	 Haller 1961; 1962, 28 f.; Haller und Hecker 1963.
115	 Boehmer, Pedde und Salje 1995, 20.
116	 Cros 1910, 122.
117	 Spanos 1987, 19, Tf. 9.
118	 Ziegelmayer 1987, 135 f.; Karstens 1981, 40−48.
119	 Stone und Zimansky 1992, 216.
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Abb. 4.11  Ur; Einzelbestattungen in Erdgräbern und Topfsärgen der Isin Larsa Zeit 
(nach Woolley and Mallowan 1976, Tf. 46B)

Abb. 4.12  Haus B 59 in Larsa mit aus gebrannten Ziegeln errichteter Grabkammer in Raum 17
 (Zeichnung S. Prell nach Calvet 2003, 220, Abb. 27, 227, Abb. 35a; Foto: Calvet 2003, 292, Abb. 31b)
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im Haus des Ur-Utu angetroffen.120 Des Weiteren sind 
intramurale Begräbnisse auch aus dem „bâtiment cen-
tral“ und der „sondage A“ bekannt.121

In Tell Muhammed, bei Baghdad, wurde ein Areal 
von Wohnhäusern freigelegt, die um einen Tempel 
herum gruppiert waren. Unter den Häusern wurden 
mehrere aus Lehmziegeln und gebrannten Ziegeln 
errichtete, relativ reich ausgestattete Kammergräber 
freigelegt.122 In einem Fall war der darüber liegende 
Raum mit einer Bank und einer Nische versehen. In 
Tell Yelkhi wurden in Schichten, die in die Isin Larsa 
Zeit zu datieren sind, zahlreiche Grablegen innerhalb 
der Wohnhäuser angetroffen.123 Auch im gleichzeiti-
gen Palast wurde das reich ausgestattete Grab einer 

120	 Gasche 1989, 44−66.
121	 Gasche 1978, 87−108; Gasche 1984, 1−62.
122	 Roaf und Killick 1983, 216.
123	 Bergamini 1984, 235 f.

Frau ausgegraben, das vom Fußboden des Raumes aus 
eingetieft worden war.124 In Tell Halawa fanden sich in 
allen freigelegten Wohnhäusern der altbabylonischen 
Epoche Bestattungen unterhalb der Fußböden.125 Es 
kann sich um einfache Erdgruben handeln, aber auch 
gemauerte Kammern aus luftgetrockneten oder ge-
brannten Ziegeln sind bekannt.126 

In Bakr Awa wurden in „Area 1“ mehrere Begräb-
nisse unter den Fußböden von Häusern angetroffen, 
ein Kammergrab mit Radialschichtengewölbe fand 
sich unterhalb eines Hauses in „Area 2“ (Abb. 4.13).127 
In Assur werden in altassyrischer Zeit Gräber und 

124	 Bergamini 1984, 236, Abb. 28 und 29.
125	 Yaseen 1995, 24−30.
126	 Yaseen 1995, 34 f.
127	 Bürger 2020, 68−70 mit Abb. 2 und 3; Miglus et al. 

2013, 52, 56−62. Vgl. auch Kap. 3.3.3 für die Beigabe 
von Waffen.

Abb. 4.13  Bakr Awa; Haus in Areal BA-2 mit integriertem Grab im Hof 
(nach Bürger 2020, 68, Abb. 1)
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Grüfte weiterhin innerhalb der Siedlung und auch in-
nerhalb von Gebäuden angelegt.128 Auch in Terqa sind 
in altbabylonischer Zeit noch intramurale Bestattun-
gen belegt, die sich allerdings deutlich von den relativ 
einfachen Grubengräbern der frühdynastischen Zeit 
unterscheiden. Hervorzuheben ist ein überwölbtes 
Zweikammergrab, das offenbar zeitgleich mit dem da-
rüber liegenden Gebäude errichtet wurde.129

In der Alt-Ğazīra-Periode werden in Tell Mozan/
Urkeš Tote aller Altersstufen vermehrt in der Siedlung 
bestattet. Handelte es sich in der Früh-Ğazīra-Periode 
zumeist um Einzelgräber,130 ist in Alt-Ğazīra I nun 
ein Wandel hin zu Kollektivgräbern festzustellen, die 
sich entweder direkt in oder bei den Häusern befin-
den.131 In Alt-Ğazīra II/III ist wiederum ein Wechsel 
hin zu Einzelbestattungen zu bemerken.132 Auch in der 
Mittleren Bronzezeit treten in Chagar Bazar weiterhin 
intramuralen Bestattungen auf.133 Ebenfalls in Tell Ar-
bid werden die Verstorbenen weiterhin innerhalb der 
Siedlung bestattet, wobei die Gräber nicht direkt den 

128	 Haller 1954, 3 f. mit Tabelle, 10 f., 39; Hockmann 2010, 
33−37.

129	 Rouault 2005, 59.
130	 Vgl. Kap. 3.3.2.
131	 Wissing 2017, XXXIX, 114 f.
132	 Wissing 2017, XL.
133	 Wissing 2017, 165−167. Vgl. auch McMahon et al. 2009, 

114 f., 118−124. Vgl. auch Kap. 3.3.2.

Häusern angeschlossen sind, sondern in Konzentrati-
onen (oft um ein zentrales Grab gruppiert) unweit der 
Wohnhäuser gefunden wurden, es scheint sich also um 
die Bestattungen einzelner Haushalte zu handeln.134 
Auch in Tell Mohamed Diyab wurden Bestattungen 
innerhalb der Siedlung angetroffen, wobei es sich um 
einfache Erdgruben, aber auch aus Lehmziegeln oder 
Steinen gemauerte Grabkammern handeln kann. Auch 
die Grabausstattung fällt sehr unterschiedlich aus, die 
Erdgrubengräber können völlig beigabenlos sein.135 
Die Bestattungen auf dem Tell Barri sind ab Alt-
Ğazīra I häufig in die Wohnhäuser bzw. -viertel integ-
riert, die teilweise Teil eines bestimmten Hauses dar-
stellen können, also in diese eingebunden waren und 
in Höfen oder unter Fußböden auftreten können.136 In 
Hammam et-Turkman sind aus der MBZ hauptsächlich 
intramurale Kinderbestattungen bekannt, aber auch 
einige Erwachsene sind darunter, wobei allerdings die 
Möglichkeit in Betracht zu ziehen ist, dass diese in den 
Ruinen der Häuser bestattet wurden.137

134	 Wygnańska 2019, 386, Abb. 2.2, 392 f.; Wissing 2017, 
170, 193.

135	 Castel 1996, 276 f., 283, Abb. 11. Für eine aus gebrannten 
Ziegeln gemauerten Grabkammer vgl. auch Nicolle 
2006, 52, Tf. 3.1 oder Bachelot 1992.

136	 Wissing 2017, 233−236. Vgl. auch Valentini 2016, 217 f.
137	 Thissen 1988, 156.

Abb. 4.14  Ebla; Grab D.3712 (“smith’s burial”) unter einem Fußboden befindlich  
(© Missione Archeiologica Italiana in Siria)
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In Kültepe-Kanesh sind zahlreiche Bestattungen 
innerhalb der Siedlung bekannt. Sowohl Kinder als 
auch Erwachsenen wurden in Steinkisten, Pithoi oder 
einfachen Erdgruben unter den Fußböden der Häuser 
bestattet.138 In Alalakh wurden Gräber ausschließ-
lich in der Siedlung angetroffen und ein extramuraler 
Friedhof ist bislang nicht bekannt, obwohl die Anzahl 
der Gräber gemessen an der Anzahl der Haushalte re-
lativ gering erscheint.139 Größtenteils handelt es sich 
um einfache Erdgräber, die unter den Fußböden ange-
legt wurden. Des Weiteren fand sich eine gemauerte 
Kammer mit vier Skeletten im mittelbronzezeitlichen 
Palast.140

In Ebla wurden ab der frühen MBZ Bestattungen 
innerhalb der Siedlungen vorgenommen. Als Beispiel 
sei Areal G herangezogen, in dem 27 einfache Erd-
grubengräber in zwei Gruppen angetroffen wurden. 
Die Gräber der einen Gruppe befanden sich eindeu-
tig unter Fußböden von architektonischen Strukturen  

138	  Özgüç 2003, 113 f.
139	W oolley 1955b, 201. Da die Amuq-Ebene stark 

aufsedimentiert ist, ist die Lokalisierung von 
extramuralen Friedhöfen allerdings quasi unmöglich. 
Hermann Genz sei für diesen Hinweis gedankt. Zur 
Diskrepanz zwischen vorhandenen Bestattungen und 
der anzunehmenden Anzahl der Bewohner vgl. auch 
Bradbury und Philip 2017, 89.

140	 Hachmann 1996, 248−252.

(MB IIB, Abb. 4.14).141 Natürlich sind auch die könig-
lichen Grüfte unterhalb Palast Q anzuführen.142 In Tell 
Tuqan wurde in “Area N” eine intramurale Nekropole 
aufgedeckt, die zunächst die noch bestehenden Struk-
turen eines aufgegebenen Hauses nutzte.143 Es handelt 
sich um einfache Erdgräber, die relativ spartanisch 
ausgestattet waren und hauptsächlich Keramik bargen.

In Ugarit wurden zahlreiche Grüfte ausgegraben, 
die sich unterhalb der Häuser befanden und aus Stein 
errichtet wurden.144 Sie waren entweder über einen 
Dromos oder durch eine Tür erreichbar (Abb. 4.15). 
Einfache Erdgräber innerhalb des Stadtgebietes sind 
allerdings auch bekannt.145

In Tell Tweini wurden die Schichten der MBZ nur 
in relativ geringem Ausmaß erfasst. Es handelt sich 
dabei um mit Steinfußböden ausgestattete Häuser, 
unter denen sich Grablegen befanden.146 In “Field B” 
wurde eine aus Steinen gemauerte Kammer mit einer 

141	 Polcaro 2018, 321; 2014/2015, 205 f.; in einem der Gräber 
fand sich ein Tell el-Yahudieh Gefäß, s. Baffi Guardata 
1988, 3, Abb. 2.1.

142	 Matthiae 1980a; 1982; 1985.
143	 Ascalone 2014.
144	 Niehr 2004; Salles 1995; 1987; Schaeffer 1938, 

197−255.
145	 Strommenger 1954, 130.
146	 Bretschneider und Lerberghe 2008, 21.

Abb. 4.15  Ugarit; intramurales Grab 1068 
 (nach Salles 1995, 158, Abb. 1, 164 f., Abb. 2−3)
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Doppelbestattung angetroffen (MB IIA),147 Grabungen 
in 2004 förderten aber auch ein Grab zutage, in dem 
mindestens 58 Individuen ihre letzte Ruhe gefunden 
hatten (MB IIB−C, Abb. 4.16).148

In Tell Sukas wurde ein mittelbronzezeitliches 
Kollektivgrab ausgegraben, in dem mindestens 41 
Individuen beigesetzt und dort in drei Phasen bestat-
tet wurden.149 Die zugehörigen Siedlungsschichten 
waren durch spätere Bautätigkeit und Eingriffe stark 
in Mitleidenschaft gezogen, doch erscheint eindeu-
tig, dass sich das Grab unterhalb des Fußbodens 
eines kleinen Raumes befand, der einst zu einem 
größeren, sehr schlecht erhaltenen Gebäudekomplex 
gehörte.150

Abgesehen von der Königsgruft im Palast151 und 
einer weiteren, bis in die frühe SBZ belegten Gruft 
unterhalb des Palastes (Gruft VII),152 ist aus Qatna 
auch eine an den Beginn der Mittleren Bronzezeit 
datierende, intramurale Nekropole bekannt, die spä-
ter vom Palast überbaut wurde. Es handelt sich um 
einfache Erdgrubengräber und Schachtgräber mit 
unterschiedlich reicher Ausstattung.153

In Tell Arqa sind ab der MBZ Bestattungen inner-
halb des Stadtgebietes festzustellen, deren Bezie-
hung zur umliegenden Architektur nicht immer ein-
deutig zu klären ist.154 Bei den Erwachsenengräbern 
handelt es sich größtenteils um einfache Erdgruben-
bestattungen, die gelegentlich mit Steinen eingefasst 
sein können, einmal tritt auch eine Einfassung aus 
Lehmziegeln auf.155

Die sogenannten „Royal Tombs“ in Byblos wurden 
in den 1920ern entdeckt156 und bilden eine Gruppe 
von Gräbern lokaler Herrscher, die in die Mittlere 
und Späte Bronzezeit datieren. Mit dem Sarkophag 
des Ahiram ist eine Nutzung bis in die Eisenzeit 
nachweisbar.157 Alle Gräber wurden innerhalb der 
Stadt in den anstehenden Felsen geschnitten, ehe-
mals zugehörige Architektur ist jedoch vollständig 
erodiert bzw. von Montet abgeräumt158 und nicht er-
halten. Die Hypogäen I−III datieren in die MBZ und 
waren mit reichen Beigaben versehen.159

147	 Vgl. dazu auch Kap. 3.3.2.
148	 Jans und Bretschneider 2019; Bretschneider und 

Lerberghe 2008, 21 f. Vgl. auch Hameeuw et al. 2008.
149	 Thrane 1978.
150	 Lund 1986, 11−17.
151	 Pfälzner 2012.
152	 Pfälzner 2014.
153	 Morandi Bonacossi 2011; 2007, 225 f.
154	 Thalman 2006, 44.
155	T halman 2006, 35, Abb. 8, 57.
156	 Montet 1928.
157	 Vgl. Rehm 2004, 15−19, 63−70 zur kontroversen Da-

tierung des Sarkophags.
158	 Hachmann 1996, 215.
159	 Für eine Datierung in MB IIB vgl. Kopetzky 2018. Vgl. 

auch Kap. 3.3.2.

Bei den mittelbronzezeitlichen Gräbern von Tell Hiz-
zin handelt es sich nach Auskunft der Grabungsfotos 
ebenfalls um intramurale Gräber.160 Außer Gefäßbe-
stattungen von Kindern, sind einfache Erdgrubengrä-
ber belegt, die manchmal von Steinen eingefasst sein 
können, des Weiteren sind Steinkisten bekannt.

Als 1954 in Beirut bei Bauarbeiten die sogenannten 
„Khariji tombs“ entdeckt wurden,161 war es wegen 
der Umstände noch nicht möglich diese in einen Kon-
text einzubinden. Spätere Grabungen im Stadtgebiet 
von Beirut förderten jedoch u.a. Teile des bronzezeit-
lichen Tells sowie Teile der Stadtmauer und des Gla-
cis zutage, womit deutlich wurde, dass die Schacht-
gräber eindeutig als intramural einzuordnen sind.162

In Sidon ist der Fall nicht ganz eindeutig, aber 
dennoch ist auch hier von intramuralen Gräbern 
auszugehen. Die Gräber weisen keine Verbindung 
zu Wohnarchitektur auf, sind aber spätestens ab  
MB IIB mit dem nahegelegenen Tempel verbunden,163 
es wäre also eine ähnliche Situation wie in Tell el-
Dab‘a, Areal A/II anzunehmen. Die Gräber wurden 
in eine sterile Sandschicht eingebracht, die oberhalb 
von Siedlungsresten der FBZ aufgeschüttet wurde. 
Die zeitgleiche, unter der modernen Stadt liegende 
Siedlung wurde bislang nicht ergraben, es wäre je-
doch ungewöhnlich einen Tempel an der Peripherie 
und nicht im Zentrum der (ehemals sicher befestig-
ten) Siedlung zu erwarten.

Auch in Sarepta sind in der MBZ womöglich intra-
murale Bestattungen zu belegen (MB IIB−C), auch 
wenn das archäologische Fenster zu klein ist, um 
dies mit Sicherheit postulieren zu können. Außer drei 
Gefäßbestattungen von Kindern, trat bei Grabungen 
auch ein Steinkistengrab zutage, das die Überreste 
von mindestens zwei erwachsenen Individuen barg. 
Die Begrenzung des Grabes wurde auf einer Seite 
von der Mauer eines Gebäudes gebildet.164 Oberhalb 
der Abdeckung wurden Überreste eines Fußbodens 
gefunden, sodass das Grab sehr wahrscheinlich als 
intramural anzusprechen ist.

In Tell Dan ist aus der MBZ keine extramurale 
Nekropole bekannt. Bestattungen finden sich aus-
schließlich in der Siedlung und lassen sich in Am-
phorenbestattungen von Kindern, Kistengräber von 
Jugendlichen und Kammer- sowie Schachtgräber für 
Erwachsene auffächern,165 die sich unter den Fuß-
böden oder unterhalb der Höfe der Häuser befinden. 
Trotz eines ausgiebigen surveys in der Umgegend, 
konnten keine Hinweise auf einen zusätzlich vorhan-
denen, extramuralen Friedhof ausgemacht werden.

160	 Genz und Sader 2008, 189; 2011/2012, 134.
161	 Saidah 1994. Vgl. auch Kap. 3.3.2.
162	 Curvers und Stuart 2016, 264, Abb. 1, 284.
163	 Doumet-Serhal und Shahud 2013. Vgl. auch Kap. 3.3.2.
164	 Anderson 1988, 60 f., 63, Tf. 3, Tf. 40.
165	 Ilan 1995a, 121 f.; 1996; vgl. auch Biran 1994, 51−57.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Intramurale Begräbnisse 193

Auch in der MBZ sind Bestattungen in Tell Ka-
bri noch als intramural anzusprechen. Auch wenn 
in „Area B“ die zugehörigen architektonischen 
Strukturen nicht mehr erhalten waren, machen die 
in „Area C“ angetroffenen Gräber jedoch die Sitte 
deutlich und stehen in klarem Bezug zur Wohnarchi-
tektur (Abb. 4.17).166

166	 Kempinski und Scheftelowitz 2002, 53 f.

52 der 59 aus Akko bekannten, in die MBZ datie-
renden Gräber befinden sich innerhalb der Siedlung. 
Dabei kann es sich um einfache Erdgrubengräber, 
Steinkisten, begehbare Kammergräber oder Gefäßbe-
stattungen von Kindern handeln (Abb. 4.18).167

In Megiddo ist es spätestens ab MB IIB üblich, die 
Toten unter den Fußböden der Häuser zu bestatten. Die  
 

167	  Beeri 2010, 25 f; 2008.

Abb. 4.16  Tell Tweini; Kollektivgrab mit der Bestattung von mindestens 58 Individuen 
(nach Jans und Bretschneider 2019, 221 f., Abb. 2−3)
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Entwicklung beginnt mit einfachen Erdgräbern, die je-
doch bald auch mit Steinen verkleidet sein können.168

In Tell Ta‘anek wurden 1968 bei Ausgrabungen ei-
ner Insula 58 in die Fußböden eingetiefte Bestattungen 
angetroffen. In 49 Fällen handelte es sich um die Be-

168	 Gonen 1992a, 99−103; 1992b, 153−155. Vgl. auch Cradic 
2017.

stattung eines einzelnen Individuums, in acht Gräbern 
wurden mehrere Bestattungen vorgenommen.169 Der 
Großteil der Bestattungen datiert in MB IIC, einige 
Gräber wurden jedoch auch in SB I unter den Fußbö-
den angelegt. Abgesehen von Amphorenbestattungen 

169	 Lapp 1969, 27. Vgl. Taha 1990, 169−174 für eine 
Zusammenstellung aller Gräber.

Abb. 4.17  Tell Kabri; Grab 498 (nach Kempinski und Scheftelowitz 2002, 51, Abb. 4.44, 4.46−47)
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von Kindern, wurden die Toten in Steinkisten oder 
Schachtgräbern mit relativ bescheidenen Grabbeigaben 
beigesetzt, die u.a. auch Fleischbeigaben enthielten.

Bei frühen Grabungen in Aphek (Ras el-Ain) wur-
den vier ungestörte Steinkistengräber (MB IIA) frei-
gelegt.170 Grabungen in den 1970er Jahren förderten 
weitere, intramurale Gräber zutage.171 Es handelt 
sich in der Regel um einfache Erdgrubengräber, die 
unter den Fußböden von Räumen und Höfen aufge-
funden wurden.

Neben größeren extramuralen Friedhöfen sind in 
Jericho auch einige intramurale Begräbnisse von Er-
wachsenen bekannt (MB IIA und B−C), die direkt oder 
indirekt mit architektonischen Elementen der Wohnbe-
bauung in Verbindung stehen.172 Hervorzuheben ist das 
im sogenannten „Hyksospalast“ gelegene Grab D.641 
(Abb. 4.19).173 Die architektonische Anbindung des aus 
Lehmziegeln errichteten Grabes HAR ist nicht eindeu-
tig gesichert. Das überwölbte Grab barg sechs Indi-
viduen, denen lediglich einige Keramikgefäße beige-
geben waren.174 Intramurale Bestattungen sind, wenn 
auch selten, ebenfalls in Gezer belegt, wenn hier auch 
extramurale Nekropolen bevorzugt wurden.175

170	 Ory 1938, 101−120.
171	 Kochavi 2000, 76−80, 140−167.
172	 Andreou 2012, 138 f.
173	 Nigro 2009; 2006, 27 f.
174	 Kenyon 1981, 349 f. mit Abb. 5.
175	 Macalister 1912, 288 f.

Abb. 4.18  Akko; Grab L691 (nach Beeri 2010, 27*, Abb. 24−25; © Israel Antiquities Authority)

Abb. 4.19  Jericho; Grab D.641 im sogenannten 
„Hyksospalast“ 

(Zeichnung S. Prell nach Nigro 2009, 364, Abb. 3)
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4.5 Intramurale Bestattungen in der Späten 
Bronzezeit
In Ugarit ist eine Tradition für intramurale Bestattun-
gen festzustellen, die sich bis in die SBZ hinein hält.176 
Aus dieser Periode sind mehrere Gräber mit Gewölbe 
bekannt, die unterhalb der Häuser angelegt und gleich-
zeitig mit diesen erbaut wurden (Abb. 4.20).177 Auch in 
Tell Arqa wurden mehrere Gräber freigelegt, die sich 
innerhalb der Siedlung befanden.178 Größtenteils han-
delt es sich um Einzelbestattungen, allerdings wurde 
auch ein Kollektivgrab entdeckt, in dem die Überres-
te von mindestens 14 Individuen geborgen wurden  
(Abb. 4.21).179 Die Schachtgräbernekropole von Byblos 
beinhaltet auch Gräber, die in die SBZ datiert werden 
können.180 Bemerkenswert ist sicherlich Grab V, da 

176	 Gonen 1992b, 155 f.; Spronk 1986, 142 f.
177	 Callot 1994, 168−175; 1983, 44 f., 65 f.
178	G enz und Sader 2007/2008, 274.
179	 Thalmann 2006, 76−78. Hinzu treten zwei Gräber mit 

drei bis vier Individuen.
180	 Vgl. Kap. 3.4.

es drei Sarkophage, darunter den von König Aḥiram, 
beinhaltete, bei dem es sich, wie bereits erwähnt, um 
die jüngste, womöglich eisenzeitliche Bestattung der 
Gruppe handelt.181 Ein östlich des Palastes gelegenes 
Gebäude in Kamid el-Loz stellte sich als die Grablege 
der Herrscherfamilie heraus. Architektonisch betrach-
tet handelt es sich um eine relativ bescheidene Anlage, 
die jedoch, obwohl in der Antike geplündert, relativ 
reiche Beigaben beinhaltete.182

In Hazor sind nur wenige intramurale Bestattun-
gen belegt, ein extramuraler Friedhof fehlt bislang. 
Nur eine einzelne Bestattung eines Erwachsenen ist 
mit Sicherheit in Siedlungskontext zu setzen, Bestat-
tungen im Tempelbereich könnten nach Aufgabe des 
Bezirks eingebracht worden sein.183 Intramurale Be-
gräbnisse sind in Megiddo ab MB IIA zu fassen und 

181	 Hachmann 1996, 213 f. Vgl. Rehm 2004, 62−70 zur 
kontroversen Datierung des Sarkophags.

182	 Hachmann 1996, 208. Vgl. auch Kap. 3.4.
183	 Gonen 1992a, 121−123. Vgl. auch Yadin et al. 1960, 

81−85, Tf. XXVIII.2.

Abb. 4.20  Ugarit; „maison A“ mit integriertem Grab 
(nach Callot 1994, 18, Abb. 14, 23, Abb. 23, 47, Abb. 24−25)
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lassen sich bis in die SBZ hinein belegen. In Areal BB 
und CC wurden Gräber angetroffen, die sich unter 
Fußböden der Wohnbebauung befanden.184 Einige der 
intramuralen Bestattungen in Tell Ta‘anek, die in ei-
nem Gebäude angetroffen wurden, das von MB IIC bis 
SB I in Benutzung war, sind in die spätere Nutzungs-
phase zu datieren.185 In Ashkelon wurden zwei intra-
murale Begräbnisse angetroffen, die in SB I datieren  
(Abb. 4.22).186 Sie wurden im Hof eines Hauses aufge-
funden, beide Gräber waren aus Lehmziegeln errich-
tet und unterhalb Begehungsniveau eingetieft.187 In 
Tell el-‘Ajjul wurden im Süden der Siedlung einige in 
die SBZ datierende Gräber gefunden, die entlang der 
Mauern der Wohnbesiedlung angelegt wurden.188

In der SBZ lassen sich intramurale Bestattungen 
auch zum ersten Mal auf Zypern fassen. So fanden 
sich sechs Gräber in unmittelbarer Nähe des soge-
nannten ‚House B’ in Toumba tou Skourou, während 

184	 Gonen 1992a, 104−117.
185	 Lapp 1969, 27.
186	 Brody 2008, 515.
187	 Brody 2008, 518−521.
188	 Gonen 1992a, 118–120. Wahrscheinlich ist die Sitte in 

Tell el-‘Ajjul bereits in MB II C zu belegen, da einige 
Gräber innerhalb der Siedlung angetroffen wurden, die 
Altgrabungen lassen jedoch keine eindeutigen Aussagen 
zu, s. Stiebing 1971, 113; van den Brink 1982, 73.

in Enkomi u.a. auch Gräber in Höfen und unter den 
Häusern selbst bekannt sind.189 Weitere intramurale 
Bestattungen befinden sich in Kition, Maroni, Kala-
vasos, Kourion Bamboula, Alassa Pano Mandilaris,190 
Hala Sultan Tekke, Morphou und Arediou.191 Aus En-
komi sind allerdings die einzigen Gräber bekannt, die 
sich tatsächlich unter Höfen und Gebäuden befinden, 
bei den übrigen Fundorten befinden sie sich lediglich 
innerhalb der Siedlung.192

In Mesopotamien sind intramurale Bestattungen in 
der SBZ relativ selten. Späte Hausbestattungen finden 
sich z.B. in Nimrud.193 In Tell Akra wurden Doppel-
topfgräber von Erwachsenen innerhalb der Siedlung 
angetroffen.194 Die vergleichsweise reich ausgestatte-
te Gruft 45 von Assur befindet sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Ištartempel und wurde unberaubt 
aufgefunden. Es handelt sich um eine Ziegelgruft mit 
Einstiegsschacht, die sich in einem Wohnhaus aus mit-
telassyrischer Zeit befand, mit dem sie allerdings nicht 
unmittelbar in Verbindung gebracht werden kann.195 

189	 Webb 2018a, 218−222; Keswani 2004, 87.
190	 Keswani 2004, 87 f.
191	 Webb 2018a, 222.
192	 Webb 2018a, 218−222.
193	 Mallowan 1950, 166, 170, 174.
194	 Amin und Mallowan 1950, 61 f.
195	 Andrae 1954.

Abb. 4.21  Tell Arqa; Kollektivbestattung T12.67 
(nach Thalmann 2006, Tf. 24a)
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Bestattungen innerhalb von Wohnhäusern sind in 
Assur bis in die neuassyrische Zeit hinein belegt.196 
Ebenso befinden sich im sogenannten „Alten Palast“ 
sieben Herrschergrüfte.197 In Babylon ist aufgrund der 
Altgrabungen unklar, ob die in der Siedlung befindli-
chen Bestattungen (Erd-, Lehm- und Ziegelgräber) in 
Häuserruinen vorgenommen wurden oder die dazuge-
hörige, spätere Architektur zu schlecht erhalten war.198 
Strommenger geht allerdings von Hausbestattungen 
aus.199 Auch in Ur wurde in mittelassyrischer Zeit wei-
terhin in Häusern bestattet.200 

196	 Haller 1954, 159−164. In früheren Zeiten finden sie sich 
zwar auch im Stadtgebiet, aber es ist nicht ganz eindeutig, 
ob sie tatsächlich Teil eines bewohnten Hauses gewesen 
sind, sie könnten in die Ruinen verfallener Häuser 
eingetieft sein; vgl. auch Hauser 2008, 134, 137−142. 
Für die Annahme von Hausbestattungen bereits in der 
Akkad- bzw. altassyrischen Zeit s.o. und vgl. Hrouda 
1954, 185 f. mit Abb. 197.

197	 Lundström 2009.
198	 Reuther 1926, 158 f. geht von einer Eintiefung in 

Hausruinen aus.
199	 Strommenger 1954, 139 f.
200	 Strommenger 1954, 137 f.

4.6. Fazit
Intramurale Bestattungen lassen sich grundsätzlich 
bereits in neolithischer und chalkolitischer Zeit 
fassen. Aus der beginnenden FBZ sind nur wenige 
Beispiele bekannt, die, bis auf Byblos, wo in dieser 
Zeit auch Waffengräber belegt sind,201 ähnlich wie 
für Waffengräber, ein Cluster in Nordsyrien und 
Südostanatolien zu bemerken ist (Abb. 4.23).202 
Die Belege werden in der späten FBZ häufiger und 
erreichen nun auch Südmesopotamien,203 während in 
der südlichen Levante interessanterweise überhaupt 
keine Hinweise für diese Praxis vorhanden sind  
(Abb. 4.24).204 Auch Kinderbestattungen innerhalb 
der Siedlung sind hier erst ab der MBZ zu belegen, 
was zusätzlich auf nordsyrisch-mesopotamische 
Einflüsse verweist.205

Wie auch bei den Waffengräbern zu bemerken, 
zeigt das vermeintliche Zentrum in der MBZ keiner-
lei Hinweise mehr auf Bestattungen, die innerhalb 
der Siedlung vorgenommen wurden (Abb. 4.25). In-
tramurale Begräbnisse sind allerdings weiterhin im 
oberen Ḫabur bekannt und die Sitte verbreitet sich 
nun entlang der Küste nach Süden und erreicht auch 
das ägyptische Delta.

In der SBZ treten intramurale Bestattungen nur 
noch relativ selten auf (Abb. 4.26) und die Praxis 
wird schließlich und endlich vollständig zuguns-
ten von extramuralen Friedhöfen aufgegeben,206 die 
natürlich auch vorher bestanden haben und teilwei-
se zeitgleich zu intramuralen Bestattungen belegt 
sind.207 Ob sich in der Wahl von extra- versus int-
ramural verschiedene Bevölkerungsgruppen wieder-
spiegeln, muss jedoch unklar bleiben und würde ein-
gehende Untersuchungen der materiellen Kultur, d.h. 
des vorhandenen Grabinventars nach sich ziehen.208

Es stellt sich die Frage welcher Bedeutungsinhalt 
hinter diesen Hausbestattungen steht. Verkaufsur-
kunden aus Assyrien und Emar machen deutlich, 
dass Grüfte gemeinsam mit den Wohnhäusern 

201	 Vgl. Kap. 3.2.1.
202	 Vor allem in Anatolien kann die Sitte der intramuralen 

Bestattungen bis ins Neolithikum zurückverfolgt 
werden, s. Laneri 2002, 18 mit weiterführender 
Literatur.

203	 Laneri 1999; Hrouda 1954, 186.
204	 Intramurale Begräbnisse sind in der südlichen Levante 

allerdings aus dem Neolithikum bekannt, s. Ilan 1997, 
384.

205	 Kuhlemann-Ossen und Novak 2000, 122. Zu 
Kinderbestattungen aus dem späten 6. und 5. Jht. v. Chr. 
in der südlichen Levante vgl. Streit 2016.

206	 Nur in Mesopotamien sind intramurale Bestattungen 
bis in die neo-assyrische Periode belegt, z.B. in Assur,  
s. Haller 1954, 159−164.

207	 Vgl. z.B. Porter 2007/2008.
208	 Es wäre auch denkbar, dass nur ganz bestimmte Per-

sonen eines Haushalts im Gebäude selbst und andere 
Familienmitglieder in einem extramuralen Friedhof 
bestattet wurden, s. Novák 2003, 71 f.

Abb. 4.22  Ashkelon; intramurales Grab 
(mit freundlicher Erlaubnis der 

„Leon Levy Expedition to Ashkelon“)
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Abb. 4.23  Intramurale Begräbnisse in der FBZ I−II mit den frühesten Belegen in Südostanatolien und 
Nordsyrien sowie einem Cluster in der Levante (Kartierung S. Prell)
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Abb. 4.24  Intramurale Begräbnisse in der FBZ III−IV mit Clustern in Südostanatolien, Nordsyrien und 
Mesopotamien; in der südlichen Levante sind keine Belege bekannt (Kartierung S. Prell)
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Abb. 4.25  Intramurale Begräbnisse in der MBZ; am mittleren Euphrat (roter Kreis) keine Belege 
(Kartierung S. Prell)
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verkauft werden konnten.209 Inschriften belegen 
ebenfalls, dass Grüfte gemeinsam mit den Häusern 
errichtet wurden.210 Es stellt sich die Frage, wer 
intramural bestattet wurde, da nahe der Siedlung 
selbstverständlich auch gleichzeitige, extramura-
le Friedhöfe auftreten können.211 In Tell el-Dab‘a 
scheinen alle Verstorbenen, ob Kind, Mann oder 
Frau, unabhängig vom sozialen Status innerhalb 
der Wohnviertel bestattet worden zu sein.212 Das ist 
nicht unbedingt der Fall an anderen Orten, in denen 
intramurale Bestattungen auftreten, da die Anzahl 
insgesamt zu gering ist, was aber oftmals auch auf 
darauf zurückzuführen sein könnte, dass Wohnvier-
tel nur sporadisch ergraben wurden, da man sich auf 
Tempel und Paläste konzentrierte. Insofern stellt 
sich die Frage, was für eine Ideologie dahinterstek-
ken könnte und ob die Belassung der Toten im oder 
beim Haus vielleicht Anspruch auf das Besitzrecht 
beinhaltete. Ein Text aus Assur macht jedenfalls 
deutlich, dass sich der Erbauer von Haus und Gruft 
wünschte, dass er, seine Söhne, seine Enkel und alle 
seine Nachkommen die zum Haus gehörige Grab-
kammer für immer als letzte Ruhestätte verwenden 
können.213 Ein Text aus dem Archiv des Sanum aus 
Larsa beschreibt einen Erbschaftsfall, bei dem das 
Haus unter den vier Söhnen aufgeteilt wurde, wobei 
dem Erstgeborenen offensichtlich sowohl ein größe-
rer Anteil als auch die Gruft zugesprochen wurde.214 
Die Hausbestattung ist eine Möglichkeit auf sozi-
aler Ebene weiterhin mit den Toten in Verbindung 
zu bleiben, mit ihnen zu kommunizieren und ohne 
viel Aufwand für ihr Wohlergehen zu sorgen. Durch 
die Bestattung im Haus wurden die Verstorbenen 
förmlich zu verehrten Ahnen erhoben und somit der 
Stammbaum und die soziale Identität der einwoh-
nenden Familie sowie das Nutzrecht gefestigt und 
unterstrichen.215 Alles in allem werden in der Fach-
literatur folgende mögliche Gründe für den Wechsel 
zu intramuralen Bestattungen angeführt: 1. Die Gel-
tendmachung von Besitzrechten 2. Die Betonung  
 
 

209	 Meijer 2003, 57 mit weiterführender Literatur. Vgl. 
auch Hauser 2008, 134; Lundström 2000, 12; Jonker 
1995, 201−203.

210	 Lundström 2000, 10.
211	 Zur Diskrepanz zwischen vorhandenen Bestattungen 

und der anzunehmenden Anzahl der Bewohner einer 
Siedlung vgl. Bradbury und Philip 2017, 89.

212	 Vgl. Bader 2020.
213	 Jonker 1995, 194.
214	 Charpin 2012, 26.
215	 Laneri 2013b, 391; 2010, 121. Vgl. auch Hallote 1995, 

105−111. Zu den möglichen Ansatzpunkten s. auch 
Peltenburg 2007/2008. Auch die rituelle Genealogie 
des Hammurabi zeigt z.B., wie wichtig die Beziehung 
zu gewissen Ahnen ist, um Herrschafts- oder 
Besitzansprüche geltend machen zu können, s. Pope 
1981, 174−176. Für den Text s. Healey 1978.

der Zugehörigkeit zu einer bestimmtem kulturellen 
Gruppe 3. Das genaue Gegenteil, nämlich die Ab-
wendung von der Zugehörigkeit zu einer bestimm-
ten kulturellen Gruppe 4. Betonung der Zugehörig-
keit zu einem ganz bestimmten Haushalt 5. Schwer-
punkt auf den Ahnenkult.216 Die zunehmend große 
Bedeutung von Ahnen spiegelt sich auch im kispum, 
wiederkehrenden Opferfesten am Grab wieder,217 
deren Abhaltung auch in Tell el-Dab‘a belegt ist,218 
im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht eingehender 
behandelt werden kann. Die oberirdischen Grabbau-
ten in Areal F/I finden Vergleiche in Ur, wo Räume 
oberhalb der Gräber aufgrund der Ausstattung als 
Kapellen zu verstehen sind in denen Ahnenkult be-
trieben und Opfer gespendet wurden.219 Leider sind 
die Oberbauten der zu Häusern gehörigen Grüfte in 
Tell el-Dab‘a zu schlecht erhalten, um Rückschlüsse 
auf oberirdische Kapellen- bzw. Opferräume ziehen 
zu können, die aber bestanden haben dürften.220 In 
Fällen wie Umm el-Marra, Tell Bi‘a oder Til Bar-
sip, wo die Grabbauten oberirdisch sichtbar waren 
und an prominenter Stelle innerhalb der Siedlung 
angelegt wurden, während sonst keine intramuralen 
Bestattungen bekannt sind, ist ein solches Vorgehen 
sicherlich als eindeutiges Zeichen der territorialen 
und sozialen Legitimation an die lokale (und durch-
aus auch die nicht-lokale) Bevölkerung zu verste-
hen.221 Darüber hinaus wird durch den Ahnenkult 
die Identität der verbundenen Bevölkerungsgruppe 
und deren kollektive Erinnerung etabliert.222 Dass 
in Umm el-Marra der Komplex der frühbronzezeit-
lichen Gräber in der MBZ von einer rituellen Platt-
form überbaut wurde, ist in diesem Fall entweder als 
Würdigung der prominenten Ahnen an einem heili-
gen Platz oder, im Gegenteil, als bewusster Bruch 
mit der Vergangenheit zu werten.223 Hervorzuheben 
sind auch Bestattungen im Palast. In der MBZ finden 
sich Bestattungen im Palast in Ebla, Alalakh224 und 
Qatna.225 Hier reiht sich die Nekropole von Areal 
F/I in Tell el-Dab‘a ein, die sich ebenfalls im Garten  
 

216	 Peltenburg 2007/2008, 217 f.
217	 Tsukimoto 1985; 2010.
218	 Müller 2008a; 2008b.
219	 Laneri 2010, 130; Barret 2007, 35−42.
220	 Vgl. z.B. Bietak 1991a, 297.
221	 Meijer 2003, 56. Vgl. auch Porter 2007/2008 und 

Peltenburg 2007/2008, 226.
222	 Laneri 2014, 4.
223	 Schwartz 2007b, 53.
224	 S. Hachmann 1996, 248−252. Womöglich ist Byblos 

dieser Liste hinzuzufügen – aufgrund der mangelnden 
Dokumentation der architektonischen Überreste 
während der Altgrabungen von Montet, kann nicht 
mit Sicherheit postuliert werden, dass sich die Gräber 
ehemals im Palast befanden, s. Hachmann 1996, 213, 
215.

225	 Pfälzner 2011, 56−58.
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Abb. 4.26  Intramurale Begräbnisse in der SBZ (Kartierung S. Prell)

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Kapitel 4204

eines palastartigen Gebäudes befand.226 In der SBZ 
ist weiterhin eine im Palast befindliche Grablege in 
Kamid-el-Loz sowie Megiddo bekannt,227 Gruft VII 
in Qatna bleibt bis in die frühe SBZ in Verwendung.228

Im ägyptischen Delta wurden in MB IIA zunächst 
auch ägyptische Bräuche und vor allem Bestandteile 
der materiellen Kultur, in erster Linie Keramik oder  

 

226	 Bietak 1991b.
227	 Hachmann 1996, 208−213, 225−227.
228	 Pfälzner 2014, 144.

auch Sargbestattungen übernommen. Spezifische 
Bestattungssitten, wie die intramurale Bestattung, 
ist jedoch eine Tradition, für deren Ursprung sich 
wiederum ein Kerngebiet in Südostanatolien und 
Nordsyrien abzeichnet, Traditionen, die mit den Ein-
wanderern das ägyptische Delta erreichten und bis 
zum Ende der 2. Zwischenzeit beibehalten wurden.

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Gefolgschaftsbestattungen in funerärem Kontext 205

5.1. Vorbemerkung
Menschenopfer erschrecken und faszinieren zugleich 
und haben deswegen zahlreiche Wissenschaftler zu 
Reflektionen über die Thematik und die möglichen 
Hintergründe verleitet, Reflektionen, Meinungen und 
Ansichten, die im Rahmen dieser Arbeit nicht näher 
vorgestellt werden können.1 Menschenopfer, sei es in 
religiös-rituellem oder funerärem Kontext, sind ein 
Phänomen, dass vergleichsweise selten auftritt, aber 
aus verschiedenen Zeitstufen grundsätzlich auf der 
ganzen Welt bekannt ist,2 in funerärem Kontext sehr 
ausgeprägt z.B. während der späten Shang Dynastie 
in China (ca. 1250−1046 v. Chr.), einer Zeit, in der 
tausende Menschen als Gefolge mit ihren verstorbe-
nen Herrschern bestattet wurden.3 In diesem Zusam-
menhang muss zunächst die Frage gestellt werden, 
ob der Begriff Menschenopfer in funerärem Kontext 
überhaupt zutreffend ist, besser ist wohl der Termi-
nus Gefolgschafts- oder intentionale Mitbestattung 
zu verwenden,4 und das von einer Person, die dem 
Verstorbenen wahrscheinlich schon zu Lebzeiten zu 
Diensten gewesen ist.

Eine Besonderheit in Tell el-Dab‘a wird durch sol-
che Dienerbestattungen gebildet, die sich vor dem 
Eingang der Kammergräber oder entlang des Gra-
bes befinden können und anhand der stratigraphi-
schen Gegebenheiten höchstwahrscheinlich zur Zeit 
der Hauptbestattung vor oder neben der Grabkam-
mer niedergelegt wurden. Sie sind ausschließlich in 
Stratum F (Übergang von MB IIA−B) bekannt5 und 
treten vergleichsweise selten auf (insgesamt sieben 
Belege6). Die Individuen sind häufig in gestreckter 
Rückenlage beigesetzt und wurden in der Regel nicht 
mit Beigaben ausgestattet; es handelt sich laut dem 
osteologischen Befund ausschließlich um Mädchen 

1	  	 Für eine Einführung in die Thematik vgl. z.B. Burkert, 
Girard und Smith 1987; Albert, Crubézy und Midant-
Reynes 2005; Ribichini 2008; Schwartz 2012b; 
Bremmer 2012 oder Parker Pearson 1999, 176−20 mit 
weiterführender Literatur.

2	  	 Für einen allgemeinen Überblick vgl. Testart 2004; 
Carter (Hrsg.) 2003.

3	  	 Campbell 2012.
4	  	 Dazu generell Testart 2005.
5	  	 Bietak 1989, 30 setzt noch Stratum G−F an, geht heute 

aber davon aus, dass die beiden fraglichen Gräber auch 
in Stratum F zu datieren sind: mündliche Mitteilung  
M. Bietak.

6	  	 Weitere mögliche Dienerbestattungen sind evtl. vor  
A/II-l/12, Grab 5 und A/II-l/11, Grab 3 anzunehmen, aber 
nicht gesichert, s. Van den Brink 1982, 48 f. In beiden 
Fällen handelt es sich um zwei Individuen möglicherweise 
männlichen Geschlechts; wahrscheinlich ist in diesen 
beiden Fällen nicht von einer Gefolgschaftsbestattung 
auszugehen (mündliche Mitteilung M. Bietak).

und Frauen unterschiedlicher Altersstufen. Solche 
Bestattungen treten in den Arealen F/I und A/II auf. 
Da sie bereits an anderer Stelle umfassend vorge-
stellt wurden,7 seien sie hier lediglich aufgezählt. In  
Areal A/II ist eine Dienerbestattung vor A/II-m/16, 
Grab 2 vorhanden.8 Entlang der Nordkante von  
A/II-p/14, Grab 18 wurde ebenfalls eine Dienerbe-
stattung eingebracht (Abb. 5.1).9

7	  	 Bietak 1989; Van den Brink 1982, 48−50. Laut Chris 
Stantis (research track 7), persönliche Mitteilung, 
ergaben die Untersuchungen an in Wien vorliegenden 
Skelettresten der Bestattung in der Grabkammer einen 
lokalen Strontium Isotopenwert, die Grabinhaber wurde 
also zumindest im Ostdelta geboren. Zu den Ergebnissen 
der Strontium-Isotopen Analysen insgesamt vgl. Stantis 
et al. 2020; 2021.

8	  	 Bietak 1989, 31−33.
9	  	 Forstner-Müller 2002, 172 f., Abb. 8a.

5. Gefolgschaftsbestattungen in funerärem Kontext

Abb. 5.1  Gefolgschaftsbestattung entlang der 
Außenseite von A/II-p/14, Grab 18 

(© M. Bietak/ÖAI−Archiv)
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Etwas zahlreicher treten Dienerbestattungen in 
Areal F/I auf und sind dort für FI-l/22, Grab 28,  
F/I-p/19, Grab 12, F/I-i/22, Grab 43, F/I-l/18,  
Grab 5 und 6 und F/I-k/20, Grab 28 belegt (Abb. 5.2).10  
Bei letzterem Grab wurde das Individuum, wie 
auch bei A/II-p/14, Grab 18, auf einer Langseite des  
Kammergrabes niedergelegt, in diesem Fall auf der 
Südseite.

Bei diesen möglichen Dienerbestattungen handelt 
es sich um seltene Fälle, die in Tell el-Dab‘a interes-
santerweise auch nicht zu Beginn der ausländischen  
 
 

10	  	 Vgl. Bietak 1989 für eine ausführliche Beschreibung.

Besiedlung belegt sind, sondern mit Sicherheit erst 
ab Stratum F auftreten und zudem auf dieses be-
schränkt sind. Natürlich kann nicht in allen Fällen 
mit Sicherheit von möglichen Gefolgschaftsbestat-
tungen ausgegangen werden, eine gewaltsame To-
desursache, wie z.B. Schlagmale am Schädel, oder 
aber Schnittspuren oder Dolchstiche waren nicht 
festzustellen, die Knochenerhaltung in Tell el-Dab‘a 
ist aufgrund der Bodenbeschaffenheit zusätzlich so 
schlecht, dass in keinem Fall ein gewaltsamer Tod 
nachgewiesen werden konnte.

Abb. 5.2  Gefolgschaftsbestattung entlang der Außenseite von F/I-k/20, Grab 28 
(© M. Bietak/ÖAI−Archiv)

© 2021, Otto Harrassowitz GmbH & Co. KG, Wiesbaden 
ISBN Print: 978-3-447-11706-7 - ISBN E-Book: 978-3-447-39204-4



Gefolgschaftsbestattungen in funerärem Kontext 207

5.2. Gefolgschaftsbestattungen in der Frühen 
Bronzezeit
Die frühesten Belege für wahrscheinliche Gefolg-
schaftsbestattungen in funerärem Kontext finden 
sich, wie auch für Waffengräber11 und intramurale 
Bestattungen12 in Südostanatolien. Eine sehr frühe 
mögliche Dienerbestattung kann für eines der monu-
mentalen Gräber von Korucutepe angeführt werden 
(spätchalkolitisch−FB I), denn neben einem reich 
ausgestatteten männlichen Individuum wurde eine 
Frau bestattet, der als einziges Objekt ein silberner 
Armreif beigegeben war.13 Ähnlich wie für die Be-
stattung von Equiden,14 finden sich interessanterwei-
se in dieser frühen Periode auch Parallelen in Ägyp-
ten. In Abydos wurden die Könige der 1. Dynastie 
mit Gefolgschaft beerdigt. Bei Pharao Hor-Aha wird 
dies besonders deutlich – bei allen in den Satelliten-
gräbern Bestatteten handelt es sich um junge Männer, 

11	  	 Vgl. Kap. 3.2.1.
12	 	 Vgl. Kap. 4.2.
13	  	 Yakar 1984, 68; Van Loon 1978, 10; Brandt 1978, 

61−63.
14	  	 Vgl. Kap. 2.2.1.

die nicht älter als 25 Jahre waren.15 Außer für weite-
re Gräber der 1. Dynastie in Abydos,16 sind Gefolg-
schaftsbestattungen auch für Grabanlagen in Saqqara 
zu beobachten.17 Frühere, in die prädynastische Zeit 
zu datierende Beispiele für eine solche Praxis sind 
womöglich in Adaïma18 und Hierankonpolis19 nach-
zuweisen, hier weisen Schnittspuren an menschlichen 
Knochen auf eine intentionale Tötung hin.20 Mögliche 
Hinweise auf Gefolgschaftsbestattungen sind auch 
von weiteren prädynastischen Friedhöfen bekannt.21

In Arslantepe am oberen Euphrat waren einer reich 
ausgestatteten männlichen Bestattung (FB I) in einer 
Steinkiste vier Gefolgsleute beigeben, die auf der Ab-

15	  	 Morris 2007, 19.
16	  	 Recht 2019, 35−38; Morris 2014, 75; Crubézy und 

Midant-Reynes 2005, 67−70.
17	  	 Morris 2007, 22−28. Für weitere mögliche 

Gefolgschaftsbestattungen unterschiedlicher Zeitstellung 
in Ägypten vgl. van Dijk 2007.

18	  	 Crubézy und Midant-Reynes 2005.
19	  	 Recht 2019, 28 mit weiterführender Literatur.
20	 	 Ludes und Crubézy 2005.
21	  	 Green 1975, 110−112.

Abb. 5.3  Arslantepe; zeichnerische Rekonstruktion des Grabes (mit freundlicher Erlaubnis von M. Frangipane; 
Erstveröffentlichung in Frangipane 2007/2008, 183, fig. 10, Zeichnung T. D’Este; 

© MAIAO (Missione Archeologica Italiana nell'Anatolia Orientale)-Sapienza Universität Rom)
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deckung bzw. neben der Steinkiste niedergelegt wur-
den (Abb. 5.3). Auf der Abdeckung lag ein weibliches 
und wahrscheinlich ein männliches Individuum, die 
mit persönlichen Schmuckelementen ausgestattet 
waren. Zwei junge Frauen wurden an der westlichen 
Schmalseite des Grabes liegend angetroffen und wie-
sen keinerlei Beigaben auf.22 Anthropologische und 
paleopathologische Untersuchungen ergaben, dass 
die ungewöhnliche Position der Körper auf einen 
unnatürlichen, gewaltsamen Tod hindeuten könnte;23 
den drei jungen Frauen war zudem womöglich einige 
Tage vor ihrem Tod Gewalt angetan worden.24

Ähnliche Szenarien wurden in Başur Höyük aufge-
deckt. In einer Nekropole, die auf den Überresten der 
chalkolitischen Siedlung errichtet wurde, konnten 
bislang 17 Beisetzungen in Steinkisten oder einfa-
chen Erdgrubengräbern ausgegraben werden (FB I). 
Um ein Steinkistengrab herum gruppiert, fanden sich 
zahlreiche jüngere Individuen (Abb. 5.4). Anhand der 
Knochenbefunde liegt nahe, dass sie einen gewaltsa-
men Tod fanden.25 Es handelt sich bei allen um Ju-
gendliche bzw. junge Erwachsene, sowohl weiblichen 
wie auch männlichen Geschlechts, die mit persönli-
chen Schmuckelementen und anderen Grabbeigaben 
ausgestattet waren.

In Alacahöyuk in Zentralanatolien (FB II−III) sind 
die Hinweise auf Gefolgschaftsbestattungen sehr un-
sicher, weswegen sie hier nur mit großem Vorbehalt 
angesprochen werden. In Grab E, in dem ein einzel-
nes Individuum beigesetzt worden war, fanden sich 
außer den Grabbeigaben auch sechs Stierköpfe und 
Langknochen, der Schädel eines Schweins und ein 
zusätzlicher menschlicher Schädel,26 der vom Aus-
gräber als Dienerbestattung angesprochen wurde.27

In Shioukh Tahtani wurden mehrere in FB II da-
tierende Gräber von Erwachsenen innerhalb des 
Stadtgebietes angetroffen.28 Der Befund eines Gra-
bes lässt Dienerbestattungen möglich erscheinen. 
Es handelt sich um das Grab eines Erwachsenen und 
eines Kindes, um die drei weitere Bestattungen – 
zwei Erwachsene und ein Kind – gruppiert wurden  
(Abb. 5.5).29 Die stratigraphischen Gegebenheiten zei-
gen auf, dass es sich nicht im sukzessive vorgenomme-
ne Bestattungen handeln kann, sondern die Individuen 
gleichzeitig in der Grube niedergelegt wurden.

Auch in der Nekropole von Um el-Marra (FB III−
IV) lässt sich möglicherweise in einem Fall die inten-
tionale Tötung eines Menschen belegen, auch wenn 

22	 	 Frangipane et al. 2001, 111 f.
23	 	 Vgl. Porter 2012, 195−199 für eine ausführliche Dis-

kussion.
24	 	 Palumbi 2008, 109−112; Frangipane et al. 2001, 129.
25	 	Baysal und Sağlamtimur 2021; Hasset, Sağlamtimur 

und Batihan 2019; Hasset und Sağlamtimur 2018.
26	 	 Yalçin und Gönül Yalçin 2018, 98.
27	 	 Koşay 1951, 69.
28	 	 Falsone und Sconzo 2012, 175 f.; Falsone 1998, 30−32.
29	 	 Porter 2012, 199−201.

hier nicht zwingend von einer Dienerbestattung aus-
gegangen werden kann. In einem der Gräber (Grab 1)  
wurden zwei reich ausgestattete Frauen mit zwei 
Kindern direkt oberhalb der Bestattung von zwei 
Männern liegend angetroffen.30 Ein weiteres Kind 
befand sich in der den Männern zugehörigen Schicht, 
unter der Gesamtgruppe trat ein weiteres Individu-
um zutage. Da die Frauen reicher ausgestattet waren 
als die Männer, ist eine Bestattung von weiblichen 
Dienerinnen hier jedoch fraglich, vielmehr wäre von 
männlichen Dienstboten für die beiden Frauen und 
ihre Kinder auszugehen.31 In den Installationen, wel-
che die Equiden bargen,32 wurden zudem die Leichen 
von Babys geborgen – auch hier ist eine Opferung zu-
mindest in Betracht zu ziehen,33 auch wenn mögliche 
Gründe hierfür im Dunkeln bleiben.

Bei Tell Banat, tomb 7 handelt es sich um ein aus 
Steinen errichtetes, intramurales Kammergrab, das 
über einen Schacht mit Dromos zugänglich war. Es 
enthielt zwei Bestattungen, eine in einem hölzernen 
Sarg und eine weitere, dislozierte Bestattung mit ei-
nigen Beigaben. Dabei könnte es sich durchaus um 
eine frühere Bestattung handeln, die bei Einbringung 
der Folgenden beiseite geschoben wurde, doch wies 
das Skelett Zeichen von schlechter Ernährung sowie 
harter körperlicher Arbeit auf, sodass das Individu-
um evtl. als Diener anzusprechen sein könnte.34 Im 
Eingangsschacht wurden die Überreste von einer 
Frau und einem 2−4 Jahre alten Mädchen angetrof-
fen, eine weitere Bestattung fand sich auf dem Dach 
der Kammer.35 Eine Dienerbestattung für den Grab-
inhaber des relativ reich ausgestatteten Grabes ist 
hier zumindest in Betracht zu ziehen.36

In Tell Halawa, Grab H-7037 wurde die unge-
störte Bestattung, von zwei Individuen, wohl ein 
Mann und eine Frau, aufgefunden.38 Da die Frau 
als Grabbeigabe lediglich mit einer einzelnen Ge-
wandnadel ausgestattet war, während der Mann mit 
zahlreichen Grabbeigaben bestückt wurde, kann 
die weibliche Bestattung evtl. als Dienerbestattung 
angesprochen werden.

In Chafadja könnten ebenfalls einige Dienerbestat-
tungen zu belegen sein, die nicht als solche erkannt 
wurden. In Grab 72 befand sich außer der Hauptbe-
stattung auch ein Kind, dem lediglich ein Tongefäß 
beigeben war.39 Grab 96/98 könnte ein Beispiel dar-
stellen, bei dem, ähnlich wie in Tell el-Dab‘a, eine 
weitere Person direkt vor dem Grabeingang bestat-

30	 	 Schwartz et al. 2003, 330−338.
31	  	 Schwartz 2012b, 17 f.
32	  	 Vgl. Kap. 2.3.5.
33	  	 Schwartz 2012b, 22.
34	 	 Porter 2007/2008, 209. Zu Grab 7 vgl. auch Kap. 4.3.
35	  	 Porter 2002a, 18−21.
36	 	 McClellan und Porter 1999, 109.
37	  	 Vgl. auch Kap. 2.3.7 und 3.2.3.
38	 	 Orthmann 1981, 54, 92–98, Tf. 39.
39	  	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 84−86.
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Abb. 5.4  Başur Höyük; mögliche Mitbestattung von Gefolgsleuten vor einem Steinkistengrab 
(© Başur Höyük Archaeological Project)

Abb. 5.5  Shioukh Tahtani; mögliche Gefolgschaftsbestattungen
 (nach Porter 2012, 200, Abb. 12)
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Abb. 5.6  Ur; Rekonstruktion von PG 789 nach dem Tod der Gefolgsleute; 
Illustrated London News, June 23, 1928, pp. 1173–74 

(nach Baadsgaard, Monge und Zettler 2012, 135, Abb. 9)
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tet wurde.40 Eine ähnliche Situation findet sich auch 
bei Grab 101/105, wobei es sich bei der Bestattung 
entlang der Schmalseite des Grabes ebenfalls um ein 
Kind handelte.41 Auch bei Grab 112/114 ist eine Be-
stattung vor einer Schmalseite des Grabes belegt.42

In den Wagengräbern des „Y-Friedhofs“ in Kish,43 
wurden außer den Zugtieren weitere Personen in der 
Nähe des Wagens angetroffen,44 die wahrscheinlich 
ebenfalls als Gefolgschaftsbestattungen anzusehen 
sind, auch wenn die schlecht dokumentierte Altgra-
bung und die starke Störung der Gräber keine defini-
tiven Aussagen zulässt.

Alle 16 der „Royal Tombs“ in Ur zeigen Überreste 
von Menschenopfern in unterschiedlicher Anzahl,45 
die offenbar als Gefolgschaft in ihrer spezifischen 
Funktion als Tänzer, Musiker, Soldaten, Wagenlen-
ker usw. dem Grabinhaber beigegeben wurden.46 In 
der sogenannten „Great Death Pit“ (PG 1237),47 bei 
der die eigentliche Grabkammer der Hauptbestat-
tung nicht erhalten war, befanden sich 74 Individu-
en, in der „stone chamber pit“ von PG 789 wurden 
63 Individuen angetroffen (Abb. 5.6).48 Nicht alle 
Gräber weisen Anzahlen auf, die in die Dutzende  
gehen, so wurde der Grabinhaber von PG 1648  
z.B. nur von vier Gefolgsleuten begleitet.49 Woolley 
ging noch von einem freiwilligen Tod mittels Einnah-
me von Gift aus,50 doch neuere Forschungen an zwei 
im Pennsylvania Museum of Archaeology and Anth-
ropology befindlichen Schädeln scheinen eine ande-
re Geschichte zu erzählen – die Individuen wurden 
durch einen Schlag auf den Kopf, wohl mittels einer 
Axt, getötet.51 Weitere, zeitlich später anzusetzende 
Dienerbestattungen können womöglich im Grab von 
Shulgi und Amarsin identifiziert werden, da in ei-
nem der Korridore zahlreiche einfache Bestattungen 
angetroffen wurden, die Königsgräber selbst waren 
vollständig beraubt.52

40	 	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 101, Tf. 9.
41	  	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 103 f., Tf. 9.
42	 	 Delougaz, Hill und Lloyd 1967, 109 f., Tf. 10.
43	  	 Vgl. Kap. 2.4.1.
44	 	 Tatlock 2006, 79 f.; Littauer und Crouwel 1979, 16, 

Anm. 9; Green 1975, 53.
45	  	 Vgl. Pollock 2007.
46	 	 Sürenhagen 2002 spricht sich gegen eine solche Deutung 

aus.
47	  	 Vidale 2011 mit weiterführender Literatur.
48	 	 Baadsgaard, Monge und Zettler 2012, 131.
49	 	 Recht 2019, 10−16.
50	 	 Baadsgaard, Monge und Zettler 2012, 136.
51	 	Baadsgaard, Monge und Zettler 2012, 142 f. An 

Skelettresten, die im Natural History Museum in 
London aufbewahrt werden, waren keine Hinweise auf 
Gewaltanwendung festzustellen, s. Vogel 2014, 179, 181.

52	  	 Green 1975, 55.

5.3. Gefolgschaftsbestattungen in der Mittleren 
Bronzezeit
In Tell Arbid wurde der Leichnam einer Frau im Schacht 
von G8/9-S-37/55 angetroffen (Abb. 5.7).53 Insgesamt 
wiesen drei von fünf bekannten Schachtgräbern in 
Tell Arbid eine zusätzliche Bestattung im Schacht auf, 
zwei davon auf dem Niveau der Hauptbestattungen 
in der Kammer, eine auf sehr viel höherem Niveau.54 
Dieses Phänomen wird von einigen dadurch erklärt, 
dass die Intervalle zwischen den Bestattungen zu 
kurz gewesen seien, um die Grabkammer selbst 
schon wieder zu öffnen55 oder von manchen eben als 
Dienerbestattungen interpretiert.56 Wygnańska geht 
davon aus, dass es sich um Familienmitglieder von 
geringerem Status handeln könnte, da in G8/9-S-37/55 
nur sekundär verzogene Knochen und keine 
Hauptbestattung angetroffen wurde.57

Eine mögliche Dienerbestattung ist zudem für 
Schacht T.3126 von Kammergrab T.1025 in Tell Dan 
anzuführen.58 Im Schacht fanden sich die Überres-
te von vier Individuen, deren Beisetzung anhand der 
wenigen keramischen Beigaben in MB IIA datiert 
werden kann. Die Hauptbestattung in Grab T.1025 
war außer mit Keramikgefäßen auch mit einem Dolch 
und einem Bronzegefäß ausgestattet.59

In Jericho sind in einigen Gräbern womöglich auch 
Hinweise auf intentionale Tötungen festzustellen, 
auch wenn diese deutlich anders gelagert sind als 
z.B. in Tell Arbid oder Tell el-Dab‘a. In Grab H6 
wurden vier Individuen bestattet, eines davon auf 
einer niedrigen Plattform ungefähr im Zentrum des 
Grabes, die anderen (ein Erwachsener und zwei Kin-
der) gruppierten sich um diese Plattform herum.60 Ein 
ähnliches Szenario ist auch für H18 zu bemerken, nur 
wurden hier um den zentral beigesetzten, auf einem 
hölzernen Bett liegenden Grabinhaber ein weiterer 
Erwachsener sowie insgesamt 11 Kinder gruppiert.61 
In Grab G1 wurde festgestellt, dass mindestens sie-
ben der hier Bestatteten zur gleichen Zeit im Grab 
niedergelegt wurden.62 Ähnliches war für die 12 In-
dividuen in Grab H22 zu bemerken,63 ein weiteres 
Individuum wurde nach Schließung der Kammer im 
Schacht niedergelegt. In P17 fanden 18 Männer, Frau-
en und Kinder zur gleichen Zeit ihre Ruhe.64 Ein au-

53	  	 Wissing 2017, 181.
54	 	 Wygnańska 2014, 43.
55	  	 Woolley und Mallowan 1976, 33.
56	 	 Van den Brink 1982, 48−50.
57	  	 Wygnańska 2014, 43. Natürlich ist grundsätzlich eine 

Beraubung der Hauptkammer in Betracht zu ziehen, bei 
der der Schacht nicht gestört wurde.

58	 	 Ilan 1995a, 133; 1996, 248, 253 f.
59	  	 Zu dem Grab und den Bestattungen im Schacht, vgl. Ilan 

1996, 204−211.
60	 	 Kenyon 1960, 453−469, Tf. XXVI−XXVIII.
61	  	 Kenyon 1960, 486−500, Tf. XXX−XXXII.
62	 	 Kenyon 1960, 443−453, Tf. XXIII−XXIV.
63	 	 Kenyon 1960, 500−513. Tf. XXXIII−XXXVI.
64	 	 Kenyon 1965, 358−368, frontispiece.
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Abb. 5.7  Tell Arbid; Bestattung einer Frau im Schacht von Grab G8/9-S-37/55 
(nach Wygnańska 2014, 43, Abb. 4a−b)
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ßergewöhnliches Beispiel wird von Grab P19 gebil-
det, in dem in der letzten Belegungsphase drei Frauen 
und drei Männer bestattet wurden, die alle mit einem 
Schlag auf den Kopf getötet worden waren, den Män-
nern fehlte zudem die rechte Hand.65 Es erscheint in 
diesen Fällen zwar eindeutig, dass die Bestatteten 
zur selben Zeit in das Grab gelangten, doch muss 
natürlich nicht von einem Menschenopfer ausgegan-
gen werden – vielmehr könnte auch eine Epidemie 
eine ganze Familie oder Nachbarschaft ausgelöscht 
haben – die Belege aus Jericho sind also wenig ein-
deutig. Letztere Beispiele beziehen sich zudem nicht 
auf einen Hauptgrabinhaber, dem Diener mitgegeben 
worden sein könnten, für Jericho wären also nur Grab 
H6 und H18 als möglicher Vergleich heranzuziehen.

Interessanterweise sind sehr ähnliche, wenn auch 
später als Stratum F anzusetzende Parallelen in der 
Kerma-Kultur in Nubien festzustellen.66 Zum einen 
können Mitbestattungen im gleichen Schacht wie der 
Grabinhaber positioniert sein, befinden sich dann 
aber in einer zusätzlich abgetieften Grube am Ende 
des Bettes (Abb. 5.8).67 Abweichend von Tell el-Dab‘a 
können sie paarig auftreten. Zudem sind rechte Ge-
folgschaftsbestattungen, vergleichbar denen von Ur,  
in den Korridoren der sieben großen Tumulus-Gräber 
der Könige von Kush in der Nekropole von Kerma 
nachzuweisen. Dabei handelt es sich nach neuen 
bioarchäologischen Untersuchungen nicht, wie von 
Reisner angenommen, vorwiegend um Frauen,68 
sondern auch um Männer, alle Altersgruppen sind 
vertreten, hinzu treten auch einige Kinder.69 Bei der 
vermeintlich geopferten Gefolgschaft ließen sich  
allerdings keine Zeichen von Trauma feststellen, 
die mit einem gewaltsamen Tod in Verbindung zu 
bringen wären; auch der gesundheitliche Zustand 
der Individuen war mit dem der Hauptgrabinhaber  
vergleichbar.70 Abgesehen von diesen Massenbestat-
tungen waren in die Oberfläche der Tumuli sowie ih-
rer Umgebung kleine Erdgrubengräber eingeschnit-
ten, die z.T. den Verstorbenen auf einem Bett sowie 
eine oder mehrere um die Hauptbestattung gruppier-
te Personen enthielten.71

65	 	 Kenyon 1965, 388−410, Tf. XVII.3−4, Tf. XVIII.3. 
Vgl. Mourad 2021, 214−216 für die Möglichkeit, dass 
die fehlenden Hände auf eine Bestrafung durch das 
Abschlagen der Hand zurückzuführen sein könnten.

66	 	 Zu Hinweisen für die Durchführung einer vergleichbaren 
Praxis im sudanesischen Neolithikum vgl. Reinold 2005. 
Für ähnliche Praktiken in meroitischer Zeit s. Lenoble 
2005.

67	 	 El-Alaqi: Firth 1927, 129, Grab 113:103; Mirgissa: 
Vercoutter 1966, 214; Sai: Gratien 1985, 96; Ukma: 
Vila 1987, 26−32.

68	 	 Reisner 1923a, 69.
69	 	 Buzon und Judd 2008, 94.
70	 	 Judd und Irish 2009, 714, 719; Buzon und Judd 2008, 94, 

97.
71	  	 Reisner 1923a, 65 f.

Abb. 5.8  El-Alaqi; Grab 113:103 mit Bestattungen 
am Fußende des Bettes 

(Zeichnung S. Prell nach Firth 1927, 129)
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5.4. Fazit
Das absichtliche Töten von Menschen in funerärem 
Kontext ist insgesamt selten zu belegen, in der FBZ 
aber noch etwas häufiger zu finden als in der MBZ 
(Abb. 5.9).72 In der SBZ sind womöglich noch einige 
Belege für diese Praxis aus der Ägäis bekannt,73 be-
schränken sich aber auf diesen Raum. Natürlich ist 
es durchaus denkbar, dass mögliche Gefolgschafts-
bestattungen von einigen Ausgräbern nicht als solche 
erkannt wurden, die ganz simpel von einer Nachbe-
stattung ausgingen, die nicht zwingend mit der Haupt-
bestattung des Grabes in Verbindung stehen oder gar 
zur gleichen Zeit eingebracht worden sein muss.74 Tat-
sächlich ist dies oftmals nicht leicht zu entscheiden, 
denn die Beispiele bei denen wegen der Umstände von 
der Mitbestattungen von Dienern oder Gefolgsleuten 
ausgegangen werden kann, sind von Fall zu Fall und 
Ort zu Ort in ihrer Ausprägung sehr unterschiedlich, 
ja geradezu als individuell zu bezeichnen. Die Ge-
folgschaftsbestattungen von Ur finden z.B. quasi in 
einer Arena statt, in der ein ausuferndes Totenritual 
zum Gedächtnis ausgewählter Elitepersonen zelebriert 
wurde, dem zahlreiche Menschen zum Opfer fielen, 
und das einen größeren rituellen Aufwand umfasste 
mit dem sicher auch ideologische Aspekte und Herr-
schaftsansprüche der nachfolgenden Generation un-
terstrichen wurden.75 Ein ähnliches Szenario ist auch 
für die Massenbestattungen in den Tumuli von Kerma 
anzunehmen. Dies ist natürlich in einen ganz anderen 
Kontext zu setzen, als die relativ bescheidene Mitgabe 
einer einzelnen Person, deren Zweck es wahrschein-
lich ausschließlich gewesen ist, ihrem Herrn auch im 
Jenseits zu Diensten zu sein.76 Ideologische Gründe 
werden in diesem eher privaten Umfeld womöglich 
kaum eine Rolle gespielt haben. Selbst in Tell el-Dab‘a, 
wo insgesamt sieben Bestattungen vor oder entlang 
von Kammergräbern als mögliche Dienerbestattun-
gen angesprochen werden können, sind die Umstände 
nicht wirklich als einheitlich zu bezeichnen und die 
Praxis kommt so schnell aus der Anwendung, wie sie 
in Gebrauch genommen wurde. Dass es sich nicht um 
ein weithin gepflegtes Phänomen handelt, wird auch 
dadurch deutlich, dass Menschenopfer nur äußerst sel-

72	 	Auch aus rituellem Kontext sind nur ausgesprochen 
wenige Beispiele belegt, so z.B. in Tell Brak (FBZ), s. 
Oates, Molleson und Sołtysiak 2008, oder in Umm 
el-Marra (MBZ), s. Schwartz 2013, 510−513. Zur 
möglichen Opferung, vornehmlich von Kindern, im 
Rahmen von Gründungsriten und -depots vgl. Tatlock 
2006, 81−85 und Ellis 1968, 35−42.

73	 	 Recht 2014.
74	  	 Zu den Schwierigkeiten für einen archäologischen 

Nachweis von Menschenopfern vgl. Albert, Crubézy 
und Midant-Reynes 2005.

75	  	 Pollock 2007; Dickson 2006; Crubézy und Midant-
Reynes 2005, 71; Cohen 2005, 147−154.

76	  	 Albert, Crubézy und Midant-Reynes 2005, 29. Für 
abweichende Beweggründe, denen Dienerbestattungen 
zugrunde liegen können, vgl. Testart 2005, 39 f.

ten in Texten genannt oder ikonographisch abgebildet 
wurden; die wenigen erhaltenen Belege sind zudem 
nicht eindeutig. So könnte eine bestimmte, auf Siegeln 
auftretende Szene womöglich als Menschenopfer zu 
verstehen sein,77 wenn auch nicht in funerärem Kon-
text. Auch einige frühdynastische Anhängeplättchen 
aus Ägypten könnten ein Menschenopfer abbilden.78 
Eine Passage im so genannten „Tod des Gilgamesch“ 
scheint darauf zu verweisen, dass seine Gefolgschaft, 
respektive sein Hofstaat ihm ins Grab folgte.79 Auch 
eine Passage im „Hymnus an Inanna“ könnte auf ein 
vergleichbares Szenario verweisen.80

Ein Text aus Girsu/Tell Tello,81 dessen Übersetzung 
aber umstritten ist,82 erwähnt die Mitgabe einer Die-
nerin. Auf die zahlreicheren Erwähnungen und An-
deutungen von Menschenopfern im Alten Testament,83 
kann in diesem Rahmen nicht weiter eingegangen 
werden. Ebenfalls selten treten Frauenstatuetten in 
Gräbern auf, könnten aber als Substitut für die Mit-
gabe einer tatsächlichen Person in Betracht zu ziehen 
sein.84 Wenn man diese berücksichtigt, wären der Liste 
für die FBZ Alacahöyük,85 Habuba Kabira, Selenka-
hiye/Wreide, Abu Hamed, Tell Bi‘a und Mari, für die 
MBZ Tell Tweini,86 Alalakh, Aleppo, Ebla, Tell Afis, 
Saraqeb und Hama hinzuzufügen (Abb. 5.9).87 Zwei 
weibliche Figurinen sind zudem aus hyksoszeitlichen 
Gräbern des Areals A/II in Tell el-Dab‘a bekannt.88

Eines ist jedenfalls deutlich – die absichtliche Tö-
tung von Menschen im Rahmen von rituellen Aktivi-
täten ist, genauso wie im funerären Umfeld, im Un-
tersuchungsgebiet in der Frühen und Mittleren Bron-
zezeit sehr selten. Umso erstaunlicher ist es, dass 
in Tell el-Dab‘a sieben Fälle bekannt sind, in denen 
der Grabinhaber von einer weiteren Peron begleitet 
wurde, die ihm aller Wahrscheinlichkeit im Jenseits 
zu Diensten sein sollte. Bemerkenswert ist ebenfalls, 
dass sich das Auftreten dieser Dienerbestattungen 
auf das Stratum F, also MB IIA−B beschränkt, und 

77	 	 Tatlock 2006, 100−103; Heinsohn 1992, 109 f.; Green 
1975, 27–43.

78	 	 Baud und Étienne 2000; 2005.
79	 	 Pongratz-Leisten 2007, 13; Green 1975, 85 f. Dagegen 

Marchesi 2004, 156–160.
80	 	 Moorey 1977, 38. Dagegen Marchesi 2004, 173 f.
81	  	 Allotte de la Fuye 1909, Text 75. Vgl. Auch Cohen 

2005, 93.
82	 	 Recht 2010, 174–176. Für wenige weitere, sehr unklare 

Hinweise auf Menschenopfer aus rituell-religiösem 
Umfeld vgl. Green 1975, 86−95.

83	 	 Noort 2012; Tatlock 2006, 164−238; Maccoby 1982; 
Green 1975, 149−187.

84	 	 Felli 2016b, 105 f.
85	 	 Özgüç 1948, 103.
86	 	 Jans und Bretschneider 2019, 212, 239, Abb. 46.
87	 	 Felli 2016b, 93−97 mit einigen weiteren Belegen, 

die womöglich aus geplünderten Gräbern stammen 
(Selimiya, Ma‘arrat Hirmil, Qadesh). Vgl. auch  
Kap. 2.8.1 für Eselfigurinen als mögliche Substitute für 
die eigentlichen Tiere.

88	 	 Bietak 1991a, 281, Abb. 257, 312–313, Abb. 288.
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Abb. 5.9  Mögliche Gefolgschaftsbestattungen in der Frühen und Mittleren Bronzezeit sowie aus Gräbern 
stammende Frauenfigurinen als mögliches Substitut (Kartierung S. Prell)
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man könnte sich fragen, ob diese Tradition vielleicht 
mit einem ganz bestimmten Kulturkreis verbunden 
war, dessen Träger zu Beginn des Stratums F nach 
Tell el-Dab‘a einwanderten, um dann wieder zu ver-
schwinden oder sich zu akkulturieren, zumindest 
was den Brauch der Dienerbestattungen angeht. 
Tatsächlich lässt sich in Stratum F die Ankunft neu-
er Bevölkerungsgruppen in den Grabungsarealen 
in Tell el-Dab‘a belegen,89 die in verstreuten, aus 
Lehmziegeln errichteten Häusern zuvor verlassene 
Areale neu besetzen und kleine Friedhöfe anlegen.90 
Die Neuankömmlinge zeigen zwar starke kulturelle 
Verbindungen zu den Einwohnern des früheren Stra-
tums G, aber sie sind weniger und ihre Gräber relativ 
reich ausgestattet.91

Da ganz ähnliche, wenn auch zeitlich später an-
zusetzende Bestattungen auch aus Kerma bekannt 
sind, wäre man geneigt die Vertreter einer nubi-
schen Bevölkerungsgruppe in Betracht zu ziehen. 
Diese Möglichkeit merkte bereits Bietak an, doch 
ließen sich an den Skelettresten keinerlei Merkmale 
feststellen, die auf eine Herkunft der Grabinhaber 
oder Diener aus dem Gebiet des heutigen Nordsudan 
hinweisen würden.92 Auch bioarchäologische Unter- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

89	 	 Ein möglicher Grund für den Influx von 
Neuankömmlingen könnte durch eine mögliche 
Epidemie gebildet werden, die mehrere Notbegräbnisse 
am Ende von Stratum G in Areal F/I und A/II nahelegen, 
s. Bietak 1996a, 35; 1991a, 35–38.

90	 	 Bietak 1979, 241–247.
91	  	 Bietak 1979, 244.
92	 	 Bietak 1989, 42, Anm. 42.

suchungen können hier leider nicht weiterhelfen, da 
nur wenige Skelettreste der oben genannten Gräber 
für eine Strontium-Isotopenanalyse zur Verfügung 
standen. Die Hauptbestattung in A/II-m/16, Grab 2 
zeigte Strontium-Isotopenwerte innerhalb der loka-
len Spannbreite des Nildeltas. Die Hauptbestattung 
in A/II-l/11, Grab 3, mit zwei möglichen, wenn auch 
eher unwahrscheinlichen Dienerbestattungen,93 wies 
einen Strontium-Isotopenwert außerhalb der lokalen 
Spannbreite auf.94 Die Zahnmorphologie des Inha-
bers von A/II-m/16, Grab 2 wies zudem Ähnlichkei-
ten zu weiteren Gräbern auf, die alle keine Dienerbe-
stattung beinhalteten.95

Auch die Orientierung des Leichnams konnte leider 
keine weiteren Auskünfte geben. In Kerma liegen die 
Hauptbestattungen immer gehockt auf der rechten 
Seite, Blick nach Norden, Ost-West orientiert,96 und 
man sollte meinen, dass Träger dieses Kulturkreises 
diese Orientierung auch anderorts beibehalten hät-
ten.97 Da die meisten Gräber in Tell el-Dab‘a eben 
diese Ausrichtung aufweisen, wobei der Blick nach 
Süden oder Norden gerichtet sein kann,98 kann dieses 
Kriterium nicht zur weiteren Eingrenzung herange-
zogen werden.

93	 	 S. Fn. 6.
94	 	 Für diese Informationen bin ich Chris Stantis (research 

track 7) zu Dank verpflichtet.
95	 	 A/II-k/14, Grab 4 (Stratum F); A/II-l/11, Grab 3, 

Bestattung 1 (Stratum F); A/II-l/12, Grab 5, Bestattung 3  
(Stratum F); A/II-m/17, Grab 3, Bestattung 6 und 
14 (Stratum D/2); A/II-n/13, Grab 8, Bestattung 2  
Stratum D/3. Für diese Informationen bin ich  
Nina Maaranen (research track 7) zu Dank verpflichtet.

96	 	 Judd und Irish 2009, 718.
97	 	 Zu möglichen Beziehungen der Kerma-Kultur zum 

Alten Orient, vgl. Scholz 1990.
98	 	 Schiestl 2009, 67 f.
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Die Bestattungsbräuche in den untersuchten Ge-
bieten lassen sich anhand einer großen Anzahl von 
archäologischen Belegen und einer deutlich kleine-
ren Anzahl von textlichen Quellen fassen. Für das 
3. und 2. Jahrtausend v. Chr. ist im Einzugsgebiet 
grundsätzlich eine große Bandbreite an Grabtypen 
und -sitten zu bemerken. Intramurale Gräber, die aus 
einfachen Gruben, aber auch gemauerten Grüften 
bestehen können, stehen dabei extramuralen Nekro-
polen gegenüber, die häufig aus Schacht- oder Kis-
tengräbern bestehen, aber auch Tumuli, wie z.B. in 
Baghouz, sind belegt. Bestattungen von einzelnen 
Individuen treten ebenso auf, wie Kollektivgräber, 
die über einen längeren Zeitraum hinweg belegt 
wurden, und womöglich Familien oder Sippen zu-
zuordnen sind. Extramurale und intramurale Bestat-
tungen können gleichzeitig und nebeneinander an 
ein und demselben Ort auftreten und es stellt sich 
die Frage, ob dieser Umstand evtl. bereits als kul-
tureller Marker zu werten sein könnte. Hierfür wäre 
jedoch eine umfassende Untersuchung der materiel-
len Kultur, also ein Vergleich der Grabinventare von 
extra- und intramuralen Bestattungen am gleichen 
Ort, und das zudem auf „globaler“ Ebene vonnöten, 
ein zeitraubendes Unterfangen, das im Rahmen die-
ser Publikation wegen der expliziten Fragestellungen 
des Projektes „The Enigma of the Hyksos“ nach der 
Herkunft der Träger der Hyksosherrschaft und ihrer 
Vorgänger nicht geleistet werden kann. So wenig wie 
auf die Grabtypen, konnte in der vorliegenden Arbeit 
auf Unterschiede und/oder Gemeinsamkeiten der 
materiellen Kultur eingegangen werden, vielmehr 
wurden einige grundlegende Phänomene des Bestat-
tungsbrauchtums untersucht.

Im Rahmen dieser Publikation wurden lediglich 
die Bestattungssitten analysiert, die ab dem Beginn 
der MBZ im Ostdelta Ägyptens auftreten und ein-
deutig als nicht ägyptisch zu identifizieren sind. Das 
Ziel dieser Diskussion ist nicht, die erzielten Ergeb-
nisse der Einzeluntersuchungen erneut aufzulisten, 
sondern sie in einen größeren Kontext zu stellen. 
Bei den untersuchten Phänomenen handelt es sich 
zum einen um die Praxis der Equidenbestattungen 
in funerärem Kontext, wobei deutlich wurde, dass 
Equiden im 3. und 2. Jht. v. Chr. in Ägypten, in der 
Levante und Mesopotamien eine gewisse Bedeutung 
zukommt und sie als Statusmarker und wichtiger 
Bestandteil des in- und ausländischen Handels an-
gesehen werden können.1 Die genaue Bedeutung ist  
 

1	  	 Sie werden in Mesopotamien, vor allem von den 
Amoritern, auch als königliche Tiere angesehen, s. 
Stadelmann 2006; Lafont 2001, 268 mit Anm. 213. Vgl. 
auch Burke 2021, 328.

allerdings schwer zu fassen und die verschiedenen 
Arten von Equidenbestattungen sind, ebenso wie der 
dahinterstehende Bedeutungsinhalt, vielseitig und 
nicht auf eine allgemeingültige Interpretation zu re-
duzieren. Abgesehen von den Belegen, in denen die 
Equiden mit Relikten eines Wagens vergesellschaftet 
sind, was ausschließlich in Nordsyrien und Mesopo-
tamien zu belegen ist, ist bei der schlichten Beigabe 
der Tiere wohl eher von einer geplanten Nutzung als 
Reit- oder Packtier im Jenseits auszugehen.2 Eine sol-
che Bedeutungsebene ist auch für die Eselbestattun-
gen in Tell el-Dab‘a anzunehmen, die zum einen den 
Status des Verstorbenen unterstreichen, und ihn da-
rüber hinaus als Karawanenführer, also einen Mann 
mit einer gewissen sozialen Stellung, kennzeichnen. 
Da die Tiere in Tell el-Dab‘a häufig paarig auftreten, 
Relikte von Wagen aber nicht überliefert sind, ist hier 
wohl ein Idealfall, also die Mitgabe eines Reit- und ei-
nes Packtieres zu vermuten. Bis auf die wenigen Bei-
spiele aus dem proto- und frühdynastischen Ägypten, 
scheint sich für die Sitte, Equiden in funerärem Kon-
text beizusetzen, ein südmesopotamischer Ursprung 
abzuzeichnen, von wo sich diese Tradition über Nord-
syrien in die südliche Levante und, nach einem Hia-
tus von weit über 1000 Jahren, auch wieder bis nach 
Ägypten verbreitete.

Gefolgschaftsbestattungen, wie sie in Tell el-Dab‘a 
für Stratum F zu belegen sind,3 sind insgesamt in der 
FBZ als auch in der MBZ äußerst selten und zudem 
nicht immer mit Sicherheit als solche zu identifizie-
ren. Bemerkenswert ist jedoch, dass vergleichbare 
Mitbestattungen etwas später in der Kerma Kultur 
Nubiens auftreten, allerdings lässt sich nicht bestä-
tigen, dass es sich bei den Inhabern der fraglichen 
Gräber in Tell el-Dab‘a um Nubier gehandelt haben 
könnte, die allerdings nachweislich in Tell el-Dab‘a 
ansässig gewesen sind.4

Für die Waffengräber und die intramuralen Bestat-
tungen5 zeichnet sich eine Herkunft aus dem nordsy-
risch/südostanatolischen Raum ab, und ist hier wahr-
scheinlich auf transkaukasische Einflüsse zurückzu-
führen. Bereits Lapp verweist 1969 bezugnehmend 
auf die Waffengräber auf eine mögliche Verbindung 
der Hyksos zu Ostanatolien oder dem Kaukasus: „The 
evidence from Taanach fits well with the traditional 
identification of this aristocracy with the Hyksos. 
While their Eastern Anatolian or Caucasian origins 
may be affirmed, a thorough investigation of their ori-
gins and migratory routes to Egypt is badly needed.”6 

2	  	 Vgl. Kap. 2.8.2. für eine eingehende Diskussion.
3	  	 Für eine eingehende Diskussion vgl. Kap. 5.4.
4	  	 Vgl. Bietak 2018, 83 f.
5	  	 Für eine eingehende Diskussion vgl. Kap. 3.5. und 4.6.
6	  	 Lapp 1969, 28.

6. Diskussion
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Diesem von Lapp geäußerten Desiderat ist man, wenn 
auch nicht speziell auf die Hyksos, also die herr-
schende Klasse, sondern allgemein auf die in Avaris 
ansässige Elite/Bevölkerung bezogen, durch die For-
schungen im Rahmen des ERC-Projektes “The Enig-
ma of the Hyksos” nun etwas näher gekommen. So 
verweist das völlige Fehlen von Waffengräbern und 
intramuralen Bestattungen im Gebiet des mittleren 
Euphrat ab dem Beginn der MBZ durchaus auf eine 
mögliche Verbindung, auch wenn damit nicht gesagt 
werden soll, dass die hier ansässige Bevölkerung di-
rekt nach Ägypten abwanderte (s.u.). Das vermeint-
liche Ursprungsgebiet weist in der MBZ jedenfalls 
keine Belege mehr für diese Praktiken auf, viele 
Siedlungen werden verlassen und teilweise auch nicht 
wiederbesiedelt. Die möglichen Gründe hierfür sind 

sicherlich komplexer Natur und können hier nicht nä-
her vorgestellt werden.7 Bezüge zu Nordsyrien und 
Mesopotamien werden zudem von den Untersuchun-
gen des Principal Investigators M. Bietak zu auslän-
discher Tempelarchitektur, wie sie in Tell el-Dab‘a in 
Form eines Breitraumtempels und eine Knickachsen-
tempels (Areal A/II) vorliegt, unterstrichen.8

Hinweise für eine sich fortsetzende Siedlungstä-
tigkeit am mittleren Euphrat nach einem Hiatus sind 

7	  	 Vgl. mit weiterführender Literatur z.B. Homsher 
und Cradic 2017; 2018; D’Andrea 2014; 2019; Weiss 
2012; Laneri, Pfälzner und Valentini (Hrsg.) 2012; 
Schwartz 2007a; Kuzucuoğlu und Marro (Hrsg.) 2006; 
Gerstenblith 1983; 1980.

8	  	 Bietak 2019a; 2021b.

41	 Tell Cüdeyde
42	Tell Ta‘yinat
43	Tell el-Rawda
44	Tell Hariri (Mari)
45	Tell Brak (Nagar)
46	Titriş Höyük
47	Lidar Höyük
48	Akarçay
49	Kazane Höyük
50	Tell Chuera
51	Tell Mozan (Urkesh)

12	Şaraga Höyük
13	Karkamiš
14	Gaziantep
15	Tilbeşar
16	Oylum Höyük
17	 Jerablus Tahtani
18	Shioukh Fawqani
19	Shioukh Tahtani
20	Tell Amarna
21	Til Barsip 
	 (Tell Ahmar)

1	 Samsat Höyük
2	 Kurban Höyük
3	 Horum Höyük
4	 Tilbeş Höyük
5	 Tilmusa
6	 Tilbeşar
7	 Zeytinli Bahçe
8	 Mezraa Höyük
9	 Savi Höyük
10	Gre Virike
11	 Harabebezikan

22	Dja‘de
23	Qara Quzak
24	Tell Banat + 
	 Tell Kebir
25	Tell es-Sweyhat
26	Tell Hadidi
27	Selenkahiye
28	Tell el-Abd
29	Tell Mumbaqa
	  (Ekalte)
30	Tawi

31	 Tell Halawa	
32	Emar
33	Tell Bi‘a (Tuttul)
34	Harran
35	Tell Jidle
36	Hammam et-	
	 Turkman
37 Umm el-Marra
38	Tell Afis
39	Tell Mardikh (Ebla)
40	Hama

52	Tell Beydar
53	Tell Kashkashok
54	Abu Hgeira
55	Tell Barri
56	Tell Leilan
57	Tell Ashara (Terqa)
58	Rad Shaqrah
59	Gudeda
60	Tell Bderi
61	Tell Melebiya
62	Tell Kneidig

63	Chagar Bazar
64	Girnavaz
65	Aushariye
66	Çatal Höyük
67	Ras Shamra (Ugarit)
68	Hamoukar
69	Tilvez Höyük

Abb. 6.1  Waffengräber der FBZ (roter Punkt) in Korrelation mit der Siedlungskontinuität der Fundstellen 
am mittleren Euphrat in der MBZ 

(Kartierung S. Prell auf der Grundlage von Kuzucuoğlu und Marro (Hrsg.) 2006, map 4)
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z.B. aus Tilbeshar, Umm el-Marra, Tell Qara Quzak 
oder Tell Shiyukh Tahtani bekannt. Die Siedlungstä-
tigkeit setzt an manchen Orten allerdings gar nicht 
mehr oder zumindest in geringerem Ausmaß ein wie 
zuvor − vielmehr scheint man in den Ruinen der zu-
vor aufgegebenen Städte zu leben und nur bestimm-
te Bereiche der ehemaligen Siedlung wurden erneut 
besiedelt und bebaut.9 Am Ende der FBZ wurde 
Tilbeshar abrupt verlassen, nach einem kurzen Hia-
tus in Teilen wieder besiedelt,10 auch wenn sich die 
Besiedlung auf die nördliche Unterstadt und evtl.  
 
 

9	  	 Hierzu ausführlich Schwartz 2007a.
10	  	 Zumindest in Teilen der Siedlung ist von einem Hiatus 

von ca. 200 Jahren auszugehen, s. Kepinski 2007a, 332.

die Zitadelle zu beschränken scheint. Die materielle 
Kultur ändert sich deutlich,11 das Keramikinventar 
begrenzt sich auf relativ einfache Formen mit wenig 
Varianz; im Verlauf der MBZ nimmt die Siedlungstä-
tigkeit dann wieder zu.12 Im „chantier J“ in Tilbeshar 
wurden einige einfache Bestattungen angetroffen, die 
anhand der wenigen Beigaben (Keramik, gelegentlich 
eine Gewandnadel) in MB II zu datieren sind und in 
die Ruinen von Gebäuden der in Teilen immer noch 
verlassenen Siedlung eingebracht wurden.13 Ähnliche 
Befunde lassen sich auch für weitere Siedlungen im  
 

11	  	 Kepinski 2007a, 335.
12	 	 Kepinski 2005, 150 f.
13	  	 Kepinski-Lecomte und Ahlan 2001, 211 f. mit Abb. 5.
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Einzugsgebiet, wie z.B. Tell Shiyukh Tahtani,14 nach-
weisen.15 Jerablus Tahtani dagegen wird, wie auch 
andere Orte, am Ende der FBZ vollständig aufgege-
ben und erst in der 2. Hälfte des 1. Jht. v. Chr. ist 
wieder Siedlungstätigkeit am Ort nachzuweisen.16 
Tell Banat hingegen wird vollständig verlassen und 
nie wieder besiedelt.17

Auch am oberen Ḫabur veröden einige Siedlungen 
vollständig, für einige ist jedoch auch Kontinuität zu 
bezeugen, so für Tell Barri, Tell Mozan, Chagar Ba-
zar und Tell Arbid,18 was sich mit der Verbreitung der 
Waffengräber in der MBZ deckt, die in diesem Ge-
biet weiterhin, wenn auch vereinzelt auftreten. Intra-
murale Begräbnisse sind hier in der MBZ ebenfalls 
und zudem häufiger als in der FBZ zu belegen.19

Korreliert man nun Orte, an denen in der späten 
FBZ Waffengräber bekannt sind, mit einer Liste von 
Orten, die am Ende der FBZ verlassen wurden, ei-
nen Hiatus aufweisen oder sich in der Größe stark  
 
 

14	  	 Sconzo 2007, 286 f.
15	  	 Vgl. dazu Schwartz 2007a.
16	  	 Peltenburg 2007, 256.
17	  	 Schwartz 2007a, 52.
18	  	 Schwartz 2007a, 56.
19	  	 Wygnańska 2019, 399, 408.

reduzieren, so wird deutlich, dass nur sehr wenige 
Orte (z.B. Tell Amarna20 und evtl. Til Barsip21) eine 
Kontinuität in die MBZ hinein aufweisen. Allerdings 
ist auch hier in der MBZ für keine Siedlung mehr ein  
Waffengrab zu belegen (Abb. 6.1), wobei natürlich 
nicht auszuschließen ist, dass diese bislang archäo-
logisch nicht erfasst wurden und noch ihrer Entdek-
kung harren.22 Ein ähnliches Bild zeichnet sich auch 
für intramurale Bestattungen ab (Abb. 6.2). Dabei 
muss natürlich beachtet werden, dass im Gebiet des 
mittleren Euphrat insgesamt nur wenige Gräber aus 
der MBZ bekannt sind. Umso interessanter ist es, 
dass bei Untersuchungen der Autorin zu aus Tell el-
Dab‘a bekannten Typen von Gewandnadeln wieder-
um ein Bezug zum mittleren Euphrat herzustellen ist. 
Eine in Grab 24 in Areal F/I-k/21 geborgene, durch-
lochte Gewandnadel mit Lamellenkopf findet näm-
lich sowohl Vergleichsstücke am mittleren Euphrat, 
die aus Gräbern stammen, und somit deren generelles 

20	 	 Tunca 1999, 131.
21	  	 Cooper 2006, 49. Dagegen Porter 2007, 96.
22	 	 Außer den in die MBZ datierenden Königsgräber 

von Ebla, sind aus dieser Zeitspanne noch einfache 
Bestattungen aus Oylum Höyük, Hammam et-Turkman, 
Karkamiš, Horum Höyük, Hayaz Höyük und Lidar 
Höyük bekannt (Ökse 2007). Für ein Grab in Til Barsip 
s. Roobaert 1998. Zu Tilbeshar s.o.

Abb. 6.3  Verbreitung der Lamellenkopfnadeln mit Durchlochung in der MBZ (Kartierung S. Prell)
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Vorhandensein belegen, als auch am oberen Ḫabur  
(Abb. 6.3).23 Wenn auch nicht Teil dieser Untersu-
chungen, so scheinen doch auch Grabformen auf den 
mittleren Euphrat als Zentrum zu verweisen. Stein-
kistengräber konzentrieren sich in FB IV z.B. eben-
falls in diesem Gebiet, Ausläufer lassen sich jedoch 
soweit südlich wie Tell el-‘Ajjul belegen und verwei-
sen ebenfalls auf einen Transfer aus dem Norden.24 
Dass die Gräber in Tell el-Dab‘a aus Lehmziegeln 
errichtet wurden, könnte durchaus mit den vor Ort 
fehlenden Gesteinsressourcen zu erklären sein.

Selbstverständlich kann nicht angenommen wer-
den, dass die am mittleren Euphrat und oberen Ḫabur 
ansässige Bevölkerung ihre Esel bepackt und umge-
hend nach Ägypten abgewandert ist, es erscheint aber 
in Form einer „chain migration“25 eine Abwanderung 
an einen bereits bekannten Bezugsort möglich. Das 
Gebiet des heutigen Libanon wäre dabei als „Zwi-
schenstation“ in Betracht zu ziehen, da die materielle  
Kultur der in Sidon und Tell-el-Dab‘a ansässigen Be-
völkerung große Ähnlichkeiten aufweist.26 Auch die 

23	 	 Zu den Gewandnadeln vgl. Prell 2020.
24	 	 Kennedy 2015, 121−126 mit Abb. 16 und 17.
25	 	 Priglinger 2019a, 333; 2019b, 211. Zu Archäologie und 

Migration und den verschiedenen Migrationstheorien 
vgl. auch Prien 2004, 10−47.

26	 	 Doumet-Serhal und Kopetzky 2011/2012.

Tatsache, dass an beiden Orten Nekropolen in der 
Peripherie von Tempeln anzutreffen sind, verweist 
auf einen Bezug.27 Von dort aus könnte dann über 
weitere Kontakte sukzessive die Übersiedlung ins 
Ostdelta Ägyptens erfolgt sein. Gernez fasst es fol-
gendermaßen zusammen: „Il paraît donc préférable 
de suggérer un „déplacement social“ de ces popula-
tions plutôt qu’un mouvement effectif“.28 Nachdem 
die erste Welle von Einwanderern sich etabliert hatte, 
folgten weitere nach. Dieser Ansatz muss natürlich 
hypothetisch bleiben, doch dass spezifische Bestat-
tungssitten, sowie einige Bestandteile der materiellen 
Kultur, wie z.B. die Gewandnadeln, außerdem immer 
wieder auf eine gewisse Beziehung zum Ḫabur ver-
weisen, ist zumindest bemerkenswert.29 

Wenn auch das Gebiet des oberen Ḫabur ausspa-
rend, zeichnet sich eine gewisse „koinè“ z.B. auch in 
der Verbreitung der ausschließlich in MB IIA beleg-

27	 	 Tell el-Dab‘a Areal A/II: Bietak 1991a; Forstner-
Müller 2008; Sidon: Doumet-Serhal und Shahud 2013; 
Doumet-Serhal und Boschloos 2021.

28	 	 Gernez 2006, 75.
29	 	 Für eine vergleichbare Gewölbekonstruktion der Gräber 

im Ḫabur und Tell el-Dab‘a, wenn auch zeitlich und 
räumlich weit voneinander entfernt, vgl. Tunca und Léon 
2021.

Abb. 6.4  Verbreitung von Entenschnabeläxten in MB IIA (Kartierung S. Prell)
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ten Entenschnabeläxte ab (Abb. 6.4).30 Ein vergleich-
bares Bild wird zudem von der Verbreitung von me-
tallenen Gürtelbeschlägen gezeichnet (Abb. 6.5).31 
Die Verbreitung solcher spezifischen Beispiele von  
Objekten der materiellen Kultur mag zudem nicht 
nur auf einen gemeinsamen kulturellen Hintergrund 
verweisen, sondern zeigt zudem Handelsnetzwerke, 
in diesen Fällen sogar bis nach Kültepe-Kanesh auf.32

Folgend stellt sich die Frage nach dem Grund für 
diese überregionalen und zeitlichen Phänomene. 
Die funerären Bräuche betreffend, berichten Texte 
aus Ebla, dass der König und die Königin größere 
Distanzen reisten, um die Gräber von lange verstor-
benen Vorfahren zu besuchen,33 bzw. anlässlich von 
Beerdigungen auch weitere Opfergaben an bereits 
verstorbene Ahnen ausgegeben wurden.34 Außerge-
wöhnliche funeräre Monumente, wie in Tell Banat 
oder Gre Virike, zeigen zusammen mit zentral an-
gelegten Elitegräbern, wie in Jerablus Tahtani, Til 
Barsip, Umm el-Marra und Tell Bi‘a, gewisse Ge-
meinsamkeiten in der Beschaffenheit der Grabsitten 
von Ebla bis Karkamiš auf,35 die sich von Nordsy-
rien und Südostanatolien ausgehend in die südliche 
Levante und bis nach Ägypten verbreiten. Ebenfalls 
Kenyon und auch schon Albright machten auf einen 
wahrscheinlichen Bezug der südlichen Levante zu 
Nordsyrien in FB IV aufmerksam.36 In der späten 
FBZ zeichnet sich vor allem anhand der monumenta-
len Grabbauten eine mächtige herrschende Elite ab, 
die eine gewisse Zentralgewalt über das umliegende 
Gebiet impliziert. Vergleichbare Befunde sind in den 
folgenden Epochen in Nordsyrien und Südostanato-
lien nicht mehr zu beobachten. Offenbar handelt es 
sich um ein internationales Netzwerk von Eliten, das 
nicht nur die Verhandlung von Rohstoffen und Wa-
ren beinhaltete, sondern auch der Weitergabe und se-
lektiven Annahme von Ideen, stilistischen Konzep-
tionen, Verhaltensweisen und Technologien diente, 
eine Elite, die zumindest in regelmäßigen gegenseiti-
gem Kontakt stand, wenn sie auch unterschiedlichen 
kulturellen Gruppen angehört haben mag.

Wie weitreichend diese Handelbeziehungen einst 
gewesen sind wird z.B. durch den Umstand deutlich, 
dass das Kupfer der metallenen Artefakte aus dem 
mittelbronzezeitlichen Sidon größtenteils aus dem 
Oman, aber auch aus Zypern und zu geringerem An-
teil aus Kreta stammt.37 Eine Herkunft von großen  
 
 
 

30	 	 So auch Burke 2021, 204 mit Abb. 4.5.
31	  	 Zu metallenen Gürtelbestandteilen vgl. Prell 2019a.
32	  	 Vgl. auch Burke 2021, 197−205.
33	  	 Archi 2017, 301 f., 304; 1988; Biga 2008.
34	 	 Archi 2002, 183 f.
35	  	 Peltenburg 2016, 121 f.
36	 	 Kenyon 1960, 185; Albright 1931/1932, 66 f., §13.
37	  	 Véron et al. 2011/2012, 73.

Anteilen des wertvollen Rohstoffes Kupfer aus dem  
Oman ist bereits für in die Übergangsphase von FBZ 
zu MBZ datierende Metallartefakte aus Byblos und 
Tell Arqa zu bemerken, weitere Quellen verweisen 
in den Iran.38 Außer der Verhandlung von Rohstof-
fen gibt es durchaus auch Hinweise auf Technologie- 
transfer – die Idee für die neue Schäftung der zu 
Beginn der MBZ verstärkt auftretenden Tüllen-
speerspitzen, könnte aus Ur stammen, wo diese Art 
der Schäftung schon vorher bekannt ist (FD III−
akkadisch).39 Auf einen Technologietransfer verweist 
auch eine Harpune mit Tülle aus dem Oman (Umm 
an-Nar-Kultur, Ras al-Jinz).40 Die frühesten Tüllen-
speerspitzen in der Levante treten in FB IV auf,41 
auch wenn sie allgemein als Innovation zu Beginn 
der MBZ anzusprechen sind. Mesopotamien und Sy-
rien sind als Transitländer bei der Distribution der 
Rohstoffe anzusehen. Die bestehenden Kontakte in 
den Oman und Iran regen auch dazu an, den Einfluss 
Ägyptens auf die Levante zu Beginn der MBZ in ei-
nem neuen Licht zu betrachten.42 Es sei angemerkt, 
dass wegen der intensivierten Ausgrabungen auf der 
Arabischen Halbinsel auch hier inzwischen zahl-
reiche Waffengräber unterschiedlicher Zeitstellung 
bekannt sind, die jedoch im Rahmen dieser Arbeit 
nicht im Detail behandelt werden konnten.43

Erwähnt sei an dieser Stelle erneut das in FB IV/
MB IIA datierende Waffengrab E-g2 aus der Oase 
Tayma‘ in Saudi Arabien, das neben einer Fensteraxt 
syrischen Typs auch eine Tüllenspeerspitze enthielt44 
und auf den Verlauf ehemaliger Handelsrouten ver-
weist. Auch wenn regionale Unterschiede bestehen, 
zeigen die Bestattungsbräuche die Verehrung von 
hochstehenden Vorfahren, durch die Macht, politi-
sche Reputation und Autorität basierend auf Traditi-
on und Konstanz ausgedrückt werden sollte.

Womöglich zeichnen diese über weite Distanzen 
bestehenden Ähnlichkeiten keine faktischen Bewe-
gungen von Bevölkerungsgruppen nach, sondern 
reflektieren lediglich gemeinsame Traditionen und 
Denkweisen von miteinander in Verbindung ste-
henden „Stammesgruppen“. Von einer tatsächlichen 
kulturellen Einheit der Menschen, die diese Brauch-
tümer pflegten, ist in diesem Sinne nicht zwingend 
auszugehen. Und wie bereits angesprochen, ist na-
türlich nicht anzunehmen, dass sich diese Bevölke-
rungsgruppen vom mittleren Euphrat auf direktem 

38	 	 El Morr et al. 2013.
39	 	 Gernez 2017, 135; 2006.
40	 	 Gernez 2007, 386 f. Zu den bestehenden Kontakten 

zwischen der Arabischen Halbinsel und dem Euphrattal, 
vgl. auch Kepinsksi 2006, 96−99.

41	  	 Richard 2006, 126; Oren 1971, 115.
42	 	 El Morr et al. 2013, 4303; dazu auch Kaufman 2013, 

686 oder schon Gerstenblith 1983, 18−21.
43	  	 Vgl. Gernez 2017, 85−88 für eine kurze 

Zusammenfassung.
44	 	 Hausleiter, D’Andrea und Zur 2019; Hausleiter und 

Zur 2016, 150−151, Abb. 11−12.
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Wege nach Ägypten begaben. Die Verbreitungskar-
ten zeigen aber auf, dass schon in der FBZ Anhän-
ger dieser funerären Traditionen in das Gebiet des 
heutigen Libanon und Palästina diffundierten. Als 
am Ende der FBZ Neuankömmlinge aus dem Norden 
in die Gebiete migrierten, die ohnehin bereits durch 
lang andauernde Handelsbeziehungen untereinander 
vernetzt waren, Gebiete, in denen man bereits Kon-
takte zu ansässigen Händlern pflegte, machten sich 
vielleicht bereits hier ansässige Bevölkerungsgrup-
pen folgend auf den Weg nach Ägypten, um ihre 
Handelsbeziehungen und ihr Einzugsgebiet zu er-
weitern. Gernez fast es treffend zusammen: „Nous ne 
supposons pas l’existence d’une véritable entité cul-
turelle claire, unifiée et bien définie, mais plutôt celle 
d’une ensemble de populations sémites appartenant à 
une même substrat, organisé de façon proche et par-
tageant une économie semblable“.45

Wie bereits erwähnt lassen sich in der MBZ in-
teressanterweise relativ eindeutige Parallelen zum 
Ḫabur-Dreieck feststellen.46 Waffengräber, intra-
murale Bestattungen, mögliche Dienerbestattungen, 
Equiden vor dem Grabeingang, alles Bräuche, die 
in Tell el-Dab‘a nachgewiesen werden können, sind 

45	  	 Gernez 2006, 76.
46	 	 Wygnańska 2019, 414 f.; 2011.

auch von hier bekannt. Zwar sind die Siedlungen 
auch hier von den Ereignissen betroffen, die am mitt-
leren Euphrat zur Abwanderung eines großen Teils 
der Bevölkerung geführt haben, und verkleinern sich 
in der Größe, werden aber teilweise nicht vollstän-
dig verlassen.47 In Tell Arbid ist z.B. zu bemerken, 
dass zu Beginn der MBZ deutlich mehr intramurale 
Bestattungen auftreten als zuvor in der FBZ.48 Dies 
könnte eventuell darauf zurückzuführen sein, dass 
Zuwanderer aus dem nordsyrisch-südostanatolischen 
Raum hier eintrafen, während andere ehemals dort 
ansässige Gruppen zur gleichen Zeit in die südliche 
Levante und schließlich bis nach Ägypten migrierten. 
Anderweitig sind natürlich auch mögliche sozioöko-
nomische Gründe in Betracht zu ziehen und die Än-
derung der Bestattungssitten muss nicht unbedingt 
auf Neuankömmlinge zurückzuführen sein, zumal 
intramurale Bestattungen sowie Waffengräber in Tell 
Arbid grundsätzlich sowohl in der FBZ als auch in 
der MBZ bekannt sind. Ähnliche Gemeinsamkei-
ten sind auch für andere Orte am oberen Ḫabur, wie 
Tell Mozan oder Chagar Bazar zu postulieren. Die 
bereits bestehenden Handelsrouten und -kontakte, 
die nicht nur ökonomischer, sondern auch sozialer 

47	  	 Wygnańska 2019, 392.
48	 	 Wygnańska 2014, 42.

Abb. 6.5  Verbreitung von metallenen Gürteln in der MBZ (Kartierung S. Prell)
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Natur waren, werden bei dieser Migration sicherlich 
eine bedeutende Rolle gespielt haben und bestehen-
de Handelsrouten auch als mögliche Migrationswege 
verwendet worden sein.49

Dennoch ist es nach wie vor nicht möglich, diese 
Bevölkerungsgruppen, bzw. ihre „ethnische“ Zuge-
hörigkeit näher einzugrenzen, zumal die Bevölke-
rung von Tell el Dab‘a als bedeutender Handelsha-
fen seiner Zeit ein ethnisches Gemisch gewesen sein 
muss.50 Dennoch zeichnet sich für die spirituellen 
Wurzeln, zumindest der Elite, das Gebiet von Nord-
syrien und Südostanatolien ab. In der Forschungsge-
schichte wurden viele Möglichkeiten für eine ethni-
sche Zuordnung der Hyksos und ihrer Vorgänger ins 
Gespräch gebracht: So wurden zunächst Verbindun-
gen mit Elam, der Levante oder Indo-europäischen 
Komponenten in Betracht gezogen.51 Folgend wurde 
eine Verbindung mit den Hurritern favorisiert.52 In 
den letzten Jahrzehnten wurden die Amoriter zuneh-
mend ins Zentrum gerückt.53 In diesem Zusammen- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

49	 	 Burke 2019; Priglinger 2019b.
50	 	 Matić 2020, 58; Burke 2019; vgl. auch Kap. 1.1.
51	  	 Priglinger 2019a, 342 mit Anm. 111.
52	  	 Priglinger 2019a, 342 mit Anm. 112.
53	  	 Burke 2021, 205−222; 2019; Candelora 2017, 212, 216. 

Zur Problematik die Amoriter archäologisch zu fassen, 
vgl. Homsher und Cradic 2017; 2018.

hang stellt sich insgesamt die bedeutsame Frage, ob 
die Träger der Hyksosdynastie, also die eigentlichen  
Königsfamilien, mit den Eliten bzw. der in Tell el-
Dab‘a ansässigen Bevölkerung identisch gewesen 
sind – denn letztere können archäologisch erfasst 
werden, die Herrscher lediglich mittels ihrer vor Ort 
ausgegrabenen Paläste (vor allem Areal F/II), die 
architektonisch gesehen allerdings eindeutig nordle-
vantinische Züge aufweisen.54 Doch ihre Gräber, die 
sicher weiterreichende Auskunft erteilen könnten, 
fehlen bislang.55 Abschließend sei angemerkt, dass 
durch die Untersuchungen des Projektes „The Enigma 
of the Hyksos“ wegen der offensichtlichen Beziehung 
zu Nordsyrien und der Verbindung zum oberen Ḫabur 
eine hurritische Komponente für die Träger der Hyk-
sosherrschaft, respektive einen Teil der in Avaris an-
sässigen Elite bzw. Bevölkerung immerhin wieder in 
Betracht gezogen werden muss, allerdings auf Grund-
lage der momentanen Befundlage nicht definitiv be-
wiesen werden kann.

54	 	 Bietak et al. 2012/2013, 19−31.
55	  	 Vgl. aber den sogenannten „Salhiye treasure“, mit seinen 

nahöstlichen Dekorationselementen, der womöglich 
ursprünglich aus Tell el-Dab‘a stammt, und einst Teil 
einer königlichen Bestattung gewesen sein könnte (heute 
im Metropolitan Museum of Art).
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Kapitel 1
Abb. 1.1	 Lage von Tell el-Dab‘a im Ostdelta Ägyp- 
	 tens (nach Bietak 2018, 225, Abb. 2)
Abb. 1.2	 Stark vereinfachte, relative Chronologie  
	 Ägyptens, der Levante, Mesopotamiens  
	 und Zyperns (Zusammenstellung S. Prell)

Kapitel 2
Abb. 2.1	 Kartierung der Equidenbestattungen aus  
	 funerären und unklaren Kontexten  aus der  
	 Frühbronzezeit I (Kartierung S. Prell)
Abb. 2.2	 Eselbegräbnisse in Abydos (Foto R. Fletcher;  
	 mit freudlicher Genehmigung der North  
	 Abydos Expedition)
Abb. 2.3	 Vergleichende Stratigraphie der Areale in  
	 Tell el-Dab‘a (Grafik K.-D. Uhe nach  
	 Bietak 2010, 140, Abb. 1)
Abb. 2.4	 Areal F/I, Stratum d/2; Mittelsaalhaus  
	 mit angeschlossener Nekropole im Süden  
	 (Überarbeitung S. Prell; Plan M.A. Negre- 
	 te Martinez)
Abb. 2.5	 Areal F/I, Stratum d/1; Palast mit ägypti- 
	 schem Grundriss und angeschlossener  
	 Nekropole im Süden (Überarbeitung  
	 S. Prell; Plan M.A. Negrete Martinez)
Abb. 2.6  	 Rekonstruktion des Palastes und des Fried-
	 hofes in Areal F/I (Stratum d/1;  
	 https://4dpuzzle.orea.oeaw.ac.at/recon- 
	 struct_walkthrough/ (03/09/2020)
Abb. 2.7  	 Areal F/I, Stratum b/2, Villen mit bereits  
	 beim Bau eingeplanten Grabkammern (rot  
	 markiert); nach Bietak 2010, 41, Abb. 15
Abb. 2.8  	 Liste der aus Areal F/I bekannten Gräber  
	 mit zugehörigen Eselbestattungen
Abb. 2.9  	 F/I-o/19, Grab 8 mit der Bestattung einer  
	 einzelnen, jungadulten Stute und zwei  
	 kleinen Wiederkäuern in der Eingangs- 
	 grube (nach Schiestl 2009, 269, Abb. 189;  
	 Fotos: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.10  	 F/I-o/21, Grab 6 mit zwei jungadulten Esel  
	 in einer separaten, vor dem Grabeingang  
	 befindlichen Grube (nach Schiestl 2009,  
	 309, Abb. 257; Foto: © M. Bietak/ÖAI– 
	 Archiv)
Abb. 2.11  	 Vier Esel in der Eingangsgrube von  
	 F/I-l/19, Grab 1, vergesellschaftet mit vier  
	 kleinen Wiederkäuern (Foto: © M. Bietak/ 
	 ÖAI–Archiv)
Abb. 2.12  	 F/I-m/17, Grab 1 + 2 mit der stark ge- 
	 störten Bestattung von vier Eseln in der  
	 Eingangsgrube (am oberen Bildrand);  
	 Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv
Abb. 2.13  	 Zwei Eselstuten in der Eingangsgrube von  
	 F/I-m/18, Grab 2 (Foto: © M. Bietak/ÖAI– 
	 Archiv)

Abb. 2.14  	 Drei Esel in zwei Gruben vor F/I-m/18,  
	 Grab 3 (nach Schiestl 2009, 276 f., Abb.  
	 331 und 333; Foto: © M. Bietak/ÖAI– 
	 Archiv)
Abb. 2.15  	 Zwei Eselhengste und drei kleine Wieder- 
	 käuer vor F/I-m/19, Grab 22 (Foto:  
	 © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.16  	 Zwei Esel in der Eingangsgrube von  
	 F/I-o/17, Grab 1 (Foto: © M. Bietak/ÖAI– 
	 Archiv)
Abb. 2.17  	 F/I-o/21, Grab 11 mit der Bestattung von  
	 zwei Eseln in separaten Gruben mit deut- 
	 lichem Abstand, aber gleicher Orientie- 
	 rung (nach Schiestl 2009, 465, Abb. 423;  
	 Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.18  	 F/I-p/17, Grab 14 mit zwei gestörten  
	 Eselskeletten in der Eingangsgrube (nach  
	 Schiestl 2009, 417, Abb. 372; Foto:  
	 © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.19  	 Areal A/II, Stratum F; Tempel III mit  
	 umliegenden Grabbauten, Grabbauten in 
	 hellgrün (Plan N. Math)
Abb. 2.20  	 Areal A/II, Stratum E Tempel I, II, III und  
	 V mit umliegenden Grabbauten, Grabbau-
	 ten in hellgrün (Plan N. Math) 
Abb. 2.21 	 A/II-l/12, Grab 5 mit mindestens fünf  
	 Eselsbestattungen vor dem Grabeingang  
	 (nach Bietak 1991, 53, Abb. 25; Foto:  
	 © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.22  	 A/II-p/14, Grab 18 (L468) mit Bestattung  
	 eines einzelnen Esels vor dem Grab (nach  
	 Forstner-Müller 2008, 178 f., Abb. 101a+b;  
	 Foto: © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.23  	 A/II-m/12, Grab 9 mit der Bestattung von  
	 zwei Eseln vor dem Grabeingang (nach  
	 Bietak 1991a, 120, Abb. 75; Foto:  
	 © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.24 	 A/II-l/12, Grab 2 mit der Bestattung von  
	 zwei Eseln vor dem Grabeingang (nach  
	 Bietak 1991a, 181, Abb. 139; Foto:  
	 © M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.25  	 A/IV-h/6.7, Grab 4 + 5 mit den Überresten  
	 zweier Esel vor dem Grabeingang (nach  
	 Hein et al. 1994, 175)
Abb. 2.26 	 Tell el-Maskhuta, Esel in der Grabgrube  
	 von Grab L.2029 (© Wadi Tumilat  
	 Project/John S. Holladay Jr.)
Abb. 2.27 	 Tell Bi‘a/Tuttul, Esel im Schacht von Grab  
	 U:22 (nach Strommenger und Kohlmeyer  
	 1998, Tf. 17.6)
Abb. 2.28 	 Grab Nr. 1278 in Terqa, dessen Inhaber  
	 mit einem Equiden bestattet wurde  
	 (© Mission Archéologique Syro-Française  
	 à Tell Ashara/Terqa)
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Abb. 2.29 	 Umm el-Marra, Installation A, Typ I mit  
	 vier männlichen Equiden (Foto:  
	 G. Schwartz)
Abb. 2.30	 Massenbegräbnis von Menschen und  
	 Equiden in Areal TC in Tell Brak (Foto:  
	 G. Emberling 2001)
Abb. 2.31  	 Eselbegräbnis vor Eingang zu Grab 37  
	 und Grabkammer AX in Tell Mozan/ 
	 Urkeš (nach Dohmann-Pfälzner und  
	 Pfälzner 2001, 132, Abb. 25)
Abb. 2.32  	 Chagar Bazar, T.141 (No. 126) mit Equi- 
	 den vor dem Grabeingang (nach Tunca,  
	 Bagdhou und Léon 2018, Tf. 183)
Abb. 2.33  	 Kish, Grab II (Y 363) mit auf dem Wagen  
	 liegenden Equiden (nach Watelin und  
	L angdon 1934, Tf. XXIII.1)
Abb. 2.34	 Ausschnitt von der Standarte von Ur mit  
	 von Eseln gezogenem, vierrädrigen Wagen  
	 (Zeichnung S. Prell)
Abb. 2.35  	 Nippur, Grab 14, Skelette 3 und 4, verge- 
	 sellschaftet mit einem Equiden und kleinen  
	 Wiederkäuern (Zeichnung S. Prell nach  
	 McMahon et al. 2006, Tf. 58a)
Abb. 2.36  	 Tell Madhur, Grab in „Trench 5G“ mit  
	 Equidenpaar in der Grabkammer (nach  
	 Killick und Roaf 1979, 537, Abb. 4)
Abb. 2.37  	 Tell el-‘Ajjul, Grab 101 mit vier Equiden  
	 und zugehörigen Grabbeigaben (nach  
	 Petrie 1931, Tf. VIII, IX, XIV, XLIX;  
	 Überarbeitung S. Prell)
Abb. 2.38  	 Tell el-‘Ajjul, Grab 411 mit unvollständi- 
	 gem Equidenskelett (© UCL, Institute of  
	 Archaeology)
Abb. 2.39	 Jericho, Grab J3 mit den Überresten zweier  
	 Esel im Schacht (Zeichnung S. Prell nach  
	 Kenyon 1960, 307, Abb. 114)
Abb. 2.40	 Eselbestattung in Areal B der Nekropole  
	 von Rishon le-Zion (nach Levy und  
	 Kletter 2018, 14, Abb. 2.9; mit freundlicher  
	 Genehmigung von R. Kletter)
Abb. 2.41  	 Tell Brak, Gebäude und Tempel in  
	 Areal FS und angetroffene Equidenbe- 
	 stattungen (nach Oates, Oates und  
	 McDonald 2001, 42, 44, 49, 225, Abb. 42,  
	 47, 57, 343, 344; Überarbeitung S. Prell;  
	 mit freundlicher Genehmigung von  
	 H. McDonald)
Abb. 2.42	 Eselgrube in A/II-l/14 ohne erkennbaren  
	 Grabzusammenhang (© M. Bietak/ÖAI– 
	 Archiv)
Abb. 2.43 	 Eselgrube in A/II-n/18 ohne erkennbaren  
	 Grabzusammenhang (© M. Bietak/ÖAI– 
	 Archiv)
Abb. 2.44  	 Eselgrube von ‘Ezbet Rushdi (© M. Bietak/ 
	 ÖAI–Archiv)
Abb. 2.45  	 Tell Haror, Equidenbestattung im Tempel- 
	 bezirk (Foto E.D. Oren, Zeichnung  
	 P. Kaminski und A. Dodin, Tel Haror Expe- 
	 dition, Ben-Gurion University of the Negev)

Abb. 2.46  	 Tell es-Safi/Gath, Eselbegräbnis L134602  
	 im Raum eines FB III zeitlichen Gebäudes  
	 (nach Greenfield, Shai und Maeir 2012,  
	 31, Abb. 3, 37, Abb. 6)
Abb. 2.47  	 Tell Jemmeh, Equidenskelett in einer  
	 Grube unterhalb einer Mauer (nach  
	 Ben-Shlomo und van Beek 2014, 212,  
	 Abb. 6.7; CC BY-NC 4.0)
Abb. 2.48  	 Pferdeskelett L1418 bei einer Mauer im  
	 hyksoszeitlichen Palast in Areal F/II  
	 (© M. Bietak/ÖAI–Archiv)
Abb. 2.49	 Tell Lod, Eselskelett in einer Grube am  
	 Rande der FB I Siedlung (mit freundlicher  
	 Genehmigung von E. Yannai, O. Marder  
	 und I. Milevski, © Israel Antiquities  
	 Authority)
Abb. 2.50  	 Tell Chuera, Equiden in Graben (© Ger- 
	 man Archaeological Mission Tell Chuera,  
	 Foto: E. Vila)
Abb. 2.51 	 Equidenbestattungen in der Frühbronze- 
	 zeit III−IV (Kartierung S. Prell)
Abb. 2.52  	 Equidenbestattungen in der Mittleren  
	 Bronzezeit (Kartierung S. Prell)
Abb. 2.53  	 Equidenbestattungen in der Späten Bron- 
	 ze- und Frühen Eisenzeit (Kartierung  
	 S. Prell)
Abb. 2.54  	 Holzmodell von zwei Packeseln aus einem  
	 Grab in Meir ([OA] Metropolitan Museum  
	 of Arts, Inv.-Nr. 11.150.8)
Abb. 2.55  	 Sinai Stele Nr. 112 mit dem auf einem Esel  
	 reitenden Bruders des Prinzen von Retenu,  
	 namens Chabi-addum (nach Goldwasser  
	 2012/2013, 353, Abb. 2)

Kapitel 3
Abb. 3.1	 Sinai Stele 405 mit einem auf einen Esel  
	 reitenden Asiaten, der mit einer Axt und  
	 einem Dolch? ausgestattet ist und von  
	 zwei Speerträgern begleitet wird (Zeich- 
	 nung S. Prell nach Gardiner und Peet  
	 1955, 206, Abb. 15; Farbfassung frei nach  
	 den Angaben bei Černý 1935, 388)
Abb. 3.2  	 Arslantepe, Waffen aus dem „Royal  
	 Tomb“ (mit freundlicher Erlaubnis von  
	 M. Frangipane; Erstveröffentlichung in  
	 Frangipane 2007/2008, 183, fig. 10, Fotos:  
	 R. Ceccacci; © MAIAO (Missione Archeo-  
	 logica Italiana nell‘Anatolia Orientale) 
	 -Sapienza Universität Rom)
Abb. 3.3  	 Waffen aus den Gräbern von Demirci- 
	 hüyük-Sariket (nach Seeher 2000, 139,  
	 Abb. 23, 149. Abb. 33, 165, Abb. 49, 141,  
	 Abb. 25, 150, Abb. 34)
Abb. 3.4  	 Waffen aus Grab KCG 14 in Karkamiš  
	 (nach Woolley und Barnett 1952, Tf. 60a)
Abb. 3.5  	 Qara Quzaq, Grab L12 mit metallenen  
	 Speerspitzen (Zeichnung S. Prell nach  
	 Montero Fenollós 2004, 53, Abb. 1)
Abb. 3.6  	 Qiryat Ḥaroshet, Dolche aus Grab 1 und  
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	 Grab 3 (nach Salmon 2008, 17*−19*,  
	 Abb. 12; © RIMS)
Abb. 3.7  	 Kheit Qasim, Grab S19 (Zeichnung  
	 S. Prell nach Forest 1983, 223) 
Abb. 3.8  	 Tepe Hissar, Grab DF19, x-2 (Zeichnung  
	 S. Prell nach Schmidt 1933, Tf. CLII)
Abb. 3.9  	 Ur, Axt aus PG 68 (U7931; Penn Museum  
	 B17411; © Penn Museum) und silberne  
	 Axt aus PG 250 (U8428; Penn Museum  
	 B17080; © Penn Museum)
Abb. 3.10	 Chafadja, Grab 165 (Zeichnung S. Prell  
	 nach Delougaz, Hill und Lloyd 1967,  
	 131, Abb. 100)
Abb. 3.11  	 Assur, Grab 4 (nach Hockmann 2010, Tf. 22)
Abb. 3.12	 Alaca Höyük, Prunkaxt aus Grab E und  
	 eiserner Dolch aus Grab K (nach Yalçin  
	 und Gönül Yalçin 2018, 105, Abb. 14 und 15)
Abb. 3.13	 Titriş Höyük, Dolch? aus Grab 36-10:025  
	 und Speerspitze aus Grab 34-13:029 (nach  
	 Matney, Algaze und Pittman 1997, 79 f.,  
	 Abb. 12 und 13)
Abb. 3.14  	 Jerablus Tahtani, Grab 302; zwei Dolche  
	 in situ (Foto: E. Peltenburg)
Abb. 3.15  	 Tell Halawa, Grab H-70 mit dem oberhalb  
	 der Bestattungen abgelegten Equiden  
	 (Zeichnung S. Prell nach Orthmann 1981,  
	 Tf. 39)
Abb. 3.16  	 Tell Bi‘a/Tuttul, Grabbau 6, Raum 2,  
	 Bestattung 23/46:2 (nach Strommenger  
	 und Kohlmeyer 1998, Tf. 98)
Abb. 3.17 	 Tell Arbid, Grab TAG 20 mit Dolch und  
	 Axt (Zeichnung S. Prell nach Mallowan  
	 1937, Abb. 8.1; nicht skaliert)
Abb. 3.18  	 Tell Beydar, Schachtgrab in Tempel A  
	 (mit  freundlicher Genehmigung von  
	 J. Bretschneider)
Abb. 3.19  	 Mari, Grab 1026 und sein Inventar (nach  
	 Jean-Marie 1999, Tf. 211)
Abb. 3.20	 ‘Enan, Schachtgrab (Zeichnung S. Prell  
	 nach Eisenberg 1985, 60, Abb. 2)
Abb. 3.21  	 Menahemiya, Waffen aus Grab 1 (nach  
	 Bahat 1976, 31, Abb. 4; © Israel Antiqui- 
	 ties Authority)
Abb. 3.22  	 ‘Enot Shuni, silberne, dekorierte Fenster- 
	 axt aus Grab 59 (nach Caspi et al. 2009,  
	 2839, Abb. 6; mit freundlicher Genehmi- 
	 gung von M. Peilstöcker)
Abb. 3.23  	 Ma‘aberot, Fensteraxt (nach Gophna  
	 1969b, 176, Abb. 2; © Israel Antiquities  
	 Authority)
Abb. 3.24	 Tiwal esh-Sharqi, Steinkistengrab NE8  
	 (Zeichnung S. Prell nach Tubb 1990, 17,  
	 Abb. 11)
Abb. 3.25	 Jericho, halbmondförmige Axt aus Grab  
	 A114 (nach Kenyon 1960, 174, Abb. 66.1)
Abb. 3.26  	 Jericho, Grab A111 mit Dolch (grün) und  
	 den Leichnam einfassenden Steinen (blau)  
	 (Zeichnung S. Prell nach Kenyon 1960,  
	 188, Abb. 69)

Abb. 3.27  	 Bab ed-Drah‘, halbmondförmige Äxte aus  
	 Kammergrab A 44 (1) und A 51 (2) (nach  
	 Schaub und Rast 1989, 448, Abb. 259; ©  
	 Expedition to the Dead Sea Plain)
Abb. 3.28  	 Meir, hölzerner Modelldolch und -scheide  
	 des Hapi-anchtifi (MET 12.183.17a+b);  
	 hölzerner Modelldolch des Uch-hotep  
	 (MET 11.167.2) ([OA] Metropolitan Muse- 
	 um of Art)
Abb. 3.29  	 Dolche im Mittleren Reich und der 2. Zwi- 
	 schenzeit außerhalb des Ostdeltas in  
	 Ägypten; hölzerne Modelldolche (grün)  
	 und metallene Dolche (rot) (Kartierung  
	 S. Prell)
Abb. 3.30  	 Liste der aus Tell el-Dab‘a bekannten  
	 Waffengräber
Abb. 3.31  	 F/I-o/20, Grab 17 und enthaltene Waffen  
	 (nach Schiestl 2009, 282, Abb. 210, 284,  
	 Abb. 212)
Abb. 3.32  	 Waffen aus F/I-o/19, Grab 8 (nach Schiestl  
	 2009, 270, Abb. 190; Foto © M. Bietak/ 
	 ÖAI−Archiv)
Abb. 3.33  	 Dolch und Dolchklinge aus F/I-m/18,  
	 Grab 3 (© M. Bietak/ÖAI− Archiv)
Abb. 3.34  	 An Gürtelblech ankorrodierter Dolch aus  
	 A/II-m/15, Grab 9 (nach Forstner-Müller  
	 2008, 132, Abb. 72)
Abb. 3.35  	 A/II-m/10, Grab 8 (© M. Bietak/ÖAI− 
	 Archiv)
Abb. 3.36  	 Dolch und Krummschwert aus A/II-p/14,  
	 Grab 18 (© M. Bietak/ÖAI− Archiv)
Abb. 3.37  	 A/II-p/13, Grab 15 (© M. Bietak/ÖAI−  
	 Archiv)
Abb. 3.38  	 A/II-n/15, Grab 1, Bestattung 1 und 2  
	 (oben) und Detail von Bestattung 3 (unten)  
	 (© M. Bietak/ÖAI−Archiv)
Abb. 3.39 	 Tell Arbid, Grab GP26 (G7-37/62) und die  
	 darin enthaltenen Waffen (http://thegate- 
	 tomesopotamia.amu.edu.pl/amaz-on- 
	 a s sy r ia n - rou t e - of- s i lve r-wool /10 - 
	 graves/479-inventory-of-graves/600- 
	 gp26; Plan R. Kolinski, Digitalisierung  
	 L. Maminajszwili, Fotos M. Szabłowski)
Abb. 3.40	 Baghouz, Axt mit erhaltener hölzerner  
	 Schäftung aus Grab Z 121 (nach Mesnil  
	 du Buisson 1948, Tf. XLVII)
Abb. 3.41 	 Fenster- und Entenschnäbeläxte aus dem  
	 Grab des “Signore dei Capridi” in Ebla  
	 (© Missione Archeiologica Italiana in Siria)
Abb. 3.42  	 Tell et-Tin, Gefäßbestattungen von meh- 
	 rere Individuen in einem Steinkistengrab  
	 (nach Gautier 1895, 454, Abb. 8)
Abb. 3.43  	 Arqa, Grab T14.14 (mit freundlicher  
	 Genehmigung von H. Charaf)
Abb. 3.44  	 Krummschwert aus Hypogäum II in By- 
	 blos (© www.livius.org/Jona Lendering)
Abb. 3.45  	 Sidon, Grab 27 (Zeichnung S. Prell nach  
	 Doumet-Serhal 2004a, 22, Abb. 1)
Abb. 3.46  	 Bakr Awa, Grab BA 1108 (© Projekt Bakr  
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	 Awa; Foto: P.A. Miglus) und die darin  
	 enthaltenen Waffen (© Projekt Bakr Awa,  
	 Foto: C. Gütschow)
Abb. 3.47	 Krummschwerter aus Grab 8 in Tell Tello  
	 (nach Massafra 2012, Tf. I)
Abb. 3.48  	 Gesher, Grab 13 (Zeichnung S. Prell nach  
	 Garfinkel und Cohen 2007, 38, Abb. 3.54)
Abb. 3.49  	 Rishon le-Zion, Grab B218 mit Axt, Dolch  
	 und Gürtel (nach Levy und Kletter 2018,  
	 167, Plan 2.153, 737, Tf. 3.2)
Abb. 3.50  	 Tell Yehud, Grab 312 (nach Itach, Golan  
	 und Zwiebel 2017, Abb. 7; © Israel Anti- 
	 quities Authority)
Abb. 3.51  	 Dolche und Messer aus Grab 1 in Gezer  
	 (nach Macalister 1912, Tf. LX)
Abb. 3.52  Waffen aus Grab A2 in Khalet al-Jam‘a  
	 (nach Nigro et al. 2015, 203, Abb. 12)
Abb. 3.53  	 Dolche aus den mittelbronzezeitlichen  
	 Gräbern von Lachish (Zeichnung S. Prell  
	 nach Tufnell 1958, Tf. 22.11−15, 17−20)
Abb. 3.54  	 Hama, Schwerter aus den Brandgräbern  
	 G VIII 522, G VII 57 und 322 (Zeichnung  
	 S. Prell nach Riis 1948, 120, Abb. 135 und 136)
Abb. 3.55 	 Offensiv- und Defensivwaffen (Panzer- 
	 schuppen) aus dem sogenannten „Schatz- 
	 haus“ in Kamid el-Loz (nach Miron 1990,  
	 172 f., Abb. 44−46)
Abb. 3.56  	 Waffen aus dem sogenannten „Mycenaean  
	 Tomb“ (Grab 387) in Tel Dan (nach Biran  
	 und Ben-Dov 2002, 123, 127 mit Abbildun- 
	 gen; © NGSBA)
Abb. 3.57  	 Waffen aus Grab 30 in Gezer (nach  
	 Macalister 1912, Tf. LXXV)
Abb. 3.58 	 Tell el-‘Ajjul, Grab 419, das sogenannte  
	 „Governor’s tomb; Schnitt, Aufsicht, Strati- 
	 graphie der Kammer (Zeichnung S. Prell  
	 nach Petrie 1933, Tf. XII−XIII)
Abb. 3.59  	 Waffengräber in der FBZ I−II mit den  
	 frühesten Belegen in Südostanatolien und  
	 Nordsyrien sowie zeitlich etwas später  
	 anzusetzenden Clustern in der Levante  
	 und Mesopotamien (Kartierung S. Prell)
Abb. 3.60  	 Waffengräber in der FBZ III−IV/FD III  
	 mit Clustern in der südlichen bzw. nörd- 
	 lichen Levante, dem mittleren Euphrat,  
	 dem Ḫabur-Becken und Mesopotamien  
	 (Kartierung S. Prell)
Abb. 3.61  	 Waffengräber in der MBZ IIA mit Clus- 
	 tern in der südlichen bzw. nördlichen  
	 Levante, Ausdünnung der Belege in Meso- 
	 potamien und dem Ḫabur Becken; Belege  
	 am mittleren Euphrat (roter Kreis) fehlen  
	 völlig (Kartierung S. Prell)
Abb. 3.62  	 Waffengräber in der MBZ IIB−C mit  
	 Clustern  im Ostdelta, in der südlichen bzw.  
	 nördlichen Levante und Zypern; Belege in  
	 Mesopotamien sind identisch mit  
	 Abb. 3.61; Belege am mittleren Euphrat  
	 fehlen (Kartierung S. Prell)

Abb. 3.63 	 Waffengräber in der SBZ mit Clustern in  
	 der südlichen bzw. nördlichen Levante  
	 und Zypern; vereinzelte Belege in Meso- 
	 potamien; Belege am mittleren Euphrat  
	 fehlen (Kartierung S. Prell)

Kapitel 4
Abb. 4.1 	 Areal A/II; in Haus 585−606 integrierte  
	 Kammergräber A/II-n/13, Grab 1 und 2  
	 (nach Bietak 1991a, 298 f., Abb. 277 f.)
Abb. 4.2  	 Areal F/I; in Gebäude (Tell el-Dab‘a  
	 Wohnhaustyp IIIB) integriertes Toten- 
	 haus in F/I-j-k/21-22; Stratum b/2 (Zeich- 
	 nung S. Prell nach Bietak 1996b, 27, Abb. 6)
Abb. 4.3 	 Tell el-Dab‘a; intramurale Gefäßbestattung  
	 eines Kindes (F/I-l/23, Grab 21; © M. Bietak/ 
	 ÖAI−Archiv)
Abb. 4.4  	 Titriş Höyük; intramurale Bestattungen  
	 der frühen FBZ (nach Laneri 2004, 170,  
	 Abb. 11)
Abb. 4.5  	 Titriş Höyük; intramurale, in Wohnhäuser  
	 eingegliederte Bestattungen der späten  
	 FBZ (Zeichnung S. Prell nach Nishimura  
	 2015, 425, Abb. 3)
Abb. 4.6  	 Tilbeshar; Steinkiste mit Kraggewöbe in  
	 „chantier D/2“ (nach Kepinski 2013, 23,  
	 Abb. 5)
Abb. 4.7  	 Tell Banat; intramurales Grab 7 (Zeichnung  
	 S. Prell nach Porter 2002b, 156, Abb. 1)
Abb. 4.8  	 Tell Taya; Haus S1 mit integrierter Grab- 
	 kammer (Zeichnung S. Prell nach Reade  
	 1971, 97, Abb. 3)
Abb. 4.9  	 Chafadja; Ausschnitt aus „House 4“ zwi- 
	 schen dem „Temple Oval“ und dem Šin  
	 Tempel mit integrierten Gräbern (Zeich- 
	 nung S. Prell nach Delougaz, Hill und  
	 Lloyd 1967, Tf. 10)
Abb. 4.10  	 Abu Salabikh, Grab 1, in den Boden von  
	 Raum 39 der „Southern Unit“ eingetieft  
	 (Zeichnung S. Prell nach Steele 1990, 145,  
	 Abb. 33 und Martin, Moon und Postgate  
	 1985, 26, Abb. 8)
Abb. 4.11  	 Ur; Einzelbestattungen in Erdgräbern und  
	 Topfsärgen der Isin Larsa Zeit (nach  
	 Woolley and Mallowan 1976, Tf. 46B)
Abb. 4.12  	 Haus B 59 in Larsa mit aus gebrannten  
	 Ziegel errichteter Grabkammer in Raum 17  
	 (Zeichnung S. Prell nach Calvet 2003,  
	 220, Abb. 27, 227, Abb. 35a; Foto: Calvet  
	 2003, 292, Abb. 31b)
Abb. 4.13  	 Bakr Awa; Haus in Areal BA-2 mit inte- 
	 griertem Grab im Hof (nach Bürger 2020,  
	 68, Abb. 1)
Abb. 4.14  	 Ebla, Grab D.3712 (“smith’s burial”) unter  
	 einem Fußboden befindlich (© Missione  
	 Archeiologica Italiana in Siria)
Abb. 4.15  	 Ugarit; intramurales Grab 1068 (nach  
	 Salles 1995, 158, Abb. 1, 164 f., Abb. 2−3)
Abb. 4.16  	 Tell Tweini; Kollektivgrab mit der Bestat- 
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	 tung von mindestens 58 Individuen (nach  
	 Jans und Bretschneider 2019, 221 f.,  
	 Abb. 2−3)
Abb. 4.17  	 Tell Kabri; Grab 498 (nach Kempinski und  
	 Scheftelowitz 2002, 51, Abb. 4.44,  
	 4.46−47)
Abb. 4.18  	 Akko; Grab L691 (nach Beeri 2010, 27*,  
	 Abb. 24−25; © Israel Antiquities Authority)
Abb. 4.19  	 Jericho; Grab D.641 im sogenannten  
	 „Hyksospalast“ (Zeichnung S. Prell nach  
	 Nigro 2009, 364, Abb. 3)
Abb. 4.20  	 Ugarit; „maison A“ mit integriertem Grab  
	 (nach Callot 1994, 18, Abb. 14, 23,  
	 Abb. 23, 47, Abb. 24−25)
4.21  	 Tell Arqa; Kollektivbestattung T12.67  
	 (nach Thalmann 2006, Tf. 24a)
Abb. 4.22  	 Ashkelon; intramurales Grab (mit freund- 
	 licher Erlaubnis der „Leon Levy Expediti- 
	 on to Ashkelon“)
Abb. 4.23  	 Intramurale Begräbnisse in der FBZ I−II  
	 mit den frühesten Belegen in Südostanato- 
	 lien und Nordsyrien sowie einem Cluster  
	 der Levante (Kartierung S. Prell)
Abb. 4.24  	 Intramurale Begräbnisse in der FBZ III−IV  
	 mit Clustern in Südostanatolien, Nordsy- 
	 rien und Mesopotamien; in der südlichen  
	 Levante sind keine Belege bekannt (Kar- 
	 tierung S. Prell)
Abb. 4.25  	 Intramurale Begräbnisse in der MBZ; am  
	 mittleren Euphrat (roter Kreis) keine Belege  
	 (Kartierung S. Prell)
Abb. 4.26  	 Intramurale Begräbnisse in der LBZ  
	 (Kartierung S. Prell)

Kapitel 5
Abb. 5.1  	 Gefolgschaftsbestattung entlang der  
	 Außenseite von A/II-p/14, Grab 18  
	 (© M. Bietak/ ÖAI−Archiv)
Abb. 5.2  	 Gefolgschaftsbestattung entlang der  
	 Außenseite von F/I-k/20, Grab 28  
	 (© M. Bietak/ÖAI−Archiv)
Abb. 5.3  	 Arslantepe; zeichnerische Rekonstruktion  
	 des Grabes (mit freundlicher Erlaubnis  
	 von M. Frangipane; Erstveröffentlichung  
	 in Frangipane 2007/2008, 183, fig. 10,  
	 Zeichnung T. D’Este; © MAIAO (Missione  

	 Archeologica Italiana nell‘Anatolia  
	 Orientale)-Sapienza Universität Rom)
Fig. 5.4  	 Başur Höyük; mögliche Mitbestattung  
	 von Gefolgsleuten vor einem Steinkisten- 
	 grab (© Başur Höyük Archaeological  
	 Project)
Abb. 5.5  	 Shioukh Tahtani; mögliche Gefolgschafts- 
	 bestattungen (nach Porter 2012, 200,  
	 Abb. 12)
Abb. 5.6  	 Ur; Rekonstruktion von PG 789 nach dem  
	 Tod der Gefolgsleute; Illustrated London  
	 News, June 23, 1928, pp. 1173–74 (nach  
	 Baadsgaard, Monge und Zettler 2012,  
	 135, Abb. 9)
Abb. 5.7  	 Tell Arbid; Bestattung einer Frau im  
	 Schacht von Grab G8/9-S-37/55 (nach  
	 Wygnanska 2014, 43, Abb. 4a−b)
Abb. 5.8  	 El-Alaqi; Grab 113:103 mit Bestattungen  
	 am Fußende des Bettes (Zeichnung S.  
	 Prell nach Firth 1927, 129)
Abb. 5.9  	 Mögliche Gefolgschaftsbestattungen in  
	 der Frühen und Mittleren Bronzezeit sowie  
	 aus Gräbern stammende Frauenfigurinen  
	 als mögliches Substitut (Kartierung  
	 S. Prell)

Kapitel 6
Abb. 6.1  	 Waffengräber der FBZ (roter Punkt) in  
	 Korrelation mit der Siedlungskontinuität  
	 der Fundstellen am Mittleren Euphrat in  
	 der MBZ (Kartierung S. Prell auf der  
	 Grundlage von Kuzucuoğlu und Marro  
	 (Hrsg.) 2006, map 4)
Abb. 6.2  	 Intramurale Bestattungen (roter Punkt) in  
	 Korrelation mit der Siedlungskontinuität  
	 der Fundstellen am Mittleren Euphrat in  
	 der MBZ (Kartierung S. Prell auf der  
	 Grundlage von Kuzucuoğlu und Marro  
	 (Hrsg.) 2006, map 4)
Abb. 6.3  	 Verbreitung der Lamellenkopfnadeln mit  
	 Durchlochung in der MBZ (Kartierung  
	 S. Prell)
Abb. 6.4  	 Verbreitung von Entenschnabeläxten in  
	 MB IIA (Kartierung S. Prell)
Abb. 6.5  	 Verbreitung von metallenen Gürteln in  
	 der MBZ (Kartierung S. Prell)
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Ahmed el-Hattu	 108
Ain es-Samiyeh	 130, 156
Akhera Chiflik Paradisi	 168
Akko = Tell el-Fukhar	 84, 100, 153, 163, 175, 193, 

195
Alacahöyük	 61, 114, 208, 214
Alalakh	 202, 214
Alambra Mouttes	 162
Alassa Pano Mandilaris	 197
Alishar Höyük	 178, 179
Amathus 77
Amman	 130, 156
Amrith 147
Aniba	 143, 168
Antipatris = Aphek	 166
Aphek = Ras el-Ain	 156, 195
Aphek = Antipatris	 166
Aqar Quf = Dur Kurigalzu	 162
Arediou 197
Arpatschija 178
Arpera 168
Arslantepe	 101, 103, 179, 207−208
Ashkelon	 89, 92, 197−198
As-Sabbiya 90
Assiut 95
Assur	 112−113, 151, 162, 185, 189,  

190, 197−198, 202
Ayia Irini	 168
Ayios Iakovos	 162, 168
Ayyildiz Höyük	 114
Azor	 72, 95, 101, 106

B
Baalbek	 148, 169
Bab edh-Dhraʿ	 133
Babylon 198
Bad Hora	 108
Baghouz	 143−145
Bakr Awa	 150−151, 189−190
Ballas 106
Bani Surmah	 108

Bard-i Bal	 175
Barqai 127
Başur Höyük	 102, 208−209
Bayindirköy 114
Beer Resisim	 133
Bein Ha-Tzomot	 126
Bellapais Vounos	 134, 161
Bersheh 135
Bet Dagan	 128
Beth Shemesh	 89, 160, 167
Beth-Shan 126
Birecik	 104−105
Bismaya = Adab	 92, 187
Bubastis = Tell Basta	 52, 177
Byblos	 17, 101, 105, 147−148, 163,  

179, 192, 196, 198, 202, 222

C
Chafadja	 111, 185, 208−209
Chagar Bazar	 60, 94, 97, 120, 143, 175, 181, 

190, 220, 223
Cham Chakhal	 175

D
Dahr Mirzbaneh	 130
Dar Tanha	 108
Daraʿa	 124
Dashur	 135, 169
Debeira 143
Degania A	 124, 126
Deir Ain Abata	 161
Deir el-Bahari	 95
Deir Saras	 124
Demircihüyük-Sariket	 104, 169
Devret Höyük	 102
Dhahrat el-Humraiya	 160
Dhali Kafkallia	 168
Dhenia Kafkallia	 134
Dhenia Mali	 168
Djerniye 117
Draʿ Abu el-Naga	 14
Dur Kurigalzu = Aqar Quf	 162

E
Ebla	 56, 78, 92, 94, 145, 169, 170, 

190−191, 202, 214, 220, 222
Edfu 143
Efrata	 69, 160
Ein Kinya	 156
el-Alaqi 213
el-Amrah 106
el-Jib = Gibeon	 159
el-Jisr 157
el-Khirbe = Nesher-Ramla	 106
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En Esur	 126
En Nashab	 154
ʿEnan	 124−125
Enkomi	 168, 197
ʿEnot Shuni	 127−128, 154
Episkopi 168
Episkopi-Phaneromi	 77
Esh-Shejara 153

F
Fara	 110, 187
Fassuta 152
Fureidis 126

G
Gebel el-Mutawwaq	 106, 179
Gesher	 153−154
Geva Carmel	 126
Gezer	 89, 128, 157−158, 165−167,  

195
Gibala = Tell Tweini	 145, 191−193, 214
Gibeon = el-Jib	 159
Ginosar	 124, 153
Girnavaz 121
Girsu = Tell Tello	 92, 151−152, 187, 214
Givat Masua	 69
Givʿatayim	 95, 128
Golanhöhen	 124, 163
Gre Virike	 115, 222
Gulgul 108
Gurob 140

H
Habuba Kabira	 117−118, 214
Ha-Goshrim 124
Hala Sultan Tekke	 168, 197
Hama	 146, 162, 179, 214
Hammam el-Kebir	 116
Hammam et-Turkman	 181, 190, 220
Hanita 124
Harageh 135
Hassek Höyük	 104, 179
Hayaz Höyük	 181, 220
Hazor	 152, 163, 175, 196
Hazoreʿa	 126
Helwan	 24, 90, 133
Hierakonpolis 22
Horbat Gilan	 126
Horoztepe 114
Horshim 128
Horvat Mezarot	 105
Hu	 94, 135, 143

I
Idalion Kafkallia	 161
Ikiztepe	 114, 169
Inshas	 51−52
Irbid 175

Isin	 68, 187
Iztabba = Tell Mastube	 126

J
Jaffa 90
Jebel er-Rumeida	 158
Jebel Qaʿaqir	 132
Jerablus Tahtani	 54−55, 115−117, 183, 220,  

222
Jericho = Tell es-Sultan	 72−74, 91, 97, 131−132, 158,  

195, 211−213
Jerusalem-Dominus Flevit	 167
Jerusalem-Holy Land Park	 74, 97, 158
Jounieh-Sahel Alma	 148

K
Kafr Garra = Ruweiseh	 150
Kafr Jatt	 154
Kalavasos	 77, 168, 197
Kalinkaya-Toptaştepe	 114
Kalleh Nissar	 108
Kalopsidha 77
Kamid el-Loz 	 122, 163, 196, 204
Kara Hassan	 105
Karataş-Semayük	 114
Karkamiš	 105, 175, 179, 220, 222
Karmi Palealona	 162
Kazaphani 168
Kefar Veradim	 153
Kerem Ben Zimra	 69
Kerma	 143, 169, 213, 216
Kfar Szold	 152
Khalet al-Jamʿa	 158−159
Khariji	 148, 163, 192
Kheit Qasim	 108−109
Khirbet el-Beitrawi	 129
Khirbet el-Kirmil	 132−133
Khirbet Iskander	 129
Khirbet Kufin	 161
Khirbet Nisya	 160
Khirbet Umm Zaytuna	 154
Kish	 15, 61−62, 91, 110−111, 169,  

185, 211, 
Kition	 168, 197
Klavdhia 162
Kom el-Hisn	 135
Korovia Nitovikla	 168
Korucutepe	 101, 207
Kouklia 168
Kourion Bamboula	 168, 197
Küçükhöyük 102
Kültepe-Kanesh	 16, 143, 191, 222
Kurdaneh = Tell Afek	 153
Kyra Kaminia	 134

L
Lachish = Tell ed-Duweir	 74−75, 97, 132, 160, 167
Lagash = Tell el-Hiba	 65−66, 187
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Lanarka 168
Lapithos	 168, 169
Lapithos-Vrysi tou Barba	 77, 134, 161
Larsa	 187−188, 202
Lebeʿa	 150
Lidar Höyük	 181, 220
Limassol Ayios Nikolaos	 134
Lisht	 135, 177

M
Maʿaberot	 128−129
Maʿale Ha-Hamisha	 160
Maʿayan Barukh	 124
Madeba 167
Mahmur 178
Majdalouna 148
Mari	 60−61, 89, 98−100, 122– 

123, 145, 162, 214
Maroni	 168, 197
Mashkan-Shapir 187
Matarra 178
Matmar 106
Mazʿarib	 126
Megiddo 	 76−77, 126, 154, 166, 179,  
= Tell el-Mutesellim	 193−194, 196, 204
Meir	 95, 134, 135
Meiron 124
Melaha 116
Menahemiya	 126, 127
Mengez 163
Mersin 178
Mezraa Höyük	 179
Mir Khair	 108
Mirgissa 213
Morphou 197
Mostagedda	 133, 135
Motza	 77, 158
Mougharet el-Hourriyeh	 122
Moza	 128, 160
Murik 96
Musheirfeh 129
Myrtou Stephania	 162, 168

N
Naʿan	 160
Naga ed-Deir	 135
Nahal Habesor	 86
Nahal Refaim 	 97
Nahal Rimmonim	 154
Nahal Yehiʿam	 153
Nahr el-Khalb	 163
Nazareth	 153
Nazareth Illit	 126
Nesher-Ramla= el-Khirbe	 106
Ness-Ziona	 160
Nevali Çori	 179
Nikosia Ayia Paraskevi	 168
Nimrud	 162, 197

Nippur = Tell Nufar	 64−65, 97, 110, 186−187
Nuzi	 112

O
Oylum Höyük	 116, 220

P
Pella	 154, 166
Pendaia 168
Philia Laksia tou Kasinou	 134
Politiko Chomazoudhia	 162
Psematismenos 134
Pyrgos Mavrorachi	 162

Q
Qara Quzak	 105−106, 169, 219
Qatna	 122, 147, 162, 192, 202,  

204
Qiryat Ḥaroshet	 105, 107

R
Rafid	 122
Ramat Hamadiv	 126
Ramat Saharoni	 90
Ramath Gan	 156
Ras el-Ain= Aphek	 156, 195
Resuloğlu	 114
Rimah 98
Rishon le-Zion	 74−75, 97, 155−157
Ruweiseh = Kafr Garra	 150

S
Safed 152
Sahab 167
Sahem	 163−164
Sai 213
Saqqara	 90, 96, 135, 207
Sarepta 192
Sasa 152
Scheich Farag	 135
Selenkahiye	 62, 118, 214
Semna 143
Serabit el-Chadim	 96
Serrin 116
Shamseddin 117
Shechem = Tell Balâtah	 84, 166
Shioukh Tahtani	 179, 183, 208−209
Sidon	 17, 123, 135, 149, 163, 169,  

179, 192, 221
Sin el-Fil	 148
Sinjil 156
Sinsile 116
Sippar = Tell ed-Derr	 68, 94, 99, 151–152, 187– 

188
Susa	 63−64, 152, 187

T
Takht-i Khan	 108
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Tamassos Chomazoudia	 161
Tarkhan	 24, 90
Tattulban 175
Tawi 117
Taymaʿ	 17, 222
Tekeköy 102
Tel Aviv	 156
Tell Ababra	 68, 94, 97
Tell Abu Hureireh 
= Tell Haror	 81, 98
Tell Abu Husseini	 151
Tell Abu Qasim	 67−68
Tell Afek = Kurdaneh	 153
Tell Afis	 58, 85, 214
Tell Akra	 162
Tell Amarna	 116, 175, 220
Tell Arbid	 60, 94, 120, 142−143, 175,  

181, 190, 211−212, 220, 223
Tell Arqa	 17, 146−148, 192, 196−197,  

222
Tell Ashara = Terqa	 53−54, 121−122, 169, 181,  

190
Tell Azekah	 82
Tell Balâtah = Shechem	 84, 166
Tell Banat	 15, 57−58, 82−84, 96, 116,  

177, 183−184, 208, 220,  
222

Tell Barri	 121, 175, 190, 220
Tell Basta = Bubastis	 52, 177
Tell Beit Mirsim	 133, 161, 167
Tell Beydar	 57, 78, 120−121, 179, 181, 
Tell Biʿa = Tuttul	 53, 91, 96, 118−119, 181,  

202, 214, 222
Tell Brak	 56, 78−79, 91
Tell Chuera	 87−88, 120, 181
Tell Dan	 152, 163−164, 175, 192,  

211
Tell Dothan	 166
Tell ed-Derr = Sippar	 68, 94, 99, 151−152, 187− 

188
Tell ed-Duweir = Lachish	 74−75, 97, 132, 160, 167
Tell el-Ahmar = Til Barsip	 53, 54, 116, 183, 202, 220,  

222
Tell el-ʿAjjul	 69−71, 84, 88−89, 94, 100,  

132, 161, 167−168, 197,  
221

Tell el-Borg	 86
Tell el-Dabʿa	 13−19, 25, 26−51, 74, 79− 

81, 85, 91, 94−100, 135− 
141, 169, 175, 177−178,  
192, 202, 205, 206, 211,  
213−216, 217−224

Tell el-Fakhar	 89 
Tell el-Farah (N)	 166
Tell el-Farah (S)	 168
Tell el-Fukhar = Akko	 84, 100, 153, 163, 193,  

195
Tell el-Hiba = Lagasch	 65−66, 187

Tell el-Husn	 154
Tell el-Kebir	 52
Tell el-Mansheya	 140
Tell el-Maskhuta	 51−52, 140, 177
Tell el-Muqejjir = Ur	 62−63, 67, 91, 101, 108, 110,  

169, 187−188, 198, 202, 210,  
211, 213, 214, 222

Tell el-Mutesellim	 76−77, 126, 154, 166, 179,  
 = Megiddo	 193−194, 196, 204
Tell el-Nawar = Tell Jenin	 86
Tell el-Obed	 108, 187
Tell el-Retaba	 140, 177
Tell el-Sahaba	 140
Tell el-ʿUmeiri	 130−131
Tell el-Uqair	 111
Tell el-Yahudieh	 51, 140
Tell en-Nasbeh	 128
Tell esh-Sheikh Hassan	 154
Tell es-Saʿidiyeh	 166
Tell es-Sakan	 87
Tell es-Samaq  
= Tell Shiqmona	 76
Tell es-Sarem 	 154
Tell es-Sawwan	 178
Tell es-Seib	 68, 151
Tell es-Sultan = Jericho	 72−74, 91, 97, 131−132, 158,  

195, 211−213
Tell es-Sweyhat	 96, 116−117
Tell et-Tin	 146−147
Tell Farasha = Tell Maghud	 51, 140
Tell Gat Carmel	 166
Tell Hadidi	 184
Tell Halawa = Tell Mureybit	56−57, 118, 208
Tell Halawa (Hamrin)	 151, 189
Tell Harmal	 151
Tell Haror  
= Tell Abu Hureireh	 81, 98
Tell Hassan	 151
Tell Hassuna	 177
Tell Hazna	 120, 181
Tell Hebwa	 85−86, 177
Tell Hizzin	 192
Tell Jedur	 167
Tell Jemmeh	 83−84, 100
Tell Jenin = Tell el-Nawar	 86
Tell Kabri	 152, 175, 179, 193−194
Tell Kashkashok	 121
Tell Kharayeb = Yanouh	 148
Tell Leilan	 98, 181
Tell Lod	 86−87
Tell Madhur	 66−67, 91, 112
Tell Maghud = Tell Farasha	 51, 140
Tell Mastube = Iztabba	 126
Tell Miqne-Ekron	 77
Tell Mohamed Diyab	 58−59, 90, 120, 190
Tell Mozan = Urkeš	 58−59, 79, 94, 143, 175, 181,  

190, 220, 223
Tell Muhammed	 189
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Tell Mureybit =Tell Halawa	56−57, 118, 208
Tell Nebi Mend	 89
Tell Nufar = Nippur	 64−65, 97, 110, 186−187
Tell Omm Brdi	 51
Tell Qu‘a	 51, 140
Tell Rad Shaqrah	 121
Tell Razuk = Uch Tepe	 67, 91, 112
Tell Rubeidheh	 86
Tell Sabra	 111−112
Tell Safi	 82, 90, 100
Tell Shimshara	 150
Tell Shiqmona  
= Tell es-Samaq	 76
Tell Songor	 151
Tell Sougha	 122
Tell Sukas	 145, 192
Tell Suleimah 	 112, 151
Tell Taʿanek	 194−195, 197
Tell Taya	 184−185
Tell Tello = Girsu	 92, 151−152, 187, 214
Tell Tuqan	 61, 191
Tell Tweini = Gibala	 145, 191−193, 214
Tell Yehud	 76, 156−158
Tell Yelkhi	 88, 151, 185, 189
Tell Zeror	 166
Tell Zubeidi	 162
Telul eth-Thalathat 
= Uch Tepe	 150
Tepe Aliabad	 108
Tepe Gawra	 178
Tepe Giyan	 108
Tepe Hissar	 101, 108−109, 178, 187
Tepe Sialk	 175, 178
Terqa = Tell Ashara	 53−54, 121−122, 169, 181,  

190
Tiberias	 124
Til Barsip = Tell el-Ahmar	 53−54, 116, 183, 202, 220,  

222
Tilbeshar	 115, 181, 183, 219
Tilkitepe 178
Titriş Höyük	 114−116, 179−182
Tiwal esh-Sharqi	 128, 130
Tor Rahum	 145

Toschqa 143
Toumba tou Skourou	 168, 197
Turʿan	 160
Tuttul = Tell Biʿa	 53, 91, 96, 118−119, 181,  

202, 214, 222

U
Uch Tepe = Tell Razuk	 67, 91, 112
Uch Tepe  
= Telul eth-Thalathat	 150
Ugarit	 96, 99, 122, 145, 191, 196, 
Ukma 213
Umm el-Hafriyat	 187
Umm el-Marra	 55−56, 79, 84, 91−92, 98,  

100, 117, 169, 184, 202,  
219, 222

Ur = Tell el-Muqejjir	 62−63, 67, 91, 101, 108, 110,  
169, 187−188, 198, 202,  
210, 211, 213, 214, 222

Urkeš = Tell Mozan	 58−59, 79, 94, 143, 175, 181,  
190, 220, 223

Uruk = Warka	 82, 108, 152, 187
Usiyah	 66, 151

V
Vasilia Kafkallia	 134

W
Wadi Digla	 24
Wadi el-Laymoun	 122−123
Wadi es-Sebua	 143
Wadi et-Tin	 158−159
Wadi Hammeh	 126
Warka = Uruk	 82, 108, 152, 187
Wreide	 118, 184, 214

Y
Yabroud	 148
Yanouh = Tell Kharayeb	 148
Yeni Hayat Köyü	 114
Yeroskipu Asproyia	 168
Yoqneam	 97
Yortan	 102
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